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Eohmann's Dramatifche Werke. 





Erſter Bant. 
Melanie, Trauerfpiel in fünf Aufzůgen. 
Efieg, Trauerfpiel in fünf Aufzügen. 
Savenarola, Trauerſpiel in drei Mufzügen. 


Zweiter Band. 
- Der Schmied in Nufle, Schaufpiel in vier Aufzügen. 


Die letzten Mauren, Trauerfpiel in einem Borfpiel und 
vier Aufzügen. 


Uppins Glanbins, Trauerfsiel in fünf Nufzügen. 


Dritter Band. 


Karl Etnert der Erfe, zwei Thelle. 
@rfter The —* —— — in fünf Aufzůg 
Zweiter hei: tuarte Ende, Trauerfp I j" 
fünf et 


Wiber ben Stachel, Drama in einem Aufzug. 
Gegen den Strom, Drama in einem Aufzug. 
Bierter Band: 
Gelangsdrauen. 


Dur Dunkel zum Lidt, in drei Aufzügen. 
Die Brüber, in drei Anfzügen. 

Die Role vom Libanon, in drei Aufzügen. 
Frithiof, in drei Aufzügen. 

Balmoda, in drei Aufzügen. 

Irene, In einem Nufzug. 
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Strafford. 


Trauerſpiel in fünf Aufzügen. 


Juni 1856.) 


Lohmann, Dram. Werke. IE. 


Derfonen. 


Karl Stuart der Erfte, König von Großbritannien. 
Marie Henriette, feine Gemahlin. 

Karl, Prinz von Wales, Beider Kind. 

Graf Buckingham. 

William Laud, Bifhof von London. 

Thomas Wentworth, nachmals Graf von Strafford. ° 
Sohn Hampden, 
John Pym, 
Daniel Hollig, 
Haslerigge, 
Strote, 

Dliver Cromwell, 
William Prynne. 
Lord Claypole. 
Elifabeth, Straffordd Gattin. 

Sohn Find, Sprecher im Haufe der Gemeinen. 

- Ein Officer im Tower. Schaufpieler. Ein Druder. Eavaliere. 
Parlamentsmitglieder. Bürger. Weiber. 


Mitglieder des Hauſes der Gemeinen. 


Drt: London und Huntington. — Zeit: Die Jahre 1628— 1641. 











Erfier Aufsug. 


Saal in Whitehall. 


Erster Auftritt. 


Die Adnigin und Lady MWentwortk treten auf; andre Mamen folgen. 


Königin. 
Schon wieder einen Schimpf, am hellen Tage — 
Dies England müht fi) ab, mich zu erbittern. 
Was gab den Anlap? 


Eine der Damen. 

, Unfer fremder Glaube. 
Da noch die Glocke heut zur Meffe rief, 

Ward roh die Thür geſchloſſen — — 
Eine andere. 

Unfrem Jad, 

Dem Schließer, nahm man feine Schlüffel, und 
Entfernte ſich mit wildem Wuthgefchtei. 


3 ift ein verwegnes Volk in diefer Stadt. 
1° 


4 Strafford. 


Königin. 
Es ift ein unausſtehlich Volk, gewiß. — — — 
(geht bin und wider) | 
Um Glaubensdinge alfo; feht doch an! 
Die Frechheit überfchreitet alle Grenzen. 
(bleibt vor den Damen ftchen) 
Do gehen Sie; mit Schmwächeren ift Gott, 
Er führt die Sache leidender Gemüther. 
(Die Damen entfernen fib, mit Ausnahıne der Wentworth.) 


Zweiter Auftritt. 


Borige, ohne die Damen. 


Königin. 
Soll vor dem Abend ſchon die Nacht ung nahn? 
Beim Himmel, nein — fie ſoll es nicht. — — 

(zu der fi Entfernenden) Wentworth, 

Sie bleiben, liebe MWentworth ! 
u $sady Wentworth. 
(tete, Königin 

Bon Großbritannien fein, wär nicht mein Wunſch: 
Bergoldet Blei, vom Zahn der Zeit ergriffen. 

Königin. 
Bor Niemand ſchwach, vor diefer darf ichs fein. 
(laut) Mylady Wentwortb, Sie find ohne Falſch; 
Sie einzig fühlen, während Altes fonft, 











Erfter Aufzug, zweiter Auftritt. 


Seiftlofem Werkzeug ähnlich, kalt fich regt. 
Erzählen Sie mir von der That — — 
Fady Wentwortß. 
Ich fürchte — — 
Königin (unterbricht fie). 
Sie fürchten mich zu kraͤnken? — Neue Kräntung 
Am Londner Hof ift wie der Waffertropfen 
Ins ewige Meer gegoflen ; ſprechen Sie. 
Auf Ihren Lippen, liebevoll und fanft, 
Bird Schmach zu Pleinem Leid — o fpredhen Sie! 
$sady Wentwortß. 
Ein neu Gefeb verbietet fremden Glauben: 
Und fo geſchahs, daß Ihren Damen ward 
Der Eingang abgefperrt zu der Kapelle — — 
Königin. 
Beriperrt der Weg zum allerflehten Heil! 
Aady Wentwortß. 
O laſſen Sie mich ſchweigen, Majeftät; 
Ich bin nicht Ihres Glaubens, doch ich ehre 
Darum nit minder — — 
Königin. 
D nur weiter, weiter! 
Fady Wentwortß. 
Es war auf Antrieb — — 
Königin Iaßt der Lady Ann). 
— — Jenes Budingham, 
Des ränkevollen Grafen, der die Schmach, 
Die ihm, dem ftolzen Werber um ein Königskind, 
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Dem Fremdling an des hehren Glanzes Stätte, 
Der jene Schmadh, die ihm bei ung geſchah, 
Nun rächen will an feiner Königin ?! 
Auf Antrieb Budinghams, des Feindes Frankreichs, 
Der fhon fi einihlic in des Gatten Herz?! 
Man rufe mir Lord Claypole! — 
“ (Ein Bage ab.) 
— Diefer Mann, 
Der einzige in diefen Talten Tagen, 
Hat offne Augen für des Thrones Wünſche, 
Hat treue, dienftgefällige Freundeshand ; 
Er ehrt die Sitte, ehrt die heiligen Pflichten. 
(wirft ih in einen Seſſel; nad einer Baufe) 

Wie lange ifts, feit ich dies Haus betrat? 
Sie, Lady, Sie empfingen mid ; Ihr Auge, 
So ar, fo leuchtend wie der Sonnenftrahl, 
War mir Erquidung oft feit jener Zeit. — 
Wie lange ifts? | 

$sady Wentwortß. 

Drei Jahre. 
Königin. 

Schon drei Jahre! 

Fady Wentwortß. 
Dod wie Ein Augenblid dünkt mir die Zeit, 
Durch Ihre Liebe, Ihre Gnade glüdlich. 

Königin. 

Drei Jahre fhon, o lange, lange Zeit — — 
So Biel erftrebt, fo Wenig doch errungen | 





Erſter Aufzug, zweiter Auftritt. 7 


Drei Jahre Ihon! Doch ach! feit Tanger Zeit 
Bin ih nicht mehr, die zu der böfen Stunde 
Ein fröhli Herz in diefe Räume brachte ; 
IH brachte meines Frankreichs ſüßen Odem 
Und fand nur Englands Talte Rebelluft — — 
Ich wünſchte Gluth — man bot mir Eis zum Hohne. 
Fady Wentworth. 
Wie graufam war das Reich, das Sie entließ! 
Königin. 
Wer drängt fi ein in meiner Seele Kammer, 
Und rufet wach die ſchlummernden Gefühle; * 
Mylady, wer geſtattete denn Ihnen, 
Mich ſchwach zu ſehn?! — — Ih will nit ſchwach fein. 
Fady Wentwortß. 
D Maieftät — — 
Königin. 
(vor Ah tin) Schon wieder diefer Zorn, 
Der mir fo mandes Herz hat abgewenbet. 
Fady Wentworth. 
Nie ſchlug ein treueres Herz für feinen Herrn; 
Nie war Bertrauen befler angebracht — — 
Königin. 
Ich weiß es, Lady, und ich danke Ihnen; 
Sie einzig willen auch, wie ich gelitten, 
Und werden mir mit mildem Sinn verzeihn, 
Wenn Härte ſchlich in mein gereist Gemuͤth. 
Fady Wentwortß. 
Ihr Bolt nit minder, in bewährter Liebe — — 
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Dem Fremdling an des hehren Glanzes Stätte, 
Der jene Schmach, die ihm bei ung geſchah, 
Nun rächen will an feiner Königin ?! 
Auf Antrieb Budinghams, des Feindes Frankreichs, 
Der ſchon fi einfchlich in des Gatten Herz ?! 
Man rufe mir Lord Elaypole! — 
“ (Ein Bage ab.) 
— Diefer Mann, 
Der einzige in diefen falten Tagen, 
Hat offne Augen für des Thrones Wünſche, 
Hat treue, dienftgefällige Freundeshand ; 
Er ehrt die Sitte, ehrt die heiligen Pflichten. 
(wirft fi In einen Seſſel; nad einer Paufe) 
Wie lange iſts, feit ich dies Haus betrat? 
Sie, Lady, Sie empfingen mich; Ihr Auge, 
So klar, fo leuchtend wie der Sonnenftrahl, 
War mir Erquidung oft feit jener Zeit. — 
Wie lange iſts? | 
Fady Wentwortß. 
Drei Jahre. 
Königin. ' 
Schon drei Jahre! 
Fady Wentwortd. 
Doch wie Ein Augenblid dünkt mir die Zeit, 
Durch Ihre Liebe, Ihre Gnade glüdlich. 
Königin. 
Drei Jahre ſchon, o lange, lange Zeit — — 
So Biel erfirebt, fo Wenig doch errungen ! 
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Drei Jahre ſchon! Doch ach! feit langer Zeit 
Bin ich nicht mehr, die zu der böfen Stunde 
Ein fröhlich Herz in diefe Räume brachte; 
Ih brachte meines Frankreichs füßen Odem 
Und fand nur Englands kalte Rebelltuft — — 
Ih wünſchte Gluth — man bot mir Eis zum Hobne. 
Fady Wentwortß. 
Bie graufam war das Reich, das Sie entließ! 
Königin. 
Wer drängt ſich ein in meiner Seele Kammer, 
Und rufet wach die ſchlummernden Gefühle; * 
Mylady, wer geſtattete denn Ihnen, 
Mich ſchwach zu ſehn?! — — Ih will nicht ſchwach fein. 
Fady Wentworfß. 
O Majeftät — — 
Königin. 
(vor ih Hin) Schon wieder diefer Zorn, 
Der mir fo mandes Herz hat abgewendet. 
Fady Wentworth. 
Nie ſchlug ein treueres Herz für feinen Herrn; 
Rie war Bertrauen befler angebracht — — 
Königin. 
Ich weiß es, Lady, und ich danke Ihnen; 
Sie einzig wiffen auch, wie ich gelitten, 
Und werden mir mit mildem Sinn verzeihn, 
Benn Härte ſchlich in mein gereizt Gemüth. 
cady WBentwortß. 
Ihr Bolt nicht minder, in bewährter Liebe — — 


- 
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Königin. 
Gutherzig Wefen, das an Liebe glaubt! 
Die Liebe meines Volkes, Englands Liebe?! — — 
Wie kann mid) lieben, was ich tödtlich haſſe; 
Wie follte ih am Steine Gluth erregen, 
Ich, felbft zu Stein geworden unter Larven?! 
Ein Raum, nicht zu ermeffen, viel zu weit, 
Als daß die Treue ihn erfüllen könnte, 
Trennt mein Gemüth von diefes Volkes Bruft. 
Wie hab ich leiden müffen, Lady; wie 
Mich Ihmähn und quälen fehn vom Volk der Infeln, 
Bis jeder Wohllaut einftigen Vertrauens 
Zum Mißklang ward und ftarr mein heißes Blut. 
Nun fhärfe jede neue, größre Schmadh 
Den Stachel meines Zorns: ich will erzwingen, 
Was Trog mir vorenthielt; bäumt fich das Roß, 
Es mög’ die Sporen fühlen! — — 
— Lady, 
Ihr Gatte weilt im Haufe der Gemeinen? 
| Fady Wentworth. 
Mit Widerftreben, wie er oft mir klagte. 
Königin. 
Und was erwibderten Sie dann, Mylady ? 
$ady Wentworth. 
O, wich ein Kelfenblod den Hauch des Zephurs, 
Lord Wentworth weilte nicht, nicht fo an jener 
Bon Stolz und Hoheit arg gefcholtnen Stätte, 





Erſter Aufzug, zweiter Auftritt. 


Die ihrem Herrn fo manchen Schmerz bereitet — — 
Toh ah, was konnte ih, ein Weib, erwidern! 
Königin. 
Tas Herz der Gattin ift ein ſtarkes Mittel. 
Fady Wentworth. 
Tas Herz, ja, ja, das Herz! Doc ſehen Sie 
Tie Bangen bier fo bleich, fo fahl und diefe 
Bon Thränen matten Augen. Majeftät: 
Ich babe oft von Kundigen gehört, 
Der Liebe höchfte Luft fei die Entfagung ; 
Die Luft ward mir. Doch wieder hieß e& dann, 
Der Liebe höchfte, einzige freude fei 
Beſitzen und Genießen — mir wards nicht. 
Ein Trauerfhatten ruht auf meinen Tagen, 
Entfagung ward mir, doch Erquidung nimmer ; 
Ich muß bewundern, und Bewunderung 
Weiß Nichts von Liebe, Nichts von Zärtlichkeit. 
Ich bin zu unbedeutend für fein Herz; 
Das hegt gewaltige Plane, ftöhnt im Traum 
Bon Lebenshöhn, von Ruhm, von Vielem noch, 
Bas jeder weiblichen Empfindung feind. 
Königin. 
Doch fagte man, nicht immer fei er fo; 
Die Gräfin von Carlisle, der Schmud des Hofes, 
Die reizende Clariſſa fah ihn beben, 
Empfing die Seufzer feiner heißen Seele. 
Carlisle ift ſtolz — das zieht den Stolzen an, 
Das reizet feinen ftetögefchäftigen Ehrgeiz. 
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(lauter) Ja ja, fo hatte ich ihn mir gedacht, 
Und fo, fürwahr, wird er mir nußbar fein, 
Das ift fein Glück. 


Aady Wentworth. 

Für ihn? Ich weiß es nicht; — 
Für mich iſts — — Weh. 

Koͤnigin (ohne der Lady Worte zu beachten). 
Befriedigt fei der Drang, 

Beruhigt feine Seele, die beflommne. 
Wenn Thomas Wentworth feiner Königin 
Ein freundlich Antlig zeigt, im Thatendrang 
Mir nahe tritt, wie felbft der Gattin nicht, 
Ich werde ihn — — — 


Fady Wentworth. 
— — Gie werden ihn erhöhen, 
Ihn ſchmücken mit des Ruhms, der Ehre Schimmer ? 
D, lange fehnte ich den Tag herbei; 
Mit Schmerz fah ich den Gatten, niedren Sinnes, 
Im Unterhaus, zu Stuarts Ungunft, rathen. 
Auch er wird jubeln, auch ihn drüdt died Band: 
Im Traum, da ich allein ihn hörte, that 
Es fund fein wild zerfahrenes Gemüth. 
Königin. 

Gut, gut. Roc heute möge Ihr Gemahl 


Mich fprehen. Mein Bertrauen ift ein Schab ; 
Bedenken Sie: er liegt für Sie bereit. 
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Lady Wentworth. 
Doch wenn er nun auf mich nicht hört? 
Ich bin ein Weib, in Staatsgeſchaͤften nicht 
Des Rathes würdig; und fein Mund ift raub 
Bie feine Seele — — 


Königin. 
| Meine Keindfchaft drohe, 

Wenn meine Freundſchaft abgewieſen wird. 
(mider) Richt fo, nicht fo: das war ein falſcher Ton! 
Bertrauen Sie der guten Sache, feien 
Sie ſtark, Mylady; bauen Sie auf mih — 
Ich mag Sie gern, und will aud) hier Ihr Beſtes. 

(Sie verabfhiedet De Wentworth.) 


Dritter Auftritt, 


Königin (aleingeblieben). 
Die Lady Wentworth, Herzig, Tiebend, fromm, 
Sieht noch die Welt wie einen Garten an; 
Bertrauend ift. fie, ift die Liebe felbft, 
Erkenntlich für Geringed. O wie hold 
Bezaubert fie durch ihre Kügfamteit ! 
Ein Meer von Regungen, die gligernd, fpringend, 
In ihrem Schoß die fegenvolle Frucht: 
Zufriedenheit und Seelenrube, bergen. 
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Ihr ftillen Herzen, faft beneid ich euch. — 
Doch fort, ihr Träume aus entfernten Sphären, 
Die Majeftät mahnt mic zur Wachfamteit: 
Es winkt ein Kampf — — ob Sieg ihm folgen wird, 
Ob diefer Günftling weicht mit feinem Trotze; 
Ob einft die Königin erlangen wird, 
Mas nur der Königin, nicht ihm, gebührt?! 
(@in Bage meldet: „Lord Klaypole”.). 
Für meines Kindes Lehrer braucht es nicht 
Der Meldung mehr; man bringe auch den Prinzen. 
(Bage ab.) 
Ich muß durch Güte mir die Treue fihern, 
‚ Die Treue fihern zum erfehnten Ziel. 


Dieter Auftritt. 
Aönigin. Lord Claypole. 
Königin. 
Sie find befümmert, Lord; Sie haben Sorgen? 
Glappofe. 
Ih habe Kinder, und die Zeit ift ſchwer. 
Königin. 
Der Huge Kaufmann nupt die rechte Stunde; 
Er ſetzt auf Schwachheit und gewinnet Stärte. 
Claypole, der Wentworth Gatte ift geachtet? 
Ich fehe Staunen, feh Befremdung, wo 





Erfter Aufzug, vierter Auftritt. 


Sie nicht vonnöthen. Xord, wer Sorgen hat, 
Trachtet, fie zu vertreiben ; faſſen Sie, 
Ein Opfer wilder Wogen, meine Worte — 
Sie find ein Rettungsanfer. — Wentworth ift 
Geachtet? 
Clappole. 
Wentworth iſts in England mehr, 
Als einſt in Rom des Brutus Name war. 
Königin. 
Iſt er fo ftandhaft auch — — das fei geprüft! 
Bentworth muß fein, was Budingham gemwefen — 
Elaypole. 
Geweſen?! 
Königin. 
Lord, welch banger Ton! Ihr Auftrag 
Bil Kraft. Soll ih Sie führen? 7 Lernen Sie 
Bon Ihrer oft beleidigten Monarchin 
In Sturm und Braus die Sicherheit behaupten. — — 
«ie, Graf Budingham ift Ihrem Bolf verhaßt? 
Glaypole. 
In jeder Hand regt fi) ein Werkzeug fchon 
Zum Tod des Grafen. 
Königin. 
Lord, Sie haben Sorgen? 
Sie innen von fi} wenden alle Noth; 
Graf Buckingham hat Ihren Haß verdient, 
Ran wird von feinem Tode ald von einer Wohlthat, 
Lon einem Werk der Gnade wird man fprehen — — 
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Claypole. 
Ich glaube zu verſtehn — — und werde ſuchen, — 
Nach Mitteln forfhen — — — 

Königin. 


But! — Da nahet Wales. 

Lehren Sie meinen Knaben Größe ehren, 
Den Glanz der Majeftät behaupten: bier 
Thuts noth, in London mehr als irgendivo, 
In diefen Zeiten mehr, als je zuvor. 

Glaypofe (im Abgehen). 
Arm fein ift hart, unredlich fein ift härter! 
So will ih arm fein und die Ruhe wahren. 


Fünſter Auftritt. 
Adnigin. Males tritt ein; ihm folgen Yofdamen und Pagen. 
Königin (sieht den Anaben an fi). 
Ein Stündlein Sorgenfreiheit, feltne Gabe! 
Komm nah, du Sprößling aus rumanfchem Blut, 
Bon deiner Mutter Südens Hitze erbend. 
(Sie fept fi; der Knabe auf einen Schemel zu ihren Büßen. Die Damen 
entfernen fi in den Hintergrund.) 
Königin. 
Du follft erwerben, was dem Vater fehlt; 
Den Haß der Krone gegen Englands Troß 
Will ich in deine junge Seele pflanzen, 
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Daß einſt ale Mann die Schande du vergelteft, 

Die deiner ftolgen Mutter angethan. 

Komm nahe, Kind, du einziges Gefchöpf, 

Das ich noch Lieben, dem ich trauen Tann, 

Drang di and Herz der arg getäufchten Mutter. 
Wales. 

Sprich mir von Franfreih, von den guten Leuten, 

Die dich Peherzt und dir viel Süßes ſagten, 

Erzähle auch vom ſchönen, goldnen Schloß, 

Und von den Bildern, von den ſchoönen Kleidern. 

Hier if das Alles nicht, hier ift es trübe, 

Hier ift es garftig, langweilig iſts hier. 
Königin. 

Ich foll erzählen? Ei, mein Kind, was hilft 

Erzählen! AN das liegt fo fern, fo fern! 
Wales. 

Doch dann, o Mutter, laß ung reifen, reifen 

So lange, bis der garftige ſchwarze Rauch 

Und diefe finftren Straßen ferne find. 

Bir reifen ! 


Königin. 

Mit gebundnen Füßen — ja. 
Wales. 

Ber bindet ung? Ich bin ein Königskind! 
Aönigin, 


So wird ein holdes Wort zu eitel Hohn. 
Bär Traum doch Wirklichfeit — doch er ift Schaum. 
D daß der Mächtigfte fo oft der Aermſte, 
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Daß Glanz und Schmach fo eng verbrüdert find, 
Und Reiche Sklaven ihrer eignen Schäße! 
Sehnſucht, du ſchwellend Segel, du bedrängend 
Und ſchmerzenreiches Wallen, maßlos bitter — — — 
Wales. 

Nun finnit du wieder, wie du oft gethan, 
Betrübft dein Herz und auch das meinige. 
Warum denn thuit du das? 
Ich fuhe Blumen, du das garftige Kraut, 
Bon dem der Menſch fein fröhlich Leben läßt. 
Nicht traurig, liebe Mutter, laß die Thränen 
Mich trodnen — fieh, ed ſchmerzt mich mehr, 
ALS wenn du zümft. — So, blid mid, freundlich an. 

Aönigin. 
Mein Prinz von Wales, mein Kind, erfännteft du, 

sie grau die Luft auf. Londons Straßen liegt, 

Und fchauteft du in diefes wehe Herz, 
Noch grauer als die Welt; — und müßteft du, 
Wie tief erniedrigt ih am Throne ſeufze — — 
Du lernteſt haſſen, wie ich leiden lernte. 

Wales, 
Schau dort, der Bater; und — — — 

Königin. 

Graf Budingham ! 

Und wieder Budingham! Bis in das Innere 
Dringt diefer Schleicher unter Demuthszeichen, 
Verkümmernd das Vertrauen meiner Nächiten ! 
Ah, länger nicht, beim Gott des Zorns — nicht Länger! ! 


Erfter Aufzug, fechöter Auftritt. 


. Sechster Auftritt, 


Vorige. Aarl Stuart, Buhingham, mehrere Schaufpieler. 


Karl Stuark (eilt auf den Bringen zu, umarmt ihn). 
Wales (jur Mutter gewendet). 
Die fremden Männer! Wie verftört ihr Blick, 
Vie kümmerlich ihr Augfehn ! 
Karl Stuart. 
Prinz von Wales, 
Den Blid der Männer lerne zeitig ehren! 
Es ift ein Heil dem Bolt und Ruhm dem Fürften, 
Wenn fie dem Geifte ihre Herzen öffnen, 
Wenn fie die Dichter Lieben, und mit Luft 
An Iener Lippen bangen, die berufen, 
Des Dichters Worte zu verkörpern. Ich 
Verehre Jeden, der die Rohheit haßt; 
Ich will mein England, das und Shafefpeare, 
Den Geift der Geiſte — — — 
Königin. 
Geift der Rohheit, 
Berpönt von Sitte — 
Karl Stuart. 
— gab, zum Land der Sitte, 

Zum Hort der Künfte und der Geiftesherrfchaft, — 
Zur Geiftesheimath will ich England machen. 

(zu feiner Begleitung) 
Bo weilet Maffinger feit langer Zeit? 


Sein fprudelnd Weſen that mir wohl; ich mag 
Lohmann, Dram. Werke. III. 
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Zalente, die aus trüber Gährung keimen, — 

Es wird ein guter Wein, der lange brauft. ® 

Noch liegt mir tief im Sinne jene Stelle, 

Die meinen beitern Hochzeitabend würzte — — 

Sie iſt aus — aus — — dem „Herzoge von Mailand“: 
(recitirt) 

„Wie — — 

Ihr kennt ein Maß in eurer Leidenſchaft 

Für Sforza? Irgend ein Kofen noch fo frei, 

Das Sehnſucht fleigert, fönnt’ euch ungeziemend 

Und thoͤricht dünken? Weckt nicht meinen Zom! 

Die Gluth für euch erreicht ihr Aeußerſtes, 

Kennt feine Schranken. Küßt mid! —“ 

Beim Zeus, das ift Gewalt; mich regt es auf 

Bis in mein Innerſtes. — — Des jungen Bilfins 

Vergeßt nicht minder. Werth ift mir der Mann, 

Der feiner eignen Kraft mehr zutraut, als 

Dem Urtheil aller Welt. Mich widerts an, 

Wenn Borurtheil die Jugend unterdrüdt, 

Wenn Neid nad) Fehlern ſpaͤht und dann mit Bosheit 

Aufkeimend faftige Kraft verdorren macht. 

So ward und mancher reiche Strom erftidt, 

Da man den Quell in öde Haide lockte. — 

Auf morgen wünſch id Tanz und Spiel. Wenn mir 

Die Göttin der Verſtimmung ferne bleibt, 

So tanz’ auch ich mit unfrer Königin. — 

Sie find zu Tiſch geladen auf den Abend; 

Do bringen Sie mir Milton mit, ihn drückt 
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Die Schwermuth, 's ift ein böfer Stein am Pfad 
Des Dichters ; Starrfinn ift noch fhlimmer. Mir 
Me reinfte Freude, ihn zu ſchaun: ich ehre 
Und liebe ihn. 

(Berabiciedet Die Schaufpieler.) 


Siebenter Auftritt, 


Vorige, ohne die Schauſpieler. 


Königin. 
Biel Worte. Mir bleibt keines?! 
Karl Stuart (tüst Walch). 
Daß doch aud) fiets der Bater denken muß, 
Wie ſchwer die Laft der Krone, wie fo läftig, 
Ein Staatdmann fein bei ſolchen Seelengütern ! 
O Budingham, wär ich ein Kind, könnt’ ih 
Am Spiel der Kinder noch Gefallen finden! — — 
Weicht ferne, weichliche Gedanken, ihr 
Gehört nicht dauernd in ein Königehaus, 
Ihr feid Pygmäen vor Titanenarbeit, 
Ihr atmet Liebe — mein Beruf will — Haß. 
(zu den Hofdamen, die fi; genähert haben) 
Des Prinzen Geift behüten Sie; und melden 
Lord Elaypole, jedes Mal, dag unjer Wales 
Die Pflicht verfäumt, will ic) es ſchleunigſt wiſſen. 
Der Prinz fol lernen, daß er reich noch fei, 
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Wenn alles außre Gut ihm je geraubt; 
Die Bildung zieret felbft den Iehten Bettler: 
Der König fei ein Mufterbild für Alle. — 
(Die Damen wollen mit Wales ab. Er eilt zur Mutter; dieſe zieht ihn an 
fi und winkt den Damen allein zu geben.) 

Karl Hinark (zur Königin). 
Graf Budingham ift eben im Begriff, 
Bon mir geheime Botfhaft zu empfangen — 
Geheime Botihaft — — — 

Königin. 
Auch geheim — für mi ?! 
Bulingham. 
Ich bitte, laffen Sie mich gehn. Es peinigt, 
Ganz ohne Grund gefcholten fein. 
Karl Stuart. 
Sie bleiben! 
(gut Königin) Es gilt hier Planen, die Sie fhmerzen würden, 
's gilt Krieg mit — Ihrem Lande. 
Königin (su Budingham gewendet). 
So erfahren, — 

So thöriht doch! Sie wähnen, wie das Kind 
Den Schmerz, vergeffe ich Beleidigung ?! 
Ich will Nichts weiter fagen, Budingham ; 
Die Kraft verfehmäht, zu drohen — — doch bei Gott: 
Der Tag, an dem Sie Frankreichs Schweſter ſich 


Zum Weib erbaten, ſchuf Ihr Unglück! 
(giebt Wales an ſich) 


Erfter Aufzug, achter Auftritt. 


Komm, theures Kind, fei ftolz und wappne dic), 

Das nicht am Tag, da du die Macht erlangft, 

Der Schmeidhler Zunge dir das Gut entlode. 
(Ab mit Wales.) 


After Auftritt. 


Karl Stuart — Bnhinghem, 
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Binlhiugham (während Stuart feine Gemahlin zur Thür begleitet). 


Bom Weib beleidigt, fo — und wiederum! 
Karl Stuart iritt wieder vor, wirft ſich in einen Geflel). » 
Ah Budingham, Sie find recht unvorfidhtig: 
Es it mein Weib, franzöfiſch Blut ward ihr 
Rah England mitgegeben ! 


Btudingfam. 
Ja, ih weiß 8 — — 

Karl Stuart (fährt anf, tritt Budingham nahe). 
Sie wiflen 8? Was aber wiſſen Sie? 
Bars doch nicht ganz ein Spiel der Phantafie! — — 
Dft mußte ih mir fagen laffen, dieſes 
Bon Ihnen ftark betriebne Unternehmen, 
Der Krieg mit Frankreich, habe andren Anlaß, 
Als Sie verlauten laffen. Einft, da Sie 
Zur mid) am Hofe zu PBarie geworben, 
Da habe man Ihr Geckenthum verladht. 


2 Strafford. 


Fast glaub ichs ſelbſt; e8 mahnt an jene Tage, 
Als wir Madrid zum Spott des Volks verließen. 
Ruckingham. 
Ich bin durch Sie geworden, was ich bin, 
Zerfall' in Nichts durch Ihren Zorn. Fürwahr: 
Der Krieg mit Frankreich war mein Ziel, erſehnt, 
Da er für England Glanz und Ruhm verſpricht — — 
Ich trete ab auf Ihren Wink: das Werk 
"Möge ein Andrer mit Erfolg bereiten! 
. Karl Stuart. 

If das nun Wahrheit — ift es neue Täufchung ? 
D, wer auf Erden bürgt für feine Sinne! — — 
Gern will ich glauben, daß ich Unrecht that. 
Der Krieg erfordert all mein Sein und Sinnen, 
Noch gar fo Vieles, Graf, gebricht dazu, 
Noch wart’ ich auf die Botfchaft unfres Haufes. 
Der Krieg will Geld: mein Land hat Schulden, mehr, 
ALS Frieden felbft zu tilgen je im Stande! 

(fept fi, fügt das Haupt) 
Mit jedem Tage wächft die Laſt der Arbeit: 
Wäre ih Dichter, könnt' ih Künftler fein! 
Ein Reich der Geiſter duͤnket mir die Welt, 
Die Phantafie ergehet fih in Träumen, 
Es tönt Muſik vor meines Geiftes Sinnen, 
Und füßer Wohllaut, Edend Borgefühl, 
Entzüdt die Seele — — da, mit Einem Schlag, 
Iſt Alles wieder in das Nichts entſchwunden; 
Zu meinem Efel weckt die Dill mich auf, 
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Es ſchreit: Karl Stuart, denke deiner Kinder! 

Mein Kind it Wales, — — ich kenne feine andren; 

Id, ward ein Fürft geboren ; wer will richten, 

Wenn mir Ratur nit ausbilft — — 
Bulingham. 

Majeftät! 
Karl Stuart (wie aus einem Traume erwachend, richtet fih auf). 

Bas it? Ah, Buckingham — — Sie riefen grade 

Zu rechter Zeit. Wovon denn fpradhen wir? 

Ab ja — von Mitteln zu dem Zug gen Frankreich. 
Buckingham. 

Das Schiffs⸗ und Tonnengeld ward uns verweigert — 
Karl Stuart. 

Das Schiffe und Tonnengeld, fo wohl erdacht, 

Was Alles fonft von uns erfonnen ward, 

Mit Sanftmuth erft gewuͤnſcht, dann laut erbeten, 

Mit Droben dann begehrt — 

D daß ichs fagen muß, und Wunder auch, 

Daß ich es fagen fann, daß nicht im Zorne 

Die Zunge mir verfagt: es ward verieigert, 

Ward mir, dem Könige, verweigert, Graf! 
Bndingbam. 

Das war vom erften Parlament; doch jebt 

FR Grund zu neuer Forderung gegeben ; 

Und fo, den Krieg beginnend und die Kunft 

Belohnend, lauten Jubelfhalls den Nachhall 

Der kecken Zungen übertönend, finden 

Bir Anlaß neuer, größrer Forderung. 
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Karl Stuart. 
Seid, Graf — und bei dem Gott gerechten Zornes: 
Sch will, id) darf nichts Anderes erwarten. 
Dod nun zu minder Unerquidlichen: 
Die Langeweile jagt mich bin und ber; 
's ift trübe draußen, Sagen ift verfagt; 
Das Schachſpiel bleibt — es ift mein Lieblingsſpiel: 
Ein Heines Bild der großen Welt, Berftand 
Und Geiſt ergößt fih dran; ein Spiel der Klugheit! 
Indeß erwarten wir des Haufes Botfchaft. 
(während Budingham das Spiel auflegt) 
Sie lächeln, Graf? 
Ruckinugham. 
Ein Laäͤcheln der Bewundrung: 
Sie können ſpielen, während Wetter brauſen! 
. Karl Stuart. 
Bah, Wetter fchreden nur die Thorenmenge ; 
Der kluge Menſch beberrfchet die Natur, 
Der kluge Fürft beherrfchet feine Lande, 
Sein eigner Wille ift der ganze Staat 


Und jeder Unterthan ein Werkzeug nur. 
(Ste fegen fih zum Spiel.) 


Karl Stuart. 
Den Bauern vor. (Im Spiel; in Wirklichkeit 
Gebühret ihm ein Zügel der Zeihrantung !) 
Buckiugham. 
Wohl, Majeſtät: gemeinem Manne den 
Geringſten Vortritt gönnen heißt das Feld 
Gefaͤhrden. 
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Karl Stuart. 
Graf, Sie wagen Viel, Sie ftellen 
Den König bloß! 
Bindingbam. 
Er ift ein Mann, er ſchützt 
Sich felbft. 
Karl Stuart. 
Ihn ſchützt der Purpur. 
Budingham. 
Schauen Sie: 
Shah Ihrem Könige! Das Spiel geendet — 
Bevor geahnt. 
Karl Stuart (fhlendert das Ganze zu Boden, fpringt auf). 
Der Schmach! Dies Spiel bedrüdet, ängftigt mid); 
Ich wills nicht mehr. — 
(wirft ſich wieder in ben Seſſel) 
— Bie konnten Sie das wagen ?! 
Ich will die Unumfchränttheit, auch im Spiel! 
(Ein Diener bringt ein Schreiben. Der König winkt Qudingham, es ans 
sunehmen. Diefer bricht es auf, lieft.) 
Buckiugham. 
„Das Unterhaus“ — — o Majeſtät, das — jetzt! 
Karl Stuart 


(eringt anf, entreißt dem Grafen das Schreiben, überfliegt es und zerknitterts; 
lange ſprachlos, dann). 


Rur auf Ein Jahr, die Hälfte beffen nur, 
Bas ih verlangt — — 
(reißt das Bapler wieder auf) 


Und welche Namen hier?! 
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Das Schreiben fordert Muth; doch unbefannt 
Sind mir die Züge. Wie, wer ift der Hampden, 
Der keck den Reigen führt, wer diefer Pym, 

Der mit fo fonderbar verfählungnen Zügen, 

Ein Fragezeichen, diefe Runde fchließt ?! — — 
Das Unterhaus erlaubt fih Weigerung, 

Das zweite Parlament feit wenig Monden, 

Und blieb fo unflug doh! — 

„Des Königs unbegrenzte Macht zu leugnen, 

Iſt Frechheit, iſt Verrath:“ dies Wort ſprach einft 
Mein Vater aus, ed war der Eintrittägruß 

In Karls Regierung. Unbegrenzt und flarr 

Mar Jakobs Naht! Rand Iener Schulden, ich 
Band mehr, und Neues heifchet neue Abwehr. 

Iſt ımfre Macht fo unbegrenzt, wie einft 

Mein Bater ſprach: Karl ift fein Sohn nicht nur, 
Karl ift im Geift fein Blut, er unterfchreibt 

Das gute Wort. — — 

Möge das Parlament auf Zroß verzichten, 

Es fällt in Afche, wenn es nicht gehorcht. — — 
Ich werde meinem Haus ein Schreiben fenden, 
Nicht wie mit Kindesfinn, — mit Blut gefchrieben, 
Ein jeder Zug foll den Palaft befunden, 

Darin der Stolz mit Kraft fein Lager hält. 

Dort liegen Federn — — 


Buckingham. 
Ich fol ſchreiben?! — — Vorſicht! 
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Karl Stuart (als hör er es nid). 
Gerade jetzt beräth das Barlament: 
Benn ich die Stunde nubte? Freilich wohl: 
Das Wort wird Wuth erregen. Sei es drum; 
Der tee Muth trug niemald Schande ein: 
Ganz fein — — Nichte fein, Dies oder Ienes, ich 
Din Stuart, darf ich mich bedenten?! — — 

— Schreiben Sie: 
„Das Barlament bat neuerlich verweigert, 
Bas unſrem Thron zu bieten fireng geboten. 
Sein König, deflen Streben jederzeit 
Dem wahren Heile feines Volkes gilt, 
IR aufgebracht durch Eigenfinn und Hohn, 
HM aufgehalten auf dem Pfad der Milde. 
Die Pflicht des Parlamentes heißt: gehorchen, 
Karl Stuart bittet nicht, er will ale Herricher ; 
Und wenn er droht, fo ift es Seinesgleichen, 
Dem Barlamente droht er nicht. — 
— Whitehall.“ 

Verſchmaͤht von uns ſei jedes halbe Mittel, 
Verwuͤnſcht das Zagen, das dem Schwächling bleibe. 
Coll jener Ekel, den mein Amt erregt, 
Durch Ungehorfam noch verdoppelt werden ?! 


(ingelt und übergiebt dem eintretenden Diener das ihm von Budingham 
überreidte Schreiben, nachdem er es unterzeichnet hat) 


Died wird fogleich ins Parlament gebracht, 
Und Antwort will ih, ungefäumte Antwort. 
(Diener ab.) 
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Ich darf nicht raften, bis mein Wunſch erfüllt, 
Und ob das Volk mit wilden Wuthgeſchrei 
Sich an die Pforten des Palaftes drängt, 
Sein Schmerzengruf fol mich Hinfort nicht ſtören! — 
— Sie, lieber Graf, find Admiral der Flotte. 

(Buckingham verneigt fi) 
Ic ehre treue Diener, Budingham ; 
Ich liebe Männer, die am Glanz der Krone 
Gefallen haben ; fein Sie — die Zeit 
Iſt ſchwierig, feien Sie deß ſtets gedent, 
Und zählen dann auf meine Güte, Graf. 
Der Abend giebt das Weitere der Fahrt! 

(n6.) 


Ammter Auftritt, 


Budinsham (alleingeblieben). 
Der Abend — wohl. Der Abend wird mich fehen 
An Heeres Spite meiner Feinde lachen. 
Mer ift mein Feind? Faſt glaub ih — alle Welt. 
Biſt du es nicht, du arglosseitler Fürft, 
Der längft mich haßt und dennoch mir vertraut?! 
Stein gegen Stein ; wer überlebt den Stoß, 
" Wer von und Beiden wird die Höh’ erklimmen? 
Du haft den Ramen, Stuart, ich die Kraft: 
Wer ſpricht dich fiher vor der Zukunft Stürmen ! 

Echit ſich zum Gehen an.) 


Erſter Aufzug, zehnter und elfter Auftritt. „29 


Zehnter Auftritt, 


Ouhinughem. Cinypele tritt ein. 


Claypole. 
Graf, noch ein Wort! 
Ruchiugham. 
„Ein Drohwort? Sparen Sie's. 
Elaypofe. 
Es kommt von unfrer Königin. 
Bukingdam. 
Und Sie 
Sind Veberbringer? 's ift genug. Sie wiffen, 
Graf Budingham ift hönen Weibern hold, 
In Englands Kälte wol zu heißes Blut. 
Der Mann, dem Frankreichs Schweſter ſich ergab, 
Scheut Frankreichs ſtarke Tochter nicht; und Lord: 
Ein Knabe droht dem reifen Manne nicht! 


Elfter Auftritt. 


Berige. MWentwerth tritt ein, dem abgehenden Budingham entgegen; dieſer 
laͤchelt ihn ſpöttiſch an. 
Glaypole. 
Ich kam, den Allzuficheren zu warnen 
Und führte aus, was meine Ehre heifchte: 
Möge der Günſtling feine Tage hüten! 
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Bulingham als er an Wentworth vorüberſchreitet) 
Das Mitglied der Gemeinen fürchtet nicht 
Die Luft von Whitehall ?! 
Wentwortß. 
Stuarts Werkzeug fürchtet 
Die Wuth des troßigen Gegners nicht ? 
(®udingbam ab, 
Wentworth. 
Sir, melden Sie der Königin, Lord Wentworth, 
Den ſie berufen, harre der Befehle. 
(Claypole ab.) 





Zwölfter Auftritt. 


Wentworth (aleingebliehen). 
Zum erften Mal umfängt mich Hofesluft, 
Zum erftn Mal! — — Und o, wie ſchnell ich wicht 
Noch nie zuvor ließ ich vom Weib mich mahnen, 
Nie gab ich Thränen nad und bittren Klagen: 
Run gab ih nah! Darf ich mirs felbft verzeihn? — 
Du bift des Landes Hoffnung, Wentworth ; jedes 
Pertrauend bange Auge fhaut auf did); | 
Du bift der Stüßen ftärffte — — und du willft | 
So haltlos, ohne Widerftand dich beugen, 
Und wie der falfche Freund, dad Rohr Aegypten, 
Bernichten jeden frohen Hoffnungstraum, 
Auf deinem Haupte glühnde Kohlen fammeln?! 
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Es droht ein Kampf der Herrfchfucht mit Gefühlen, 
Die jedes edle Bolt durch alle Zeit, 

Durch ärgfte Drangfal und Bedrückung wahret: 
Der heiligen Raturgefeße Fordrung. 

Kein Boll der Erde darf, wie England, pochen 
Auf feine Rechte, feines hielt wie dieſes 

Bertrauen an fein Herrſcherhaus gefeflelt — — 
Und follte heut e8 gar jo anders werden, 

Iſt keine Rettung aus des Aufruhrs Schlund?! 
Wentworth, du folft und kannſt Vertrauen binden, 
Des Königs Arm zum Wohl des Landes Ienten, 
Bermittler fein in zmoeifelvoller Rage — 

Hier deine Bahn mit neuen, höhern Ehren; 

Für Huld und Gnade will ich dankbar fein, 

Des Volkes Heil mit Königswürde einen, 

Daß alle Welt dereinft geftehen foll: 

Er hatte Red ! 


Breizehnter Auftritt, 


Die Aönigin tritt ein. Wentmorth Läßt fi) vor ihr auf ein Knie nieder. 


Königin (hebt Wentworth auf). 
Nicht kniend grüßt ein Mann von ſolchen Gaben ; 
’s find garftige Sitten, die dem Höfling bleiben ! 
Sie, Lord, find wol zu werth für diefe Formeln, 
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WBentwortß. 


Ich hatte mir Erniedrigung erwartet 
Und finde Huld, leutſelige Herzlichkeit ! 


Aöuigtn. 
Ein Zug von Mißtraun lagert auf der Stimm, 
Bon der fhon manches inhaltreiche Wort 
Die Abgefandten unfres Reichs erfreute. 
Berbannen Sie das finftre Zeichen, das 
Der Irrtum nur, der thörige, genährt. — 
Mylord, fhon oft ließ ic von Ihrer Gattin 
Mir Ihre Sitte, Ihre Stärke preifen. 
Ich ehre willig jeden Mannesfinn ; 
Ic ehrte drum auch Sie — und doch auch ftahl 
Das Mitleid fich in mein Gefühl; ich dachte: 
Soil foldye hochbewundernswerthe Gabe 
So ganz an Thoren fid) vergeben, und 
Ich konnte dann den Wunfch nicht unterdrüden, 


Sie nah, recht nah dem Thron zu wiffen — — doch 
Der Wunſch war eitel, denn Ihr Sinn blieb — ftarr. 
Wentwortd. 


Blieb ftarr — zu meinem Schmerze muß ich fagen. 
Königin (die Wentworth beobachtet hat). 
In Stuarts Herzen thronet Budingham; — — 
Ich haffe ihn — — 
Wentwortb. 
Mehr nicht, als diefe Bruft — — 
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Königin. 

So bift du mir geivorden, unbedadht, 
So kenn’ ih did. (ur) Wentworth, das Wort maht Sie 
Zu meinem Freunde. Ja, e8 ift gefprochen: 
Entſcheiden Sie! — 

— Ich will nit in Sie dringen, 
Der Manneswürde (die vom Schaume lebt, 
Und wie die Blafe gaufelt in der Luft) 
Zu nabe treten ; Klugheit fei Ihr Führer! 
Darf id bie morgen Antwort mir erbitten? 


Wentwortb. 


Roh heute! — — 
KAönigin (reiht Wentworth die Hand zum Kuffe; diefer ergreift fie). 


Mylord von Wentworth, zählen Sie auf mid) ! 
(ab. 


Vierzehnter Auſtritt. 


Wentworth, dann Claypole. 


Wentwortd. 
Mein Tag bricht an! 
Glaypofe (eilt herein). 
Der König naht im Zorn, 


In argem Zorn. Das Parlament zerftoben, 
Lohmann, Dram. Werke. IU. 8 
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Im Aufruhr alle Elemente dieſes Reichs, 
Graf Buckingham zur jähen Abfahrt fertig. 
Wentwortß. 
Zur Abfahrt fertig — ob er wiederfehrt ? 
Sein Schatten — ja; fein Amt gehöret mir! 
(Während Beide fi eilends entfernen, fällt der Vorhang.) 





Bweiter Aufzug. 
Whitehall. 


Erster Auftritt. 
Die Aönigin und Lady Mextwerth. 


Königin. 

Wie blaß ift Ihre Wange! — Leiden Sie? 
(Als die Wentworth ſchweigt:) 
Ich ſei in Ihrer Schuld, ſo ſaget mir 
Ihr Schweigen; liebeskrank ift Ihr Gemüth? 
Fady Wentworth. 

Ich klage nicht. 

Aödnigin. 

Dod mehr, ald Worte, fprechen 
Die fummervollen Züge, Ihre Thränen. — — 
Es foll ſich wandeln, Liebe, voll und wahr, 
Wird Ihnen ſchenken, was der Ehrgeiz raubte. 
(Die Bentworth vermeigt fid, gebt.) 


8° 
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Zweiter Auftritt, 

Königin (aleingebiteben). 
Den Raub zuvor will ich mir ficher ftellen ; 
Lord Thomas Wentworth ift ein eitler Mann, 
Und feine Ehrſucht macht ihn mir ergeben! — — 
Warum aud follte ih ihn nicht verwerthen: 
Kam ich nad) England, mich verhöhnt zu fehn, 
Soll id zum Spott der Straßenmenge werden ? 
Es darf nicht fein. In großen Dingen tauge 
Kein Weib — fagt fo Geſchichte? Wer beweifts? 
Soll ich euch jene Thaten nennen, die 
Geſchichte und in Flammenſchrift verzeichnet, 
Und die ein Weib bewirkte? — — Stuart, 
Ich werde Stüße deinem Throne fein, 
Dem Zweifel wett, es kofte, was es wolle! 


Britter Auftritt. 
Königin. Karl Stuart und Biſchof Land nahen. 


Karl Stuart. 
Zurüdgelehrtt — Graf Budingham: gefchlagen ! 


Königin. 


(beifeite) Wird mir Triumph, bevor ich felbft es ahnte? 


Zweiter Aufzug, dritter und vierter Auftritt. 


Fand. 
Die Flotte matt, und ſchwach der Geift im Heere. 


Karl Stuart. 
Und das von Budinghbam, dem Beften, hören! 


Dierter Auftritt, 
Vorige. Aunhingham, 
Bulingfam (wirft ſich vor dem König nieder). 
D — Maijeftät! 
Karl Stuart. 
Wie konnte das gefchehn ! 
Bars nit vom Mann, der meinem Herzen nah — 
Der Streich, fo ſchmachvoll wie noch feiner je, 
Die That vor La NRochelle ſaͤh andre Sühne! 
Bnkiugdam. 
Im Dienft der Krone wirkte ich — nimmt Stuart 
Mir feinen Schug — — dann ift es aus mit mir, 
Dann bin id) arm, mit meinem But und Leben 
Der Wuth des Poͤbels wehrlos hingeopfert — 
Karl Stuart. 
Graf, Graf — die Kränktung jet! — 
. (Er zwingt fi zur Rue.) 


— Erzählen Sie. 


Do nein, ich mags nicht hören, unerträglich 
Iſts mir, von eigner — Schande hören. 
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Königin. 
| Stuart, 
Begeben Sie ſich nicht der Würde! Schmach 
Will Strafe. (u Buckiingham) 
Graf, rechtfertigen Sie ſich! 
Budingfam. 
Ihr Sinne, wachet — achtet der Gefahr! — — 
Zuvor ein Wort: das neue Barlament 
Ward einberufen — — 
Königin. 
Budingham, zur Sache! 
Bulingdam. 
Ic) könnte reden, — doch) ich mag es nicht. 
Wie — oder foll ich Elagen, wie vom Neide 
Im ftolzen Borfturm ich durchkreuzt? O nein, 
Es war von England, und zu theuer ift 
Mir dieſes Land. Ich ſchweige. 
Karl Stuart. _ 





Nicht doch, Graf — — 


Budingfam. 
Entlaffen Sie mid, Majeflät. Berzeihung 
Geziemt dem Unrecht; follte ich ſie heifchen, 
Der nicht des Bleinften Fehlers fich bewußt?! . 
Was ih erlitt, war Schuld der Männer, die 
Mein England mich begleiten hieß, doch die, 
Nicht eingedent der Pflicht, verrätheriich 
Im Augenblide der Gefahr enteilten. 


J 





Zweiter Aufzug, vierter Auftritt. 39 


Ich fürchte jehr, des Thrones felber fpottet 
Dies kecke Boll. 
Karl Stuart. 
Zu fehr nur haft du Recht! 
Königin. 
So zeige Ballung, wo fie nicht vonnötben, 
Am rechten Orte freilich — fehlt fie Dir. 
Karl Stuart. 
Der König zeiget Macht, wo Rohheit waltet: 
Dem edlen Geifte danket ee die Treue. 
Budiugfam. 
So wahr ich Iche, febet meine. Treue — — 
Karl Stuart. 
So wahr Sie lang’ noch athmen, athm’ ich ruhig. 
Graf Budingham, Sie ziehn mit meiner Huld. 
Und daß mein London dies erfahre, foll 
Ein Herold heute noch von meinem Billen 
In allen Straßen, auf den Märkten fünden. 
Ich will die Diener meiner Krone gluͤcklich 
Und allgeebrt; ich ftehe feft, wenn fie, 
Die Stüßen, ſtehn! — — Bergangnes fei vergeflen! 
Budingfam. 
3% danke, mehr als Worte können fagen. 


(Der König richtet den ſich Beugenden auf. Budingham verneigt fich vor 
der Königin kalten Blide, geht.) 
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Fünfter Auftritt. 


Vorige, ohne Budingham. 


Königin (vlidt Bucingham nadı). 
Sehr brav gefpielt, fehr brav; nicht ganz mein Hirn — 
Und du betrögft auch mich! — D Stuart, Stuart! 
Karl Stuart. 
Berbannen Sie den Feind der blühnden Wangen, 
Den kleinen Aerger um gemeine Dinge ; 
Was wiegt dem Starken ein verlorner Zug?! 
Uns dedet neue Steuer das Berlorne. 
Königin. 
Ein Spott verjagt den andern, wie mir fcheint. 
Ich thäte wohl daran, wie mir gerathen, 
Zum grünen Seineftrand den Schritt zu Ienten. 
Karl Stuart. 
Sie gehen weit — — 
Königin. 
Mer gab ed zu, daß mir 
Mein Theuerftes gefräntt, daß meine Kirche 
Bon rohen Händen ward beflürmt, entweiht: 
Wo blieben meine Priefter, meine Freunde?! 
Karl Stuart. 
Sie fehen mich erflaunt — — 
fJaud. 
Nur Budingham 
Bermochte das auf eigne Hand zu wagen. , 


\ 








Zweiter Aufzug, fünfter und fechöter Auftritt. 41 


Königin. 
Sehr wohl, Sie reden da zu Ihrem Heile: 
Rur fo beitehe Frieden zwifchen und! — — 
Katholifcher Glaube war mir Muttermilch, 
Er foll die Nahrung mir im Alter bleiben ; 
Ich will dem Höchſten meine Treue wahren, 
Im fremden Lande heilige Sitte hüten — 
Und mag dies Bolt nicht meinen Heimatheglauben, 
Verſchmaͤhet felbR den holden Weihrauchduft, 
Zieht ed den rohen Schrei der Schifferknechte 
Den hehren Pfalmen meiner Briefter vor: 
Ich will bewahren, was mich einft beglüdt, 
Und mag dies Boll dann nicht — ich will e8 zwingen! 
{Mb.) 


Sehster Auftritt. 


Karl Stuart — Lanl, 


and (vor fi bin). 
Die Königin hat Recht in ihrem Zorne: 
Dreitaufend Männer unnüg hingeopfert, 
Zahllofe Thränen fchreien auf um Rache, — 
Und hier frohlodt, der Allem Anlaß gab! 
(Ein Bage brachte ein Schreiben, das der König inzwiſchen Tas.) 


Karl Hinart. 


Berdacht, du ſchleichend Gift, und düftrer Argwohn, 
In jeder That nach Unrath fpähend, wie 
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So grinfet ihr mich an aus diefen Zeilen! 
Biſchof — da, lefen Sie — — 
(übergiebt Laud das Papier) 
— 's find nicht die Erften ; 

Seit lange wanderts zum gelobten Strande, 
Um neue Welten ung zum Sturz zu gründen. 

Fand Lüberfliegt das Schreiben). 
Sehr gute Namen find es. 


Karl Stuart. 
Sind «8 treue? 


$aud. 
Pym, Hampden, Hollis, Bane: beim Himmel, 
Die Namen gelten für ein ganzes Heer. 
Der Sturz des Parlaments ift ihre Schuld — — 
Karl Stuart. 
So treibt der Haß fie fort aus meinen Landen, 
So gehn mit ihnen Feinde mir von dannen, 
Um einft verftärkt ſich wider mich zu kehren: 
Es wäre Thorbeit, ließe ich fie ziehn. 
(Bingelt) 
Ich will den Ungehorfam bald erfticen, 
Will felbft die räudigen Schafe nicht verlieren. 
(zum eintretenden Diener) 
Laßt Dorfet, unfrem Hafenmächter, melden : 
Streng unterfagt fortan fei jede Fahrt 
Zum Reid) im Weſten — beim Verluſt des Lebens! 
(Diener ab.) 





Zweiter Aufzug, fechöter Auftritt. 


sand (biidt zum Genfer hinaus). 
De, da — ein Haufe jubelnder Geftalten: 
Bas mag der Anlaß diefed Schaufpiels fein? 

Karl Stuart (lehrt, ſchon am Eingange, zurüd). 
Des tollen Volks! (Ringelt.) 
(Diener tritt ein.) 
Man foriche nad), was fi) begeben hat, 
Bas die Gemüther fo in Aufruhr bringt. 
(Diener ab.) 
fand. 
Da, ihauen Sie: ein Lieutnant Ihres Heeres, 
Das Volk drängt fi mit Leidenfchaft um ihm, 
Es küßt fein Kleid — das Kleid ift blutbefledt ! 
(Der Diener tritt wieder ein.) 


Diener. 
Graf Budingham von Mörderhaud getroffen — — 
Karl Stuart. | 
Ermordet — Budingham | 
Jaud. 


Der Eine geht, 
Um Anderen den Plaß zu räumen, wer 
Steht mir für meines Lebens Sicherheit! 
Karl Stuart. 
Ermordet, und von wen? — Ergreift den Thäter! 
Ich will die Rotte züchtigen, die freche, 
Bis jeder Mann in England lerne fchweigen, 
Und fürdten meine Naht. — Zrabanten herr — 
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Man fpreng die Schaaren, reinige die Straßen 
Bon diefer Brut, die jubelnd Fefttag macht, 
Wenn Zod und Sünde ihr Gelage halten ! 


Siebenter Auftritt. 


Varige. Die Königin und Wentmorth. 


Königin. 
Der ftolze Günftling ftarb zu rechter Zeit — — 
Wer Leben liebt, der ahme nicht ihm nad): 
Und, Wentworth, fein vor Allem Sie bedächtig ! 


Bentwortd. 

Nach meinen Kräften, ja. 
(Während Laud auf Wentworth zufcreitet und fi mit diefem leiſe unterhält, 

nähert fi die Königin ihrem Gemahl.) 

Königin. 
⸗ Und ſolch ein Zufall, 

Gering wie Spinngeweb am Bau des Thrones, 
Erſchuͤttert meinen Karl? War Buckingham 
Des Thrones Halt? Ein Geck, nur ſtark durch Ihre, 
Durch unſre Huld? Mit Weibeszierlichkeit 
Des Weibes Schwächen, nicht die Stärke theilend! 


Karl Stuart (Glict feine Gemahlin forfhend an). 
Sein Tod fam meiner Königin erwartet? 





Zweiter Aufzug, fiebenter und achter Auftritt. 45 


Königin. 
Derfelben Königin fam er erwünfcht, 
Die Sorge trägt um ihres Gatten Frieden: 
Lord Wentworth harret der Entfcheidung fchon, 
Er fei Erſatz für die gefallne Größe! 
(als fie an Wentworth vorübergeht) 
Mylord von Wentworth, fein Sie eingedent, 
Durch weſſen Hand Ihr Schidfal ward gewendet! 
(Rd. Ebenfo, nad andrer Seite, Laud.) 


Achter Anftritt. 
Karl Stuart — Mentworth. 


WBentwortd. 
Richt dieſer Königin komm ich zu dienen, 
Roh ward durd fie mein Schickſal umgewandelt: 
Der eigne Wille fülwte mich hieber, 
Mit eignen Kräften will ich fürder fchreiten — 
Komme der Ausgang auf mein eigned Haupt! 


Karl Stnart (erhebt fih, näbert ſich Wentworth). 
Billlommen, Wentworth! Recht von Herzensgrunde ! 
Bon Ihren Reden hört’ ich oft, und oft, — 

Daß ichs geiteh, beklagt ich ſolchen Quell, 
Wie er begeifternd Ihrem Mund entftrömte 
Im dürren Boden, und beklagte Sie. 
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(tete) Ich weiß, fein Geiſt lebt ſchon im Hofesglanz. 
(aut) Dem Grafen hatte ich noch: vorbehalten — — 
Er ift dahingerafft ; ich will dem Lebenden 
Sein Amt vergeben. Lord, darf ih auf Sie 
Run rechnen, ganz und ficher?! 
Wentworth. 
Mehr, als Worte 
Es mögen fagen. 
Karl Stuart. 
But. — Bon Irland dringen 
Des fernen Aufruhr Stürme auf mid ein, 
Schon redit auch dort die Zwiefpalt Te ihr Haupt — 
Noch aber berrfcht die treue Einfalt vor, 
Die Eiferfucht wider des Mutterlandes Ränke; 
Mir müffen beider Theile uns verfichern: 
Gewalt den Meutrern, Güte für die Treuen. 
Wentworth: die Mittel finden an der rechten Stelle, 
Nicht zu erlahmen, wo ſich Widerftand 
Zu übermältigen beut, das galt als Ehre 
Seit alten Tagen. 
WBentwortß. 
Gilt als Stolz auch mir! 
Karl Stuart. 
Und blieben doch bis heut ein Feind der Krone?! 
Was Hielt fo lange Sie in jenen Sphären ? 
Wie arg verfannt war fo das eigne Wohl, 
Wie ſchief gelenkt des guten Willen! Zügel! 
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Weutwortß. 

In Irland möge mich mein König prüfen — 
Ob meine Umkehr dauernd ift und echt. 

Karl Stuart. 
3a ja, nach Irland grade Sie zu jenden — 
Bäre Bertrauen ohne Rüdhalt, faft verblendet — — 

Ventworth. 

Und wär es alſo, wackre Pflicht ſodann, 
Ihm zu genügen! Und ich will genügen. 

Karl Stuart. 
%h baue ganz darauf, mein — — Graf von Strafford! 

Graf Strafford (län fih vor dem König auf ein Knie nieder). 


©ire, 
WVodurch verdien ich ſolche Huld! 


Karl Stuart. 
Sie möge 

Billlommne Früchte für die Krone tragen. 
Graf Strafford, morgen ſchon ift die Beitallung 
In Ihren Händen, — hören Sie dann aud) 
Bon meinen Bünfchen ; heute noch dies Eine: 
Ich rechne ficher auf der Iren Hülfe 
In diefer Lage, wider Englande Brut — — 
Schon wächft der Meutrer Zahl mit jedem Tage; 
Ee gilt dem Ungethüm der wilden Mafle 
Durch treue Herzen Schweigen zu gebieten: 
In Irland Hoff ich folche Herzen mir — 
Sie follen dazu mir Vermittler fein. 


Graf Strafferd. 
Mit Freuden, Site — — 


48 Strafford. 


Karl Stuart. 
Ich fehe Sie bewegt, 
Mag nicht den Augenblic® der Freude trüben: 
Auf morgen Weitred. Möge Ihr Entichluß, 
Ich wiederhole das aus voller Seele, 
Für Ihre Zukunft gute Früchte tragen! 
(Er verabfchiedet den Grafen.) 


Verwandlung. 
Freie Landfhaft vor Huntington. 


Nennter Auftritt. 


Crommel und Jaslerigge. 


Eromwell. 
Anwalt, Ihr feid mißlaunt. 
Saslerigge. 
Ich feh in Euch 
Mit Unreht nicht mein Spiegelbild. ' 
Cromwelſl. 
Frohlockt 
Ob Stuarts Regiment. 
Saslerigge. 
Einſt kannt ich Einen, 
Der Nächte durch in Spiel und Bechern praßte; 
Er lachte nur, wenn irgendwer ihn mahnte, 
Er war der Kirche Feind, des Sedeld Freund. 
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Cromweil. 
So hießes. Doch — die Zeiten wurden anders. 
Saslerigge. 
Die Zeiten wurden anders; arge Dinge 
Berwandeln felbft die Rammsnatur in Wuth: 
Sie haben Euch zum Menfchenfeind gemacht. 
Ctomwell, wozu died Schweigen, dieſes Srollen ? 
Es fordert und der Zag zum guten Wert, 
Ein raubes Dafein fordert ſtarke Mittel ! 
Grommwell. 
Ich bin nicht, was ich ſcheine, glaubet mir! 
Denn mas der Paulus einft zum Volke fprach, 
Das voll Bermundrung feinen Geift genoß: 
„Den Juden war ich Jude, und gewann fie; 
Ich bin geworden unter dem Gefebe, 
Auf daß ih Sleichgefinnte mir gewinne ; 
Bei Jedermann war ſtets ic) Allerlei, 
So macht ich allenthalben Alle ſelig“ — 
Das ift der Inbegriff von meinem Wirken. 
Sasterigge. 
Und darum gebt Ihr diefem Bolt Euch hin, 
Der Herr in. Huntington, dem Maulwurfshügel, 
Und laſſet England fihrem Sturz verfallen ?! 
Erommwel. 
Benn je das Kind vor einem Wolfe flieht: 
Die Mutter, wehrlos, beut den Buſen dar; 
Denn Regen, Sturm und Ungewitter drohn: 


Die Hütte gönnt dem bangen Wandrer Sub; 
eohmann, Dram. Werke. II 
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Und wenn ein ganzes Bolt geängftigt iſt, 
Denn Willkür naht mit Sturmsgewalt und Braufen, 
So hofft das Volk, der eignen Ohnmacht dentend, 
Im Geift der Kundigen den Rettungsanter. 
Der Mann fodann, der felbftlos all fein Tagwerf 
Geliebten Brüdern weiht, ift Gottes und 
Sein Name werth des Griffel der Gefchichte. 

Sasterigge. 
Ihr laßt mich ungeahnte Tiefe fchaun ! 

Grommwell. 

Da Jakob fam von Schottland, — manches Jahr 
Iſt ſchon verfloffen feit der argen Stune —, 
Da wollte das Geſchick, daß er grad hier 
In Huntington fein Lager hielt. Da traf 
Im Spiel des Prinzen Naſe arg die Fauſt, 
Die jet erhoben ob des Könige Walten, 
Und Nachts darauf erfhien mit Flammenblick 
Bor meinem Lager drohend wild ein Wefen, 
Und rief — ich meine immer noch den Ruf zu hören —: 
„Der du den Prinzen ſchlugſt im Kindesfpiel, 
Schlage den König einft, wenn er euch quält; 
Ich weihe di zum hehren Kämpfer, Cromwell!“ — 
Der Ruf aus Seiftermunde drang ind Herz; 
Ich dachte dran, da Karl den Thron beftieg, 
Ich dachte dran, da er ein Weib fih nahm, . 
Das Englands Sinn fo fern, wie Racht dem Tage; 
Ich denk auch jegt daran, da Willkür droht ! 
Die Saat feimt auf! Wie vor des Sturms Gebrüll 











Zweiter Aufjug, neunter Auftritt. 5t 


Ein heißer Nebel auf dem Erdreich fchleicht, . 
Und ſchwere Luft den Vogel fenkt zur Erde „ 
Und jedes Athems Hauch ſich felbft erftickt, 
So lagert es am Horizont des Landes, 
Bo Stuart Stamm das Unheil ganz vergaß, 
Das feiner fchottifchen Ahnen Dünfel ftrafte. 
Die Saat feimt auf! — Wer wird ihr Schnitter fein? 
Ber wird den Samen des Berderbens fammeln, 
Und fluchend ihn auf Freiheitsfchänder ſtreun?! 
Ich weiß den Mann, der Solchem ſich wird weihn! 
Es ift der Dliver, den Ihr nicht faßt, 
Und dem die Zeit fo fhlimm bat mitgefpielt, 
Das feine Faſer feiner Seele blich 
Bon Grimm und wilden Schmerzen unergriffen. 
Still nun; und was Ihr weiter feht und hört, 
Denkt diefer Stunde und vertrauet mir! 
Ich haß der Schreiber, der Gelehrten Witz, 
DM nicht mein Herz auf offnem Markte zeigen ; 
Ich finne, fchaffe, beßre, wie ich mag, 
Und für die That lebt mein gefammter Ehrgeiz. 
(&r wii fortgehen, als fi Lärm hinter der Scene erhebt.) 
Saslerigge. 
Hort, horcht! 
Grommell. 
Bon Whitehall Botfchaft, neue Plage! 


4* 
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Zehnter Auftritt, 
. 
Vorige. Biel Molkg eilt herbei. Ein Lieutenant mit Irabauten tritt auf, 
dann Strote und andere Männer, 


Der Lieutenant (Tief aus einem Decrete). 
„Der König Stuart feinem treuen Bolt. 
Das Barlament, nicht eingeden? der Pflicht, 
Die jeglich Bolt dem Fürften dienftbar hält, 
Iſt aufgelöft. “ 


Grommwelt. 
Iſt aufgelöft! Das zmeite 
Seit kurzer Zeit! 
Der Lieutenant, 

„Der König fordert auf 
Zu neuer Wahl, und hoffet mit Beftimmtheit, 
Daß man gefunden Sinns auf Männer ſehe, 
Die, gut im Amt und firenger Sitte Freund, 
Des Königs Rechte Gottes Rechte nennen. 
Er wird fodann ein milder Vater fein.” 


(Ab mit den Söldnern; Diele aus der Menge verlieren fi} nad verſchie⸗ 
denen Geiten.) 


Eifter Anfteitt. 


Vorige, ohne den Lieutenant. 


Grommell. 
Der König nennt und feine Kinder: herrlich! 
Wir — Kinder ihm! dem rechten Rabenvater | 








Zweiter Aufzug, elfter Auftritt. 


Sasterigge. 
Und aufgelöft das zweite Parlament! 
Strote. 
Drei Jahre erft feit Stuarts Antritt Hin, 
Und ſchon das zweite Barlament zerftoben ! 


Sastlerigge. 
Die Kinder ſchreckt man mit der Ruthe jo. 


Strote: 
Bill Stuart und die Ruthe heißen?! 
Erommwell. 
Ehrgeiz, 
Du Mutter großer Thaten, ftolzer Ehrgeiz: 
Hier blüht dein Saatenfeld. Feind wider Feind, 
Und Zrog mit Troß in heißen Kampf entbronnen, 
Mir keimt es auf wie Ahnung bebrer Tage! 
Doch leiſe gilt es heute noch zu tappen; 
Es ift ein fRachelreicher, enger Pfad: 
Auf Volkesfinn gebaut. 
Saslerigge. 
Das Barlament 
Beriagt — warum? Wer mag den Grund erforjchen ! 
Genug, daß es geſchehn! Nicht Iange währts, 
Und unfer Land braucht feines Düngers mehr. 
Strote. 
Habe zu Haus, recht mitten auf dem Tiſch, 
Ein Buch — Ihr wißt: es iſt des Eifrers Troſt, 
Denn Zahn um Zahn iſt ſeine laute Mahnung. 
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Cromwell. 
Zu rechter Zeit erinnert Ihr daran: 
Zum Herrn zu beten in der ſchweren Zeit 
Iſt wohl gethan; er ftärfe Euch im Dulden. 
(BIN gehen.) 
Strote. 
Ihr geht?! — In Huntington und feiner Grafſchaft 
Zählt jeder Mann auf Euch. Entzieht Euch nicht, 
Nach London eilet, fprecht für unfre Sache! 
Grommel. 
Wie follte ich, dem Gottes Wort das Höchfte, 
In diefem Sodom aller Luͤſte wallen! 
Nicht mag id) im Gewühl des Tages ftehn, 
Ganz ſtill, daß nie der Neid ſich an mich dränge, 
Sei all mein Wert gethan! 
(Geht Tangfam nad dem Hintergrumde, die Seene von dort aus unbemerkt 
beobadstend.) 
Strote. 
Wie ihn der Schmerz 
Zu Boden drüdt! D, es ift weit gekommen, 
Wenn felbft die Beten fo verzagen können ! 
Man hält uns eng beſchraͤnkt, wie nie zuvor, 
Es häufen fi die Steuern, Whitehalls Jubel 
Berihlingt fie alle; in die Kirchen malt 
Man Bilder, in diefelben Kirchen, vwo 
Der Geift gebetet — — 
Viele. 
Fort mit eitlem Tand! 
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Saslerigge. 
So fag auch ih; England hat guten Grund, 
Auf feine Kirche ftolz zu fein, das Bolt 
In England if ein denkend Bolt, klug, denkend. 


Strote. 
Das ift es, ja. 


Saslerigge. 

Das Bolt gedenkt der Zeit, 
Da Bapftesmacht in Banden es gehalten, 
Die Habe ihm, Erworbnes ihm entriffen;; 
Und England rechnet Hug ald Handelsvolk. 
Was es verdienet hat in ſaurem Schweiß, 
Das will ed nupen als der Arbeit Lohn. 
Gerechtigkeit ift dieſes Volkes Banner ; 
Es ehret Priefter, wenn fie Tugend üben, 
Es giebt dem Fleiße gern, die Trägheit haßt es. 


Ein Bürger. 
Das hat uns Karl bezeugt auf feinen Reifen. 


Saslerigge. 
Auf feinen Reifen fagte Euch König Karl; 
Daheim in Whitehall fehlt ihm die Erinnrung; 
Dort fagt er andre Dinge, dort ift Laud, 
Der ſtolze Bifchof, feine rechte Hand; 
Bon dorther dringet Hochmuth durch die Lande; 
Benn Euer Einer pocht ans Koͤnigaherz, 
So treibt des Könige Schatten ihn hinweg! 
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Grommell.. 
O Haslerigge, du ſchaffeſt wohl! 
Saslerigge. 
Saht Ihr 
Den Cromwell, fo von Sorge bleich, fo traurig: 
Ihn hat das Londner Treiben längft verdroffen. 
Strote. 
Genug der Klagen, rafft Euch auf zur That: 
Drei Männer wählet Huntington aufs Neue — 
Wer foll es fein? 
Alle. 
Cromwbwell vor Allen, Cromwell! 
Einzelne. 
Und Haslerigge — 
Andere, 
Und Strote. 
Strote. 
Habt Dank, ihr Männer} 
Doch wo blieb Erommell? 
Cromwelſ (titt vor), 
Niefet Ihr nah mir? 
Saslerigge. 
Ihr müßt nah London: Weigern wär Berrath 
Am Heil des Landes — 
Eromwel. 
' Ich — ins Parlament?! 
Ich Feldbebauer, ohne Wiſſenſchaft, . 
Der im Berborghen feine Saaten ftreuet, u 














Zweiter Aufzug, eifter und zmwölfter Auftritt. 


Den jeder Schimmer biendet?! Rein, o nein: 
Es geht nicht, Freunde; laßt die Staatögefchäfte 
Dem voeifen, dem erfahrungreichen Mann! 
Strofe. 
Cromwell, feht alle Lippen an Euch bangen — 
Saslerigge. 
In diefer Stunde wendet nicht Euch ab! 
Grommell, 
Eo wollt Ihrs denn und rechnet ganz auf mich, 
So muß ih denn mein eignes Glück mißachten? — 
Run wohl, es fei! 
zröfte zur jähen Wandlung mich das Eine: 
Des Volkes Stimme ſpricht des Herrn Gebot — 
Ich folge drum, gehorche Euch — mit Zaudern. 
Gebe der Herr mir feines Worts Gewalt, 
Ich will Vertreter fein in diefem Babel. 
Alte. 
Ho, Cromwell Hoch! 


(Die Bürger zerſtreuen fi.) 


Zwölfter Auftritt. 


Crsumel — Strote — Baslerigge. 


‘% 


Bann aber reifen wir? 


@romwel (gu den zurücbleibenden Strote und Haslerigge). 
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Saslerigge. 

Die Tage drängen, laßt es morgen fein. 

(Schuͤttelt Erommell zum Abfchted die Hand, geht mit Strote.) 
Cromweſſ (alleingeblieben). 

Leichtfertig Spiel, witzloſes Thorenvolt, 

Ihr leeren Tage, thatenlos und dürr: 

Nun blickt der neue Eromwell auf euch nieder, 

Und nimmt des Adlere Schwung und klimmt empor. — — 
(fhreitet ganz vor) 

Wohlauf, du Richter menſchlichen Beitrebens, 

Du waltend Schwert an der Geſchichte Thor, 

Laß mich zu deiner Ehre neu erftehn — | 

Zum Sieg des Rechts, der Krone zum Berderben ! 





(Der Vorhang fällt.) 


I) 





Dritter Aufzug. 


Freier Plap in London. 





Erster Auftritt, 


Yampien und Ay. 


Vym. 
Seit wenig Tagen erſt ſind wir in London, 
Und ſchon waͤchſt mir die Galle ſchier vor Aerger. 
An Stuarts Hoczeitätage floß uns Wein: 
Nun iſt es aus mit Wein, mit Weinen nicht! 
Run bleibt und kaum noch Waſſer, doch dem König 
Wird drum des Volkes Wein nicht ſchlechter munden. 


ampden. 
’8 find bittre Tage. 


Fam. 
Hörtet Ihr von Wentworth ? 
Saht Ihr den Grimm im Boll, da er hinwegzog? 
Es ift ein Fall, fo ſchmachvoll, wie noch keiner ! 
Das Haus verehrte ihn ala feinen Liebling. 
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Sampden. 
Und Pym, vom Parlament geehrt zu ſein 
If wol das koͤſtlichſte der Erdengüter. 
Vym. 
Gelaͤutert Gold wähnt' Jeder feine Bruſt; 
Der Graf hat blutige Thraͤnen ausgepreßt. 
Hampden. 
Wer weiß, ob nicht die Thränen ihn verfolgen?! 
Die Stüße Stuart ift ein fhwanfes Rohr! 
Ein Proteftant im Dienft des römfchen Weibes: 
Da fpinnt Berrath an taufendfältigen Nepen, 
Da baut Verrath leihtgläubig auf Verrath. 
Fym. 
Berrath, Verrath — das ifts, Ihr trefft das Rechte. 
D daß die Peft jedwede Zeitung träfe, 
Die Straffords Wirkensfrüchte preifend fchildert ; 
Mit jeder Botfchaft wird die Schuld vergrößert, 
Und jeder Tag erinnert neu daran, 
Was unfer Land an diefem Mann verlor, 
Seit er fein flolges Haupt dem Hofe beugte. 
In Irland keimen Steuern, wächft die Strenge, 
Es ift ein Dämon mit dem falfchen Strafford ! 
Hampden. 
Beruhigt Euch, noch athmen tauſend Seelen 
Im Tageslicht zur klaren Sonne auf. 
VYym. 
D wär es alſo! Doch dies feige Volk 
Waget zu feufzen nur und nur zu jammern, 
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Wenn ihm die lebte Habe wird entriffen, 
Wenn ihm das Heiligfte, die Kirche, ftürzt. 
Und diefer Adel unfres morfchen Reichs, 
So ſtark in Worten, fo bewundert oft, 

Er weicht und finket, da der Pfaffen Arglift 
Ein Bein ihm fielt. Da hoffe keiner mehr! 


Zweiter Anſtritt. 


Borige. Bürger treten von verſchiedenen Seiten auf. Dann Zumult. 
Prynne naht, einen Folianten ſchwenkend. 


Proune. 
Horcht, Hort, ihr Söhne Englands und ihr Weiber! 
(viel Volls drängt fi um ihn) 
Kennt ihr dies Buch? Mit feuergleiher Schrift? 
Wißt ihr vom Dank, den ich dem König fchrieb ? 
D hört daraus: 
Ein Dank wie Unkenſchrei in finftrer Nacht, 
Ein Dank, drob ſich der böfe Engel freut; 
Das Weib wird unfruchtbar, das ihn vernimmt, 
Der ihm nicht beiftimmt, fei verflucht, verflucht ! 
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Rritter Auftritt. 


Morige, Cromwell, Atrote, Haplerigge treten auf, bleiben Im Hintergrund. 


Vrynne. 
Fort mit dem Dienſt des Mammons, mit den Götzen 
Des Bapftthums, des verſteckten Bapfttbums! Wie, 
Nah Knox', nad) Zwinglis Vorgang, die vereint ® 
Urchriſtenthum erneuert haben, follen 
Wir neu verfümmern unter ſolchem Drud, 
Uns trennen von dem reinen Geiftesthum ?'! 
Rein, nein! In ſchlichter Einfalt fol der Priefter, 
Soll unfre Kirche wallen, für und für! 
Daran febt Alles! 


Oberrichter Sind und Urabanten treten auf. Morige. 


Vrynne. 
Fort mit dem Werk des Satans, aller Luſt, 


Fort mit des Teufels Stätte, dem Theater; 
Verbannt die Dichter und der Künſte Zunft — — 
Weh dem, der ſolchen Dingen ſich ergiebt, 

Und wärs des Königs dreimal eitles Sinnen, 

Ich nenn es finnlos und des Landes Schmad). 
eh, dreimal weh! 








Dritter Aufzug, vierter Auftritt. | 63 


Mu (tritt naͤher). 

Ich mein’, Herr. Prynne hab einft 
Die Ohren eingebüßt ald Märtyrer; 
Hat ihm der Himmel neue nur befchieden, 
Daß neu er fie verliere?! 


Pryune. 

Möge Gott 
Ten Schwachen nabe fein, und Sie erleuchten, 
Tas Rechte ſtets zu hören, und mein Wort! 

Sind. 
Ei, feht doh an! — 

— Im Namen des Gefepes: 
Ihr feid verhaftet! 
Strofe (eilt hervor). 
Bleibet ferne ihm ! 

Bas er gefprochen, ift gerecht und gut — — 


Vrynune. 
Laßt doch, o laßt! Das Volk muß Leiden ſehn, 
Und in dem Anblick fie ertragen lernen. 


Cromwell. 
Ein wahres Wort, ein bitterwahres Wort! 
Frynne (wendet fi Cromwell zu, erhebt die Hände zum Gegen). 

Geiegnet fei der Herr, der unter taufend 
Verfehrten Geiftern Einem gab Erkenntniß! 
Ih hoffe, diefe Wort wird als ein Lichtftrahl 
In dunkle Herzen dringen! — Fluch den Stuart! 

(Ab, mit Find und Zrabanten.) 
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Kindter Auftritt, 


Borige, obne Pronne, Finch und Trabanten. 


, Grommwel (tritt mit Sampden und Bym vor). 
Die Gährung fteigt! Was Jahre nicht vermodht, 
Und nicht der Saßungen verdoppelt Drängen: 
Es wirbelt auf! Seht die Geftalten, blaß — — 
Seht ihre Kleider, ärmlich fhon vor Noth, 
Daß kaum die Blöße fie bededen, feht 
Die Fluren ausgefaugt, die Straßen öde! 
Sampden. 

Crommel, 's wird anders fein in England. 
Don diefem Zag hört Hampden auf, die Steuer 
Zu zahlen, und wers gut meint mit dem Staat, 
Der folget mir! 

(Alles ſchaart fih um Hampden.) 

Pym. 

Der gute Wille folgt — — 
Was will die Ohnmacht troß des beften Willend! 
Genügten Wünfche, wir erlebten nicht, 
Was ung feit lange ſchon mit Zorn erfüllt. 


Hampden. 
Ihr denkt, weil mir des Schwätzers Kunſt gebricht, 
Mir fehle jene ſiegesfrohe Kraft, 
Die vor der That ſich ſelbſt zu zügeln lernt, 
Auf daß fie Andre zwinge?! Saget an: 
Wer ift des Landes Mark? Wer fteht in Drangfal 
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Unwandelbar? Wer wahret Treue, wenn 

In falfcher Scham der Städter Schaar ſich wendet? 

Der Landbebauer iſts! 

Fon nennt der Staat des Baued Grund und Stüße, 

Ihn preift Geſchichte ald den lautern Kern, 

Der, ob auch Roft das Edelfte ergriffen, 

Wie Gold und Adel jedem Roſte troßt. 

Und wollt ihr hören, wo der Menfchen Seele 

In reiner Einfalt, wunderfam und fill, 

Ein Leben aufbaut ohne Prunk und Stolz — 

Das dennoch jeden Wechfel überdauert 

Und wohl geftählt auf jeden Angriff ftebt? 

Geht hin, wo die Natur in ihrem ſchönſten Schmud 

Aus jedem Grashalm wie mit Engelszungen. 

Aus jedem Saatenfeld mit Hoflanna fpricht ; 

Do Menſchen noch mit Freudigkeit ſich beugen 

Und ihrem Herrgott froh Gebete Tallen, 

Bo noch die Kinder ihren Bater chren, 

Bo Sitte herrfht und Treu und Dankbarkeit: 

Das it beim Volke, das die Saaten baut 

Und, unter Gaben der Ratur erwachſen, 

In Gott, dem Schöpfer, drum erzogen ift. 
Gromwel. 

3a, Hampden, ja — — — 
Kampden. 

Die von des Hebron Höhn der Traube Saft, 

Soll meine Rede fegnend fich ergießen. 


Und wollt ihr wiffen, was mic) reden macht, 
Lohmann, Dram. Werke, III. 
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Dem unerfahrnen Munde Kraft verleiht? 
Es ift des Herzens flürmereicher Drang, 
Unmittelbares Fühlen, ohne Kunft, 
Doch klar und heilſam, wie der Quelle Tran. 
Auf Feld und Wald befchräntt erftarft der Sinn; 
Der Eiche Krone und der Ulme Dad 
Kehren die Majeftät des Thrones ehren; 
In Saatenfeldern betete ih laut — — 
D foldy Gebet dringt auf zum gütigen Herrn ! 
Mo waltet Gottesfurcht, wo lernt ſich Lieben ? 
Wo fprießt ein ſtark Gefchlecht zum Aether auf, 
In Leiden dauernd, wohlbedadht im Glücke? 
Ich wiederhole: 's ift beim Bauerdmann ! 
Nun hört mi an, und fprechet Amen Alle: 
Ich Tiebte Stuart wie mein Weib und Kind, 
So lange er dem Recht die Straße gönnte; 
I fage mich von feiner Krone Los, 
Und künde Feindſchaft feinem ganzen Stamme. 
VYym. 

Dank, Hampden, Dank! 

Hampden. 
Das Schiffsgeld, das mit Troß von uns gefordert, 
Iſt ein vom Könige erträumtes Anrecht: 
Es wird ihm nicht, fo lange Männer athmen, 
Es wird ihm minder noch das Tonnengeld! — — 
Doch laßt vor Allem uns befonnen fein, 
Laßt nicht Empörern gleich uns wild begehren, 
Was echte Kraft mit Schonung leicht erreicht; 
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Berathen laßt ung heute im Verborgnen — — 
Doh wenn das Herz des Könige bleibt verftodt, 
So fei Gewalt die Loſung! 
Alte. 
Gott mit ung! 
(Hampden ab; ihm folgen Bym, Strote und Andere.) 


Serhster Auftritt, 


Crommell, Seslerigge und Bürger. 


Crom weſſ (beifeitetretend). 
Und wieder find der Monde mehre hin: 
Ich ſchwieg, und grübelte im Braus der Stürme. 
Bird einft die Rachwelt ahnen, was bis heute 
In dem von Sorge heißen Haupt erdacht; 
Hat diefer Menſchen gar beſchränkter Sinn 
Den Bid für Kämpfe, die der Mund verbirgt, 
Dis fie, beherricht vom ordnnenden Berftande, 
In taufend Formen fi) dem Tage zeigen ? 
Ber bat zerfnirfeht vor feinem Gott gelegen, 
Ber bat um Beine Fehler jahrelang 
Bie meine Seele Reuepein empfunden ? 
Ber hat wie ich die Schmach der Zeit erlitten, 
Ber fennt die Forderung der beften Geifter ; 
Ber gräbt, ein trefflich Rüftzeug, in dem Schacht, 
Der unſres Staates Bauwerk unterwühlt ?! 
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Erforfcht Hab ichs — und immer doc) gefchroiegen, 
Roc ſchweige ih, und meiftre mein Begehren; 
Und diefe Menſchen, die, dem Schachſpiel ähnelnd, 
In wechfelfeitigem Anlauf ſich begegnen, 
Beherrfche ich in ihren wirren Bahnen, 
Der Geift das Fleifch, — Verſtand den lofen Sinn. 
Nun ftaunet an, wie ich das Fleiſch erziehe, 
Nun horcht und Lobet, wie ich Geiſter wede! 
Eine Mauer werf ih auf mit diefen Maſſen, 
Bor der ein König fol verzagend ftehn ! 
(zu den umflehend in Gruppen Bertheilten) 

Wollt ihr Bapiften aus euch machen laſſen? 
An Prieſter euch, ftatt an den Himmel, wenden? 

Saslerigge. 
Ein jedes Wort vergeb vor dem der Bibel: 
Weh jedem Geiftesdrud! Weh unfren Feinden ! 

Cromwelſſ. 
Es falle Laud, das Werkzeug dieſes Stuart, 
Der alte Sitte liftig untergräbt ! 
Der euch mit lockendem Gepränge kirrt, 
Pie mit der Schlange Zauber, die im Dickicht 
Auf Beute lauert. Wehe diefem Lande, 
Das bei dem Allen fanfte Miene zeigt! 
In üppigen Spielen wiegt fi) Londons Hof, 
Ein jedes Feft nährt fi) von taufend Thränen, 
Und wir — wir meinen fie. 

Saslerigge. 

Ihr feid ein Mann, 








Dritter Aufzug, jecheter und fiebenter Auftritt. 


Den fyäte Nachwelt noch das Werkzeug Gottes, 
Des Mißbrauchs Zilger nennen wird. 
drommwel. 

Fürwahr: 
Ich ſeh des Himmels Sendung niederſteigen: 
„Seid Reiniger des Glaubens“ — ſchallt es laut, 
O folget Alle mir in Wort und That, 
Zur Reinigung vom Uebel thut euch auf! 

(wilde Bewegung) 

Da, fehet Strote! Bas ift?! 


Siebenter Auftritt, 
VBorige. Strote Rürzt athemlos herbei, Ihm folgen andere Bürger. 
Strote. 
Des Herrn Gericht, 
Frohlockt! 
Haskerigge. 
Was iſt?! 
Cromwelt. 
Laßt ihn zu Athen kommen — 
trote. 
Ein Covenant geſchloſſen: Schottland hat 
Die Glaubensfeſſeln von fi abgeſchleudert! 
drommwe. 
Gelobt fei Bott, ein Beiſpiel ward uns! Hort! 
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*trote. 
Ihr wißt von Stuarts, von des Biſchofs Plänen: 
Ein neuer Glaube foll dem Lande werden, 
Das mit Begeifterung fi) Knox geweiht. 

Sasterigge. 
Den Hochlandswolf will man in Ketten legen, 
Des Hochlands Kiefern tief zur Erde beugen | 

Strote. 

Auch wißt ihr AU’, wie England feufzt, und wißt 
Wie heiß wir oft um Glaubensfreiheit flehten. 

Saslerigge. 
Bor tauben Ohren: o wohl wiſſen wirs! 

S trote. 

Vor wenig Tagen langte Kunde an, 
Mas man von London aus im Schilde führe: 
Hei, wie da Leben rings in Schottland zuckte; 
Man fah die Bilder, all das eitle Wefen, 
Des Papſtthums drohendes Geſpenſt, fhon nahten 
Die Prieſter im Ornat zum Amt der Meſſe — 
Ha, ſchrie ein Weib inmitten allen Volkes: 
„Da haben wir den Gräuel!“ Wieder hieß es 
An andren Orten: „Baal im Tempel Chrifti! 
ort mit dem Papſt, hinaus den Antihrift”. — — 
Und Steine flogen, wilde Flüche hallten, 
Entweichen mußte rings der Priefter Schaar, 
Zu Boden fiel der tolle Sinnesprunf. 
Da bob in Schottland ſich ein großer Jubel ; 
Die Stände einten fi, aus Beind ward Freund 
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Und Alter wieder jung zum Sturz des neuen, 
Verhaßten Goͤtzenthums. Ein Covenant 

Ward aufgeſetzt, — ſchon liegt er Stuart vor —; 
Drin fordert Schottland laut die alten Sitten. 


drommwel. 
Du edles Volk, fei Gott dein Schüßer! 


ale. 
Amen! 
Grommwel. 
Und fei ein Borbild uns für alle Zeiten, 
Ein Borbild in der nächſten Tage Sturm; 
Sie fordern ung zur Wachſamkeit und Stärke, 
Das Schwert zu weßen fordern fie ung auf. 
Geht denn, und komme nimmer Schlaf in euer Auge, 
Bir müflen fhaffen, bis der Tag erwacht. 
Alte. 
Der bringe Freiheit oder jühes Ende — 
Er fei begrüßt im Namen unfres Herrn ! 
(Ale nad verſchiedenen Geiten ab.) 





72 Strafford. 


Verwandlung. 
Whitehall. 


Adter Auftritt. 
Asıl Stuart, die Adnigin, Lund, 


Karl Stuart. 
Ein Covenant geſchloſſen! Bricht die Nacht 
Noch vor dem Tag herein? Ward Herr zum Knecht? 
If Stuart Opfer jener dunkeln Mächte, 
Der unglüdfäend allverderblichen ?! 
(wirft fid in einen Seſſel) 
Und das von Schottland zu erfahren ! 


Aödnigin. 








Saben 
Sie jemals Bänfe ftürzen, die zu hoch ſich wagten? 
Der Schotten, bab, der Schotten lacht die Stärke: 
Plump ift das Flugwerk diefes Dolls der Berge. — 
Sie fehn in heitrer Luft des Sturmes Boten, 
Sie quält die Schwermutb, die am Sandkorn ftolpert. 

Fand. 
Bei jedem Schritt, der weitres Unheil droht, 
Muß die Gewalt in ihren Grenzen wachſen. 
Karl Stuart. 


Das Neue ftügend, laflen wir vom Alten — 
Und unverfehens flürzet Alles hin! 


Dritter Aufzug, achter Auftritt. 


. Königin. 

Das ift mein Stuart wieder ; raſch mit Klagen, 
In jedem Wirrfal felber wirt und matt! 

Fand. 
Nur langfam fchreitend fehen wir Gefahr, 
Der edle Renner kennt fie nicht, fennt auch 
Kein Hinderniß;; er überfleigt den Wall, 
Achtet Des Abgrunds nicht, und „durch und dur” — 
Erreicht er ſchon das Ziel, da bange Sorge 
Den Lauf noch faum begann. 

Karl Stnart. 
Ihr Lieblingsſpruch, 

Dies „durch und durch“, ift oft verfpottet worden. 

fand. 
Der Spott auf Thorenlippen wird zu Lob. 

Karl Stuart. 

Das Lob von Thoren wird zu argem Spott. 

Sand. 
So lafien Sie ung Lob und Spott mißachten, - 
Richt feitwärts blicken, nicht vor Hügeln ftehn, 
Da noch ein fteiler Gipfel zu erflimmen. 

Königin. 

Den Gipfel fucht der Kluge zu umgeben, 
Bahnt Seitenpfade, Hilft der grade nicht. 
Retur und Schottland wiffen Nichts von Mißtraun: 
Mit Freundlichkeit find beide leicht gewonnen. 
Im Rebe fang ich diefes blinde Rolf, 
Es zittert mir noch fehneller, als es grollte — — 
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Ich weiß in Schottland einen ſüßen Mann: 
Marquis von Hamilton; er duftet Moſchus 
Und feine Lippe bebte, trat ih zu ihm. 
Er bat mich einft mit thränenreichem Auge 
Um Zeichen der Gewogenheit. Sie fehen — 
's ift unfer Mann, wir müffen ihn benußen ; 
Er fol und Zwietradht unter Brüdern fäen, 
Die Freunde ung, die Treuen raſch bewaffnen, 
Und bricht der Wolf in unfre Hürden ein, 
So kehre er mit blutigem Maal zurüd! 

j Karl Stuart. 
Ein guter Rath, er foll erroogen fein: 
Noch heute Abend fend ich Boten ab, 
Die Treuen und zum Schuß der Macht zu dingen. 
Ein Bürgerkrieg fol uns zum Werkzeug werden: 
Der gute Zweck wäſcht alle Mittel rein. 

(96.) 


Nennter Auftritt. 


Königin. 
Da ih von Frankreich zog, wie ftolz betrat 
SH Englands Boden! Sagte man mir doch 
In meiner Baterftadt von jenem Slion, 
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Das eifernfeft beftand und ferne Lande 

Mit wunderbarer Kraft errang. Biſchof: 

Ich habe mich getäufcht: in wirren Kämpfen 

Erihöpfet fi) das angeftaunte Reich, 

Am eignen Herde brütet der Berratd — — 

Nur Eine Tröfterin ift ung geblieben: 

Beim Gott der Schwachen, hüten Sie die Kirche, 

Der ih, Sie wiſſen, freudig angehöre, 

Bevor auch diefe Stüße ung dahin! 

Sie fahen, wie ein Wentworth jählings flieg, 

Sie fennen mich, und werden willig folgen. 

fgand. 

Doch ich verſtehe Nichts von Alledem — — 

Getrennt ift unfer Glaube, unfere Sitte. 

Die könnte ich für Ihre Kirche wirken! 
Königin. 

D diefer Kälte, diefer herben Bräuche! 

Richt Orgelklang, nicht holder Sinnenreiz, 

Richt goldgewirkte Priefterkleider weben 

Ins Alltagsleben freundlich ihren Schmuck; 

Etarr, kalt und — langweilig ift Ihre Kirche. 

D fähen Sie in Frankreich unfre Sitten, 

Died Wonneleben, diefen Glaubensdrang; 

Da ftrömen Gluthen, Iebet Gott auf Erden. 

Der füße Weihrauch, fräufelnd Wolken bildend, 

Auf feinen Schwingen lagern holde Wefen ; 

Des Altard Schmud, der Jungfrau heiliger Odem, 

Der Bilder Zierrath und der Orgel Klang 
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Begeiftern dort den fehnfuchtoollen Sinn. — 
Und bei dem Allen eine Schaar von Menfchen, 
Genießend froh und dankbar für Genuß: 
Sie dienen Gott, der alle Luſt erſchuf, 
Sie dienen Fürften, welche Luſt befördern. 
Erfreut die Sinne — man wird Freiheit läftern, 
Die Geiſter fchläfert mit Genüffen ein, — 
Und wie zum Spielball dienen uns die Völker. 
(teifer) Den Glauben aber meidet gleich der Peſt, 
Der Geiftesfreiheit auf fein Banner ſchreibt — — 
Richt ruhen will ich, bis er ausgerottet: 
— Sie, Biſchof, feien ftetig deß gedenk! 

(ib. 


Zehnter Auſtritt. 


Fand (alleingeblichen). 
Beim Himmel, ſtolzes Frankreich, du gehſt irre, 
Dein Wunſch lag ferne meinen Schritten, dein 
Gelüfte kannt' ich nicht: — wer weiß, ob fonft 
Ich das gethan, was leider num gefchehen, 
Ob ich katholſchem Braud das Thor geöffne I! — — 
Behütet hab ich dieſes Haufes Bau, 
Herbeigewälgt, gerichtet manchen Stein, 
Daß einft das Bolt geeint in Frieden athme: 
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Und nun, ein Bauherr geiftigen Gebäug, 

Soll ich vor diefer Königin mic) beugen, 

Der Eitelkeit und ihren Träumen dienen ?! — — 
D wie das enge Priefterfleid mich drückt, 
Gemeßnen Takt dem flüggen Geift gebietet, 

Den Schritt verkürzt, der in die Weite drängt! 
Berfpottet heut, verfpottet, der ich ſtrebte 

Des Throns Begehr mit Volkes Wunſch zu paaren! 
„Durch“ ift mein Wort; ic) rafte nimmer drum, 
Ich rafte nicht, bis einft mein Blut erftarrt: — 
Doch nicht der Königin, dem Staat zu Dienften ! 


Elfter Auftritt. 


Laub. Strafford eilt herein. 


Sirafford. 
Bo ift der König? 
$and. 
Strafford' 
Strafforb. 
⸗ Keine Fragen! 
Nur jetzt nicht! Irlands Loos belaſtet mich — — — 
cand. 
Von Schottland kam der Trauerkunde ſchon — — 
Ich rief fie wach, und wollte Heil doch ernten! 
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Strafferd. 
Run kommt aus Irland vielmal Schlimmres noch: 
Ich wollte befiern — und erregte Zom ! 
. &$gand. 
(teife) Bertrau der Weite fich, wer Leben liebt, 
Man wird die Boten für die Thäter ftrafen — — 


(Toben auf den Straßen; man hört den Ruf: „Tod Strafford! — Biſchof 
Laud den Tod !“) 


Strafford. 
IH bau auf Stuart, ihm ja dienten wir! 


Zwölfter Auftritt, 


Vorige. Aarl Atuart; ihm folgt unmittelbar die Königin, 


Karl Stuart. 
Graf, Sie in London! 
Königin. 
Ihrem Buß folgt Unheil?! 
Strafforb. 
Die Sendung ift von blutiger Farbe, ja. 
Karl Stuart. 
Bor wenig Augenbliden langte Kunde . 
Bon argen Schritten unfrer Feinde an, 
Und ſchon find auch die Freunde wider ung?! 
Strafford. 
Verzeihung, Majeſtaͤt! 
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Königin. 
Ih rief Sie ber, 
Und fordre darum Rechenfchaft von Ihnen. 
Iſts wahr, was Ihre Keichenbläfle kündet ? 
Strafford. 
Verdien' ich das, — für Treue ſolchen Hohn, 
Und von dem Weibe! Du mein ſtolzes Herz, 
Du ſollteſt vor der Majeſtät dich beugen, 
Die nur mit Flittern ihre Hohlheit birgt? — — 
Für Sie, den König, that ich, was ich that; 
Sie weifen meine Dienfte von fi) ab, 
Bermerfen mich beim erften falfchen Zuge — — 
So fei die Rechnung fertig zwiſchen ung. 
Ich kehr zuruͤck in meines Volkes Mitte, 
Bereue willig, wenn ich Uebles ihm 
In meines Königs Dienften je gethban — — — 
Königin. 
(tsht, Zum Bolt zurüd will Ihr zerfahrner Sinn! 
Karl Stuart. 
So wanfelmüthig glaubte ih Sie nicht, 
So raſch zerfallend vor dem erſten Schlage! 
(Auf auf den Straßen: „Tod Strafford, Tod!“) 
Königin. 
Da hören Sie, wie fhon das treue Volk 
Dem alten Liebling fein Willlommen fpendet. 
D eilen Sie, man wird Sie froh empfangen. 
(im Abgehen, Strafford nabetretend) 
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Graf, Graf, die Sie erhob, kann Sie verderben: 
Bei Gott, fie wirds, wenn nit Ihr Sinn ſich beugt! 
(Ab.) 


Vrtizehnter Auftritt, 


Vorige, ohne die Königin. 


Karl Stuart. 
Sie find ein Unglücksvogel — — 
"Strafforb. 
Majeftät, 
Nicht Fluch dem Opfer. Klagen Sie vielmehr 
Ob einer hinterliftigen, finftren That, 
Die Taufenden das Leben hat gekoftet, 
Ob einer That, die ohne meinen Willen, 
Auf Antrieb freveln Uebermuths geſchah. 


Karl Stuart. 
Die That, die That!! 
5*trafford. 
Der Proteſtanten Blut düngt die Gefilde, 
Der unerſchrocknen Feinde Ihrer Krone! 
Karl Stuart. 
% Erzählen Sie vom Hergang felbft. 


Strafford. 
Seit lange — — 
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Karl Stuart. 
Zur Sad, Strafford! 


Strafforb. 
Bierzigtaufend Herzen 
Durchbohrt — das ift die Sache, Majeftät; 
Und Irland aufgefchredt, wie nie zuvor. 
Bas noch zu fagen bliebe, weiß ich nicht. 
Rur dies: ich waſch in Unfhuld meine Hand! 
Schon durfte ich auf willige Herzen rechnen, 
Schon war der Beften Auswahl und gewonnen, 
Zu kaämpfen wider Englands Meutrerfchhaar, — — 
Da warf der Blutbefehl aus fremden Händen 
Das junge Werk der Mäßigung dahin! — 
Es war ein ſchlimmer, fchlechtermogner Streid: 
Möge der Himmel den mit Qualen ftrafen, 
Der Anlaß gab! 


Karl Stuark (der, in einen Seſſel gelchnt, argwoͤhniſch um fich blidt). 
Kennt man den Thäter ſchon? 


Strafford (fäbrt leicht auf, blickt die Majeftät mit Bedeutung an, zögernd). 
Daß ih — verflumme, möge Antwort fein. 


Karl Stnart. 
In England ward mit Seelenruh begonnen, 
In Irland bricht e8 auf in hellen Flammen ! 
Ich hoffte mir, von Sorgen rings umlagert, 
Durch diefen Einen Schritt die Bahn zu fäubern ; 


Run fhlägt die Hülfe mir zum Schaden um, 
Lohmann, Dram. Bere II. 6 
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Die Taufende, von mir dabingeopfert, 

Erftehen neu in abertaufend Feinden 

Und klagen mid) vor jenem Richter an — — — 
Mord, Mord! Ein Iuftig Luftbild! Ein Phantom 


Für Königsherzen — — — (eiſe) wehe meiner Seele! ! 
(Wiederhofter Ruf: „Strafford Tod!“) 
sand. 


Gedenken Sie der Lage, Majeftät! 

Da? Herz des ganzen Volkes ift beleidigt, 

Unmöglich fürder auf dem brennenden 

Bullan des Throned Sicherheit zu wahren. 
. Ein Bage tritt ein: 

Es melden Glieder ſich des Parlamentes. 


Karl Stuart. 
So recht, fo recht: ein Wirthshaus für Gefindel! 
Die Namen, Burfche! Melde mir die Namen! 

(Bage ab.) 

Strafford, entfernen Sie fih. Böſes ahnt 
Mir bei der Ankunft diefer Männer; Laud, 
Auch Sie! Ich möchte nicht an Ihnen mich 
Gerochen fehn: o eilen Sie! — — — Zu fpät! 
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hierzehnter Auftritt.  ° 
Borige. Sampden, Ay, Hollis, Strote und andere Mitglieder der Auter⸗ 
hanfss treten ein. 


Hampden (Icreitet vor). ? 

Es ward in England Unrecht ausgeübt: 
Die Krone felber tauchte fih in Blut, 
Der Hirte mordete die eignen Schafe — 
Es ſchreit um Sühne ein gequältes Volt, 
Und klaget Sie als feinen Gegner an! 

Karl Stuart. 
Laud, hör ich recht: man will die Rollen taufchen, 
Den Meifter meiftern, mich des Amts entfeben ; 
Man fpielt die Richter wie im Faſchingsſchwank?! 

Hampden. 
Es iſt nicht Zeit zu Witzen, Majeſtaäͤt! 
Dies iſt die Klage Ihres Parlamentes. 
(uͤberreicht Stuart eine Papierrolle, die Staats⸗Remonſtranj) 

O hören Sie auf Ihres Volkes Flehen, 
Verſchließen Sie ſich nicht dem Hülferuf — — 
Sei Beſſerung die Loſung dieſer Stunde, 
Wo ſchon Gefahr an Ihre Pforten klopft! 

Karl Stuart. 
's bat Zeit. Ich will die Schrift bei Muße leſen. 
Entfernen Sie fi) num; es fehlt mir heute 


An Luft, an Laune — — 
6" 


— — — — — —— —— — 
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Hampden. 
Hören Sie, Mylords?! 
(zum Könige gewendet) 
Darum verfhieben?! Schon ward mandıer Tag 
In nichtigen Spielerein vergeudet. 


Karl Stuart. 
Heute 
Schmerzt mir das Haupt: der Streit ift heute mir 
Zuwider. 
. 
Streit? Wozu denn auch des Streites? 
Die gute Bill verdient Beſtätigung. 
Wir fordern nur Entſcheid aus Ihrem Munde, 
Nur Ihre Unterfchrift zu Heiner Bitte! 
Karl Hinart, 
Ich gab mein Wort, mein Tönigliches Wort: 
Sie follen Redt erlangen. — — Nun, gut’ Nacht! 
Strafford, Sie gehen mit! 
Hampden (auf deflen Wink Trabanten herantreten). 
Graf Strafford ift 
Gefangener im Namen des Gefeßes: 
Des Volkes Stimme fpriht Graf Strafford Fluch, 
Graf Straffords Urtheil fei des Volles Stimme. 
Er ward zum Feind der allgemeinen Wohlfahrt ! 


Karl Stuart. 
Graf, ich bedauere Sie; doch auf mein Wort: 
Richt Blut noch Ehre wird man Ihnen nehmen. 


Dritter Aufzug, vierzehnter und fünfzehnter Auftritt. 


Strefferb. 
Bas ich gethan, gefhah für Stuaris Haus, 
IH bau auf Sie, den König! 
(Strafford wird abgeführt.) 


Füntzehnter Auftritt. 


Borige, ohne Strafford. 


SHampden. 
Biſchof Laud 
IR minder nicht vom Bolke angeklagt; 
Man führe ihn zum Tower wie den Grafen! 


F£aud. 
Ich angeklagt?! Wer klagt mich an? Und weſſen 
Klagt man mid an? . 


Vym. 
Sie waͤhnen, nur zum Scherze 
Berief man uns als dieſes Volks Vertreter, 
Das mehr ald andre hält auf Recht und Pflicht? 
Das ift Beihimpfung der Gemeinen! 


Fand. 
Wahrlich, 
IH durfte nicht erwarten, nicht befürchten, 
Daß man Beſchimpfung finde, wo das Recht 
Ein Wort gewaget der Bertheidigung. 
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Sampbden. 
Sie follen Richter finden, wie Sie fordern, 
Rah Englands Rechtsgang fordern dürfen; hier 
Iſt Ihre Sache fertig! — 
Eand wird abgeführt.) 
— Möge England 

Gefäubert fein vom Ungeziefer, das 
Des Könige Herz von dem des Volkes ſchied — — 

(@r tritt ganz vor:) 
Gewaͤhr beicheidner Wünfche fordern wir: 
Der Mund des ganzen Volks fpricht meinen Worten 
Ein hoffend Amen! nad. 

Karl Stuart. 

Bei meiner Krone: 
Ih will den Ruf nicht unbeachtet laſſen. 
(Die Mitglieder des Unterhaufes verneigen, entfernen fid.) 


Sechszehnter Auftritt, 


Karl Stuart (alleingeblieben). 
Mär mir am Tage, da id) König ward, 
Das angethan, was jetzt mein Herz zerreißt: 
Es hätte Tod die Senfe mögen fhärfen ! 
Ein Fürft zu fein — ift leicht: 
Der Purpur trägt ſich ſelbſt in Majeftät; 
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Und — Fürft zu fein ift ſchwierig. Wogen gleich 
An Körrifch wilder Küfte thürmt ein Schmerz, 
Ein Hinderniß fi) auf das andre, und 
Das Ziel, des unbefchränften Willen! Krone, 
Liegt weit, unnahbar weit. Das Schreiben, laß 
Do fehn: 's find Bitten, die mit Zähigkeit 
An meinen Sinn fi) Heften, ihre Züge 
Blutigel, jedes Wort ein herber Stachel. 
Die brauch ich dich, du tiefverhaßtes Schreiben ? 
D flieht mir bei, ihr Geifter meiner Ahnen, 
Du Jakob, Opfer deines Volks; du, Tochter 
Der irdifhen Huld, vom Weib getödtet, die 
In England herrfhte, von dem Volk gehaßt, 
Das meinen Haß fi taufendfacdh erworben, — 
Steht mir zur Hülfe nah in diefem Bangen! — — 
Dies winzige Blatt entjcheidet mein Geſchick; 
Es muß unf&hädlich werden, umgewandelt 
Auf alle Fälle, um den Preis des Lebens, 
Ja um der Ehre Preis — — — der Ehre Preis?! 
D Stuart, Stuart, wäge deine Worte ! 
Die Majeftät ift über alle Formeln, 
IR über Menfchenfahung hoch erhaben — 
Bas Andren Ehre, muß mir nichtig fcheinen: 
3% bin ein König — braucht es nody Bedenken?! 

(Mingelt; zum eintretenden Bagen) 
Ruf einen Druder mir! — 

(Bage ab.) 
— Die Remonftranz 
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Soll unterfehrieben werden nach Gebühr. 

Ich will den Inhalt mir zu Gunften ändern! 

Mit Rohheit fämpfe Lift, wer heißet Herr 

In diefer Welt der niedren Leidenfchaften: 

Der Klügfte wol? — — Ich will der Klugheit folgen. 


(Der Vorhang fällt.) 








Vierter Außzug. 


Borfaal im Parlamentshauſe. 





Erster Aufttitt, 


Cesumell, Gesierigge treten auf; dann Atrote und andere Barlamentg- 
mitglieder. 


Cromwelſ. 

Habt Ihr erforſcht, wieſs um die Stimmung ſteht? 
Erwääft die Gluth? 

Sasterigge. 

Bedarfs der Frage noch?! 

Gromwell. 
Bertbeilet Bibeln rings, und weift dabei 
Auf jede Stelle, die zur Rache mahnet, 
Die unfren Heren den Gott des Zornes nennt. 
So hieß ihn Mofes, da gen Palaͤſtina 
Sein murrend Bolt in Ungeduld fi wälzte. 


Sasterigge. 
Ein Buppenfpiel, das wir mit Seelen treiben! 
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Erommwell. 
Der Ausgang beiligt Allee. Wer gab Strafford 
In unfre Hände, — Laud, den Mächtigen ? 
Der Fanatismus wars, fei Gott gefegnet! — — 
Mid hat man ausgelacht ob meines Eifers, 
Mer fteht dafür, daß nicht die Spötter bald 
Zurüd fi ziehen vor dem einft Gefchmähten ?! 
Es bleibt ein Pfund an ihnen abzutragen ! 
Ihr Strote, wet Luft zum Kampfe in den Maffen ! 

Strote (if herangetreten). 

Bedarf das Feuer noch der Lunte, braucht 
Ein brennender Vulkan der Sonnenftrahlen ? 
Gebt Anlaß und der Puritaner fteht, ein Fels, 
Mit Slaubengzähigkeit im wilden Braus! 

Saslerigge. 
Bon Huntington fam mir die Kunde zu: 
Die Weiber felbft erfaſſe Männertrog. 

Cromwelſ. 
Die Männer laſſet ſtarre Männer bleiben, 
Die Frauen fpinnen und das Haus behüten ; 
Meg mit der Zärtlichkeit, der milden Sitte — 
Es muß die Härte nun für Tugend gelten: 
Die Zeit ift rauh und fordert raube Herzen! 

(Er gebt beifeite.) 

*trote. 

Ein Herz wie Eifen, regungelos und kalt; 
Und doc fah ich ihn unter feinen Kleinen, 





! 
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Den Kindern gleich in holder Freundlichkeit, 
Elifabeth, fein jüngftes, auf den Knien, 

So milde, herzig koſend, daß mein Innres 
Sich labte an dem anmuthreichen Bilde. 


Zweiter Auftritt, 
Berige. Zampden, PBym, Holliß und noch viele andere Mitglieder Bey 
Anterhauſes treien ein. Alles nimmt feine Gige. Dann Atrafford. 


VYym. 
Man führe Strafford her! 


(Krabanten ab. Es erſcheint Strafford. Jeder macht ihm ehrerbietig 
Day. Mit Auftand grüßend, tritt er vor. — Cromwell bleibt zur GSeite.) 
FYym. 
Das Parlament 
Hat mich zu feinem Sprecher eingeſetzt. 
Graf, was erwidern Sie auf feine Klage? 
Strafford. 
Boshaften Feinden ift Nichts zu erwidern. 
Saslerigge. 
Das ift ein Anfang, Lämmer zu erbittern. 
Gtaf, Sie beleidigen das Parlament! 
trote. 
'diſt eine Frechheit, boshaft die zu nennen, 
Die ganz in Rechtes Form Sie herbefchieden. 
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Saslerigge. 
Ein übles Zeichen Ihrer Sache felber. 


Fym. 

Graf Strafford, denken Sie mit Ernſt daran, 
Daß die Vertreter eines Volks Sie richten, 
Das jederzeit am Pfad des Rechtes hielt; 
Man wünſcht, daß Sie die theure Zeit beachten, 
Nicht, wie bisher gefchehn, mit Zornesworten 
Die Langmuth Taunifch auf die Probe ftellen. 

Strafforb. 
Ich will es alfo — — 


Yym. 
Da wir Ihnen nannten, 
Was Sie dem Staate Uebles zugedadht, 
Verhehlten Sie «8 nicht ; offned Geftändniß 
Gab Sie in unfte Hand — — 


Strafford. 


Dog id) geftand 
Nur Winziges, Geringes. 


Fym. 

Mit Worten, ja, 
Bir aber wittern, feit Sie uns verlaflen, 
Bei jedem Ihrer Schritte den Berratb: 
Man griff ein Schreiben auf aus Ihrer Weber, 
Das irifche Truppen zu der Hauptfladt Anechiung, 
Dem kleinſten Widerfpruche Tod verhieß; 
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Die Anficht fhlimmer Thaten flürzet Sie, 
Ob aud) das ſchon Berbrochne klein erfcheine. 
Strafferb. 
Kann Wefentliches aus dem Nichts erſtehn?! 
Noch fehlen die Berveife meiner Schuld — — 
Saslerigge (su Cromwell). 
Der Graf hat Recht, noch fehlen die Beweiſe. 
Gromwelt. 
Das Recht wird Unrecht in befondrer Lage. 
Strafford. 
Ih rufe Sie auf Ihr Gewiſſen an! 
Sampden. 
Und glauben Sie an ein Gewiflen, Graf?! 
Ber hieß Sie dann das Parlament verlafien, 
Auf diefes Königs krummen Pfaden fchreiten ?! 
Es war ein Ehrenftuhl, den Sie befaßen, 
Und taufend Freudenthränen dort zu ernten. 
Sie find meineidig worden eignem Glück, 
Reineidig an des ganzen Volkes Wuͤnſchen: 
Stolz, Ehrfucht Haben Sie vom Recht gelockt — — 
Dir quilit die Thräne ſchon bei dem Gedanten. 
Eie haben Irland Hägli umgewandelt — — 
(als Gtrafford eine Bewegung des Unmuths macht) 
Auch das ift Sünde, was im Guten ſaͤumt; 
Man hatte Ihnen Vollmacht eingehändigt; — 
Rur Ihre Läffigkeit ließ den Befehl, 
Den Blutbefehl zu feinem Ziel gelangen ; 
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Sie fonntens hindern — und Sie pflegten 'es. 

Ein großed Gut war Ihnen anvertraut, 

Im Dienft der Willtür haben Sie's verwendet. 
Strafford. 

Des Königs Drdre lief geheime Pfade ; 

Ganz wider meinen tieferwognen Plan 

Geſchah Gewalt, dieweil ich Milde Lehrte. 
(Allee ſchweigt.) 

Sie geben vor, hier zur Bertheidigung, 

Zur Aufrehthaltung ewigen Rechts zu handeln — — 

Mir leben unterm Schuße der Geſetze: 

Darf es gefchehn, daß ich durch Gründe falle, 

Die nicht vorhanden find?! Sie fhufen neue — — 

Zu meinem Sturze! Wer ernannte Sie 

Zu Richtern mir, der ſtets das Recht geehrt! 

O diefer Buhlfchaft um den lautern Namen, 

Der Eitelkeit! Sie wandeln Ihre Straße, 

Die meine ih; mir fteht das Recht zur Seite, 

Doch Ihnen nur die Willkür! Starre Männer, 

Belaften Sie fih nicht mit Blutesfchulden, 

Und hüten Sie fi, Löwen zu ermeden, 

Die, heute fhlafend, grimmig einft erftehn, 

Um Sie und Ihre Kinder zu zerreißen ! 
Saslerigge. 

Laßt nicht die Zeit vergeuden, breit den Stab! 
Strafford. 

Sie dürfens nicht, Sie könnens nit! Noch hat 

Das Parlament von Irland zu entfcheiden, — 
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Es weiß mich ſchuldlos an der argen That, 

Es wird mich ſchützen, Ihren Spruch verwerfen. 
Co wahr ih England treu, fo ganz beharrlich 
Bird Irlands Rechtesfinn mich heut befchügen. 


om. 

So treu Sie blieben der gerechten Sache, 
So wenig gab das irfche Volt Sie auf — — 
Schon lief von dort Ihr Todesurtheil ein! 

(al8 Strafford zufanımenfährt, zu den Umftehenten) 
Mylords, der Fall ift ſchwierig — — 
Ich mag nicht richten, eh die Schuld erkannt: 
Mit Recht fei Unrecht abgeurtbeilt, doch 
Kein Staat wird blühn, wo Unrecht triumphirte. 

Saslerigge, Strote und Andere. 

Tod Strafford'! 


Yym. 
Wollet Ihre — — fo mög ein Undrer richten! 

(Geht beifeite.) 

Hampden. 
Die Sache wills, ihr dienen wir mit Freuden, 
Nichts gilt der Einzle vor gemeinem Wohl; 
Den Anfang waget — — oder ſtürzet ganz! 

(Er tritt an Pyms Stelle.) 

So brech ich dir den Stab, meineidiger Strafford, 
Rad unfres ganzen Unterhaufes Willen, 
Du bift zum Tod durch Henkers Beil verurtheilt ; 
Das Haus der Lords möge nicht miderfprechen, 
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Und Karl von England zu erkennen voiffen, 
Was feine, was des Landes Ruhe heiſcht. 
Strafford. 
Ihr wähnt, nun werd ih jammern? Weit gefehlt! 
Mög alles Glück der Erde ſich ergießen 
Auf mein geliebtes, ſchoͤnes Heimathland: 
So ſprach ich ſtete, e8 fei mein Wunſch im Scheiden. 
Nun frag ich Alle, die mich heut gerichtet, 
Die Hand aufs Herz: ward Beßrung je mit Mord 
Begonnen? Iſt Gewalt die Bringerin 
Des Friedens, find Geſetze befjer, weil 
Sie ftrenger find? Mein fhuldlos Blut fol fließen ? 
Mög Keinem einft, von Straffords Geift erfchredt, 
Das eigne Ende zum Entſetzen nahen ! 
Sampden. 
Der Geift der Reue leite Sie zum Tode! 
Strafford. 
Führt mich hinweg, nicht fürder mahnet mid), 
Der ftets geachtet auf der Pflicht Erfüllung ! 
Des Könige weiche, dankbar treue Seele, 
Der ih vertrauensvoll mich hingegeben, 
Wird meines Leids mit Sorge fhon gedenten, 
Wird mic beſchützen in der höchſten Roth! 
(Ab, mit Trabanten.) 





Bierter Aufzug, Dritter und vierter Auftritt. 


Dritter Aufiritt, 
Vortge, ohne Gtrafford, 


Vvm. 
Beeilt das Weitre! 
Sampben. 
Laſſet eifern ung 


Des Könige Unterfhrift zum Urtheil fordern — — 


VYym. 
Bis morgen ſei das Ziel dafür geſteckt! 
Sampben. 
Doch ruhig fehreitet, wie zu heiligem Werke! 
Dies Eine ftehe feft, unwandelbar: 
Benn morgen König Stuart und nicht hört, 
So hören wir des Königs Wünfche nicht, 
Dann ift fein Stuart mehr! 
Alle. 
Es fei, e8 fei! 
(Alle ab, außer:) 


Dierter Auftritt, 


Erommell — Hampden. 


Erommeh. 


Das Urtheil wird der König unterfchreiben ; — 


Was aber und zunächſt am Herzen liegt, 
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Des Rechtes Fordrung, jene Remonftranz —, 

Wird er verwerfen mit verjährtem Troße. 

Da gilt es vorzubaun, für jeden Kal 

Die Kräfte auszunußen: Strafford ift 

Der Beiten Einer, fühn und unverwüſtlich; 

Ich will verfuchen, ung ihn zu gewinnen, 

Roc heut erproben, was mein Wort vermag. 
Hampden. 

Strafford in feiner Starrheit weiſt Euch ab — — 
Cromwelſ. 

Der Mann, den Ehrgeiz jüngſt von uns entfernte, 

Wird heut erwägen, was ihm Vortheil bringt: 

Er ift ein Rohr im Sturm der Elemente! 
Hampden. 

So gehet denn, und glücke Eure Abſicht; 

Wer möchte nicht den blutigen Ausgang meiden, 

Der immer weiter in die Tiefen drängt! 

(Ab.) 


m — 


Fünfter Auftritt, 


Grommell (aleingeblieben). 
Zu weitren Stufen treibt mein Tagewerk 
Am Bau der Klugheit und der Geiftesherrichaft: 
Nicht nur in Huntington raft Fanatismus, 
Schon ift von ihm das ganze Land erfüllt 


Bierter Aufzug, fünfter und fechöter Auftritt. 


Und jede Stunde wecket neue Kämpfer. 

Den Geift ded Zornes hab ich aufbeichworen, 

Ich will ihn bannen in den Dienft des Rechts, 

Den rohen Stoff zu hohen Werken brauchen — 

Ein Werkzeug fein im Dienjte meines Herrn! 
(Rb.) 


Verwandlung. 


Ein Gemad im Tomer, nicht ärmlich. 


Sehster Antritt. 


Strafford mit Claypole. 


Glaypofe. 
Strafford, Sie haben keine Wünfche mehr? 
8trafford. 
Das Wohl des Staates iſt mein einziger. 
Claypole. 
Ich geh zu Hof — | 
Strafford. 
Dann geb id) diefen Rath: 
Denn Ihnen jemals das Berlangen fommt, 
Zum Heil des Staats zu wirken, fo erſticken 
Sie diefes thörichte Verlangen, Lord. 
Es bringet Tod — vielleiht bin ih das Beifpiel. — 
Elaypole, auch Sie ja find nicht mehr der Frühre. 
8 
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DO, Sie befhämen mich durch Ihre Trauer 
Um fremdes Schickſal, wo das eigne ſchwankt. 
Elaypole, Sie fanten in des Königs Gunſt — 
Erzählen Sie — — 
Glaypole. 
Ich lehrte — wider Willen 
Der Maieftäten — Wales die Weltgefhichte 
Als eine Reihe blutiger Lehren Innen; — 
Und das verdroß den Träger einer Krone. 
Strafford. 
D ich verftehe Sie; und fhäße Sie! 
Noch Eins: Sie wiſſen, Weichheit ift mir fremd; 
Den Abfchied fauer machen, wenn noch Leben 
Und Hoffnung pulfen, ift für Weiber. Lord, 
Mein Weib weiß nicht um meinen Aufenthalt, 
Sch dachte ihrer wenig einft im Glüd, 
Die Schmeicheleien waren mir verhaßt, 
Die leere Zärtlichkeit mit ihren Schwüren — — 
Und doch, in diefer Stunde weiß ich kaum, 
Ob ihre Thränen nicht mic) fehmerzen würden : 
Lord, theilen Sie ihr meine Lage mit! 
Dod darf fie ohnehin wol ruhig fein: 
. Mein König wird mid) nimmermehr verlaflen. 
Glaypole. 
Ich hoffe, Graf. 


(gu einem Wärter an der Thür) 
Habt Boten ftet3 bereit! 
weite) Vielleicht, daß er doch ihrer noch bedarf. 
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Siebenter Auftritt, 
Strafford (aietngeblieben, wirft ſich in einen Seſſel). 
Billlommnes Duntel, no willlommneres 
Alleinfein! Hier, wo Menſchen fehlen, fühle 
Ich erſt, wie menſchlich all mein Trachten war. 
Es hat durch dieſe Zeit ein Roſt mein Herz erfaßt, 
Die Menſchenfeindlichkeit: ſie wecket Thraͤnen, 
Die keine Freude jemals trocknen wird. 
carm au) Zu ſchaffen, ſtets zu ſchaffen, raſtlos, rege — — 
Und ſchmaͤhlich ſo zu fallen! Bleibet Haß 
Noch Sünde, wenn Verdienſte jo geläugnet, 
Iſt liebenswerth, was, aller Liebe fern, 
Die treue Sorge mit Vergeſſen lohnte?! 
Kann Strafford lieben, da ihm Schmach geworden, 
Kann Strafford fegnen, da er fo mißhandelt?!! — — 
Ber euch nicht hörte, Laute des Verraths, 
Die mit Sirenenzauber Schlangenwuth 
Berbinden, 0, wer nicht vor eurer Wuth, 
Harpyien, hat gezittert, kennet nicht 
Die wilde Bein, die mir das Herz durchwühlt! 
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Achter Auftritt, 


Straford. Erommei naht. 


Strafford. 

Gefangenfhaft für Ruhm und Prunfgemächer, 

Und Schimpf erlang ich, wo ich Segen hoffte! 

Grommell (nod von Gtrafford nicht bemerkt, im Hintergrunde). 

Den hat die Sorge meinem Plan gegeitigt. 
Strafford. 

Schlaf lagert auf den Lidern. — Schlafen heute! 
(ſich erhebend) 

Der je gefchlafen in fo heißer Stunde, 

Er ift des Todes, nicht des Lichtes werth. 

Ein Bolt bemegt, ein Königthum gefährdet, 

Der Tag in Nacht, das Grim in Grau verwandelt, . 

Und ih — will Schlafen?! Gegner aller Ruhe, 

Ihr Zweifel, laſſet nicht mic) denken, daß 

Karl Stuart mid, der treulich vorgebaut, 

Kann flürzen! Laſſet nicht mich fürchten, daß 

Für Gold ich hielt, was Stein; o laſſet nicht 

Mich irre werden an der Majeftät, 

An Allem, was in Wolken ſchien zu ragen. 
„ Crom welſ (näbert fi). 
Die Welt wirds denken ; thut auch Ihrs darum! 
Strafford. 
Wer fchleicht fi) her in meine Einfamteit, 
Mein leidend Herz im Zweifelekampf zu fehen ? 
Ich haſſe Euch, bevor ich Euch erkannt. 
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Grommel. 
Ein Mann fleht vor Euch, Strafford, der Eud) einft, 
Als Ihr dem Volke dientet, warm verehrte. 
Strafford. 
Ee klingt wie Raͤthſel — — 
Cromwelſ. 
Nur für den, der nicht 
Verſtehen will. Und doch, derſelbe, dem 
Zu Liebe Ihr mich nicht verſtehen wollt, 
Er giebt Euch auf, bevor das Urtheil da. 
Strafford. 
Laßt ab von mir! Go fpricht kein Freund des Rechtes! 
Grommell. 
Sie glauben Ihren Feind wol minder wahr?! 
O diefer Klugheit, die erfinderifch 
Des Könige Haus mit glänzendem Gepränge 
Zu ſchmüͤcken fann, fo hohl und mwandelbar, 
Daß Eine Stunde Alles wird zertrümmern | 
Strafford. 
Das wird fie nicht, das wird faum Ewigkeit; 
Und daß es alfo, macht den Kerker freundlich. 
Fromwelſ. 
Unfinniger, Sie reden wie ein Kind! — — 
Mich dauert Ihre Lage; auch das Vol 
Beweinet Ihren Hingang, wünfcht vereint, 
Daß in der letzten Stunde Sie erwachen 
Vom Traum der Ehrſucht! — — Graf, entfernen Sie 
Den finftern Anlaß Ihrer Kerkerſchaft; 


1 04 Strafforb. 


Dem PBarlamente zeigen Sie ſich willig, 
3a, kehren Sie zu Ihrem Bolf zurüd — 
Biel wackre Männer harren Ihrer dort; 
Bertrauen Sie der Milde Ihrer Näachften, 
Erwaden Sie! 
Straforb. 
Ich baue auf den König! 
Gromwel. 
Rein, weifen Sie nicht gar fo thöricht ab, 
Was, heut verfcherzet — nimmer wiederkehrt! 
Strafforb. 
Da ih in Irland taufendfach den Dank 
Der Glüdlihen zu meinem Fuß vernahm — — 
Bevor der Blutbefehl aus fremden Händen 
Das junge Werk der Beflerung erſtick — — 
Empfing id diefen Dank in Stuart’3 Namen, 
Für ihn, den König, ſchuf ich, was ich ſchuf! 
Das weiß Karl Stuart, er hats mir bezeugt, 
Mich feiner Huld verfidhert, unverbrüchlich: 
Mich — liebt der König, und fo gehen Sie! 
Gromwel. 
Und wenn nun diefer König felber fintt, 
Wenn felbft die Majeftät in Staub geftürzt ? 
Der Geift des Volkes ift wie Schilf im Winde; 
Doc eine Schrante giebts, unüberſteiglich: 
Das ift Vertrauen zwifchen Boll und Herrſcher. 
Vertrauen wand, gefährdet find die Bande! 
Sie könnten Manches wenden, Graf von Strafford, 





Bierter Aufzug, achter und neunter Auftritt. 


Ihr Geift wird Stuart lenken — mie das Haus! 
Graf, bringen Sie uns Ihre Gaben dar, 
’4 gilt einem großen Ziele, größer nodh, 
Als das in Irland Ihnen vorgeftedtie. 
Strafford. 
Ber bier den Sieg erringt — ich weiß es nicht. 
IR meine Leiche Bürgſchaft beßrer Zeit: 
So biet” ich mid) dem Tode. Gehen Siel 
Das Parlament Liegt jerne meinen Pfaden ! 
Erommwell. 
Ihr Tod ift — Selbſtmord, Graf! 
(96.) 


“ Aemter Aufiritt, 


Strafford (aleingeblieben). 
Benn ich vergeh — lebt Stuart; Stuart flürzt, 
Wenn ich mic) füge den gemeinen Troß? 
Wofür denn wirkte ih? Für wen denn ward 
Der Kerker mir zu Theil?! — 
(fegt ſich zum Schreiben) 


— Der König warb 


Um meine Dienfte, ih muß dankbar fein, 
Mein Leben felber ihm zum Opfer bieten. 
Iſt ihm noch eine lebte Kraft geblieben: 

Er wird fie gern zu meiner Rettung nußen. 
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Zehnter Auftritt, 
Strafford. Elifabeth tritt ein. 
Efifadetß (bleibt Tange am Eingang ftehen). 
Strafford! 
Strafford (ohne ſich nad ihr umzufehen). 
Es iſt ein ſchlechtes Zeugniß für den Mann, 
Wenn Thränen ihn auf feinem Pfad beirten : 
Der Starke lächelt unter Todesqualen. 
Elifadetß. 





Mein Strafford ! 
Strafford (nahet ihr). 

Was fagte ich, wenn du in voriger Zeit 

Um Zeichen meiner Zärtlichkeit mid) bateft? 
Efifadet$. 

| Das war zur Zeit, da noch das Leben lachte; 

Nun iſt ein andrer Tag für dich gekommen! 
Strafford. 

Du wunderliches Weib, wozu der Sorge! — — 
Elifadetß. 

D, nit den falten Ton, in ſolcher Stunde! 

Beuge dich dies Mal nur, nur mir zu Liebe, 

Fleh um die Hülfe deffen, dem du dienteft — — 
Strafford. 

IH beuge mich allein vor meiner Pflicht. 
Elifadetß. 

Iſt Sterben Pflicht — durch böfer Menfchen Hand? 

O dieſes ſtarren, falfchen Ehrgefühle! — — 
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Laß mich zum König eilm, Stuart auch ® 
Iſt Bater, Liebe webt in feinem Haufe 
Richt minder theure Bande, als in unfrem, 
Er wird die Mutter hören und — erhören! 

Strafforb. 
Gut, gut, geb hin. Es it am beften fo: 
Durch deine Bitten ward ich einft bewogen, 
Bon meiner Straße feitlings abzubiegen ; 
Ge Hin — nd — — 

(überreiht ihr das vorhin Gefchriebene) 
— — dieſe Zeilen gieb dem König. 

Efifabetß. 
en) „ Dem Wohl des Staats muß jeder Einzle dienen: 
3% fterbe freudig für des Staates Frieden, 
Berzeihe Jedem, der mein Ende wünfht.” — 

(da8 Papier entgleitet ihrer Hand) 

Dies Schreiben foll ich Stuart überbringen ?! 


Strafford. 

Sein Edelmuth wird vor dem Tod mich ſchützen. 
Elifadet. 

Und wenn — nicht! Wenn er froh iſt? Wenn — — 


mein Gott: 
Ich würde nicht die Stunde überleben! 
Strafford (hebt daB Papier vom Boden auf). 
So feid ihr Weiber! Klagen — o die Fülle — — 
Und Thränen ohne Zahl. Was nuben fie?! 
Ein Gang verfpricht mir Rettung — und du ſchwankſt, 
Und wirft — — zum Schein von heißer Liebe trunken — 
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Das Mittel von dir, weil es Muth erfordert. 
So mag ein Wärter mir den Dienft erweifen — — 
| Eftfadet. 
y Rein, nein — — ich geb. 
Strafford. 
Hab Dant, Elifabeth! 
"Nun laß uns fcheiden. Keine Thränen, Theure: 
Hier — oder dort: wir fehen bald uns wieder. 


Efifabetß. 
Sieh, wie ih lächle — — — lebe wohl! 
Strafford 


(mil fi abwenden, vermag es nicht über ſich zu gewinnen, zieht von Schmer; 
übermannt die Bufammenbredyende an felu Sen). 


Leb wohl! 


(Der Borhang fällt.) 








Fünfter Anfng. 


Whitehall. 


Erster Anti, 


Karl Stuart. Dann ein Bruker. 


Karl Stnarf (allein). 
Die Remonftranz gefälfht — — hab Ruh, Gewiffen ; 
Wer darf dem König remonftriren?! Iſts 
Ein Unrecht, wenn ich Unrecht von mir wende?! 
(Ein Bage meldet: „Der Drucker“.) 
AH, endlich, endlich! 
(Der Druder tritt ein, überreicht dem König die gebrudte Memonftranz.) 

Karl Stuart. 
Ein Laut vom Inhalt liefert Sie dem Henker ! 
— — Für Ihre Arbeit meinen Dank zuvor: 
Sie fri mit gutem Golde aufgewogen ! 

(Der Oruder ab.) 


110 Strafford. 


Karl Stuart. 
So Halt ich dich, du unfceinbares Blatt, 
Bom Troß verfaßt, von Klugheit umgewandelt. 
Wie heiß, wie ſchwer Tiegft du in meiner Hand! 
Iſt diefe Hitze [hon ein Vorfhmad jener — — — 


Zweiter Aultritt. 
Karl Stuart. Die Königin, 
Königin. 
Der König träumt — — 
Karl Stuart. 
Mein böfer Geift! 


Aönigin. 
Stuart, 


Darf ich den Inhalt jenes Schreibens Tennen ? 

Karl Stuart (bleibt abgewendet). 
Ich glaube beffer, Niemand kännte ihn! 
Geb ich es weg, ed wird mir Trübfal bringen ; 
Geb ich es nicht: die Schande ift gewiß! 

(Mingelt ; überreicht dem eintretenden Diener die Remonftranz) 
Zum Parlamente — ungefäumt ! 
(Diener ab.) 

Erwartung, hört’ ich oftmals, peinigt mehr, 
Als fihere Bedrängniß und Gefahr. 
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D wäre ſchon der treue Mann geborgen, 
Den meine Hand dem Tode nahgebradht! 
Königin. 
Ich weiß um ihn — und offner, als mein Stuart, 
Zheile ich mit, was mir ein Bote brachte. 
Karl Stuart, 
Bon Strafford ſprechen Sie? 
Königin. 
Bon jenem Werkzeug, 
Das ich berief, dem undankbaren Manne. 
Er leide nun die längft verdiente Strafe: 
Graf Strafford fei des Henkers Beute nun! 
Er ward verurtheilt von dem Parlament. 
Karl Stuart. 
Berurieilt! Strafford — ift verurtheilt?! Wehe, 
Die Rechte gab ich um des Mannes Leben! 
Königin. 
Eo viel mißachtet, oft und laut verjpottet — — 
Und immer nod) diefelbe Schwäche, Stuart ?! 
Karl Stuart. 
3u weit ſchon wars gekommen diefe Tage: 
Run noch der Schlag! 
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Dritter Aultritt. 
VUorige. Lord Elaypole. 
Karl 5tnart (dem Eintretenden entgegen). 


Wie ſtehts um unfern Grafen? 
Kein Mittel, ihn vom Sturze zu erretten ?! 


Glaypole. 
Des Königs Stärke if fein letzter Anker, 
Mit Ihrer Unterſchrift finkt er dahin. 
Daß meine Bitten, meine Klagen hülfen ! 
Nicht ruhen wollt’ ich, bis ich ihn erlöft. 
Dod Eines noch, und wichtiger ald Jenes: 
Sie willen niht — — 


Karl Stuart. 


Ich mags nicht einmal ahnen. 
(aſtigh Was iſt es mit dem Druder?! Ihn betriffts! 


Glaypofe. 
Man traf ihn auf der Schwelle des Palaſtes: 
Er bat befannt — — 
(Karl Stuart ſinkt in einen Geffel.) 
— — mit wildem Lärmen rafte 
Dur Londons Gaflen ; alle Ordnung fhwand ! 
(Berned Toben ; dazwifchen der oft wiederholte Ruf: „Hoc, hoch dem 
Barlament! Karl Stuart Tod!“) 
Elaypofe. 
Mit taufend Klagen füllte fih das Haus! 
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Karf Stuart. 
Richt weiter: jedes Wort ift Schwerte Spike — — 
Kein Mittel blieb — fein Mittel! 
Königin. 
Straffords Tod: 
Ber zweifelt noch an diefem lebten Mittel? I | 
(Ein Bote des Parlaments bringt dem König Gtraffords Urtheil.) 
Karl Stuart (dat das Urtheil gelefen). 
So iſt ed wahr, fo will man Straffords Tod 
Und legt in meine Hand des Dienerd Tage. 
Als dieſes ward vom Parlament gefendet, 
Bar noch kein Grund zu tiefrer Klage da; 
Vielleicht ift Auffchub, Rettung zu erwirken — — 
Graf Strafford war mir werth, fürwahr: fehr werth, 
Und Sie empfahlen ihn, die jet fo kalt 
Ihn von ſich ſtößt! Das ift nicht wohlgethan: 
Bird einft fein Geift nicht wider ung erftehen, 
Richt wider ung vor jenem Richter Magen?! 
Ah — — Bort voll Grauen, o gemeined Wort, 
Entblößt von Majeftät: wie quälft du mid), 
Die gar bedrängeft du den — fehuldigen Geift! 
(Ein Bage meldet: „Lady Strafford”.) 
Königin. 
Lapt nicht fie ein! 
Karl Stuart. 
Um Hülfe will fie flehn 
Bei ung, die felbft in Noth. 
Königin. 
Last nicht fie ein!!! 
Lohmann, Dram. Werke. II. 8 
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Vierter Auftritt. 
Vorige. Lady Itrafford flürzt herein. 


Lady Strafford (finkt vor dem König nieder). 
Erbarmen, Majeftät! Erbarmen, Gnade! 
Karl Stuart (hebt fie auf). 
Kaflung, Mylady. Strafford ift verurteilt: 
Des Bolles Stimme, — da ift nicht zu helfen. 
Glaypole. 
Wohl wär zu helfen — — 0 des ſchnöden Undanks! 
Sady Strafford lüberreiät dem König Gtraffords Schreiben). 
Graf Strafford legt fein Loos in Ihre Hände. 
Sie können, dürfen nicht das Urtheil billigen ; 
Beim Himmel, der Gerechte Tiebt, mein Gatte 
. ft ſchuldlos! 
Karl Stuart (bat Straffords Zeiten gelefen). 
Strafford ift ein Held; er fieht 
Das Unvermeidliche des Schickſals ein — 
Und bittet felber um den Opfertod. 
$£ady Strafford. 
Und, allgerechter Gott: Sie hinderns nicht ?! 
Karl Stuart. 
Mylady, Ihr Gemahl verdienet hohe Ehren, 
Mehr als ich fagen fann, bewundr' ich ihn; 
Sein Tod vermehret feines Ruhmes Kränze, 
Die glorreih Wirken ſchon ihm eingebradt. — — 
Das Urtheil unterfchreib ich, — zwar mit Schmerz: 
Die böfe Nothwehr dränget mich dazu. 
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Claypole. 
Erbarmen, Majeftät! 
Konigin. 
Auch Sie! — — Veraͤchtlicher! 
(Der König iſt an den Tiſch getreten, um zu unterſchreiben. Er zaudert mod, 
tritt zurüd.) 
Karl Stuart. 
Mir fcheut die Hand zurüd! — 
(In diefem Augenblid erneuert fih der Tumult draußen.) 
— Es muß gefhehn !! 
(Er unterſchreibt raid und übergiebt das Papier dem wartenden Boten. 
Die Strafford flürzt mit einem. Weheſchrei nieder.) 
Karl Stnarf. 
Sie ſtirbt?! 
Königin. 
Ein Opfer unfrer Sicherheit. 
£aby Htrafford. 
Zu viel, zu viel! O brich, du armes Herz! 
Und noch im Scheiden Fluch dem Herrſcherſtamm: 
Der Tod des Gatten mög, ein feurig Schwert, 
In Ihre Zukunft ragen, — ernft und ſchwer 
Mög diefer Tod, ein Engel des Entſetzens, 
Um Ihre Häupter feine Schwingen regen ! 
(SI aypole bat ſich über fle geneigt.) 
Lord, haben Sie ein Aug’ für meine Kinder. 
Sie einzig find ein Troft in diefen Nöthen ; 
Ih weiß, am Tode Straffords trag ih Schuld, 
Die Eitelkeit des eignen Weibes! Weh — — 
Ich kanns nicht tragen, dies Gefühl! Ade! 


8° 


116 Strafford. 


Karl Stunart (fa lange, das Saupt gebeugt, ſpringt jeht auf). 
Em Iuftiger Tag! Verfolgung und Berrath | 
Und Blut und Mord; er fei mit Roth gezeichnet! 

Aſnthin (mil hinaudellen). 
Weh uns! 
Fady Strafford (erhebt ih mühſam). 
Sie eilen fort! Es rührt mein Leid 
So wenig Ihre trugerfüllte Seele, 
Die mich gelodt, des Gatten gläubig Herz 
Mit wildem Drang der Ehrfucht zu erfüllen?! 
Wehe dem Haus der Stuart, wehe Euch ! 
Ich ſterbe — — fei gegrüßt, mein Strafford! — — Wehe! 
(Ste ſchwankt nach dem Hintergrunde, ftürzt, flirbt.) 
Königin. 
Die Leiche fchaffet fort! — 
qiebt. 
— Es muß ihr Blut 
Auf meines Stuart ſchwache Seele kommen! 
(Ab. 


Funſter Auſtritt. 
Kerl Stnart — Claypole. 
Karl Stuart, 


Die Leiche fente man zu unfern Ahnen — — 
Mich fehmerzt es tief, der Unſchuld jähes Ende, — — 
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Bie kann aus Unheil fo mir Segen fprießen, 
Die neue Schuld ruft neue Rächer auf! 
(Wäher Lärm braufen: „Rieder die Etuart“.) 
. Karl Stuart. 
Gefaßt, mein Geiſt, gefaßt! — — 
Wo bleibt der Denker Stuart, den in England 
Gelehrſamkeit mit Stolz Genoſſen nennt?! 
Beug dich, vergänglichfte der Regungen, 
Steig nieder, Wuth, ih bin ein König, und, 
Auf Höhen wandelnd, darf ih nur verachten! 
Elaypole (am Zeuſter). 
Es rüdt das Ende nad — — ſchon raft der Sturm! 
Karl Stuart. 
Schon pocht Verrath mit Kedheit an das Thor, 
Schon ift die Krone ihrem Trotz zum Raube?! — 
Ruft mir mein Weib, und meinen Sohn ruft her — 
-(Glaypole eilends ab.) 
Es brennt der Boden unter unfern Füßen — — 
Es ruft Bofaunenfhall uns zum Gericht! 


. Sechster Anfiritt. 


Bari Stuart. Bis Abuigin mit Wales naht, Claypels folgt. 


Karl Stuart. 
Bir müffen ſlichn — — 
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Königin. 
Wie bitter dieſes Wort, 
Wie widerfinnig in der Stuart Haufe ! 
Karl Stuart. 
Nein, keine Hoffart mehr, in letzter Stunde; 
Graf Straffords Tod war meine legte Hoffnung — 
Auch fie ift hin, wir ftehen ganz allein. 
D hören Sie das Heulen auf den Straßen — 
Schon pochet Tod ans Thor; o fliehen Sie! 
Königin. 
Ich — fliehe nicht. 
Wales. 
Nein, nein: wir fliehen nicht. 
Du haft uns einft gelehrt den Feind mißachten, 
Des Pöbeld laden. Nun: wir folgen dir, 
Wir laden — — 
Königin. 
Muß der Knabe Sie befihämen ?! 
Karl Stuart. 
Durch dich, du Stolze, ward ich Feind des Volkes, 
Durch dich entfremdet englifdem Gebrauch, 
Durch dich entfernt vom Herzen meiner Bürger, 
Bereinfamt auf dem Gipfel meiner Naht; — — 
Run willſt du heut im Scheiden noch mich quälen ?! 
Glappole (am Fenſter. 
D fliehen Sie — «8 drängt heran in Maffen: 
In London wäre Untergang gewiß! 
Es waͤchſt, es fleigt, ſchon ward das Thor beſeßt, 
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Die Söldner bier, dort nahen aud die Schiffer — 
Das ganze Bolt erhebt ſich wider Sie: 
Rur Liſt vermag zu reiten!’ 
Kart Stuart. 
Sei es denn. 
Lord Elaypole, ziehen Sie mit meiner Gattin ; 
Richt weiß ich beßre Hände. 
(zur Königin) 
Eil’ nah Frankreich, 

Das dich gefandt, dem ſtets dein volles Herz 
In England blieb; es wird dich froh empfangen. 
Möge dein Stolz dort befre Nahrung finden! 
Den Sohn laß mir! Wenn mich) die Roth bedrüdt, 
So fol in ihm ein guter Troſt mir bleiben. 

Königin (abgemendet). 
Der Glanz entſchwunden, hingeftürzt der Thron, 
Der Sammer eingetaufcht und trübe Zukunft. 

(Ste thut einige Schritte.) 

‚Karl Stuart. 
Und deinem Gatten bleibt fein Abſchiedewort? 
Königin, 
Verhaßter Stuart, allzu ſchwacher Fürk: 
Dich fern zu wiſſen, eil ich gern von hier. 
Lord, bleiben Sie; — — ich brauche feine Stüße! 
| (Obme Segung ab.) 
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Siebenter Auftritt. 
Die Borigen, obne Königin. 
Karl Stuart (sicht Wales an ſich). 
Der Mutter gleiche nicht, mein theures Kind, 
Und du wirft felbft im Unglüd — glüdlich fein. — 
— Whitehall, leb wohl! Und fehr ich einft zurüd, 
So beut dem König Troſt nad) folchen Tagen! — 
Du aber, Herr der Herren, Himmelsfürft, 
Der Herzen prüft und durch das Leiden läutert: 
Sieb mir Geduld, daß Haß nicht fei ihr Kohn, 
Muth meinem Weib und Schuß leih meinem Sohn! 
In deine Hut befehl ich unfre Tage. 
(Er freitet raſch, Wales an fidy zlehend, hinaus.) 
'  &laypole (aleingeblieben). 
In Worten falbungsvoll, in Thaten falſch: — 
Mie du Berrath geübt, ftürz dich Berrath ! 


Adter Auftritt. 
Längere Pauſe; der Tumult wählt, das Larmen naht. Höldner ziehen anf. 
Holk dringt ein. Bon wüthenden Schaaren werden gefangene Carallere ges 
führt. Dann treten auf, mit Bürgern: Bym, Guslerigge und andere Mit 
glieder des Barlamentzg. 


Vym (m einigen Bürgern, die einen Cavalier vor fid ber treiben). 
Ber gab es zu, den Mann zu fefleln;; fagt, 
Ber heißt der alten Willkür neue folgen?! 








Fünfter Aufzug, achter Auftritt. 


Ein Bürger. 
Fraget den Sturm, wer fein Gebieter iſt. 
Ein anderer. 
Dem Ungewitter feet feine Schranten ! 
Der erfie. 
Den Bergſtrom ftauchet — — doch er fluthet weiter 
Und fachet eurer Mühen, eures Zorns! 
Der andere. 
Der bier hat unfern Cromwell (Gott mit ihm!) 
Beſchimpft — ’nen Rundfopf ihn genannt. Hinab 
Mit feinem eignen, gottverfluchten Schädel ! 
Der erfie. 
Verhaltne Wuth zu legen kam die Zeit: 
Ein Straffordmann — er theile gleiches Loos! 
(Der Cavalier wird binausgefchleppt.) 
FVym (zu Anderen gewendet). 
Ro blieb Karl Stuart, wo die Königin, 
Des Landes Abſcheu, alles Volkes Feinde? 
Dede find alle Räume. 
Ein Bürger. 
Stuart floh gen VYork. 
Kaslerigge. 
Er flieht, der König: alſo wird es Mar, 
Das Schlimmes er mit uns im Spiele hatte. 
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Aennder Auftritt. 


Borige. Allez eilt tumultugrifd Über die Scene, da treten Cromwell und 
Bampden auf; fie ſchreiten in die Mitte vor. Ihnen folgen viele Puritaner. 


Sampden. 

Mit Schmach bededit enteilet König Karl — 
Richt Thron, nicht Willlür kennet England mehr. ® 
Nun gilts, den Geift in Würde zu erheben, 
Und ung, der Ordnung Neuerern, gebührts, 
Am Bau der Freiheit Stüße nun zu fein. — — 
Der König flieht; fo mög ihm London fluchen, 
Bis einft er giebt, was unfer Land geheiſcht; 
Es trieb und nicht, den König zu verdrängen, 
Uns treibt das Eine nur: Gerechtigkeit. 

(hebt eine Bapierrolle, die Remonſtranz, empor) 
Run hört, wie Englands Herrfcher fi verging, 
Daß ſelbſt die Wände roth in Scham ſich färben, 
And jedes Aug im Zorn den Thron betrachtet, 
Auf dem die Edelften der Menichheit faßen ; 
Geſprengt ward jede Formel des Gehorfams, 
Seit folcher Treubruch auf der Krone ruht — — 

(als er fi zum Leſen anfhidt) 
Doch nein, nein — — ich mag nicht die Schrift erbliden, 
Der Sram erftidt mih — — — 
(übergtebt Bym die Remonfiranz) 
Leſet Ihr das Röthige. 
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Grommell (tritt vor). 
Vertrauen fei der Grundftein unfres Baues ! 
Sind wir dem Volke Rechnung ſchuldig, 
Wo Alles ſich mit fichendem Erwarten 
An unfre Schritte hängt? Wer bier im Kreife 
Erfuhr es nicht, wie arg der flüchtige König 
Mit Englands Recht, mit eignem Wohl verfuhr?! 
Die Remonſtranz, das Zeugniß feiner Schande, 
Sei Feuers Raub! — 
Kein Dann in England fei durch fie betrübt, 
Kein fremdes Volk ſoll unſrer Trübſal höhnen! 
Viele. 
Hoch Cromwell, Hampden hoch! 
Sampden. 

Vertrauen, Maͤßigung ſei unfer Ziel! 
Nun kehret heim: der böfe Feind geht um, — 
Run wegt die Schwerter, ſchlagt die Bibel auf; 
Dem Barlamente gebt des Landes Sache, 
Laßt Gott die Ehre und den höchſten Thron: 
So eng verfnüpft fei Glaub und Thätigfeit - 
In unferm England, das fich felbft regieret. 
Und wenn der König feine Söldner ruft, 
Des Landes Fluren blutigroth zu färben, 
So fieht Ein Mann für eure Sache auf! 
Heil England, Heil dem ſtarken Parlament, 
Heil jedem Mann, dem eigne Ehre werth! 

(Alles nad verfledenen Selten ab.) 
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Berwaudfung. 
Gemach im Toper. 


Zehnter Auftritt. 
Strafford, ein Officier mit Söldnern. 


Ofſtcier (legt eine Role zuſammen). 
Ihr Urtheil Haben Sie vernommen, Strafford — — 
Nur wenig Augenblide bleiben noch. 


. (nad) kurzer Baufe) 

Sie wünſchen — Nichts? 

Strafferd. 

Des Königs Unterfchrift?! 

Es ift nit möglid — — mit des Könige Willen ?! 

Officier. 
Es if. 

Strafford. 


Erließ Gerechtigkeit den Spruch, 
Ich Tanne, ich wille nicht hindern. Melden Sie: 
Des Biſchofs Wahlſpruch laute „durch und durch" — 
„Durch Naht zum Licht”, fo wolle ih ihn deuten: 
Es winket Licht, da ſchon die Nacht entweicht. 


Offtcier. 
Ich darf nicht laͤnger weilen. Graf, noch einmal: 
Sie haben keinen Wunſch? 


an ⏑α - 


Bünfter Aufzug, zehnter und effter Auftritt. 


Strafferd. 
Nur diefen bier: 
Den Biſchof möchte ich beim Hingang ſehn; 
Berfagen Sie mir nicht den Segen deflen, 
Der mi im Glücke warnte. — — 
(als der Dfficier fi zum Geben anſchickt) 
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Eines noch — — 


(E3 wird mir ſchwer zu fagen), forfchen Sie 
Rad) meines Weibes Loos — und wie der König 
Sie aufgenommen, ihr Gefuch behandelt — — 


Offcier. 
Ich will. 
(DOffieter mit Söldnern ab.) 


Ellter Anfteitt, 


Strafford (wirft fi, alleingeblieben, in einen Seſſeh. 
D Phantafie, erfüll die letzte Frift 
Mit Träumen, die fo oft den Züngling Wentworth 
In einem Meer der Wonne fanft gewiegt. — — — 
Das ift mein Leib, das find diefelben Glieder 
Und bier das Haupt defielben Knaben! Weh — — 
Richt mehr daſſelbe Haupt?! 
Ihr klaget laut, ihr Männer meines Volkes, 
Und wieder rufet ihr mit Wehelaut: 
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Marum verließeft du die gute Sache?! 

Es hallet durch die Lüfte, leidvoll, bang, 

In jedem Herzen Englands hallt es wider, 

Und aufs Schaffot weift Alles bin und dröhnt: 

„Es ift dein Lohn, der Lohn für deinen Treubruh!" — — 
Zur Sonnengluth in Frevelmuth ftieg ich, 

Ein blinder Thor. Karl Stuarts Schwinge trug 
Empor fo hoch, daß ich den Pfad verlor; 

Mein Glanz erblid — und Alles wid; wer tritt 
Roc zu mir her? Mich liebt und fürchtet Nichts 
Auf diefer Erde mehr! — — Dahin, dahin: 

Es tritt vom Schauplatz ab mein Feder Geift, 

Der oft Bemundrung niedern Sinne’ geweckt — — 
Bergänglih Glüd, verfluchte Scheingeburt ! 


Zmölfter Auftritt, 
Strafford. Claypole tritt ein. Dann Offcier. 
Glayyole. 


Ein roher Haufe barret Ihres Gange: 
Gefahr noch hier, fo kurz vor Ihrem Scheiden ! 


Strafferd. 
Nicht das: mein Weib, wo blieb mein Weib?! 
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Glayyole. 
Sie farb — — 
Für ihren Gatten, doch vergeblich, flehend. 
Strafforb. 
Sie farb — — für mih! Lord, wenn Sie leben wollen, 


Und einft beim Scheiden froh und ruhig fein, 
So lafien Sie vom König! Hätte ichs gethan, 
Zur Stunde ftänd es befier wol um mid). 
Giaypole. 
Um wen es befier ſteht — um Sie, um Stuart: 
Ber möchte Karl, den flüchtigen, beneiden ! 
Strafforb. 
Der König fliehet?! Run, fürwahr: fo wägt 
Gerechtigkeit doch nicht verbundnen Auges! 
Oſſtcier (mitt ein). 
Eind Sie bereit? 
Glaypofe. 
Ward Sicherheit dem Grafen? 
Es ſcheint: das Volk kennt feine Schranken mehr. 


Strafforb. 
Ich darf dem Volke wie dem Tode troßen; 
Rur Ihnen, Mylord, liegt an meiner Hut — 
Mir kann es gleich fein, wie mein Leben endet, 
Ob durch die Hand des Volkes, ob durchs Beil. 
(fritt ganz vor) 
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Verlaßt euch nicht auf Fuͤrſten dieſer Welt, - 
Richt auf der Menfchen gleißende Berfprehen: — 
Es ift fein Heil in ihnen. Strebet nicht; 

Ihr feid des Todes Raub vor eurem Ende! 


Glaypole (als Strafford hinautgeſchritten iR, ihm nad). 
Bellagenswerther Mann, das Streben nicht, 
Die falſchen Ziele trifft der Fluch der Welt: 
Du felber gabft dem Tode dic) zur Beute! 


(Der Borhang fällt.) 


Karl Itnarts I. Ende. 


Zrauerfpiel in fünf Aufzügen. 





[Februar 1857.] 


Lohmann, Dram. Bere IL 9 


Derfonen. 


— — — 


Karl Stuart der Erſte, König von Großbritannien. 
Eliſabeth, feine Tochter. 

Prinz Ruprecht von der Pfalz. 

Lord Bedford, 

- Lord Holland, } Generale des fgl. Heeres. 

Lord Hyde, 

Juxon, des Königs Bifchof. 

Graf Hamilton. 

Glynn, 

Davemant, ſchottiſche Edelleute. 
Fairfax, oberſter Befehlshaber, 
Oliver Cromwell, Generallieutenant, 
Henry Ireton, Oberſter, 

Daniel Hollis, 

Haslerigge, Oberſte, 

Lord Präſident Bradſhaw. 

Henry Vane, Mitglied des Unterhauſes. 

Cornet Joyce. 

Mary Cromwell, Gattin des Ireton. 

Eliſabeth Cromwell, ihre Schweſter. 
Schottiſche Edelleute. Gefolge des Königs. Diener Cromwells 
Parlamentsmitglieder von London und Orford. Soldaten. 
Bürger x. 


des Barlamentes 
Heeres. 


Drt: London, Rewcaftle in Schottland und die Schlachtfelder 
von Edgehill, Orford, Marfionmoor und Rafeby. 
Zeit: 1643—1649. 











Erfier Außug. 


Lager der Parlamentötruppen bei Gdgebill, einige Meilen von 
London. In Grommelld Zelte. 


Erster Aultritt. 


Schaaren vn Buritanertruppen ziehen draußen vorüber; Irrton, fhon 
im Zelte, wendet fi ihnen zu. 


Zreton. 
Wir müflen weiterziehn; die kecke Schaar 
Des Feindes rückt heran, der König fieht 
Mit jedem Tage feinen Anhang wachen; — 
Da gilt ee wahfam fein! — 
(Die Shaaren ziehen vorüber.) 
(Ein Trunkener wird draußen vorbeigeleitet.) 
— Ben führt ihr, Männer? 
Hat noch Unmäßigfeit ihr Regiment 
Im Lager diefer Gotteskaͤmpfer? — Schidt ihn beim, 
Denn unmerth ward er unſrer reinen Sache! 
u den Burüdgebliehnen) 
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Ihr kennet Cromwells firenge Führerfchaft; 
Gebt Acht, daß euch nicht gleiche Strafe treffe 
Wie diefen da! 

(Die Soldaten zerfireuen fih vor dem Zelte.) 


Mary Trommel hat den Borgang beobachtet und tritt num ellends vor. 
Ireton. 


Aary. 
Von Feld zu Feld, im Flug von Sieg zu Sieg — 
Welch ein Genuß! — Nur Eines ſchmerzet mich: 
Was hindert ihn, dem alle Geiſter folgen, 
Dem jeder Puls in Huldigung klopft entgegen, 
Daß er zum Throne nicht den Blick erhebt, 
Daß er nicht fordert, was ihm längſt gebührte? 
Nun lebt er hin, von Allen angeſtaunt, — 
Zum ſteten Aerger feinen neidſchen Obern, — 
Und naͤhret tief in feiner Bruſt die Sorge. 
Sreten. 
Du nimmft die Dinge, wie ihr Weiber pflegt : 
Der Anfchein gilt euch Alles, Schein für Wefen. 
Mary. 
Die Welt in Aufruhr ift mein Element; 
Was zärtliche Gemüther mag erquiden, 
SR mir zur Qual. 








Erſter Aufzug, zweiter und dritter Auftritt. 
Srefon. 


Zur Qual wird Männern auch, 


Benn fie im Weibe fehn ihr Spiegelbild, — 
Berzerrt die Tugenden, die Fehler größer, — 
Wenn fie vermeiden müflen, was fie lieben. 

(ab. 

Aary. 

Dort naht die Schweſter: wahrlich, wäre Haß 
Richt arge Sünde, diefe könnt’ ich haſſen, 
So widerftrebend unten heißen Wünſchen — 
Ein leichtes Blatt im Sturme, träumt fie hin! 


Britter Auftritt. 
Mary. Eliſabeth Trommel. 
Eltfabetd Grommwel. 


Bas wieder ſchrecet uns empor? Was noch 
Berränget und nad ſoviel argen Tagen?! 


Mary. 

Der König naht, Gefahr erfteigt aufs Neue — — 
Und du beflagft die eigne Pleine Sorge?! 

Elifadetd Cromweſt. 
Die Sorge, die mein Innres ſchon verzehrt! — 

(zwingt fi zur Buße) 

Ob du dein Trachten in Begeiftrung kleideſt: 
Dein Fuß geht irre, Taͤuſchung heißt dein Eifer! 
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Harp. 
&o mag der Troft mir einſt im Sterben folgen, 


Daß ich dem Vater Treue noch bewahrt, 
ALS eigenfüchtig fi die Nächften wandten — — 
Sein Irrthum felbR fol mir gebeiligt fein! X 


Viertet Auftritt, 
Eliſabeih Cromweſt (alleingeblieben blickt der Schweſter na). 
O Schweſter, Schweſter, wie entfremdeſt du 
Das Herz dem Herzen! In des Buſens Tiefe 
Verbarg ſich ſcheu die Liebe — — hüte fie, 
D hüte fie, daß ſie nicht gar entſchwinde; 
Ih höre zitternd jedes deiner Worte, 
Seit ih in jedem neue Nahrung fürdhte 
Für euer fcheinerfülltes Pflihtgebot! — — 
Was fleiget wieder dort mit milden Zügen 
In diefer hoffnungarmen Dede auf? 
Es winfet mir hinweg in grüne Fluren, 
Wo Menfeh bei Menſch und Herz bei Herzen wohnt! 
Doc wieder da, wie mahnet3 mich bier innen: 
Ich foll es nicht, nicht von dem Bater laffen, 
Bon meiner Kindespflicht 1? — Und doch, — ichmuß — — 
Bas nahm Natur mir meine Mutter ſchon, 
Bevor ich fie gekannt, zerriß die Bande: — 
Run ward mir einfam in der Heimat felb! — — 
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Hinweg aus Dielen todesgleichen Rächten ! 
Mir preßts das Herz, ed qualt mid für und für, 
Und keine Hoffnung rings am grauen Himmel — 
Der Haß ganz endlod — — wie kann Liebe weilen ?! 
D Himmel, da auf Erden ich verlaffen, 
Den Strahl der Segnung fende in der Nacht! 

(Sie bleibt während des Folgenden unbemertt im Stutergrunde.) 


Kindler Auftritt. 
Crommell tritt ein mit Ireton und einem Soldaten. Elifaheth. 

Eromwel. 
Ein Bote Stuaris wurde eingefangen: 
Man führe ihn herein! — 

(®oldat ab.) 

— Es braudt des Beifpiels ; 
Der falſche König fpielt mit feinem Bolte, 
Verwirkt fein Dafein täglih, hundertfältig ! 
Sreton. 

Bas ift es, Cromwell, das Euch fo empört? 

Cromwell. 
Verachtenswerth, Ireton, ſind dieſe Schliche: 
Bon Holland her, von Stuarts flüchtigen Weibe, 
Kam Hamilton, des Königs rechte Hand; 
Er brachte Gelder von der fraͤnkſchen Dame 
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Zum Fortgang diefes Kriegs, in felber Stunde, 

Da Stuart bittet um des Friedens Gnade! — 

Seit jener Zeit, wo feine kecke Hand 

Den Glauben unfrer Väter angetaſtet; 

Seit jenem Tag, da fein getreuer Diener, 

Der falfche Strafford, ihm zum Opfer fiel, 

Und (fchlimmer Hohn!) feit ihn der Biſchof leitet, 

Der weiche Juron, der mit Worten fpielt, 

Seit Stuart Hand vom Schwert zu Büchern griff, 

Iſt Stuarts Geift dem eignen Wohl entfremdet: — 

Er, ftatt zu handeln, wimmert wie ein Kind, ' 

Berdient den Zorn des thatenfrohen Gottes, 

Dem er zu dienen wähnt durch fein Gebet. 

u Sreton. 

Doch Ihr habt ſelbſt Gebet — Gebot genannt 

Für jeden Mann, der unſrer Sache dient! 
Cromwelt. 

IR Alles denn für Alle? — Unfre Schaaren 

Berlangen noch des blinden Glaubens Regel, 

Für fie bedarfs der Formel; doch der Geift, 

Der aufgeklärte, darf fi nicht verleugnen, 

Ein ſchmeichelnd Traumgebild für Wahrheit nehmen, 

Ein Sflave fein dem Trug und Zug der Kirche. 

Es ſchafft fih Jeder feinen eignen Gott: 

Der Thorenfinn, der nur am Staube hängt, 

Berehrt im Staube feines Lebens Inhalt 

Und ehrt im Staube feinen Gott: — wie ſchmaͤhlich, 

Wenn unfer Forſchen keinen höhern abnt, 
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Richt immer näher felbft dem höchften firebt! 
Do, habt Ihr das nicht lange ſchon erfannt, 
So hilft die Mahnung faum. — Da, feht den Boten! 


Sechster Aufkritt, 


Borige, Bamilten wird von Soldaten hereinbegleitet. 


Cromwelſ. 

Ein ſchmucker Herr; das iſt von Jenen Einer, 
Die nach der Kleider Schnitt den Menſchen ſchätzen. 

Eliſabeiß Cromweſſt. 
Vielleicht, mein Herz, daß hier ein Ausweg lacht: — 
Vermag ich ihn, der feinem König dienet, 
Den treum Mann, zu retten, zu enteilen 
Mit ihm, der gerne mid) erhören wird: 
Bohin er will, mir ſolls willfommen fein ! 

(ab.) 


Siebenter Auftritt, 


Trommel — Irrton — Hamilton. 
Cromweſſ (hat fih leiſe mit Ireton berathen). 
Bas war der Anlaß Eurer weiten Reife, 
Der Euch von hinnen rief, in folcher Zeit? 
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Samilten. 
Ih bringe Stuart feiner Gattin Grüße. 


Cromwelſ. 
Der treuen Gattin! Doch es weiß die Welt 
Bon Herzensdingen Nichts in Stuarts Haufe — 
Die Liebe ſchlich vor Jahren ſchon davon, 
Und böfe Zankſucht blickt aus allen Fenftern. 
Ihr ſagt nicht Alles; Offenheit! Karl Stuart 
Schickt nit um Grüße feine Boten aus! 

Samilton, 
Wer ift der Dämon, daß er fo mich drängt? 
Hat er ein Recht dazu ? 

Cromweſſ. 

Das Recht des Himmels, 
Gerechter Sache Recht. — Nun, redet weiter! 


Samilten. 
Den Eid der Tree hab ich nicht vergefien, 
Der mich zu fchroeigen heißt; wer Ihr auch feid: 
Ihr follt den Gegner nicht verachten lernen. 
Cromwelſ. 
Ihr aber — lernt auf Cromwells Willen achten! 
(Eine Kiſte wird hereingetragen; Cromwell reißt ſie auf.) 
Das habt Ihr ihm, dem ſtummen Mann, genonimen? 
Geld, Geld! Von Stuarts Gattin hergeholt?! 
Es redet laut für ſeine ferneren Plane; 
Die Mittel giebt es zu des Krieges Fortgang, 


Erſter Aufzug, fiebenter und achter Auftritt. 


Berratb am Lande heißt des Boten Schuld! 
j (sn Ireton) 
Bas muß er leiden? 
Irelon. 
Strenge Haft vor Allem: 
Das Beitre liegt in unfrer Brüder Hand. 
Grommwell (u den Wäctern des Zelted). 
Ich übergeb ihn euch, bewacht ihn wohl; 
Bei eurer Ehre ſteht ihr mir für ihn! 
(Hamilton wird abgeführt.) 
Er fol die Sonne nimmer wieder grüßen, 
Die er beleidigt durch den Dienft der Nacht! 


Achter Anfiritt. 
Selig und Puritansr treten auf. Erommell und Ireton. 


Fromweſſ (ihnen entgegen). 
Ihr kommt aus London, aus dem Parlament, 
Das unſre Plaͤne kreuzt, und, ſchlimmrer Feind 
Als ſelbſt der König, mit geheimen Waffen 
Entſcheidung hemmt und alle Thatkraft laͤhmt? — 
Aoffis. 
Auch heute Hab ich wenig gute Kunde — 
Ran haßt und fürdhtet Cuch wie kaum den Gegner, 
Der unfer Aller Mühe macht zu Schanden. 
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amilton. 
Ich bringe Stuart ſeiner Gattin Grüße. 


Cromwelſ. 
Der treuen Gattin! Doch es weiß die Welt 
Von Herzensdingen Nichts in Stuarts Hauſe — 
Die Liebe ſchlich vor Jahren ſchon davon, 
Und böſe Zankſucht blickt aus allen Fenſtern. 
Ihr ſagt nicht Alles; Offenheit! Karl Stuart 
Schickt nicht um Grüße ſeine Boten aus! 
Hamilton. 
Mer ift der Damon, daß er fo mich drängt? 
Hat er ein Recht dazu ? 
Gromwel. 
Das Recht des Himmels, 
Gerechter Sache Recht. — Run, redet weiter! 
Samiſton. 
Den Eid der Treue hab ich nicht vergeſſen, 
Der mich zu ſchweigen heißt; wer Ihr auch ſeid: 
Ihr ſollt den Gegner nicht verachten lernen. 
Cromwell. 
Ihr aber — lernt auf Cromwells Willen achten! 
(@ine Kiſte wird hereingetragen; Cromwell reißt fie auf.) 
Das habt Ihr ihm, dem ſtummen Mann, genonimen? 
Geld, Geld! Von Stuarts Gattin hergeholt?! 
Es redet laut für ſeine ferneren Plane; 
Die Mittel giebt es zu des Krieges Fortgang, 


Grfter Aufzug, fiebenter und achter Auftritt. 


Verrath am Lande heißt des Boten Schuld! 
(ja Ireton) 
Was muß er leiden? 
Irelon. 
Strenge Haft vor Allem: 
Das Beitre liegt in unfrer Brüder Hand. 
Grommell (zu ven Waͤchtern des Zelted). 
Ich übergeb ihn euch, bewacht ihn wohl; 
Bei eurer Ehre fteht ihr mir für ihn! 
(Hamilton wird abgeführt.) 
Er fol die Sonne nimmer wieder grüßen, 
Die er beleidigt durch den Dienft der Nacht! 


Hollig und Puritanez treten auf. Crommell und Serton, 


Grommell (imen entgegen). 
Ihr kommt aus London, aus dem Barlament, 
Das unfre Bläne kreuzt, und, ſchlimmrer Feind 
Als ſelbſt der König, mit geheimen Waffen 
Entſcheidung hemmt und alle Thatkraft laͤhmt? — 
Aoffis. 
Auch heute hab ich wenig gute Kunde — 
Man haßt und fürchtet Euch wie faum den Gegner, 
Der unfer Aller Mühe macht zu Schanden. 
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Steton. 
Beim Element, dem falichen Zaudrervolf 
Soll unfre Feindſchaft gute Sitte lehren ! 


Gremwel. 
Roc find fie winzig und botmäßig uns: 
Doch laßt ung wachen, und ihr Wahsthum hindern I 
Der Kämpfer, dem der Feine Wurf gelang, 
Holt aus zu größtem; fo audy wollen wir. — 
Es wachſe unfre Spanntraft jede Stunde! 
Des Königs Unglüd müffen wir benützen, 
Und, eingedent, daß niemals noch vereinzelt 
Das Schickſal traf, ihm auf die Ferſe dicht 
Den Stachel unfres heiligen Zornes ſetzen. 
Doch fordert das der Einfiht wache Sorge; 
Des Schnittere Hand mäht ab die reife Achre — 
Noch reifte Nichts, nun fördert dad Gedeihn, 
Seht Schritt auf Schritt, doch unaufhaltfam, fürder ; 
Dort fteht ein Schreibzeug — hört, was ich erfann, 
Schreibt nieder, was die Stunde von ung fordert: 
(Ireton fet fi zum Schteiben.) 
„Wir, Karl der Erfte, Englands König, 
Berleihn dem Parlamente Recht, das Heer 
Nach Butbefinden zu verwalten, geben 
Die Macht der Kriegesleitung aus der Hand, 
Entfagen Allem, was jeit fünfzehn Jahren 
Die Willkür ſchuf an alter Rechte Statt.“ 
Es ift genug: was Eifen nicht bemältigt, frißt 
Das Feuer ; laßt ung fehn, wie nun der König, 


Erfter. Aufzug, achter Auftritt. 


Gebeugt durch Newbury und andre Schmadh, 
Der alten Fordrung Wiederkehr empfängt. 
Geht, werther Hollis, Ihr, und Ireton, raſch 
Rah feinen Lagern, möge Nichts Euch fchreden ! 
Entfagt er nicht, beim hohen Gott, fo ifts 
Sein jäher Sturz: das ſchwöret mir! 
Ale. 
Wir Ihwören! 
[@8 dunkelt allgemach.] 
Gromwel. 
Doch halt! — Was wollten wir mit kecker Haft? 
Die Fordrung fenden wider höhern Willen? T 
Das Barlament umgehn, und unfre Pflicht 
Berleugnen fo?! 
Zreton. 
Independenten heißen, 
Die jene Fordrung ſenden — ſind wir Thoren, 
Uns felber fo der Freiheit zu begeben?! 
Cromwell. 
Lernt ſelbſt gehorchen erſt, um zu gewaͤrtigen, 
Daß einſt auch Euch Gehorſam fügſam ſei! 
Ireton. 
Mich peinigt Eure Ruh; vor unſrem Blick 
Wird eher nicht die Sonne ſich erheben, 
Als bis zum Adlerſchwung wir uns entfaltet, 
Und Sieger ſind. 
Cromwelſ. 
Erworbnes ſichert erſt, 


Soll nicht ein Kartenhaus Euch nur erwachſen — — 
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Den Samen leget in die Mutter Erde, 

Ein ſtolzer Eihbaum fei die fpäte Frucht! 

Und nochmals: habt Geduld; es gährt der Wein — 
Die Schläuche ſchüttelt nicht, Geduld, Geduld! 


Aemmter Auftritt. 


Vorige. Einer der Mädter ſtuͤrzt herein, meldet Ireton leiſe ECtwas. 


Irelon (fährt auf). 
Es ift nicht denfbar — — fort, fagft du? Entwichen?! 
Gromwel. 
Was regt Euch auf! Seid Ihr zum Weibe worden! 
Rur Eines follte unfre Ruhe flören, 
Des Königs Sieg — — das Andre fümmre nit! 
| Ireton. 
Entflohen Euer Kind! 
Grommell (kart vor ſich hin). 
Mein Kind — Nichts weiter — — 
So jendet Boten nadh, die fie geleiten ; | 
Man foll ihr Leuchten an die Strafe ſetzen. 


Stelon. 
Seid Ihr zu Stein geworden! Eure Tochter 
Entfloden — — Erommell, und Ihr bleibet ruhig — — 


Entflohen: Hamilton — mit Eurem Kinde, 
Elifabetd mit jenem Boten fort! 





\ 
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Grommweh (iäreit auf). 
Mit dem gefangnen Schelme — — — 
(ſteht lange in die Weite Rierei® da; dann, indem er nur mübfam feinen 
Grimm verbirgt) 
Mein eigen Kind im Bunde mit dem Feinde ! 
(fepreitet heftig erregt hin und wider) 
Daß fie verloren ward dem Vater — — bab, 
Ihr Lohn iſt fiher: ich weiß Gott gerecht; 
Doch daß fie ging, ale diefe Männer bier, 
Daß ich befhämt daftehe, fluchenswerth 
Sei darum diefer Tag, ihr Thun vergolten 
Mit ewigem Haß an jener falfchen Brut, 
Die mir mein eigen Fleiſch und Bein berücket. 
(Bleibt, den Blid zu Boden, flarr daftchen.) 


Zehnter Auftritt. 


Verige. Gin Auritauer, 


Puritaner. 
Ich ſuche Oberſt Cromwell — — 
(ſchreitet auf ihn zu) 
— Diefer ifte, 
Ich find ihn ſchon heraus: nur Diefer iſts. 
Grommelt (fährt jah auf). 
Bas bringt Ihr? Kurz; wir haben wenig Muße. 


144 Karl Stuarts Ende, 


Puritaner. 

In Orfords Nähe und bei Marftonmoor 
Will unfer Führer feine Schaarenfammeln — — 

Grommell (mit verhaltener Aufregung). 
Gen Orford wollen wir die Schaaren führen, 
Menn unfer Führer fo beftimmt. Ich hoffe, 
Die Räche naht nach Burger, ſchwerer Frift 
Und fühlt den Zorn in diefer Stuart Schande! 
«tauı) Kür heute — kommt! Die Nacht ift eingebrochen: — 
So dunkel auch das Feld, auf dem wir fchreiten, 
Ein Lit im Innern leuchtet ung voran! 

(Alle ab.) 


Berwandfung. 
Im königlichen Lager bei Orford. 
(In des Könige offenen Zelte.) 


liter Auftritt, . 


Hazl Atnart tritt auf mit Jolaud, Bedford und Gefolge. 


Karl Stuart (su einem ihn begleitenden Officer). 
Man fende Lindfay nochmals ſtrenge Rüge, 
Daß er fo läffig war, zu folcher Zeit. 
Officier ab.) 
&3 fcheint, ich darf auf Keinen mich verlaffen, 
Da felbft die Beften mir nur Schmerz bereiten. 


Erſter Aufzug, elfter Auftritt. 145 


nen Seffel gebet ; Kummer müdet mehr 
Ad wilder Kampf; — die Seele feufzt nach Frieden. 
(Sept ſich.) 


Bedford (nähert ſich dem König). 
Es blieb das Ende noch der Schlacht zu melden, 
Bon Lindfays Streifzug und Manchefters Flucht — 


Karl Stuart. 
Rein, nein, ich wills nicht hören ; gönnet mir 
Die Raft, ich brauche fie. Was kümmerte auch, 
Bad Der, was Jener that! — Es häuft mein Xeid, 
Das ſchon zu ſchwer geworden ! Böfer Tag: 
Vor Newbury, durch Effer’ freche Horde, 
Ward meiner Krone befter Stein geraubt; 
In düftrem Nebel drohet jenes Wort, 
Das nicht einmal im Traum zuvor ich ahnte, 
So fremd iſts aller Majeftät: befiegt, 
Ein König ich — von der Rebellenfchaar! 


Bedford. _ 
Rit unfreem Blute ftehen wir dem König 
Im ritterlichen Kampf, im Feld der Ehren: 
Doch gegen Teufel fampfen — fordert Teufel. 


Karl Stuart. 
Es heißt, der Feinde Wachfamteit fei groß? 
Das follte Sie, das greife Haupt, doch mehr, 
As alles Andre fümmern ; Wachſamkeit 


Erfordert Liſt, hier gilt das Schwert gering. 
Lohmann, Tram. Werke. III. 10 
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Medford. 
Hab Rub, mein Herz ; gerechter Zorn, halt an: 
Roc fordert England feiner Söhne Treue — — 
Mein König lobt die Lift?! Zuviel, zuviel! 
Karl Stuart (erhebt fid). 
Des Parlamentes neuer Forderung achten, 
Des Parlamentes, das ich längit gefprengt, 
An defien Statt ih ſchon ein andres wählte — 
Wär kindiſch; thoricht aber gar, verwerflich, 
So Biel zu wagen, wo das Kleinre hilft. 
Auf Unrecht fei das Unrecht nun gefeßt: 
Soll ich den Staat, mich felbft ins Unglück flürzen, 
Menn noch) der Meinfte Ausweg blieb? Beim Himmel, 
Kein Richtſpruch kann für diefe Tage gelten, 
Die Noth macht frei von jeder Pfliht und Schuld. — 
Mas Alles ift zu rächen angehäuft, 
Seit ih zum lebten Male Whitehall fah ! ° 
Der Streit begann, der höchſt vermerfliche, 
Im Uebermuthe lehnt das Volk fich auf, 
Empört fi wider ewige Geſetze — 
In Zorneswolfen naht die niedre Schaar 
Und fordert unfre Majeftät heraus, 
Treibt Bruder wider Bruder, lechzt nad) Blut, 
Dem Untergang die hehre Ordnung weihend | 


Biedford. 
Ein armes Land, vom Unglüdsitern verfolgt, 
Wohl werth, daß feine Klage fei gehört! 
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Karl Stuart. 

Ihr wiffet, Lord, daß ich des Trotzes muͤde; 

Mein Recht Liegt fonnenklar vor jedem Blick, 

Der fehen will! — Wozu den Vorwurf noch?! 

Ber durfte murren, wenn ich Steuern ſchuf, 

Die nur das Bruchtheil meines Ganzen heifchen ? 

Ms nicht ein Aergerniß dem Himmel felbft, 

Daß man mid) heket wie ein flüchtig Wild! 

Ber litt, wie ih?! Wer ward, das faget mir, 

Bom Süd zum Nord, vom Weſt zum Oft gejagt — 

Als gälts, aus meinem Eigenthum mich zu verdrängen ?! 
* (@r finft nieder.) 

Berhängen Sie den Eingang; diefer Tag 

Belaftet meine Bruft, mir winket Schlummer | 


Zwölfter Auftritt. 


Beorige. Bude naht mit Aoldaten, die eine verhüllte Leiche auf der Bahre 
hereintragen. 


Karl Stuart (erhebt fi). 
Welch fonderbarer Aufzug! Eine Leihe?! — — 
D gönnet ihr die neidenswerthe Rube ! 


Hyde. 
Es ift Graf Sumberlande ruhmvoll Gebein, — 
Er flarb voll Heldenmuth ! 


10° 


148 Karl Stuartd Ende. 


Holland. 
Der theure Dann! — 
Berdienet Einer unfres Königs Thräne — 
So mäg es diefer fein. 


Hyde. 
Der König ſchweigt? 
Beachtet nicht das Blut, für ihn vergofien, — 
Iſt ohne Klage, wendet ab fi gar?! 


Karl Stuart. 
Wohl feh ich ihn, wohl war er treu, und ftarb 
Zum Heile mir, und wieder aud) zum Schmerz ; 
Er war mein wadrer Cumberland, das Auge 
Verbirgt die heiße Abfchiedsthräne niht — — — 
Doc) diefe da, die mir ihn hergebracht, 
Sind voller Falfchheit, wollen mich bedrängen, 
Bis ich gefügig werde: hoher Gott, 
Schon trau id Wenigen, nimm nicht den Reft 
Don Seelenfrieden, der mich noch erquidt | 
(wendet fi baftig zu den Umſtehenden) 
Sie fehen meinen Schmerz; o fort mit dieſem: 
Mer möchte feine Lieben todt erbliden ! 
(Hyde winkt, Die Leliche hinwegzutragen und geht mit den Soldaten ab.) 





Erfter Aufzug, dreigehnter Auftritt. 149 


Beizehnter Auftritt. 


Vorige, ohne Hyde und feine Soldaten. 


Mebfeorb. 
Berleugnen möcht ich meines. Herzens Klage, 
Bergefien, was dem treuen Mann geſchah! 
(Ein Diener überreicht dem König ein Schreiben.) 


Karl Stuart (lieh in Haß). 

Ein neuer Schimpf! — 
— Der Hohn erflomm den Gipfel; 

Ins Barlament foll ih die Krone tragen, 
Die Wahl der Peer, der Nächften meinem Thron, 
Soll aus der Hand ich geben, mich entäußern 
Der Militärgemalt, die feit der Zeit 
Des graum Sagenthums und angehört?! 
Ber gab den unberufnen Zungen rund, 
Daß wider meine Majeftät fie ſtürmen?! 


Bedford. 
Durch Maͤßigung wär Vieles abzuwenden, 
DD — — 
Karl Stuart. 


Sprechen Sie nicht weiter! Jedes Wort 
Der Kraͤnkung bohrt, ein Dolch, ſich in mein Herz! 
Es if zu Biel — 0 fenden Sie mir Juron — 
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Holland (im Aögehen). 

In ſolcher Lage boffet er vom Briefter, 
Und ftößt die Beiten treulos von fih ab! 
(Bedford mit Holland ab.) 


Dierzehmter Auftritt, 


Garl Stuart. Juxon naht während des Folgenden. 


Karl Stuart (ohne noch den Biſchof zu bemerken). 
Schon wieder einer meiner Freunde bin, 
Und keine Bürgfchaft, daß die andren bleiben! 
Man hat mid) oft, bie auf den Grund gekraͤnkt, 
Die Welt verläumdet, haſſet mid — beim Himmel: 
Ich will der Welt ein gutes Beifpiel geben, 
Wie man ihr Troßen mit Gewalt vergilt — — 
Gebt mir die Mittel, Daß ic) Rache übe, 
Gebt mir die Peiniger in meine Hand! 

Zuxon (tft herangetreten). 
Erheben Sie zu Bott der Hoffnung Blick, 
So ftirbt der Peiniger in eigner Seele. 
Karl Stuart. 

Sieh da, mein Bifhof! Ja, Sie mahnen gut. 
Und o, wie reut mich nun, daß je die Thorheit, 
Das Spiel und Luft, und des Theaters Prunk 
Mein Herz gefeflelt! Nun ift bittrer Nachſchmack 
Der Tangen Nächte ſchmerzensreicher Inhalt, 
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Nun quält ed mich, in diefen Jammerzeiten 

Ein Zehntheil nicht, ja nicht ein winzig Theil 

Der ehemals vergeudeten Geſchenke 

Zum Sturz der fredhen Feinde mein zu nennen! — 
Doch fort, ihr Schatten, die mein Herz ihr duntelt, 
Es naht ein Lichter Frühlingsbote ſchon! 

Ih will mein Kind zur Seite wieder fehen ; 

Dazu, mein Bifchof, fein Sie Vermittler. 

Sie weilt in Orford, — alfo riet man mir, 

Das nicht Gefahr ihr hülflos Haupt bedrohe — — 
Run zieht auch dahin meiner Feinde Heer, 

Run komme fie zu mir! 


ud 


Inxon. 
Wer Kinder liebt, 
Iſt Gottes, Majeftät: Sie ſchützt der Himmel! 
Karl Stuart. 
Ich will ihm danken in der Feinde Blut! 
(Beide im Geſpraͤche ab.) 


FKüntzehnter Auftritt. 


Holland und Bedford treten wieder auf. 


Holland. 
Ber bürgt dafür, daß nicht auf unfre Leichen 
Der König einft mit gleihem Hohne blidt — 
FR Cumberland des Beifpield nicht genug? 
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Bedford. 

Gedenkt der Pfliht! Gedenkt des heiligen Schwures! 

Der Himmel ſelber würde Thraͤnen gießen 

Auf unfer Scheiden : wir find Stuarts Wall. 
Holland. 

Ich gehe doch; des Parlamentes Sieg 

Iſt Sieg des Volks — des Volkes Wohl mein Stern: 

Gehofft Hab ich, daß Stuart dies erkenne, 

Daß er am Rand des Abgrunds fih befinne — — 

Mich hielt der Formel Zwang in engen Grenzen, 

So lange Hoffnung blieb — — nun fahre hin 

Die falfche Scham; viel höhre Pflicht erfüllend, 

Bon Sram bedrüct, mwähl ich den graden Pfad: 

„Durch Schmad) zum Heil” ift meines Haufes Zeichen. 
Bedford. 

Der guten Sache bleibet, ftrenger Geift ; 

Es litten Mächtige öfters Herzeleid, 

Wenn über Gegenwart die Zukunft ſtrahlte. 
Hoſſaud. 

Das thut fie nicht für Stuarts jetzige Plane, 

Das thut fie nicht dem eitlen, bangen Adel, 

Der in der Schlacht vom Söldner wird befchämt. 


Bedford. 
So lafjet une erloſchne Gluth entfachen, 
Geſchloßne Kette eilen in den Kampf, 
Ein Wall von Englands beften Ulmenftämmen, 
Ein Ball von flogen Männern, deren Muth 
Mit den Gefahren wählt; une hält Geburt 
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Erhoben über jede Feine Klage, 

Begeiftrung fei das Banner unfrem Werk! 
SHollaud. “ 

Begeiftrung für das Unrecht lobe Keiner, 

Und Kampf im Dienfte foldyes Herrn ift Schmadh ! 
Bedford. 

Run, wäre Stuart gleich ein Schelm: ich blieb, 

Und übte Treue, bis die Hand erlahmt. 

Mein Leben zählet manches harte Opfer, 

Das mir die Treue abgenöthigt ; foll 

Des Lebens Reft dem Anfang widerfprechen ? 

Ein Mann, foll id) von meiner Tugend laffen? 

Bas meine Väter Recht und Pflicht genannt, 

Bas fie geübt, ob auch die Wetter frachten, 

Erfüll auch ich; wenn mein Gewiſſen klagt — — 

Gewiſſen ift ein flatterhaftes Wefen, 

Des Mannes Wille muß fein Führer fein. 
Holland. 

So rechnet Ihr für Nichts die taufend Stimmen, 

Der Bölker Aufruhr nun feit manchem Jahr! 

Fuͤrwahr, ich wähnte mid) auf grader Bahn, — 

Doc acht ich thöricht nun die vorigen Tage 

Und alle Zeichen fprechen Recht mir zu: 

Ganz Schottland fteht in Flammen wider ihn, 

Das Bolt ift wild, die Kirche fchreit nach Recht. 
Medforb. 

Das thaten beide wol zu allen Zeiten, 

Für beide thut ein ftraffer Zügel noth. 
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Holland. 
Sch folgte gern, fo lange Stuart König, 
Ein Mann, obzwar von Glanz und Macht entblößt ; 
Wofür denn jebt noch wagen wir das Blut?! 
Soll unfer Schwert zum Knecht der Gaufelei, 
Zum Ebner werden ungerechter Pfade? — 
Ich geh nach London ; meinen Dienft dem Bolt, 
Dem Oberhaufe bring ich meine Stimme. 
Ihr wendet Euch, mißachtet mi darum?! — — 


Bedford (erfaßt Hollands Hand). 
D bleibet ung, feid Allen bier ein Mufter: 
Wir licben Eu — — 


Holland, 
— Lebt wohl! Erkennt das Rechte; 
Und wenn id Stuarts Pfaden feindlich nahe, 
So liebt mich doppelt — das ift Eure Pflicht. u 
(ab. 


Bedford. 
Möge dein Haupt, wol beßrer Kämpfe werth, 
Nicht der Gemeinheit fchnelle Beute werden ! 
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Serhszehnter Auftritt. 
Brdferd. Marl Stuart nabt. Ihm folgen mehre Varlamentemitglieder 
von Orford. 


Karl Stuart (hat ein Schreiben überflogen, tritt vor). 
Lord Bedford, ging nicht Holland eben fort?! — 
Sie rufen ihn zurück; ich braudye fein — — — 
Bedford. 
Der Lord ging fort, um nicht zurüdzufehren ; 
Es wird vergeblich fein, daß ich ihn rufe. 
Karl Stuart. 
Der kühne Holland ift zur Memme worden, 
Scheut Pulverdampf und fucht der Heimath Herd? 
Ih hätte Befleres von ihm erwartet. 
Bedford. 
Ein andrer Grund treibt ihn hinweg — 


Karl 5tuart. 
Die Liebe 

Des Könige ift ihm nicht genug? Er fuche befre — — 
Dabin, mein Liebling! — — Sagen Sie mir Nichte 
Bon feinen weitren Blanen! — Hier erfleigt 
Ein andres Unbeil ſchon: o falfches Orford, 
D ungetreues Königs-Parlament, 
So lohneſt du, daß ich dir ganz vertraut?! 
Als ich dich ſchuf, ein Bollwerk meines Rechts, 
Da warft du frob, da warft du voller Hoffnung, 
Das Haupt der Gegner wähnteft du im Staube. 
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Run kommſt du ber und forderft rafche Hülfe — 
Bon mir, dem felber ganz verlaßnen Mann: 

Ei, welch Berdienft berechtigt Dich, zu fordern, 

Was au) geihah, daR du, fo ganz verwirrt 

Bom falfchen Lärm, zu meinen Füßen liegft? 

Iſts Furcht allein, die eilende dich befällt, 

Da nun der Feind vor deine Mauern rüdt? 
Bertraueft du fo wenig jenem Zauber, 

Der Himmelögeifter dichtgedraͤngten Schaar, 

Dem königlichen Schuße, meinem Wort?! — 

Sie ſchweigen dennoch? — — — Himmel, gieb mir Einen, 
Nur Einen ganzen Mann, und ich will diefe 
Sammt meinem ganzen Königthum verfhmähn. — 
Mer führte Sie, wer dedite Ihren Schritt? 

Denn nicht allein vermochten Sie zu ziehn — 
Durch feinderfülltes Land. 


Ein Yarlamentsmitglied. 
Das that Lord Hyde. 


Karl Stuart. 
Ich will Lord Hyde zur Stelle; Rechenfchaft 
Soll et mir geben über Oxfords Trotz. 
(@iner ab.) 


Es want der Bau, die Strenge foll ihn ftüpen ! 
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Siebzehnter Auftritt, 
 Borige. Hyde, 


Karl Stuart. 
Wer gab Erlaubniß, daß von Orford fern, 
Dem fihren Ort, Sie meine Schaaren führen? 
" Hyde. 
Das konnen wir in diefen Aengften thun, 
Als unfren theuren König felbft befchüßen ! 
Karl Stuart. 
Ihr möchtet mich befhämen?! Falſche Demuth! 
Ihr ſchielt zur Seite ſchon der Troß hervor. 
Rohmals: wer gab Befehl?! — 
Hyde. 
— Verzeihung, Sire! 
Karl Stuart. 
Statt meinen Schmerz für Todte zu erregen, 
Erfüllen Sie in Zukunft Ihre Pflicht, 
Und fparen fo fich felbft und mir die Sorge! 
(Hyde zieht ſich zurüd.) 
(Der König wendet fi) an die Parlamentsmitglieder.) 
Mit meinem Zorn entlaß ich Sie; ganz zwecklos 
Bard Ihre Sache, feit Sie mich verließen. 
Das Parlament ift aufgelöft — — hinweg! 
(Hyde md die Barlamentsömitglieder verneigen fi und gehen.) 
Run bin ich frei, nun will ich wader ftchn, 
Rach diefen Leiden frifche Kräfte fammeln ! 
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”edforb. 
Ein welkes Blatt fiel ab von Stuarte Stamm — 
Und do: es war ein Glied, ihm folgen Seufzer 
Aus jeder Druft, und Ahnung fhlimmer Folgen. — — 
Der Abend naht — da rufet neu der Kampf! 
Schon lagern Lindſays Schaaren überm Hügel: 
Sie brauchen Loſung, Site! 
Karl Stnart (er tagefeffen). 
Ja ja, ih weiß; — 
Und morgen wird auf Marftonmoor gefähritten ; 
Wie ung gemeldet, fteht Mancheſter dort: 
Dem wollen wir ein finftre Antlig zeigen, 
Und ſtützt ung Ruprecht, mein verwegner Better, 
So fiegen wir! 
”Mebforb. 
Sei Hoffnung unfer Schild! 


(Der Vorhang fällt.) 


weiter Aufsng. 


Königlihed Feldlager bei Marftonmoor. Bor des Königs Zelte. 


Erster Auftritt. 


Eliſabeth Stuart mit einer Begleiterin, 


Eſiſabeth Stuart. 
Wie bin ich frob, daß une der Männer Auszug 
Für wenig Augenblide Ruhe gönnt; 
Das ift ein garftig, wildbewegtes Leben, 
Und wär des Vaters Liebe nicht um mich, 
IH eilte fort, fo weit die Glieder trügen. 
Run, meine Liddy, gieb dad Buch mir her, 
Die traurige Gefchichte jener Mary, 
Der Königin Stuart, unfrer eitlen Ahnen, 
Berläumdeten Gefährtin: 
(lieſt) 
„Oft hab ich geſchmückt meine Königin, 
Ins Haar ihr geflochten die Kron — — 
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Nun ftößt fie mich ftatt allem Dank 

Hinaus, und lacht auf dem Thron.” 
Ihr Leiden ift das meine: guter Gott, 
Könnt’ ich der Stuart böfe That vergelten 
Durch lauter Liebe! 

(lief weiter) 

„D theure Mutter, dir ahnete nicht 

Damals, wo du mic) geroiegt, 

Wohin ich fo frühe zu wandern hätt 

Und wie jung meine Eeel’ entfliegt!” 
„Wie jung die Seel’ entfliegt” — ich weine ſchon, 
Ich närriſch Ding, da ichs doch faum verſtehe; 
Solch Mitleid iſt im beſten Falle oft 
Die wahrſte Schadenfreude! Gute Liddy, 
Wie find die Zeiten doch ſo anders worden: 
Der böſen Mary Stuart Zorn verwandelt 
In meines Vaters liebenswerth Gemüth; 
Mein Vater hat wol nie 'nen Wurm gequält, 
Wie follt er Menſchen ſolche Trübfal bringen. — — 
Sieh, gute Liddy, unfer Bifchof naht, 
Er fucht mid) auf; er weiß, wie das mich freut. 

(Dienerin ab.) 
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Zweiter Auftritt, 
Eliſabeth Stnart. Der Bifchef. 
Etiſabeih Stuart. | 
Ihr Blick fo feidend, Bifchof, — — unfertwegen? — 
Wie kann ich dies entgelten, würdiger Herr? 


Iuzon. 
Ber follte nicht in noch fo fchweren Stunden 
Durch ſolche Zärtlichkeit getröftet fein! 
Gewiß, Prinzeffin, ein erquidend Labfal 
Iſt Ihre lautre Seele rings im Braufen 
Der aufgeregten, wilden Elemente! 


Eſiſabeth Stuart. 
Mein theurer Bifchof, Sie find Vaters Beichtiger, 
Sie kennen ihn, den feurig hohen Geift, 
‚Sie kennen feine Ehrfurcht vor dem Höchſten, 
Und kennen doch fein maßlos Leiden auch: 
Noch ift es mir nicht Mar, wie jener Glaube, 
Der des Berllärten Zügen Heiterkeit, 
Dem Unglüdfeligen mildernd Labfal beut, 
Daß jene Himmelegabe, die der Guten Erbe, 
Ein Quell des Bruderfampfes konnte fein. 
Ras wollen fie, die traurig ernften Männer, 
In deren Hand das Kreuz zum Schwerte ward, 
Die meinen Bater haſſen?! Xieber Gott, 
Es muß Berhlendung ihre Sinne fefleln, 


Denn meinen Bater- haft wol Keiner fonft! 
Lohmann, Dram Werke II. 11 
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Iuzon. 
Die Unfchuld fei in Alledem Ihr Troft! 
Efifabetß. 
Doch möcht’ ich klarer fehn in diefen Wirren, 
Und rathen, helfen, und den Bater tröften, 
So weit ih kann. 
Iuzxon. 
Sie werden nimmer faffen, 
Wie Hohn und Haß zu Rechte Hier beſtehn — — 
Und könnten Sie — — es würde Sie nur ſchmerzen. 
D theure Jugend mit der Unfhuld Freuden, 
Du lachſt une an, ein heitres Frühlingéfeſt: — 
Der erften Blüthen wunderfame Luft 
Iſt gar fo kurz — wir wollen nicht fie breden! — — 
Beneidenswertbe, hochbeglückte Seelen, 
Begehret Nichts, fo könnt ihr Nichts verlieren, 
Entbehret Nichts, dann bleibe Neid euch fern, 
Der Haßerzeuger, alles Lebens Feind! 
Eftfabet$ Stuart. 
Ich liebe Alle; giebt es irgend Böſe, 
So will id) helfen, beflern, wie ih fann. — — 
Doch da, der fremde Mann: fo wild, fo troßig, 
Er gleihft wenig unfrem Friedenstraum! 
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Britter Auftritt 
Worige. Aarl Atuart, Aupreqht non berfeiz, Bedford und Cavaliere nahen. 
Karl Stuart. 
Bir find zur Stelle: feht den Bifchof hier. 
Ruprecht. 

Ich bitt Euch, Onkel, laßts mit ihm! In Deutſchland 
Verdarben mir die Pfaffen meine Jugend; 
Wo Ruprecht naht mit ſeiner Schaar, verſtummt 
Das Seufzen und die Hoffnung jauchzt; laßt doch 
Den Prieſter, wo das Weibervolk fein Heil 
In ftetem Plärren wähnt: ung ziemt die That. 
Ich glaub, Ihr traget ſelbſt des Unglüde Schuld, 
Beil Ihr das Glüͤck nicht zu beherrichen wußtet. 

Karl Stnart (er den Biſchof verabſchiedet). 
Es wäre gut, Ihr thätet Eure Pflicht, 
Bevor Ihr Andre mahnt ; drum höret an: 
Ihr könnt fofort den Schritt auf Orford richten, 
Wo uns der Feind im Mittelpuntte droht. 
Nach ſolchem Zeugniß, wir Ihr mitgebracht 
Aus Pfalz und Holland, kann ich Keinem trauen, 
Benn nicht dem Ruprecht. Dank für Euer Kommen, 
Kür jet weiß ich Euch Beßres nicht zu bieten — 
Es liegt ein Berg von Arbeit vor ung da. 

Ruprecht. 

Das iſt mir recht, das eben iſt mir recht; 
Wo Wirrniß herrſcht, wird meine Stirne klar — 
Mir iſt zuwider, ebnen Pfad zu ſchreiten. 


11" 
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Medforb. 
Ich hörte wunderliches Zeug erzählen 
Bon Euren Fahrten, Prinz, im Heimathland: 
Ihr Tiebt das Schwert, die Weiber mögen Eud). 

Auprecht. 
Wie Ihr nun wollt; die Weiber mögen mich 
Und haben Grund dazu, denn ſolch ein Trutz, 
In Leidenſchaften wie mit Schwertern wühlend, 
ft gar fo felten. — Doch wir ſchwätzen da, 
Diemweil im Felde ſchon die Waffen klirren. 
Horch, ſchon ertönts von ganz verſchiednen Seiten, 
Schon brauft der Kampf. 

Karl Stuart. 
So macht Euch eilends auf! 

(gu Bedford) Lord, gehen Sie mit meinem Better, Sie 
Sind fundig aller Pfade. 

Bedford, 

Kommt, mein Prinz. — 

Doch wie ſich einen mit der Führer Plan? 
Mird unfre Haft nicht Zwiefpalt nur erzeugen ? 

Auprecht. 
Es muß die Eile das Verfaumte fühnen;; 
Iſt uns das Glück entgegen, nun, beim Himmel, 
So weiß ih Stuart dennoch und gewogen, 
Der auch mißlungne That des Tapfren ehrt, 
Der meinen Eifer kennt. 


Karl Stuart. 
Gewiß, mein Better! 
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Ruprecht. 
Gebt Eure Hand darauf! 

Es geſchieht.) 

(IS er an Eliſabeth vorüberfäreltet::) 
Mer ift das Mädchen? 
Karl Stuart. 

Erfennet Eure eigne Nichte doch! 

Bupredt. 
Ein bleib Geſicht, gefällt mir nicht ; 's gleicht wenig 
Dem ſtolzen Antlig jener Henriette, 
Der einftigen Zierde Eures ftolzen Throne. 
Habt Adht, fie ftirbt Euch vor der Zeit! — 

(zu den Gefährten) 
| — Run auf, 
Ihr Eifenfrefler ; kürzlich fanden wir 
Auf Deutichlands undankbaren Feldern noch, 
Da zog die Ehre uns nach diefer Infel, 
Wo edler Lohn uns lacht — verdienet ihn: 
Wie Spreu im Binde laßt die Tröpfe fliehen, 
Kür Englands Adel, für verbrieftes Recht 
Das Schwert empor! Uns kann der Sieg nicht fehlen! 
(@r ſchreitet Haftig davon mit den Gavalteren.) 
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Hierter Auftritt, 
Elifabelß Stnart. 
Der kecke Mann ift ſchnell mit Urtheil fertig; 
Wie darf er fchelten, was er gar nicht kennt! 
Er liebte niemals, achtet nicht der Liebe. 


Karl Stuart. 
Auch ih muß feinen rauhen Worten zuͤrnen, 
Auch mir gefällt er nicht; doch dient er uns, 
Und darum zeige Nachficht, fei geduldig — 
Mit feinen Fehlern felber dient er und. — — 
Der Kriegesrath erfordert meine Stimme — 
Geh in dein Zelt zurüd, für kurze Friſt; 
D könnt’ ich dich in Whitehalls Sälen grüßen, 
Zu deinen Füßen die Rebellen-Schaar ! 
| ("b.) 
Ekiſabeth Sinart (alleingeblieben). 

Mein armer Vater: der verlornen Krone, 
Des Thrones Bild umfloren dein Gemüth; 
Vermoͤchteſt du die Träume zu vergeſſen! 

(Gett fi vor dem Belte nieder.) 
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Künkter Auftritt, 


Samilten und Eliſabeth Crommel treten von der anderen Gelte auf. 
Elifabeth Atnart. 


Hamilton. 
Bir find am Ziele: dort ift Stuarts Zelt — — 
Und bier, o fchaut, die edle Königstochter, 
Elifabeth, des undanfbaren Englands 
Berfolgter Schußgeift ! 

Elifabet$ Eromwell. 

Stüßet mid, Hamilton — 
Roch lagert Reue um das kaum Bedachte 
Mit Centnerlaſt auf meiner wunden Seele, — — 
Der lange Weg rieb alle Kraͤfte auf! 

Ham illon. 
Bald wird die Liebe Eure Klagen ſtillen. 

Efiſabeth Stuart tif aufgeſtanden, kommt dem Grafen entgegen). 
Graf Hamilton, willkommen, hohwilllommen — — 
Ihr bringt und gute Votſchaft, ficherlich ! 

Hamilton. 

Prinz Wales ift wohl in Hollands Hauptftadt, auch 
Der Königin, Eurer Mutt 

Efifadet$ Stuart. 
Meiner Mutter! 
Die folge Seele diefer kühnen Frau 
Iſt fremd geworden meiner Bruft ; ich kenne, 
A! keine Mutter mehr. — Wie aber, fagt, 
Wie ging ed Euch auf Eurer fhlimmen Fahrt? 
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Hamilton. 
IH Unglüdbote — — 
Elifadet$ Stuart. 
— Spredht nicht weiter, Graf, 
Denn Ihr nicht glücklich waret, — ſprecht nicht weiter, 
Daß Ihr nicht doppelt das Gefchehne leidet. — — 
Der ift die Jungfrau? Sol ein Angeficht 
Sah ih) im Traum ale guten Engel nahen — — 
Iſt Euch fie lieb, jo wird fie meine Freundin! 
Hamilton. 
Kommt, fommt, Elifabeth! 
Efifadet$ Grommell (niet vor der Bringeffin). 
Ich floh zu Euch, 
Da feine Stätte mir daheim gegönnet;; 
Ein einzig Wort der Liebe und des Troſtes 


Aus Eurem Munde — — und ih will beglüdt 
Die Stunde fegnen, die mich hergeführet! 
Hamilton. 


Sie ift des rauhen Cromwell jüngfted Kind. 
Efifadet$ Stuart. 
Des ſchlimmſten Feindes! — Hamilton, its möglich ! 
Eſiſabeih Erommwell. 
D ftoßet nicht mi von Euch; feht die Thraͤne — — 
Biel cher fterben, ale, den Tod im Herzen, 
Bei den Lebendigen lieblos fein ! 
Samilten. 
(tee) Wer möchte 
Dies Herz voll Reiz und Anmuth von fi weifen! — — 
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agur Pringeffin) Sie gab mich frei aus ihres Vaters Banden, 
Bar meine Retterin — und folgte mir! 
Run richtet felbft, was ſolche That verdient, 
Die ihre Rächiten läßt — — um Eure Liebe! 
Elifadet$ Erommelt. 
Um Euren Segen, theuerfte Prinzeffin ! 
Elifadet$ Stuart. 
Gegrüßt, gegrüßt; — — da du mich aufgefucht, 
So will ich dankbar fein, nach beften Kräften! 
(giebt Glifabet& Cromwell an fidh) 
Du mußt mid leiten auf des Geiftes Pfaden, 
Mir Lehrerin und traute Freundin fein — — 
(zu Samilton gewendet) 
Ihr hättet mich nicht mehr erfreuen können — 
Und Graf — aud Ihr gewannt für Euer Herz. 
Samilton (reicht Elifaberh Erommel die Hand). 
Benn mirs der Himmel gönnt, fo wird fie mein! 
Eſiſabeth Cromwelſ. 
Was aber ſagt der König? — — 
Elifadetd Stuart. 
Geht für jekt; 
IH will ihn vorbereiten auf die Botfchaft, 
Will Euch entfhuldigen — — 
° Samtlton. 
Daank für fopiel Güte! 
Doch ifts zu fpät, da naht er ſchon! Gemuth, 
Ich weiß mich ſchuldlos, wie der Schein auch zeuge. 
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Sechster Auftritt. 


Vorige. Karl Stuart tritt wieder auf. 


Karl Stuart (als er Hamilton gewahrt). 
Sie hier? Der Auftrag nicht geglüdkt, das Geld 
Verloren, Graf?! 
ßamiſton. 
Die Beute unſrer Feinde. 
Karl Stuart. 
Verloren meiner Gattin Kriegesplan — — 
KHamillon. 
Nein, nein; ich wahrte ihn wie meine Treue! 
Karl Stuart. 
Ih traue Ihnen faum, Sie ſuchen Nachſicht — 
Auf Keinen fo vermochte ich zu bauen; 
Der Liebfte waren Sie mir ſtets — — Hamilton, 
Das wußten Sie, und — laffen doch mich finken! 
Elifadetß Stuart. 
Derzeihe, Bater, unfrem beften Freunde; 
Für dich ja litt auch er; ea wäre graufam, 
Die Treue fo zu lohnen. 
Karl Stuart. 
Wohl, mein Kind; 
Doch muß id) fordern, daß durch neue Dienfte 
Sie das Bergangne fühnen | 
Hamilton. 
Jederzeit 
Soll mid) mein König treu der Krone finden | 
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Karl Stuart. 
Exit mehren Monden fliehet mich das Glück; 
Das Herz der Beiten ſchwankt, ich felbft bin krank. 
Fur lange Zeit muß diefer Tag enticheiden ! 
Schon naht der Ausgang — — Ruprecht, Ihr zurüd? 


Siebenter Auftritt, 
Vorige. Nupretht, Bedford, Canaliere nahen eilends. 
Nuprecht. 
O ſtill, frohlocket nicht, ich bring Euh — Schande! 
Bedford. 
Seht da die Frucht! War nicht des Lindfay Waffe, 
Des wadren Reiters, Bringer manchen Siegs? 
Wer gab uns nun dies fremde Haupt? Er ernte 
Die faule Frucht! 
Bupredt. 
Hier herrichte tolle Laune! 
Karl Stuart. 
Und zuviel Hike, Prinz, und zuviel Haft! 
Auprecht. 
Ich wollte treffen, eh die Kugel ſauſte, 
Ich wollte ſchlagen, eh das Schwert gezückt — — 
Da feht das Bild der jungen Kriegesgluthen: 
Die Thatkraft wollt’ im weiten Garbenfelde 
Vol Ungeſtüm die reifen Früchte ernten — — 
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Karl Stuart. 
Sie erntet Spreu, die vor den Winden fliegt ! 
Bupredt. 
Mein Kopf vergaß das Einmaleins der Kriegetunft ; 
Doch fchlag ich tapfrer mich, ala NRechenmeifter. 
Karl Stuart. 
Ihr ſchlaget blind, verderbet mich mit Euch! 
Auprecht. 
Ihr könnet ſchelten mich fo rauhen Tons, 
Der Euch zu dienen kam?! 
Karl Stuart. 
Das wird zu arg; 
Ihr möchtet wol, daß ich als Bettler Fame, 
Zu Euren Füßen Euch um Hülfe bäte — 
Für Euren Unfall reihen Lohn Euch gab?! — — 
Der Krone achtet, übermüthiger Mann! 
Bupredt. 
Nicht zieht des Königs Miene auf, mein Oheim! 
Auch mir bleibt noch zu Flagen, mehr ald Euch: 
Was hieß Euch Jakob, Euer Bater, thun, 
Als feine ſchwergedraͤngte Seele fchied ? 
Ihr folltet meiner Mutter Hülfe fein — 
Und fagtet zu mit heiligem Eid — — Ihr bracht 
Den Eid — — das möge Iener dort Eud) lohnen! 
Ich ſollte haften meinen treuen Oheim, 
Und laſſe mich mit altem Blut — verhöhnen ! 


Karl Stuart. 
Was unterfangt Ihr Euch, verwegner Mann !! 
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Bedford. 

Ih hätte nicht den Wackren tadeln follm! — — 

En ſchlimmres Mißgeſchick, ald das vergangne, 

Berließ und Pfalz: er ift der Schaaren Gott; 

Sein Schwert wiegt hundert auf —, und ob ich gleich 

Den baftigen, unglüdfeligen Streich verwerfe: 

Er wollte Beßres, und verdienet Dank. 
Aupredt. 

Zu wen denn fprecht Ihr da, mein edler Gönner? 

Die Majeftät braucht Eures Rathes nicht — 

Der König ift ein Mann; war Glück mir abhold, 

Er wird nicht zürnen, — glaubet feinem Wort! j 

Karl Stuart. 
Roh einmal, kecker Ruprecht: kehret heim, 
In meinem Dienft verfhmäh ic Eure Klinge. 
(@r wandelt im Hintergrunde bin und wider.) 

Auprecht. 

Er geht, er geht! — — Nun, ungerechter Ohm, 

So fürzet denn durch Eure eigne Schuld; 

D fort von diefer undankbaren Stätte, 

Bo folder Hohn die beften Herzen [chlägt ! (Ab.) 
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Adter Auftritt. 


Morige, ohne Auprectht. 


Hamilton. 
Die treuften Diener geben ab; bei Gott! 
Ein Fluch liegt auf der Stuart läffigen Haufe, 
Das keine Treue wahrt, und Liebe ſchmaͤht! 


Bedford. 
Zu wortreich, Hamilton, zu ſalbungsvoll; 
Der Dirnen Liebe hat verzärtelt Euch; 
Wie koͤnnt Ihr richten?! Hier, wo Helden beben! 


Neunter Auftritt, 


Borige, Ruprecht lehrt zaudernd zurüd, mit einigen Officteren, 


Auprecht. 
Ihr meint, ich ſolle bleiben, trotz des Schimpfes?! 
Will ich denn gehn? — Doch ſagt, und ſeid gerecht, 
Sagt Wahrheit, die mein Liebling: war wol dies 
Ein koͤniglicher Streich? Mich anzufahren 
Wie einen Buben, anzufahren mich, 
Ein Kind an Treue! — Thränen, ſalzige Thraͤnen, 
Ihr wollt den Ruprecht wol zum Mädchen machen? 
Faſt werd ichs auch, fo tief erfaßt mich dies! 
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Karl Stuart (dem ein Dfficier Votſchaft gebracht, tritt vor). 
Das Heer ded Parlamentes rüdt heran? 
Das will Beichleun’gung aller unfrer Schritte! 
So bringet Lindſay diefe Botfchaft raſch: 
Er zieh gen Rafeby, eh die Nacht entwichen. 
(Stuart get an Ruprecht vorbei, ohne feiner zu achten; fept ſich zum 
Schreiben nieder.) 
Wuprebt (u den @efähtten). 
Ich hätte nicht die Probe wagen follen ; 
Es ift beihämend für den König. Und, — 
Ich bitt' Euch, liebe Herren, hänget nicht 
Der Sache weiter nach und wahret Treue! 
Ihr dürft an mir Euch ja fein Beifpiel nehmen. 
(teifer) Doch voeiß ich dies: hier ift bald ausgekämpft! 
Lebt wohl, ihr Männer, denkt des Ruprecht; gelt, 
Er ift ein Eiſenfreſſer zwar — — doch weint’ er oft, 
Wo Andre ladhten und das Unrecht blühte. 
(ſchuͤttelt den anweſenden Gavalleren die Sand) 
Habt acht auf Stuart, ſchützt den haftigen Mann ; 
Ihr feid fein einziger Wall! — — Run lebet wohl! 
(Ab. 
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Zehnter Auftritt, 


Voerige, ohne Ruprecht und deſſen Begleitung. Ein Aste tritt auf, nähert 
fih Bedford. 


Bote. 
Graf Lindſay ſtarb! 
Karl Stuart (erhebt ſich). 
Wer ſaget: Lindſay ſtarb?! 
Verwuͤnſchte Kunde! 
Bote. 
Leider ift fie wahr! 
Der General, zu eifrig, fehonte nicht 
Der jüngft empfangnen Wunde, ftarb zu früh ! 
Bedford. 
Den Sie verflagten, als er heiß gerungen, 
Den haben Sie in Zeit der Noth verloren! 
Es follte wol fo fommen, Majeftät ! 
Karl Stuart. 
Mein Lindfay todt, und Ruprecht mir entfremdet: 
D nun ift Alles mit den Beiten bin! 
Bedford. 
Noch blieben treue Männer ung zur Hand, _ 
Noch ſchlagen Taufende von edlen Herzen! 
Karl Stuart. 
Doch keinen Lindfay find ich mehr, nicht Pfalz 
Zum zweiten Mal, den Liebling alter Zeiten. 
An Einem Tage kraͤnk ich meinen Better, 
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Und kraͤnke ihn, der nun für mich dahin: 

Zwei Rächer drohn an einem Tage fo — — 

Was darf ih hoffen noch, da dies geſchah?! 
(ale er beftig bewegt einhergeſchritten) 

Gefaßt vor diefen Hier auf alle Falle! 

ctam) Und blieb fein Augenblid, das Heer bricht auf: 

Bergeft des Theuren Hingang — Alle wir 

Mit Millionen Thränen könnten nicht 

Den wackren Todten neu ind Leben leiten: 

Gen Nafeby! Friſcher Kampf mit Dröhnen 

Soll diefer Tage Mißklang übertönen ; 

Ich jelber führe Euch: kommt alleſammt! 

(Alle folgen dem König.) 


Verwandlung. 
Im Lager des Parlamentöheeres bei Marftonmoor. 


Elfter Auftritt, 


Haslerigge und Maue. 


Saslerigge. 
Im Barlamente wäh der Aufruhr ftetig; 
Des Krieges Fortgang fordern hier die Einen, 
Dort ſchreit ed nad) des Königs Untergang, 
Dann wieder liepeln fanfte Zroifchenreden 
Für Ruh und Frieden und für Stuarts Glüd: 


Ein Birrwarr ohne Gleichen! 
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Yane. 
Mehr als Alles 
Iſt diefer Cromwell Hemmſchuh den Erfolgen ! 
Sasterigge. j 
Die Ruthe ift er jedem ſchwachen Willen 
Und meine Freude hab ih an dem Mann; 
Er ift der Einzige, der mit ſtarkem Arm, 
Nach mohlerwognen Planen Alles Ientt, 
Ein Leuchtthurm in der Brandung wilden Wuth. 
Yane. 
Mer möchte Knechtſchaft gegen Knechtſchaft taufchen, 
Mer feine Kräfte ungenubt vergeuden ; 
Mer, faget mir, der Stuart je gehaßt, 
Mag, eh die Hand gewendet, Cromwell folgen, 
Die größre Laft für eine Meine taufchen ! 
Saslerigge. 
Ihr träumt Gefpenfter in die heitre Luft. 
Bane. 
Zu deutlich fpricht die Wirklichkeit! — Da feht: 
Dort kommen ihrer aus der Graffchaft rings, 
Die, von des „Botterfüllten” Ruf getäufcht 
An feinen gottverfluchten Schritt ſich heften. 
So ködert er das Volk zu feinen Zwecken, 
Und hemmt die Sache, der wir Alle dienen. 
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Auälfter Anftritt. 
Borige. Eine Schaar Kandlente zieht auf die Scene ; Mane ihnen entgegen. 


Bane. 
Se, wackre Leute, fucht Ihr wen? 
Einer. 
Wir ſuchen 
Den gläubigen Cromwell, dem wir folgen wollen. 
Jane. 
In Cromwell hofft Ihr Euren Mann zu finden ? 
Wo, meint Ihr, daß er weilt? 
Einige. 
Im Feld, im Kampf! 
Bane. 
Er ſchlaͤft daheim, und träumt von neuen Ehren. 
Bir aber wollen unfrer Pflicht gedenten, 
Mit reinem Feuereifer ihn erſetzen! 
Einer. 
Bermeßner Mann, fann Einer Erommell fein 
Und doch ein Andrer? Eaht Ihr je die Sonne 
In zwei getheilt? 
Bane. 
Ihr kennet Cromwell ſchon? 
(leife von Einem zum Andren) 
Den Cromwell leitet nur der Selbſtſucht Trieb, 
Er ſchafft aus Eitelkeit und flört das Wohl; 
Berlacht Hat er fo manchen Eifrerfinn: 
Er ſchmeichelt Euch, um fiher Euch zu feffeln ; 
12 ® 
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. Ein Dorn ift er im großen Staateskörper, 
Doc deflen Wirkung greift dad Ganze an, 
Berderbt auch Euch; o höret nicht auf ihn ! 


Einer. 
Wer ift denn Diefer, daß er Erommelln fchimpft ? 
Iſt er ein Beßrer, wollen wir ihm folgen, 
Doch ift ers nicht, fo ftraft ihn für fein Toben. 
Bane (mit übertriebenem Pathos). 
Bor Allem höret mich! — Ich ging allein, 
Gedankenvoll, wie jederzeit mein Braud); 
In tiefem Sinnen trat der Menfchheit Heil 
Als Höchftes Ziel vor meine Seele. — Ploͤtzlich ſchritt 
Ich dicht vor eines Abgrunde Schlund: ganz eng, 
Und ganz und gar von fchroffem Feld umkreiſt. — 
Ich dachte nah, was diefer Ort bedeute 
Und fand es klar: dies war mein Arbeitsfeld. 
Ein Peſthauch ruhte rings auf diefer Stätte, 
Und Sünder, ſchaarenweis, durchzogen fie, 
Mit voildem Jauchzen ihre Fefte feiernd. 
D meine Brüder, wel ein Ort war dies, 
Wie dumpfe Nacht darüber bingebreitet, 
D, welche Dede ringeumher! — 
Run urtheilt Alle, was ic) da empfand, 
Als plöglich, wie der Blitz, gewaltig, 
Ein Heiliger Engel ſchwebte Licht einher! — — 
Einer. 
Hört, hört: ein Engel! 
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Yane 
Ja, ein hehrer Engel! 

Der rief mid) an und fluchte jenen Sündern, 
Zrat fie danieder, daß mit dumpfem Krach 
Das Leben ſchwand, das gotiverfluchte Leben ; 
Und wieder wars, ald ging ein Vorhang auf, 
Ein goldner Rebel ſenkte fanft fich nieder; 
Den Sinnen fchien es, ald ob Kieblichkeit 
Und höchſte Himmelsfegnung fie umfing! 
D meine Brüder: auf den Bolten faß, 
In fledenlofes Weiß gehüllt, uniftrahlt 
Bon Gottes Herrlichkeit, — — der Gottesfohn! 
Er pries mich laut, daß ich die Sünder ftrafte, 
Daß ich das Werkzeug ward im Dienft des Rechts, 
Und rief mid) auf, die Bölker anzuleitn — — — 
So kam ich ber, und traf Euch an gemwillt, 
In meinem Dienft des Herm Gebot zu folgen. 

Einige. 
Das ift ein Ausermählter, horcht auf ihn! 


Breizehnter Auftritt, 
Vorige. Hollis und Ireton treten auf. 


Kollis. 
Wo habt Ihr Erommell? 
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Ireton. 
Tolles Volk zubauf, 
Könnt Ihr mit Poſſen fo die Zeit vergeuden, 
Dieweil im heißen Kampf wir ſtehn, 
Und Sorge tragen für des Landes Heil?! 
" Einer. 
Was will ung diefer? 
Anderer. 
Werden wir gejholten ? | 
Bane. 
Sein Geift ift gut fürs Schwert, die höchften Dinge, 
Der Heiligen Schwärmerei blieb ihm ein Buch 
Mit fieben Siegeln ; achtet feiner nicht! 


Bierzehmter Auftritt, 
Norige. Erommweil naht mit Puritenern. 


Erommwell (im Vorſchreiten). 
Ihr bringt ung Nachricht von der großen That 
Bei Marftonmoor? — Zmar kenn ich fhon den Ausgang; 
Doch fagt mir nod vom Einzellampf; fagt mir, — 
Ob ichs zwar weiß, — wie jener deutfche Bär 
Die Tagen gar verlor und Reifaus nahm. 

Solflis. 

Durchbrochen und vermifcht war beiderfeits 
Der wilden Schaaren dichtgedrängte Zahl; 
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Die Schotten, mit verhängtem Zügel, barften 
Boll Siegerübermuth in Feindes Reihe — — 
Doc ſchneller noch war ihre Schaar zerftoben 
Und Unheil nah; den Augenblid nahm wahr 
Der Beten Einer und gewann zurüd 
Mit Heldenmuth, mas Thorbeit ſchon verloren, 
Drang vor, bedächtig, unaufhaltſam doch: 
Das war die That des General Manchefter ! 
Gremmwer. 
Das wiederum die Ehre eined Andren ! 
Zu ſtark verlodend ift die Kriegegemwalt, 
Mein Ehrgeiz rufet mid) zu höchften Ehren — — — 
Run, fahret fort. 
Sollis. 

Der fchredtenreiche Streich 
Bar Ausgang auch der Schladht: der Feind zerftob! 
Verwirrt, verworren jagten Ruprechts Reiter, 
Ganz planlos, ohne Halt, auf weiter Flur, 
Und Marſtonmoor ward Edgehills würdiger Bruder — 
Dem Haus der Stuart ein verfluchte Ort — — — 
Auf Englands Fluren, ah! das Brandmaal Kains! 

Eromwel. 

Bor Augen führt es jenen Schickſalswink, 
Des Menſchenthums uranfängliches Loos, 
Durch Leiden ſich zu reifen; die Berfinfterung 
Ergreift das Volk, der innre Blick erftarkt, 
Und neuen Morgen grüßt es friſcher dann, 
Mit neuen, größten Kräften angethan: 
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Bernunft will Kortfchritt, jeder neue Tag 
Macht uns bereit zu nochmals hoͤhern Pfaden, 
Und ſolche Thaͤtigkeit, beharrlich, ſtetig 
Bon Stufe klimmend zu den weitren Stufen, 
Wird einft das Morgenroth der Freiheit bringen. 
Wir aber müffen und befcheiden lernen, 
Die Säer find wir zwar, die Schnitter nicht! 
Doc feufzet nicht nach ſchwacher Weiber Art: 
Aus blutiger Erde muß der Lorbeer keimen, 
Nach diefer Schreckenszeit der Freiheitsbaum. 
Biele. 
Das ift der rechte, auserwählte Mann !. 
Cromweſſ (plidt um ſich. 
Ih fehe neue Schaaren um ung her 
Mit frohen Minen, die für Beßrung glühen. 
Saslerigge (zu Hodis) 
Mas für verfteckte, tiefverborgne Plane 
Enthüllet Erommelld Rede?! Anders wars, 
Da nun vor Jahren er bei Huntington 
Die erften Schaaren mit Begeiftrung füllte, 
Gromwell. 
Was meint Ihr, Haslerigge, mit Euren Worten? 
Sind diefes Kinder? 
Einige. 
Männer, ſtark wie Eifen ! 
Cromwell. 
Ihr wollt den Baum gleich winzigem Kraut begießen, 
Dom Manne fordern, was des Kindes Pflicht? 


Zweiter Aufzug, vierzehnter Auftritt. 


Ich fol den reifen Staat mit Sprüchen leiten, 
Die Unverftand für Offenbarung nimmt?! 
Ihr feid nicht mehr, was vordem Ihr geweien, 
Ihr tragt das Herz auf Eurem Angefict: 
Seid darum meine Freunde, ſchließt den Bund, 
Veſchützt die Wahrheit, Unfhuld feid ein Hort; 
Die Bilder reißt von Kirchenwänden nieder, 
Die Eitelkeit entfernt aus Eurer Bruft: 
Seid fo zum zweiten Male Buritaner — 
Auf, folget mir! 
Einer. 
Ih will mein Habe noch entäußern, Herr — 
Für Weib und Kinder forgen — — 
Crom weſſ. 
„Hab entäußern, 
Kür Weib und Kinder forgen?“ Kennt fie noch, 
Und wollet Erommell dienen ?! Kommt Ihr ber, 
Und macht mir vor, Euch treibe Pflichtgefühl, 
Und denkt im felben Nu dody Eurer Habe?! — — — 
Id will mit reinen Geiftern nur vollbringen, 
Bas felber rein und über Gold erhaben. 
D geht, und folge Jeder diefem Mann, 
Ber Gold ftatt Ruhm in feinem Bufen begt! — 
Bedenket, was Ihr wollt, gedenkt der Zeit: 
Bedenket auch, was All dies Gold verderbt: 
Der Unſchuld Untergang, Ratur in Aufruhr, 
Berrath der Kinder an dem eignen Bater, 
Des Hauptes ſchlafesſcheue Sorge, Mord: 
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Zu fhlimm ift Nichts, das nicht dies Gold bewirkte, 
Dies fluchendwerthe, gleißente Metall! 
O ſchäͤmt Euch feiner, werft es eilende weg! 

Soflis. 
Ich ftaunt ihn an, als er auf falfchen Pfaden, 
Er ift mir lieb, feit er zum Manne ward! 

Gromwell. 
Wer unter Euch nur eines Pfundes Werth 
Im Sedel trägt, der trete ab! Mit Nichte, 
Als unfrem Gott im Herzen, wollen wir 
Den rauhen Pfad zu lautern Siegen fchreiten ; 
Wir wollen arm, doch) regen Armes fein, 
Die Sinne züchtgen, wenn fie untergraben 
Des Geiftes Spanntraft: auf und lobet Gott, 
Der ung erleuchtet, der ung ganz erfaßt, — 
Ihm gebt die Ehre; folget, folget mir! 
Alle. 

Wir wollen tilgen alle Unfrautsfaat, 
Und Gott die Ehre geben, Dank und Preis! 


(Der Borhang fällt.) 


Dritter Aufzug. 


Im Löniglihen Lager bei Nafeby. 


Erster Auftritt, 


Bedford wird, verwundet, von Soldaten geführt. 


Rodford. 
Es geht zu Ende! Dort, bei jenem Zelt, 
Bo Stuart noch vor wenig Stunden gürnte, 
Als ich die eitle Kampfluft ihm verwies, 
Dort laßt mich ruhn. 
(@r wird bingeleitet, die Soldaten umſtehen ihn.) 
Ihr faht den König nicht? O ſchuͤtzet ihn, 
Wenn Ihr fein theures Haupt gefährdet feht, 
Und, treue Männer, kehrt zum Kampf zurüd — — 
Es braucht gefunder Arme; meiner ſchwankt, 
Mit ihm das Leben — da ift nicht zu helfen. 
(Soldaten ab.) 


188 Karl Stuart Ende. 


Zweiter Auftritt, 


Bedford. Hamilton tritt auf mit Eliſabeth Atnart, und Eliſabeth Erammell... 


ü Fady Hamilton (vormals Elifaberh Cromwell). 
Willſt und verlaffen, theurer Mann? — Verſprachſt 
Du nicht dem König, fie zu fhüßen, — willſt 
Die Pflicht verfäumen, meinen Liebling laffen ?! 
Und wie, fo kurze Zeit erſt bift du mein, 
Und magft fo kalt did in Gefahren flürzen, 
Als ob du Nichte verlieren könnteſt: Theurer, 
Der Stunde denke, da ich dir gefolgt, 
Der Stunde dann, wo ich in deine Hände 
Mein Loos, mein Alles legte, ganz vergaß, 
Daß außer dir no andre Herzen fchlugen, 
Als ich den Bater floh und meine Schweſter! 
Eſiſabetih Stuart. 
Sa, bleibet, Hamilton ! 
Samilton. 
Der unglüdfelige Tag 
Iſt nah dem Ausgang, unfre Schaaren weichen, 
Ich muß hinweg! 
Debford (mit Anftrengung). 
Geſegnet fei die Treue! 
Eftfadetß Stuart. 
D fehet dort: Lord Bedford ward verwundet, 
Verwundet — unfer Freund! (m Hamitten) Ihr pfleget fein ! 
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Bedford. 
Hab Dank, du Königskind; — doch iſts zu fpät: 
Ich bin der Hülfe nicht bedürftig mehr. 

Eſiſabeth Stuart. 

Er ſtirbt für und — — 0 daß ich retten könnte! 

Bedford. 
Grüß deinen Bater von dem einzigen Manne, 
Der ſtets fein befted Wohl im Bufen hegte, 
Und ihm verzieh, wie unrecht er auch that. 
Mein Tod ift Siegel meiner Treu; grüßt Stuart, 
Und lebet — glücklich — — wie — ihr A — verdient. 

(Berfcheidet.) 

Hamilton. 
Da ſtirbt ein edler Geiſt: ſich ſelbſt bezwingend, 
Ein Muſter war er für die Tauſende; 
Sein Tod iſt beßres Schickſal, als das Wirken 
In dieſer Gegenwart verblühten Garten; 
Schon manches grüne Blatt iſt hin, und Herbſt 
Folgt Stuarts Schritten allenthalben nad. 

Fady Hamilton. 

Da, horch: die Schaaren nahen! 

Samillon. 

Gott der Gnade! 

Es iſt gethban. Der König flieht, und Winter 
Verſcheucht den Herbft; die legten Blätter ſinken! 
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Ditter Auftritt. 
Vorige. Aarl Stuart tritt auf. 
Hart Stuart. 
Auf Nafebys Flur find Geifter wider mid: 
Die Hand erlahmt, die Spannkraft faget auf! 
(Er finft in einen Feldſeſſel.) 
Eftfadetß Stuart (nahe ihm). 
Du armer Bater! 
Karl Stuart. 
Auf, mein Herz, erftarte! — — 
Dich muß ich retten, Kind; das gelte mehr, 
Als eigned Wohl, als dieſes Staates Unheil! 
(erhebt fi) Hamilton! 
Samilton. 
Sire — — 
Karl Stuart. 
Schon lange hegt ich einen Plan, 
Und ließ ihn doch, fo lange Freunde blieben — — 
- Die find dahin, fei jedes Mittel nun 
Willkommen! Eine weite Kluft thut fi 
Zu meinen Füßen auf — doch dort, die Feinde, 
Die von der andren Seite mich bedrängen, 
Bereiten mir ein Schidfal, dem der Tod 
Bieltaufendfältig vorzuziehen bleibt. 
Ich will den Sprung mit flaren Sinnen wagen — — 
Ih wills — für euch und mih! — Graf, Sie erfuhren, 
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Wie meine Sache fteht, bedachten Alles, 
Auch, daß ein Strohhalm mir zum Rettungsanker 
In dieſem wilden Strudel könne werden! 
Sie wollen nicht, daß mich die Schande treffe, 
Sie bieten willig Ihre Hülfe an — — 
Zum Lohn zwar hab ich Nichts — als meinen Dank. — 
Hamilton. 
Zum Lohne — Sire?! 
Karl Stuart. 
Sie find ein edler Mann! 
So hören Sie: von Irland noch allein 
IR rafche Hülfe zu erlangen; Graf, 
Mit Gott gehn fie nad) Irland, bringen Sie 
Des Königs Angftruf und fein dringend Flehen: 
Ich will den Glauben ihrer Väter ftärfen, 
Bill fie befhügen gegen Englands Schelme, 
Borrecht auf Vorrecht follen fie genießen, 
Denn fie ung retten, dieſe tapfren Iren, 
Wenn fie Elifaberh ihr Eiland öffnen — — — 
Kamiſton. 
Nichts Aergres war zu denken. — O mein König — 
Karl 5tnart. 
Sie werden bleich, Sie fürchten für Ihr Leben? 
Es iſt kein Grund dazu; ich ſende Boten 
An die Rebellen, Frieden zu erwirken; 
Ganz ohne Ahnung iſt man dieſes Auftrags, 
Sie reifen ficher, wie durch Freundesland. 
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Samilton. 

D Majeſtät, fo ift dies ja Verrath! 
Aark Stuart (fährt gufammen)- 
Hamilton! Wie, fol ih Sie treulos glauben; 
Soll ich die Sorge, die Sie ſtets bezeigt, 
Für eitel Täuſchung nehmen ?! — 
Elifadet$ Stuart. 
Graf, der König 

Will Euch fein Lebensglüd vertraun, und Ihr 
Berfchmäbet jo das ehrenvolle Amt?! 
So habt Ihr meinen Vater nur getäufcht! 

Hamilton. 
D wäre ich ein Kind, wie diefe da, 
Durchſchaut ich nicht die tiefverſteckten Schliche ! 
Mein Herz weilt fhon in Irland — mein Gewiffen 
Hält mic zurück: es ift ein ſchweres Unrecht; 
Und dennoch: foll ich Stuart hülflos laſſen?! 
Das Haupt ift fein, die Treue will 8 alfo — 
Berliere ich mein Haupt, fo fiegt die Treue: 
Sie war das Befte ftets, ihr will ich folgen — — 
Ih bin — bereit. 

Karl Stuart (ik in Aufregung einhergeichritten). 
Sie finds zu Ihrer Ehre! N.) 
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Dieter Auftritt, 


Borige, ohne den König. 


Fady Hamilton. 
So redht, mein Hamilton! Zwar bebt die Bruft, 
Daß ich fo bald der Liebe Glück entbehren, 
Di laſſen foll; — doch ifts ein edles Werk, 
Und frob-bervegt heiß ich den Plan willlommen. — 
Id) fühle vor in meiner Seele Drängen: 
Wir werden glüdlich fein durch deine Treue — 
Berföhnung winkt und lang erfehnter Friede! 

Hamilton. 

3a, wär id {hen in Irland — — — ich beſchwichtge 
Nur mit Gewalt den Vorwurf, der mid quält. — 
Dod wie: der König nicht mehr hier; er gebt, 
Und danfet nicht einmal, hat keinen Blick, 
Kein einzig Segendwort für meine Bahrt?! - 
D Mill, Gewiſſen, ſchon gab ich mein Wort; 
Nun wäre Pleinlidy alles weitre Grübeln. 
Leb wohl, mein Weib! — 

Fady Hamilton. 

Es mög did) Gott befhügen — 

Den ih um feinen beften Segen bitte! — 

Efifadetd Stuart. 
Lebt wohl — — und fehret heim ala unfer Hort! 

(Rad) verfchiedenen Seiten ab.) 
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Fünfter Auſtritt. 


Karl Stuart tritt wieder auf, mit Inpon. 


Karl Stuart. 
Mir läßts nicht Ruhe, bis die Schmach gejühnt, 
Der Rache Fieberdurſt jagt mich im Kreife. 
Inxon. 
Noch blieb ein lindrer Ausweg, Sire. Die Krone 
Iſt nicht das höchſte Gut, o kommen Sie 
Den Wünfchen vieler Tauſende entgegen, 
Entfagen Sie nad) ſoviel Schredendtagen, 
Durch Noth gedrängt, faft ohne Hoffnung fon: 
Verzichten Sie auf eitler Ehre Prunk, 
Berleihn Sie Frieden Ihrem fchönen Lande! 
Karl Stuart. 
Rein, wäre gleich) mein ganzes Anfchn hin, 
Ein König — will ich meine Würde wahren. 
Darum, indeß in Irland ich von Neuem 
Die Mittel fuche meiner fernren Plane, 
Will ich vertrauensvoll in jenen Lande, 
Das meiner Ahnen Wiege, Rettung fuchen, 
Will ih auf Schottland meine Hoffnung richten. 
Ir xon. 
Nach Schottland wollen Sie, nach jenem Lande, 


Das noch im Kampfe liegt mit Ihren Schaaren, — 


Den Fluch des Undanks auf ſich niederlud?! 
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Karl Stuart. 
(Ber that es nit! — —) 
Und wärs mit meinem Sturz, ich ginge dennoch! 
O rufen Sie zum Abſchied meine Tochter. (Bifhof ab.) 
(alleingeblieben) 
Bei diefen heutigen Qualen ſeis gelobt: 
So lang ich athme, foll die Rache gähren — 
Eo lang ich lebe, fol der Feind nicht ſchlafen, 
Bis er zu Füßen mir um Gnade fleht! 
(feiner Tochter entgegen) 


Bir müffen ſcheiden — — 


Serhster Auftritt. 


Worige. Elifaheth Stuart. 


Efifadet$ Stuart. 
| Bitterernſtes Wort! 
Karl Stuart. 
SH geb, in Schottland Rettung mir zu fuchen, 
Zu Männern eil id, die den Gaft beſchützen! 
(zu dem zurückkehrenden Biſchof) 

Sie forgen für des Kindes Wohl: in Oxford, 
Wo viele meiner alten Freunde trauern 
Um unfer Mißgeſchick, find Sie geborgen, 
Bis Stuart Name neu von Ruhm befrängt. 
Nun lebet wohl: die Naht ift ftürmifch ; gut, 


Um fo viel befjer wird fie mich befchirmen. (2b.) 
13* 
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Efifabetß Stuart. 
Dir fei das Recht der befte Schirm und Hort! 
(Inzon und die Brinzefifin ab.) 


Verwandlung. 
Eine Borhalle im Londoner Parlamentögebäude. 


Siebenter Auftritt, 
Sasterigge, Golig, Vaue umr viele andere Mitglieder des Barla: 
mentesö treten auf. 


Sollis. 
Des Königs Fahne liegt im Staube ſchon, 
Sein Heer zerftob, die Spannkraft ift erlahmt, 
Und alles Dies verdanken wir dem Einen, 
Der unfre Schaaren mit Verzückung füllt! 

Bauer. 
Berhüte Gott, daß je ihm das gelinge! 
Ihr faht den rohen Mann mit wilden Zügen 
Im Zorne glühen, wenn des Königs Sache 
Um eine Spanne flieg?! Ihn treibet Haß 
Und Eitelkeit! 

Sollis. 

Seid liebenswerth gleich ihm, 

So wird Euch Eitelkeit verziehen werden. 
An Effer’ Stelle Cromwell einzufegen — 








Dritter Aufzug, fiebenter und achter Auftritt. 


War längft mein Traum, er werde Wirklichkeit! 

(ald die Anderen zu Boden flarren) 
Bei all dem Wortkram, der in Nichts zerftob: 
Wer fchwieg und dachte, beffernd, ftatt zu ſchwaͤtzen? 
Durch diefer Jahre nachtumflortes Treiben: 
Ber leuchtet durch, ein weithin ftrahlend Licht? 
In all den Kämpfen wirrer Leidenſchaft: 
Mer überfchaut fie ftolz, und ſchwanket nimmer?! 
Erfennet Erommell da, und beuget Euh! — 
Er ift der Einzige, dem das Volk vertraue. — 
Ihn eitel glauben! Seht den ſtarren Geift 
In Kampfesbraufen ftetd der Erfte fein, 
Den blutigen Tod nicht fcheuen, Rafebys 
Gefeiert Tagewerk allein vollftreden ! 

Bane. 

Doc febt ihn auch die Miene unheilvoll, 
Berfchlofien jeder weichen, edlen Regung, 
Mit kaltem Blick das Ungeheure thun! 


Achter Auftritt, 
Vsrige. CrommeR tritt auf mit Puritanern. 


Sellis. 
Bon Nafeby heimgelehrt? Nehmt unfren Dant, 
Daß Ihr von Neuem fo für uns gewirkt! 
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Cromwelſ (blidt um ſich. - 
Kommt diefer Dank von Herzen auch? Ich glaube 
In diefer Zeit den beiten Freunden nicht. 
Mer je, was ich, erlebt, — und traut der Welt, 
Berdient das Leben faum. Vermaledeit 
"Seid allzumal, die Ihr im Dunkeln fchleichet ! 
Berhängnißvoll droht unfrem Heer der Zweifel, 
Die Leiter ſchwanken, und in London räth 
Der ränfevollen Männer Pleine Schaar 
Zumider uns, vergrößert noch das Uebel, 
Weiß taufend beßre Pläne: — Teufel auch, 
Sie machten lange fhon mein Innres kochen! 
Bane (u Einigen). 
Er weiß um unften Hab — — 
Erommelt. 
Es muß zur Zeit 
Der Gegner keckes Haupt gebeuget werden! 
Dem Ganzen fei geopfert das Geringe — — 
So höret denn, was mich hiehergeführt. 
Ich achte Efier niht — fein Name prangt, 
Sein Geift ging irre ftete: ich falle ab, 
Bleibt er noch ferner, was er follte fein, 
Dod nur zur Hälfte und mit Unmutb if! 
Er muß entfagen! — alfo willd das Heer, 
Es ward auf Gaſſen und im Lager laut; — — 
Doch ſchafft Erfak, bevor Ihr Altes ftürzet! 
Sollis. 
In diefer führerlofen, rauhen Zeit 
Bermöget Ihr allein ung zu behüten! 


Dritter Aufgug, achter Auftritt. 199 


Erommell. 
Beim Himmel nit! Glaubt Ihr mich raͤnkevoll?! 
So drängt Ihr mich erneut in Einfamteit! 
Hollis. 
Ihr Männer, hört, o ſtaunt ob ſolchen Geiſtes, 
Des Höchſten würdig, und voll Demuth doch! 
Cromwelſ. 
Wer ſprach mißachtend von dem Cromwell? Nun — 
Nicht bergt das Haupt, kenn ich Euch Alle doch, 
Verzeihe Allen, die mir wehgethan, 
Und folge dem, der ſelbſt die Feinde liebte. 
Die Zeiten fordern der Entſagung Opfer: 
Ich gebe Oberſt Fairfax meine Stimme! 
Hoſſis. 
Ihr — — Fairfax?! Cromwell, hab ich recht gehört? 
Vaue. 
Im dunklen Worte birgt er dunklen Zweck. 
Gasſlerigge. 
Wir find gewöhnt, auf Cromwells Rath zu achten — — 
Hoſtis. 
Man hält für thöricht Den, der Thorheit lobt: 
Bas follen wir zu foldhen Worten jagen! 
Cromwelſ. 
Vertrauet ihm; ich kenn' ihn beſſer ſchon, 
Denn ſein Gefährte war ich ganze Monde, 
Und hörte Pläne da von feinen Lippen, 
Die mid) erfreuten. — Kommt, mein Hollis, fommt, 
Bir wollen ihm die frohe Botfhaft bringen, — — 
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Der Andren Stimmen hab ich längft gewonnen. 
(Eronmel und Hollis geben langfam dem Hintergrunde zu, im Geſpräch 
begriffen ; während beffen :) 
Yane. 
Es fängt die Kape ködernd jo die Maus; 
Beicheidenheit in Worten birget oft 
Der Thaten Anmaßung ; das Recht ift kühn, 
Und Offenheit braucht nicht der Demuth Kiäpeln. 
Saslerigge. 
So meinet Ihr, ded Fairfar Name nur 
Sei hier gemählt — — 
Banı. 
Nichts Beßres meine ich. 
(Alle geben.) 


Aemnter Auftritt. 


Satrfag if im Sintergrunde dem abgehenden CrommeR und Balig begegnet ; 
GrommeR und Salrfag treten raſch vor. 


eairfaz. 
Ihr fagt: erhoben ; und duch Eu?! Crommell, 
Wie dank ih Euch! 
Gromwel. 
Rehmt meinen Glüdwunfd hin ; 
Ob aud die Wahl noch ungeichehn, Ihr feids, 
Seid Führer unfres Heerd — — doch fill davon; 


Dritter Aufzug, neunter Auftritt. 


Laßt einzig fahren jenes Vorurtheil, 
Das Cromwell ferne hielt den beften Männern — 
Fortan feid Cromwells Freund! 


Salrfaz. 
Gewiß, gewiß! 
Zwar, daß ichs offen fage, Euer Thun 
Bar oft zuwider meinem Sinn, und oft 
Befprach ich das mit meinen Freunden auch — 
Do war es Thorbeit, wie ich gern erkenne. 


Cromwelſ. 
Das könnt Ihr bald durch wackre That erweiſen. 


Jairfax. 
Ich will die Ordnung wahren, Beßres ſchaffen, 
Ich will das Heer zum Siegesboten machen: 
Ich will — — 
Cromwelſ. 
Ihr wollt das Heil des Parlamentes, 


Und jeder Gutgeſinnte preiſet Euch. 
Roh einmal meinen Glückwunſch, edler Freund! 
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Zehnter Auftritt, 


Horige. Ein Officier naht. 


Officter. 
Wo ift der General, der neugemwählte, 


Bon dem foeben uns die Kunde kam? 
Ich bringe Botfchaft aus dem Lager. 


Grommwel. 
Hier, 

Mein Freund, feht Fairfax, unfren neuen Herrn. 
®fficier. 

Der König Stuart ift gen Schottland auf — — 
Gromwel. 

Entflohn der König! — — In fein fihres Grab! 
Officter. 


Graf Effer gab auf Parlaments Befehl 
Den Feldherrnftab zurüd, nun wuͤnſcht die Mannfchaft 
Des neuen Führers Plan und Ziel zu wiffen. 


Salrfar. 
Was ift zu thun, was bleibt ung da zu thun! 
Ih will — ich will — — das Alles fommt zu rafch, 
Zu Viel auf Eins. Was ift zu rathen, Erommell? 
Gromwel. 
Zapt mich für Euch die Sache führen — 
Aairfax. 


Euch?! 





Dritter Aufzug, zehnter Auftritt. 


Cromwell. 
Sprecht mir nicht ein, wenn Euch die Wuͤrde werth, 
Die eben erſt mit Noth zur Welt gebracht. 
Die Truppen ſammelt! Laßt vor Allem uns 
Auf Londons Zwieſpalt unſer Auge richten; 
Der König floh, fein Unglück iſt gefährlich, 
Ihm wird das Mitleid neuer Bundögenofle, — — 
Und dennoch muß er diefes Mat verderben ! 
Roc heut, mein General, erfucht die Häupter 
Des Parlamente, fich bier zum Rath zu fammeln, 
Das Ding will Eile. 


Sairfazx. 
Bolt Ihrs alfo, Erommell, 
So will ich eilen, ja. 
Gromwell. 
Dant, theurer Mann ! 
(Sairfag mit dem Dfficier ab.) 
Doh eh die Botſchaft fund, will ich euch drängen, 
Und euer junges Amt im Keim erftiden! 
(Als er gehen will, tritt ihn Joyee entgegen.) 
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Elfter Auftritt. 


Ersmwsk — Ioyır. 


Cromwell. 
Wer iſt denn dieſer? Schickt ein liebreich Loos 
Den Schwärmer mir, den ich ſchon oft verlachte? — — 
Mein Kriegsgefährte, irr ich nicht. 

Joyce. 
Im Streite 

Mit Belial — — Doc Euer blödes Auge 
Erhebet ſich zu diefen Höhen nicht; 
Das Schwert der Heiligen ift Euch ein Greuel 
Und meine Sendung Eurem Geift verhüllet. 

Erommwell. 
Doch, doch, mein Freund, nun babe ichs erfannt. 

Joyce tritt nähen. 
Daß ich erwählet bin — — 
Gromwelt. 
Zu großen Dingen, 

Zu heiligen Dingen, ja; ein Strahlenkreis 
Bon lautern Flammen fpielt um Euer Haupt; 
Ihr werdet Könige zu Euren Füßen haben, 
Euch wird ein Stuart ald Gefangner folgen | 


(als Joyce frohlodend aufblidt, die Hände zum Dank gen Himmel firedend) 


Denn horcht, wel eine That ich Euch beftimmt. 
Joyce. 
So will der Himmel feinen Knecht erhören — 





Dritter Aufzug, elfter Auftritt. 


Grommell. 
Der König floh in feiner Bäter Lande, 
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Ihr wißt, ganz ohne Mannfchaft, matt und ſchwach — — 


Joyce. 
Und wenn ihn viele Tauſende begleitet: 
Bor meinem Arme müffen fie fi) beugen! 
Erommwell. 
So geht nad) Schottland, holet Stuart ein, 
Ein Pielverhöhnter jebt, ein Held fortan; 
Ihr möget ihn, den Taufende nicht zwangen, 
Mit ſtarrer Hand uns zum Gerichte leiten. 
Joyce. 
Ich will ihn feffeln, diefen Baalsdiener. 
Gromwell. 
Ihr werdet nicht barmherzig fein dem Sünder; 
Der Schieffalsruf will die Erfüllung fo, 
Und nicht zu ſchwach wird ſich der Bote zeigen. 
Zoyce. 
D, wenn die Welt gleich wider ung ſich wendet: 
Beim Gott des Zorns, wir werden Sieger fein! 
Grommell (alleingebtieben). 
Kun träume Einer von der Gottheit Pfaden: 
Durch ſolche Mittel treibt Das Weltenrad, 
Und ſolche Thorheit voähnt fih Herr der Exde, 


Ein ganzer Narr, von Eitelkeit beherrſcht! — — 
Nat auf) Mit deiner Eitelkeit foUR du mir dienen, 


Du fammt dem ganzen falbungsvollen Troß. 


(Ab.) 
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Zwölfter Anftritt, 


Hellis und Holland. Crommell. 


Sollis. 
Seht, dort ift Erommell. 


Hoſſaub. 
Mitleidslos Geſchick: 

Ich ſoll ihm dienen, ihm, den ich gehaßt! 

(zwingt ſich zur Rube) 
Die Sache forderts, und ich folge willig. — — 

(nabet Grommell) 

Cromwell, feht hier den Mann, der oftmals wünfchte 
Auf Kampfes Plan das Herz Euch zu durchbohren ; 
Nun kommt er ber, befhamt durch Stuart felbft, 
Und ſcheut nicht des Verraths vielfchneidigen Vorwurf, 
Entbietet Euch fein fernred Tagewerk. 


Cromwelſ. 
Lord Holland ſeid Ihr, ja, ich kenne Euch: 
Des Königs Buſenfreund und beſter Rather. 
Hoſſand. 
So war es einſt, als mein Gewiſſen ſchlief; 
Seit ich erwacht, ift Eifer Ziel das meine. 
Erommwell. 
Ihr habt gehofft, des ſchwachen Trommel Arm 
Soll’ Euch entzüdenreih empfangen? Hart 
Setäufht! — Bevor Ihr und Gewißheit ſchafft, 


Dritter Aufzug, dreigehnter Auftritt. 


Daß Eure Umkehr nicht ein Rachtgefpenft, 
Berfhwindend wie der lofe Rauch und Rebel, 
Seid Ihr mir fhlechter ale mein letzter Knecht! 


Breizehnter Auftritt, 


Borige. FSairfag tritt auf; ihm folgt Yaglerigge. 


Saslerigge (gu Erommen). 
Ihr ließt uns rufen ? 
Cromwelt. 
Seid bedantt dafür, 
Daß Ihr fo pünktlich feid; auch lohnt fich das: 
Die Stunde gilt für viele Monde nun — 
Des Königs Zukunft ruht in ihrem Schofe. 


Saslerigge. 
Er ſei Gefangner um den höchften Preis! 
Holland. 
Mein Herz, fei ſtille — — — 
Gromwelt. 


— Darum laffet uns 
Der Freunde ficherfte nah) Schottland fenden 
Mit vollen Sedeln und mit ganzer Vollmacht. — — 
Ihr, Holland, gebet Heute noch Beweis, 
Ob Euer Vorſatz echt: nad) Schottland eilt; 
Und wenn die Treue noch in Zweifeln fchmebt, 
So übertönet fie mit ftarfen Worten! 
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Holland, 
D dies ift mehr ald Graufamteit ! 
Eromwel. 
Wohlan: 
So ſterbt als Feind — das ſeid Ihr uns fortan! 
Hoſſand. 


Des Königs Loos iſt ſchon geworfen, ſicher 
Iſt ihm das traurigſte Geſchick; nun, Holland, 
Gehorche denn, um ſeines Kummers Laſt 
Durch milde Schonung zu vermindern, wandle 
Für kurze Zeit auf dieſen dunkeln Pfaden: 
Die gute Abſicht hellt ſie endlich auf. — — 
{taut) Ich folge Euch! 
Grommwell. 

Zur Wahl der Andern dann, 

Die Euch begleiten zu dem Ehrenamte! | 
(tritt vor) | 

Ein Morgenroth erfteigt nach langem Dunkel, — 
Mit Freudenjauchzen feis von und begrüßt; 
Und Dankesopfer follen aufwärts dringen 
Zum Hort ded Rechtes, der die Waage hält! 


(Der Lorhang füllt.) 


Vierter Aufzug. 


Ein Gemad im königlichen Schloſſe zu Newcaſtle. 


Erster Auftritt. 


Glyan mit mehreren ichottiihen Officieren. 


$lyun. 
Es ift unglaublich: er, des Landes Feind, 
Zür defien Sache unfer einftiger Liebling, 
Der kühne Montrofe, reundespflicht vergaß, 
Er, deſſen unheilſchwere Krone ſchon 
Seit manchem Jahr das treue Schottland dränget, 
In Afche Ieget unfer blühend Reich: Karl Stuart 
Giebt IH in unfre Hand, vertrauet uns?! 
(@in Diener überbringt Glynn ein Gchreiben, und geht.) 
Gſynn (als er gelefen). 
„Drfreit das Land vom Mürger, macht une ftarf; 
So lange Stuart athmet, find wird nicht — “ 
Ein Sffcier. 


Bas ift es, Glynn? Gebt uns den Inhalt an! 
Lohmaoann, Drum. Werke I. 14 
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Slyun. 
Auf Stuarts Haupt ein hohes Löſegeld 
Bom Parlament geboten: Stuart foll 
Dem Richterftuhle überliefert werden ! 


Zweiter Auftritt. 
Vorige. Banenant, 


Gſynn. 
Ihr kommt von Stuart? 
Pavenant. 
Bon dem Mann der Leiden, 
Bon unfrem theuren Schmerzenskönig, ja; 
Ich forgte, daß fein königliches Haupt 
Im Schoß der Seinen liebevoll gebettet ; 
's iſt unfer Stolz, daß er ung aufgefucht! 
Glynn. 
Wer weiß, ob nicht das Gegentheil! Doch leſt! 
(Er übergiebt Davenant das Schreiben.) 
Davenant (überfliegt es; dann). 
Es wäre würdig unfres alten Ruhms, 
Wenn Ihr jhon Längft zerriffen das Papier, 
Bevor ein Einziger davon vernommen. 
Man hält und wol für audgelernte Buben, 








. Bierter Aufzug, zweiter Auftritt. 


Da man verlangt, daß wir den Herrn verrathen, 
Der Heimath Söhne ihres Landes Stolz! 


Glynn. 
Nun, Davenant, Ihr tobet wie ein Kind. 
Von Stuarts Hand geſchah uns Herzeleid; — 
Und iſt doch Schottland wol ſein Vaterland, 
Sein Heimathreich, und find doch unſre Männer 
Des beften Lobes werth; da nehm ich feinen aus, 
Es fei denn Euch, der wider die Vernunft, 
Ein Feind der Brüder fpricht, und finftre Miene 
Beim Werk der Rache zeigt. 


Pavenanut. 
So weit ifts fchon, 

So tief gewurzelt der Verführung Reiz?! 
Sch wende ab den Blick — und meine Stimme 
Berfagt den Dienft bei folhem Unverftand. 
Bär Stuartd Seele gleich zur Hölle reif: 
Er fudht und auf — wir müfjen Freunde fein; 
Die That wär gräulich, würde ihn erzürnen, 
Der die Geſchicke lenkt, und unfer Kohn 
Bär ewige Reu’! — Verflucht fei das Begehren !! 
Doc ift es unnüß, daß ich mich erhige: 
Ich kenne Euch; Berrath ift hier unmöglich. 


Glynn (au den Benoffen). 
Sein Auge meidet, Treue glänzt darin; . 
Seid nicht durch feiner Rede Strom berüdt! 
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Davenant. 
Karl Stuart wollt Ihr liefern ſeinem Feind, 
Und das um ſchmaͤhlich Gold?! Wer bot es Euch, 
Wem dürft Ihr trauen, — — wen wollt Ihr verkaufen?! 
Als Jakob ging, den fernen Thron zu zieren: 
Wer weinte nicht, daß unfer Koͤnigshaus 
Veroͤdet follte ftehn für alle Zeit? 
Run kehret Jakobs edler Sproß zurüd, 
Bertrauend feinen vielgepriesnen Kindern, 
Und damit Bürge feines neuen Lebens. — 
Mir follten jubeln — und wir drohen ihm, 
Wir follten nicht gedenken feiner Schuld, 
Und Mitleid zeigen dem bedrängten Manne, — — 
Saftfreundfchaft pflegt der Wüfte Sohn, — wir aber, 
Durch aller Völker Lob von je gehoben 
Bis an die Sterne, follten ung verläugnen, 
Wir ſollten roher als die Wilden fein, 
Den Saft — verraten! — — — 
Wider mein Herz, wider Gewiſſen, Recht 
Und alles Theure mir ſpricht diefer Blan ; 
Richt ladet auf die Häupter ſolchen Fluch, 
Gedenkt des Schickſals! — 


Gſynn. 
Schickſal iſts — fürwahr: 
Mit Eurem eignen Wort will ich Euch ſchlagen 
Und unſer Recht exweiſen! — Schickſal iſts, 
Daß dieſen Stuart nun Verrath verdirbt, 


Dierter Aufzug, zweiter Auftritt. 


Der ibm fo mandmal arges Mittel war 
Zur Beinigung des Bolt! 

Davenaut. 

Zu unfter Bein — 
Zu fehr nur habt Ihr darin Recht; — Berrath, 
Auch dad — — verratben hat er Biele! 
$lyan. 
Uns 

Bor Allem — die er lieben follte; ung, 
Aus deren Lande doch fein Anfehn ftammt! 

Davenant. 
Mit jedem Worte fteigt ein neuer Grund 
Zu feinem Unglüd auf. O könnt id doch 
Für feine Sache triumphirend kämpfen, — 


Mit Allgewalt der Ueberzeugung reden — — — 


Ich finne nad, doch ach: ich finde Nichts, 
Was feine Seele von der Schuld befteie. 


Glyun (als die Offlclere Davenant zu überreden fucen). 


Ihr findet Richt, weil Nichts zu finden ift, 

Berhöhnt das Recht und Fränket Eure Freunde! 
Davenant. 

Bellagenswertb, daß und die Lage trennt! 

Slynn. 

Rein, fagt vielmehr, wir reizen nur den Himmel, 

Indem wir Worte des Bedauerns wechſeln, 

Daß unfer Frieden hin: die Weltgefchichte 

Muß oftmals Iaffen jenes Einmaleins 

Bon But und Böfe; Böfes gilt für gut, 
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Und jede That wird durch die Zeit, den Drt, 
Durch der Verhältniffe Gewalt bedingt. 

Da ift das Mitleid nicht an feinem Orte, 

Wo die Gewaltthat um Vergeltung fchreit, 

Wo fhnöder Mißbrauch mit der Treu getrieben! 


Davenant. 

Das ift gefchehn, zu fehr nur habt Ihr Recht — 
Slyun. 

Ein raub Gewiſſen thut vor Allem noth, 
Wo große Ziele kurz Bermeilen heifchen ; 
Hier wird das Feine Leid zum Kinderfpiel 
Bor Bölfermeh und ganzer Länder Leiden: 
Ja ſelbſt das Unrecht fei mit Ruhm bededt, 
Wenn es zur Abwehr größren Uebels dienet. 

Davenant. 
Des Macchiavelli Lehre ward getadelt, 
Doch niemals widerlegt; zu rechter Zeit 
Führt Ihr fie an. 

$lyun. 
Dann, wird ed Euch gleich ſchwer, 

Hört dech die Boten an und prüft die Fordrung, 
Seid unſres Geiſtes rechte Hand. 

Davenani. 

Ich muß! — 

Zu viel der Gründe habt Ihr aufgeführt — 
Und unbedaͤchtig wärs, dem Recht zu ſchaden, 
Das von mir felbft ala ſolches anerkannt! 


Bierter Aufzug, zweiter und brüter Auftritt. 215 


Gſynu. 

Laßt jene Herren vor, die uns gemeldet: 
Den feurigen Montague, Harrington, Crew, 
Lord Holland — — 

Pavenant. 

— Auch der würdige Holland kam, 

An deſſen Bufen Stuart oft geruht! 
So muß id) glauben, was id) lang befürchtet, 
So giebt Die Treue felbft den König auf! 


Dritter Auftritt, 


Borige. Holland. 


Davenant. 
Gegrüßt von Schottland, tretet ein! 
Hoſſand. 
Gegrüßt 
Von Schweſter England ſei, was Ihr beſchloſſen! 
Davenaut. 
Doch Ihr allein? Wo blieben Eure Freunde? 
Une ward geſagt von einer großen Schaar, 
Die Beten feien einig für den Plan. 
Holland. 
Das 2008 ehtichied, wer dieſes Amt vollführe. 
Gſyun. 
Ein ſchlechter Troſt in unſtes Zweifels Noth! 
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Sollaud. 
Wir zogen fröhlich aus, von diefer Stunde 
Des arg zerrißnen Englands Heilung hoffen? ; 
Nun ward das Herz ung fchwer, je näher wir 
Dem trüben Ziele des — Verrathes famen. 


Gſyun. 





Was für ein Wort?! 
Hoſſaud. 
Ich nehm es nicht zurück. 
Pavenaut. 
Berrath! — O läugnet nicht, daß Ihrs bemeint, 
Mit blutigen Lettern in das Herz gejchrieben, 
Daß alfo ung das Schickſal heut vereinet! 
Auch Eure Züge künden beiten Kampf 
Mit alter, beßrer Ueberzeugung an; — 
teifer) Auch Ihr, o fprecht, feid wacker mir zur Hand, 
Den König zu erretten von der Schmach! 
Holland. 
Zur Rettung Stuart3! — Könnte ich ihn retten — 
(Schon aber fteht der Exrdfreis wider ihn —,) 
Ih thät es nicht; denn wider Völkerwohl 
Hat er gehoben feine Hand; ihn trifft ein Gott, 
Der über Menfchenheil und Recht gebietet; 
Ihn fhlägt der Zorn deffelben Gottes nieder, 
Bor defien Hand Lancafters Blutftamm fant! . 


Davenaui. 
D dürften wir es glauben! 


— — — — 
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SKollaud. 
Schwahe Seele! 
Der bloße Glaube wird Euch irreleiten, 
Rur faule Früchte trägt das Zaudern ein! 
Glyun. 
Dem pflicht ih bei, Ihr feid ein wadrer Mann. 
Solland. 
Wozu das Lob! Laßt und mit Worten fparen ! 
Noch ungewiß des Ausgangs, noch im Kampfe, 
Was ſpricht und Recht, wenn nicht die Zuverficht 
In eigner Secle, die noch nimmer trog! 
Laßt nun mid ein zum König. 
(Es wird eine Zhür geöffnet, dur die man im Rebenzimmer den König 
mit einem Dfficter Schach fpielen flieht.) 
Soland. 
Still, mein Herz: 
Ich ſehe Stuart forglos wie ein Kind, 
Dieweil das Blut des Volkes taufendfältig 
Empor um Radıe fchreit! — Verhaßter Anblick: 
Der König fpielt — und England darbt und feufzt! 


Pavenant. 
Der König fpielt; er ahnt fein Schiefal nicht: 
Beklagenswerthes Eindliches Gemüth! 

Gſyun. 

Noch niemals ward der Menſchheit Loos gebeſſert, 
Daß nicht die Leiter Hohn und Haß verfolgt, 
Das Mitleid ward des Königs beſter Diener, 
Und die das Land gerettet — müſſen ſchweigen. 
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PDavenant. 
Für alle Zeiten wirds von Schottland heißen, 
Es habe feiner Heimath Sohn verläugnet, 
Ein Schandfled wird es bleiben für und für. 
Golland. 
Bei feinen Klagen waͤchſt mein eigner Schmerz. 
Davenant. 
Den Namen wird zuerft dad Brandmaal fleden, 
Der Stuarts blutig Loos entfchieden hat; 
Zwar bleibet Menfchenurtheil ſchwach und ſchwankend 
In höchften Dingen, möglich, daß auch hier 
Ihr Recht behaltet: wüßten wir hienieden 
Voraus, was reine Geifter droben fagen 
Zu dieſer That — fie wäre ſchon gefhehen — — 
Mer aber wagte, Entfcheidung bier zu füllen, 
Der fteht erhaben über Irrthums Macht ?! 
Hoſſand. 
Ich weiß mich redlich! Machet Platz darum: 
Ein ganzes Volk ruft uns zum ſchweren Werke. 
Gſynnm (zu feiner Umgebung. 
Man fagt, der Lord verließ des Königs Fahne, 
Weil fein Gewiſſen mahnte: — ift es alfo, 
Dann wollen wir ihn doppelt num verehrten. 
Holland (als er einige Schritte gethan). 
O klopfe nicht, mein allzureihes Herz — — 


— — — — 
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Vierter Auftritt. 
Vorige. Merl Atnert tritt and dem Rebengemach; alle Anweſenden meiden 
nad beiden Geiten zurüd. Gpäter Joyce. 


Karl Stuart 
(zu dem ihn begleitenden Offleier, ohne die Anderen zu bemerfen). 

Das Spiel ift aus. — Sie mögen gehn. — 

Dfficier ab.) 

. — Mein Haupt 

Iſt müde, und mein Geift erfchlafft; und dennoch: 
Durch diefe Trübfal ward der Geift gereift ! 
Gelang ich je zurüd auf meinen Thron — 
(Und warum zweifeln, bei der Schotten Treue!:) — 
So fol die Welt Bewundrung nicht verfagen 
Dem Mugen Herrfcher, der fih Hülfe wußte, 
Als ſelbſt der legte Hoffnungsfchhimmer hin. — 
In diefen Tagen fiel dies Buch mir auf 
Ton Ariftoteles, der meiner Jugend 
Vertrauter Führer war. O goldner Geift, 
Die lieb ich dich, daß du entgegentommft 
Dem armen Manne! 


Davenaut. 
Arm, ein König — er! 


D hörts, und weint, 


Hoſſand. 
Noch iſt nicht Grund dazu. 
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Karl Stuart (im Lefen vorſchreitend). 
„Des Geiftes Führer will ich unterdrüden, 
Das Mißtraun fürn, Gefelligkeit verftreun ; 
Sie ftärkt das Selbftgefühl, den fchlimmften Feind" — 

Gſynn. 

Da hört den falſchen Mann! So denkt der König; 
Doch wenn er fpricht, fo ahnt man Solches nicht. 

Karl Stuart (immer eifriger leſend). 
„Der fremden Söldner will ich wader pflegen, 
So pfleg ih Feinde meinem eignen Volt; 
Sie treibt die Habfucht, blind gehorchen fie, 
Und folgen Dem, der ihren Lüften dienet” — — — 
Doc hier, faft fcheint es Spott zu fein; o nein, 
's iſt Wahrheit, fann nichts Andres fein, ald Wahrheit! — 

(@r blidt auf, und ſieht fih umringt:) 
Ab, wertbe Herrn — — (eiſe) fo war ih nicht allein ?! 
Holland (tritt vor den König). 
Sire, diefe Männer, Englands Freunde, fordern 
In Ihnen Englands Eigenthum zurüd. 
Karl Stuart. 
Lord Holland — alfo fehen wir und wieder?! — — — 
D bitte, wiederholen Sie die Worte; — 
Was ich verftand, war toll und widerfinnig. 
Holland. 

Der Adel Schottlands will an England liefern, 
Was Englands Eigenthum ; der Adel Schottlands 
Verweiſt den Hirten heim an jene Heerde, 
Die fein bedarf. 
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Karl Stuart. 

Ih kenne Schottlands Söhne; 
Eie werden Sühnung der Beleidigung fordern 
Bon Ihnen, Lord, der ihren Ruf beſchimpft! 
Darum ja mählt ich diefen Ort als Zuflucht, 
Beil er mich fichert vor Berrath und Liſt. 
Richt wahr, ihr Männer? Ihr vertheidigt mich 
Mit eurem Herzblut, wenn die Noth es will? 

(ald Alles fchweigt) 


D, taufcht euch felber nicht, ihr treuen Schotten: 


Ob ihr auch wolltet, eure wadre Seele 
Bird eher felber fih dem Tode weihen, 
Bevor ihr eurer Bäter Ehre laßt. 
Davenant. 

Ein jedes feiner Worte peinigt mich. 

Karl Stuart. 
Ihr könntet alfo mein Vertrauen täufchen, 
Die ihr zum Ruhme es euch rechnen folltet, 
Tes Königs heilige Perſpn zu firmen?! 

Hoſſand. 

Des Steafford arglos Herz vertraute auch 
Bis zu dem lehten bangen Augenblick; 
Sein treues Herz war beften Dankes werth — 
Er irrte ih: der König ließ ihn fallen ! 

Karl Stuart. 
Ber ſprach fo fe des Strafford Namen aus?! 
Holland, mein Freund, du ſtets getreuer Mann, 


Die greift du num fo berbe mir ans Herz! — — 
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Wohl hat er Recht, Graf Strafford ließ ich fallen, 

Zum Opfer meiner eignen Sicherheit — — — 

Ich weiß, daß ich dem Treuen Unrecht that, 

Auch quälet mein Gewiffen mich ; meh, wehe: 

Den blutigen Leib feh ich die Luft durchziehn, 

Er weift auf mid, auf feinen Mörder, bin, 

Auf meine Leiden, — fpriht: „fo fühneft du! — — — 
Erbarmen mit dem Schöpfer deines Unheilld — — 

Er leidet gleiche Bein — — du bift gefühnt! 


Gſonn. 
So peinigt das Gewiſſen, ſo die Schuld! 
Karl Stuart. 
O fchmeiget, ſchweigt: bedenkt, ich bin ein König — — 
Holland. 
Des Himmels Richtſpruch achtet nicht der Würden, 
Ihm gilt des Königs Unthat wie des Bettlers: 
Berrath ift ihm in jeder Form — Verrat! 
Karl Stuart. 
Ich möchte gern beftreiten diefes Wort, — . 
-Da droht des Strafford bleiches Antlitz wieder; 
Ich wollte gern mein beſtes Gut verſcherzen 
Um meiner Seele Lauterkeit; doch wehe, 
Da naht der blutige Leichnam wiederum — 
Und zieht mich niederwärts! 
Solland. 
Es drängt die Zeit! 





Bierter Aufzug, vierter Auftritt. 


Karl Stuart. 
Als einft das Volk in Londons Gaſſen tobte, 
Des Aufruhre Mund nad Straffords Keiche fchrie, 
Da drängte minder nicht die Zeit ; zu retten 
Den treuen Diener war mir Friſt gegeben — — 
Sch aber Tieß ihn fallen — mir zum Opfer, 
Und unterfchrieb das Urtheil! — — — 
Die That war fluchenswerth, — doch büßte ich 
Richt taufendfadh durch diefer Jahre Keiden; 
Hat nicht die Rohheit mich verfolgt, wie nimmer 
Geſalbtem Haupte fo gefchehn !! — Erbarmen, 
Sie können, mögen nicht mich ferner quälen; 
Sie werden Ienem dort das Urtheil gönnen! 

Kolland. 

Als Chriſten üben wir die ſchwere Pflicht: 


Es widerfpricht das Fleiſch — der Geift bleibt ſtarr. 


Karl Stuart. 
Wohin denn führt Ihr mi? Ich weiß gewiß, — 
Das Englands Adel feinen König rettet — 
Doch bid zum Reitern, fagt: was fol geſchehn?! 
Holland. 
ir Haben Sie nad) Holmby zu geleiten. 
Karl Stuart. 
Ich ziehe Windfor vor, mein eigen Haus. 
Holland. 
Bermöchte ich das Parlament zu lenken: 
Eie dürften hin; jet aber gehts nicht an. — 
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Auft jenen Schmwärmer, der ſich angeboten, 

Auf Cromwells Ruf, den König zu geleiten. 
(@in Diener ab.) 
Karl Stuart. 

Zum Opfer fo bin ich dahingegeben 

Dem Urbild aller Rohheit ?! Hoher Gott, 

Du ſchufeſt Stuarts Geift, du wirft mich fchüßen ! 

Joyce tritt prublerifch ein.) 
Holland. 
Ihr bürget mir für unfres Königs Leben, 
Und daß fein Anfehn allerwärts gewahrt I 


Joyce. 
Ich werde thun, wie meine Sendung beifchet. 
Solland. 
Mit Eurem Haupte bürget Ihr dafur! 


(Joyce will auffahren, ziebt ſich unwilllürlich vor Holland Blick zurüd. 
Holland laͤßt fi vor dem König auf ein Knle nieder.) 


Karl Stuart. - 


O nicht den Hohn: mas gilt mein Segen noch! 
(Gr ſchreitet gehobnen Hauptes hinaus; ihm folgen Holland und Joyce) 
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Fünfter Aufteitt, 


Glyan — Darenant und Gefährten. 


Glynu. 

Des Königs Hingang peinigt meine Seele, 
Unfeliger Tag, da dies zur Nothwehr ward ! 

(2angfam ab.) 

PYavenant. 
Zaft uns im Schmerz als Männer ftandhaft bleiben ; 
Zum Troſte fei Euch Allen der Gedanke, 
Daß wir ein Werkzeug nur der höhern Macht. 

(leifer, indem er einige Genoſſen bei Seite nimmt) 

Rod) blieb die Zeit, Gewiſſensqual zu ftillen, 
Rod) blieben wadre Freunde uns zur Hand — 
Es gilt, den König eilende zu befreien, 
Er ſoll gebefjert werden, nicht erliegen, 
Dur feine Sühne fei das Volk erhört. 
Sp fiegt das Recht, die Treue wird erhalten, 
Und makellos bleibt Schottlands Ehrenkleid ! 


Alle 
Bir folgen Euch — für unfer Aller Ehre! 
(Alle ab.) 
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Berwandlung. 
In Srommelld Wohnung zu London. 


Sechster Auftritt, 


Crommell, Ireton und Mary treten auf. 


Crom well. 
Ihr ſolltet wiflen, was mein Haupt bedraͤngt — — 
Es ſchreit der Staat nach Abwehr ſchwerer Leiden! 
Steton. 

Doch Hliebet Ihr der Vater Eurer Kinder — 
„Elifabeth ift Eure Tochter noch! 

Mary (al Cromwell zu Boden flarrt). 
Ich ftieß die Schmwefter fort durch meine Kälte; 
Run Leid ih Reue um der fernen willen — — 

Sreton (sieht fie an fi). 

Du bift mein liebes Weib darum ; dein Schmerz 
Iſt minder nicht Betrübniß meiner Seele. 


Crom welſ. 
Die ganze Welt wollt ich am Faden lenken — 
Und muß mich ſcheuen vor dem eignen Kinde?! 
Vernahmt ihr nicht, daß dieſe falſche Brut 
Sich hingab an den Feind der großen Sache, 
Zum Weibe dem Verräther unſres Landes?! 
Ireton. 

Sie bleibet dennoch Eure Tochter noch! — — 

Iſt Euer Herz zu Stein geworden, Cromwell? 














Bierter Aufzug, jechäter Auftritt. 


Ih will Euch dankbar fein für alle Zeit, 
Schafft Ihr zurück das argbethörte Mädchen ; 
Ja, ſchickt Vergebung ihr — fie kommt gewiß. 

Eromwell. 
Mit Wetterdlaune wandelt Ihr Euch um; 
Dann ſchnellt der Zorn die allzu kecke Zunge, 
Dann tobt das Herz in wirrer Leidenfchaft, 
Und wieder füufelt es gemächlich hin — 
Rad) Zaubenart, fo fire, jo mädcdhenhaft. — — 
O gehet Beide; lernet beßre Sitte! 

Mary. 

So büß ih nun für meinen argen Eifer, 
Daß ich verladhte meine milde Schweſter, 
Sie, die mit herzigem Eifer um ung war, 
Die liebevolle, allzuweiche Seele ! 

Eromwel. 
Sie kannte Beßres nicht, du aber weißt, 
Was deine Pfliht, und haft ed oft bezeugt. 

Mary. 

Was ift geworden mir nad) all den Stürmen? 
Ein leeres Innres, freudenlofe Tage, — 


An unfrer Härte müffen wir zerfchellen. 
(Ab.) 


15 * 


"297 


298 ' Karl Stuartd Ende. 


Siebenter Auftritt. 


Crommel — Ireton. 


Eromwell. 
Berwerfet ihre Klagen, ihre Thorheit; 
Am Kampfestage weift die Schwäche ab! 
Denn beſſer ifts, die Welt ftirbt jählings ab, 
Als daß fie blüht, und ihre Männer nähret 
Zur Schande fi und ihnen nur zur Bein. 
Ihr blickt beifeite, ftimmet nicht mir bei? 

Sreton. 

Ich will ihr nachgehn, ihre Thränen ftillen, 
Ich will fie tröften:: ift fie doch mein Weib, 
Und fie verlafien wider die Natur. 


Adter Auftritt, 

Crom welſ (alleingebiieben). 
Ich ſteh allein mit meinen ſtolzen Planen, 
Muß wanken ſehen, denen ich vertraut, 
Verachten Alle, die ich Lieben möchte: 
Mit Undank lohnen fie mein ſchweres Wert, 
Bedenken faum, was ich für fie gethan; — 
Schon thut fi) meiner Zukunft Sorge auf: 
Geſichte, die das Grübeln formt, entweicht! 


Ab.) 
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Noch blieb ein Ausweg: du regierſt die Fäden, 
So lenke fie zu deinem eignen Glück, 

So achte nicht der Andren, nicht des Undanks, 
Benupe die Gewalt und ihren Glauben; 

So gieb zum Schein der Thoren⸗Mahnung nad), 
Und wirt im Stillen für die eigne Sache; 

Da man dein beftes Streben bat verlannt, 

So firebe nur noch für dein eigned Wohl! 


Nennter Auftritt. 


Crommell, Ireton kehrt eilends zurüd. 


Sreton. 
Ein feltfam Ungefähr: des Königs Bote, 
Der Schleicher Hamilton, ift eingefangen! 
Mit argen Planen diefes falfchen Stuart 
Hard er gefunden auf dem Weg nad) Irland — 
Seht hier den Brief, das Zeugniß des Verraths, 
Es glüht in meiner Hand. 
(Er übergiebt Cromwell einen Brief.) 
Gremmell (überfliegt das Schreiben). 
Mit Slamorgan 

Ein Bündnif eingegangn, — Freiheit 
Des Gottesdienftes, — der Triumph des Papftthums ?i 
Zehntaufend Mann dafür bei Chefter landen?! — 
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Siebenter Auftritt. 


Crommwell — Ireton. 


Grommwell. 
Verwerfet ihre Klagen, ihre Thorbeit ; 
Am Kampfestage weift die Schwäche ab! 
Denn beffer ifts, die Welt ftirbt jählinge ab, 
Als daß fie blüht, und ihre Männer nähret 
Zur Schande fih und ihnen nur zur ein. 
Ihr blickt beifeite, ftimmet nicht mir bei? 

Steton. 

Ich will ihr nachgehn, ihre Thränen ftillen, 
Ich will fie tröſten: ift fie doch mein Weib, 
Und fie verlaffen wider die Natur. (Ab. 


Adter Auftritt, 

Crom welſ (alleingeblieben). - 
Ich fteh allein mit meinen ftolzen Planen, 
Muß wanten fehen, denen ich vertraut, 
Verachten Alle, die ich Lieben möchte: 
Mit Undant lohnen fie mein ſchweres Wert, 
Bedenken faum, was ich für fie gethan; — 
Schon thut fi) meiner Zukunft Sorge auf: 
Gefichte, die das Grübeln formt, entweicht! 








Bierter Aufzug, achter und neunter Auftritt. 


Noch blieb ein Ausweg: du regierſt die Fäden, 
So lenke fie zu deinem eignen Glüd, 

So achte nicht der Andren, nicht des Undanks, 
Benutze die Gewalt und ihren Glauben; 

So gieb zum Schein der Thoren-Mahnung nad), 
Und wirt im Stillen für die eigne Sache; 

Da man dein beftes Streben hat verlannt, 

So firebe nur noch für dein eigned Wohl! 


Reuter Auftritt. 


Crommel. Ireton kehrt eilends zurüd. 


Sreton. 
Ein feltfam Ungefähr: des Königs Bote, 
Der Schleicher Hamilton, ift eingefangen! 
Mit argen Planen diefes falſchen Stuart 
Ward er gefunden auf dem Weg nad) Irland — 
Seht hier den Brief, das Zeugniß des Derrathe, 
Es glüht in meiner Hand. 
(Er übergiebt Cromwell einen Brief.) 
Cromwelſ (überfitegt das Schreiben). 
Mit Glamorgan 

Ein Bündniß eingegangen, — Freiheit 
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Des Gottesdienſtes, — der Triumph des Papſtthums?! 


Zehntaufend Mann dafür bei Chefter landen?! — 
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Es ift nicht glaublich, daß ein König dies, 

Daß eined Mannes Hand dies fchreiben konnte! 
Und, hört ih recht, und Hamilton der Bote? 

O ſtarres Schickſal: meines Kindes Sattel! — — 
Ic kenne nicht des Kindes Kiebling hier — 

Für den Berrath foll fallen unfer Feind! 


Ireton. 
Das foll er, ja! 
Eromwell. 
Shr feid zur Zeit erwacht. — — 
Verbreitet nun die Zeilen raſch in London, 
Sie mögen uns zum Sturze Stuartd dienen! 
- Den Grafen ſchicket mir! 
Sreton. 
So ſchnell ih kann. 
(nb.) 
Grommell (alleingeblieben). 
Wenn mid) ein Glied des eignen Körpers reizet, 
So reiß ichs aus! Die volle Selbftbeherrfchung 
Gilt höher noch, ALS jede Außre Macht. 
So follft auch du, der Gatte meines Kindes, 
Theil meiner felbft, der großen Sache fallen ! 


Vierter Aufzug, zehnter Auftritt. 


Zehnder Auftritt. 


Commel. Samilten wird von Maden hereingeführt. Lehtre ziehn fich zurüd. 


6romwel. 
Das Schickſal will Euch übel, feiner Herr; 
Zum zweiten Mat feid Ihr in meiner Haft, 
Bei meinem Wort, heut follt Ihr nicht entgehn ! 


Hamilton. 
Daß meine Botfchaft, die mir felbft verhaßt, 
Bereitelt wurde, freut mich felber, Erommell ; 
Wie Bergeslaft bedrängte mird die Seele! — 
Ich will den Wink des Schidfals froh benußen, 
Der heute mich erneut zu Euch geführt. 
Ihr werdet gern auf meinen Borfchlag hören, 
Der Frieden bringt nad) jahrelangem Streit, 
Und Liebe erntet, wo der Haß gefäct. 
Cromwell, mich führt fein Ungefähr Euch zu, 
Uns Tnüpfen ſtarke Bande an einander: 
Das Herz der Theuren muß ung Beide leiten, — 


Der Gattin mir! — — Nein, wendet nit Euch ab, 


Aus tieffter Seele laßt mich zu Euch reden: 
Roc blieb ein Mittel, alle Roth zu enden, 
Der König wird es freudevoll empfinden, 
Venn Ihr die Hand ihm bietet — laſſet mich 
Vermittler fein — — 


232 Karl Stuart Ende. 


Cromwelſ (lacht auf). 
— Den ſichren Tod vor Augen, 
Erbaut Ihr Dunſtgebilde, luftige Träume, 
Der erſten Kindheit ſelbſtbeglückend Spiel?! 
Hamilton. 
Es liegt an Euch, das Traumbild zu erfuͤllen; 
Ihr habet Größres ſchon ind Wert geſetzt! 


| Grommell. 
Gedenket Eurer Schuld! Nur kurze Frift 
Iſt Euch gegönnet — 


Samilton, 

— Bäret Ihr nicht Cromwell, 
Ich läge ſchon, wohin fein Athem dringt; 
Ihr aber feid es, jener wadre Mann, 
Bor dem ein ftarker Stuart felbft erbebet! 


Gromwell. 
Mas redet Ihr von einem ftarten Stuart?! 
Im felben Augenblick wird er verkauft, 
Bon feinen ‚treuen‘ Schotten ausgeliefert — 
Die er zur fihren Rettung aufgefudht. 


Kamtlion. 
Verkauft?! Wie das? Verkauft — von feinen Schotten! 
Ein König von dem eignen Volk verkauft?! 
Ich Hoffe ficher, das ift nicht geſchehn! 
Doch wär es fo: — dann habt Erbarmen, Erommell! 








Bierter- Aufzug, zehnter Auftritt. 


Eromwel. 

An Euch denkt einzig, ehrvergeßner Mann: 

Ihr ruht vor Abend ſchon in kühler Erde, 

Denn Lidht und Leben habt Ihr längft verwirkt. 
Hamilton. 

Ihr wollt den Gatten Eurer Tochter morden! 

Crom well. 

Beleidigt ward der Staat — gr ſtrafet Euch. 

Und dann: was ſchwätzt Ihr da von meiner Tochter ? 

Sie wars nicht mehr, ſeitdem fie Euch gefolgt. 


(zu den Waͤchtern) 

Se, Männer, nehmt ihn bin! — Nun, fahret wohl! 
Ramiſton. 

Mein Weib noch laßt mich ſehen, harter Mann! 
Cromwell. 

Iſt fie bei mir? — Ich weiß nicht, wo ſie blieb. 
Hamilton. 

Es wird ihr Elend Eurer Strenge fluchen! 
Cromwelſ. 


Womit Ihr ſündigt, werdet Ihr geſtraft: 

Ihr nahmt ſie fort aus ihres Vaters Hauſe, 

Beſtrickend ihre duͤnkelvolle Seele, 

Dis fie Natur vergaß und ihr Geſetz; — 

Run reiß ih Euch aus Eures Unkrauts Flur. 
Hamilton. 

Web Euch, dag Ihr an Unfchuld Rache übt! 
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Eromwel. 
Mer wars, der ohn Bedenken Unfchuld raubte, 
Den Zorn des Baters auf fich niederlud ? 
Mer lockte meine Tochter jüngft hinweg 
Und ftreute Schmach und Schande auf mein Haupt?! — 
Doc glaubet nicht, daß mic) die eigne Sache 
Zum Borne treibt, daß ich allein Euch ſtrafe. — 
Ein Ausweg fei vergönnt: verzeihen fie, 
Die Eure Richter find von Staates wegen, 
So gehet heim — und möge Gott Euch gnaden! 


Elfter Auftritt, 


Horige. Ireton, Hollis, Jaslerigge und Puritaner treten ein. 


Cromwelſ. 
Seht hier den Boten jener ſaubern Bitte: 
Was ſoll er leiden, ſprecht! 
Alle. 
Er fterbe, ſterbe! 
Ireton. 
Es ſchmerzt mich wahrlich, doch es muß geſchehn; 
Ja, ob es grauſam ſcheint, es muß geſchehn: 
Er ſterbe! 
Grommwell (zu den Söldnern). 
Führt ihn fort! 
(Hamilton wird hinweggeleitet.) 
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Zwölfter Auftritt. 


Borige, obne Hamilton. 


Hoſſis. 
Der Fall iſt traurig: 

So junges Leben, ſolcher Feuerblick, 
So voller Adel das geſammte Weſen! 

Cromwelſ. 
Der dort gerichtet wird, iſt Cromwells Sohn, 
IR meiner Tochter, der verlornen, Gatte! 

Sollis. 
Wie, Cromwell?! Run, fo ftimmet Alle ein: 
Das große Rom ward neu geboren hier! 
Bie follen wir den Dank in Worte fafjen?! 

Sreton. 
Den Zufall fegnet, der auch heut geholfen, 
Dem auch der Stärffte unterworfen bfeibt ! 

Eromwel. 

Ich aber fage: nicht der Zufall, nein, 
Des Königs eigne Schuld hat dies bewirkt. 
Zwar Einen giebt es, der und Alle Ientt, 
An deſſen Willen felbft der ftärkfte bricht — 
Doch bleibet ferne mir mit jenen Säßen: 
„Das mög der Himmel geben;" — „Gottes Rath 
Sei meinem Werk gewogen“ — — alles dies 
IR widerlich dem Herrn, der Thatkraft Gott ! 
Ich kenne keinen Zufall, der mich Iente: 
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Sefchieht ein Unfall mir, fo ware die Schuld 
Des eignen Hauptes, das zur Unzeit ſchlief. 
Das Glück ift auch Berdienft, das Unglück Strafe, 
Und aller Welt Gefchie der Menfchen That! 
Sollis. 
Laßt uns der That gedenten! 
Cromwelſ. 

Wahrlich, wahrlich: 

Dies iſt zum erſten Mal, daß man mich mahnt! 


Breizehnter Auftritt, 
Vorige. in Diener des Parlaments überreiht Crommell ein Schreiben 
und gebt. 


Grommelt (überfliegts). 

Es ift gefhehn! Der König ift gefangen, 
Gen Holmby abgeführt, — — Doc feht noch dies: 
Das Parlament will uns zu Gecken machen ?! 

(Er übergiebt Ireton dad Schreiben.) 

Sreton. 

(ttest) „Der Tag von Holmby if ein Tag des Glücks, 
Und unfer Herz wünfcht ihn mit Dank zu zeichnen. 
Darum befördern wir des Werkes Foͤrdrer: 
Euch, Eſſer, Warwick zu der Hergogmürde, 
Zum Grafen Hollis, Eromroell zum Baron, 
Sammt Fairfar, Dane und Haslerigge!" — — 
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Ab, Jubel über Jubel, nun fhwingt fi) empor 
Des Ruhmes ar, der Euch zum Boten ward, 
Run bricht der Tag für Englands Freiheit an 
Und ſcheint zurüd auf feine frohen Freunde! 
Cromwelſ. 
Nicht weiter! Werft es eilends hin, das Schreiben, 
Der Würden lachet, die zum Hohn erdacht! 
Ireton. 
Wie, Cromwell? Vieles zwar war ich gewoͤhnt, 
Doch ſetzt Ihr ſtets von Neuem in Erſtaunen! 
Grommell (zu Ireton). 
Das Barlament will unfre Augen blenden, 
Gewinnen will e8 uns durch diefes Lob. — 
Bir find zu groß für folche Kleinlichkeit, 
Was Andren Ehre düntt, beleidige ung; 
Was will der hohle Prunk?! — Erhebt ein Titel?! 
Hoſſis. 
Der Edelmuth traͤgt uns Belohnung an — 
Und wir verſchmaͤhen fie! — O nicht doch, Cromwell! 
Cromwell. 
Als Schandmaal würde ich den Titel tragen ! 
Das maht uns ſtark, daß wir den Schein verfchmähn ! 
Es paßt nit Alles Allen ; wäre Jeder 
Bon lautrem Geift befeelt, jo wärs vorbei 
Mit der Gefehe Drud, die Formel ftieg 
Ins dunkle Rei und fuchte neue Kranke. — 
Und wie, das wiffen wir, und läugnend noch?! 
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Run, werft ed hin, — die Sache fordert und: 
Ihr bringt Befcheid vom weitren Kauf der Dinge? 
(Ireton zerreißt zaudernd das Schreiben.) 

Has lerigge. 
Die Schotten ſtanden auf in großer Zahl, 
Sie wollten retten die bedrängte Seele, 
Sie wollten fühnen den Berrath an Stuart.‘ 
Auch Pembroffhire entihied fi) für den König! 

Eromwell. 
Des offnen Feindes fpottet unfer Heer — 
Nicht denkt an ferne Fluren, achtet Londons, 
Der eiferfüchtigen Stadt, des Doppelmeiens; 
Am eignen Heerde fchaffet Frieden erft! 
Das Anfehn unfrer Ehre laßt uns wahren, 
Und unfre Neider mit Gewalt erdrüden! — — 
Ihr ftußget: blöde Augen, Euer Pfad 
Soll fpiegelflar vor Eurer Seele liegen ; 
Mofür denn fchafften wir feit manchem Jahr?! 
Mofür denn forgten wir mit bittrem Ernſt? 

Hollis. 
Für uns doch nicht! 
Ireton. 
Nein, für den ganzen Staat! 

Er iſt gerettet, unſer Werk gethan, 
Mit frohem Herzen ziehn wir uns zurück. 

Cromwell. 
Mit kaltem Blute ziehn wir uns zurück, 
Und laſſen das Errungne kraftlos fahren? 
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Ihr wollt dem Parlamente Euch vertraun, 
Das Euch fo feindlih war? — Nun, diefe Hand 
Ward Stuarte Feſſel, und daffelbe Werkzeug 
Kann wider, Hoffen diefed blinden Volks 
Zum neuen Königsglanze wirken ! 
Ireton. 
Cromwell!! 
Haslerigge. 
Kaum traue ich mir ſelbſt: verfluchtes London, 
Das folden Mann zu folhem Ziele führt! 
Sollis. 
Ein Traum verfolgt Eud, ringt Euch los: 
Nicht wider Staateswohl kann Erommell ſinnen! 
Eromwell. 

Ber tiagt mich deſſen an? Das Urtheil ſchaͤrft, 
Erblickt in mir den Leuchtthurm, der Euch leite, 
In Allem folget, — und ſeid überzeugt: 
Ter fpäte Herbft wird reife Früchte fpenden. — — 
Bon Holmby müflen wir die Majeftät 
In unfre Nähe bringen ; ein Gericht 
Soll dann beftimmen feiner Tage Zahl; — 
Ich weiß fie winzig, wie die Sache fteht, — — 
wor ih bin, Und groß fortan des fchlichten Erommell Namen ! 


(Der Vorhang fallt.) 








Fünfter Aufzug. 


Gerichtsſaal zu Weftminfter. 


«Da noch die Scene leer, ertönt bie und da auf den Straßen der Auf: „Es 


lebe der König“.) 


Erster Auftritt. 


Crommell tritt auf, überfliegt ein Papier; zerfnittert ed. Ihm zur Geite 
Joyre. 


Gromwelt. | 

Des Königs Sache fteigt! Ihm jauchzt das Volk; 
Das jebt noch, in der lang erfehnten Stunde, 
Die unfrem Haupte fhon den Lorbeer reicht! 
Soll das die Strafe für des Kindes Ende, 
Die Sühne meiner ftarren Strenge fein? 
Wer hieß Elifabeth den Bater fliehen — 
Ratur verläugnen und die heilige Pflicht ! 

Joyce (mad fid an ihm). 
IH fage: Stuarts frevles Haupt muß fallen. 
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Erommell (erbtidt ihn erft jet, fährt aufı. 
Ihr meinet wirklich, — fo?! 
Joyce. 
Zu lange ſchon 
Erreget Euer Zaudern unfern Zorn. 
Grgmmell (wendet fih ab). 
Ihr feid — ein Narr; doch glaubt Ihre ficher nicht. 


Joyce. 
Ihr gabet zu, ich fei vom Herrn erwaͤhlt, 
Ihr wart begeiftert von dem Traumgeſicht, 
Das meinen Blick erleuchtet und den König 
In unfre Hände gab! Iſt dies der Dant 
Zur meine That, für meinen hohen Eifer? 
Grommell. 
Verſprach ich Lohn? Iſts Euch nicht dankenswerth, 
Daß Euch der Himmel feine Gnade zeigte? 
Bar die Bollftredung jenes Himmelsrufs 
Nicht Lohn genug? 
Joyce. 
Du mageft, General — — — 
Cromwell. 
Hinweg, und labt Euch an vergangnen Freuden, 
Zu wichtig iſt mir dieſer Augenblick. 
Joyce. 
Derfluht dein Tagwerk, frevelhafter Spötter! (Ab.) 


(@rneute® Rufen.) 
Lohmann, Dram. Werke. IL 16 
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Gromwell. 
Sefahr wählt an — das Volk ward allzu mündigl — 
Und bier in Drangfal fteh ich da, und feufze? 
(tafft ſich auf) 
Hinweg aus meiner Seele, ſchwächlich Zagen: 
Es ruft der Staat den Mann zum großen Werk! 


Zweiter Auftritt. 


Crommell, Ireton, Gollis und viele Mitglieder der Marlamenteg nahen. 


Sreton. 
Der Sieg ift ung gewiß! 
Eromwell. 
Zu guter Stunde! 
Beim hohen Lenker, beſſer konnt' es nicht, 
Zu Stuarts Schrecken raſcher nicht geſchehn! 
IRreton. 
Bei Preſton, Wigan, Warrington geſchlagen, 
Eilt Schottlands kecke Schaar der Heimath zu; 
Seit Stuarts Abſchied iſt das Glüͤck gewichen 
Von ihren Fahnen! Iſts nicht wunderbar? — — 
Cromweiſ. 
Mir wollen fie in dopple Bande ſchlagen; 
Ihr Geift ift wirt, ihr jammervolles Herz 
Ward mächtiger, ald Vernunft, die Himmelstochter. 
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Kollis. 
Do Hier, ein zweite® Schreiben: von des Severn Strand 
Naht Kriegsgetümmel — — 
Cromwelſ. 
— Iſt es doch, als ob 
Des Krieges Schlange doppelt ſtets erwüchſe, 
So oft ihr vielgewundner Leib zermalmt! 
Weh Stuarts Haupte, all des Unheils Anlaß, 
Wir haben Frieden erſt mit ſeinem Fall! 
Ireton. 
Erommell, was ſprecht Ihr aus! 
Sollis. 
Des Königs Tod: 
Ein ſchrecklich Wort, das mich vom Schlaf erweckte, 
Als jüngft ein Traumbild mir es vorgeführt! 
Cromwell. 
Weichherzige Memmen, jeder Regung offen, 
Mit jedem Winde andrem Grundſatz huldigend, — 
Was hofft Ihr noch von Stuarts Gegenwart, 
Was von der Zukunft feiner Fuͤhrerſchaft? 
Seid einig, einig! Durch der Jahre Drang, 
Durch unſres Eilands blutgetränkte Fluren 
Und über Tauſende von edlen Leichen 
Ergeht der tief erwogne laute Ruf: 
Es hat der König wider Gott gehandelt, 
Sein Leben hat der ſchwache Mann vermirkt, 


Und wir, im Dienft ded Himmels, ftarre Richter, 
16” 
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Wir müffen treue Hüter fein des Rechts ! 
[Erneutes Toben auf den Straßen.) 
Uns droht Gefahr, find wir nicht ſchlagbereit. 
Iteton, verfucht die Bürger zu gewinnen; 
Verleſt die Briefe, laſſet Boten fünden 
Dom Stande unfres Siege! (Ireton as.) Das Parlament 
Soll bittre Wahrheit hören, und fein Stolz 
"An den Erfolgen unſrer Blane brechen! 
[Lauteres Toben draußen.) 
Verwuͤnſchte Rotte, die das eigne Wohl 
Mit Füßen tritt! — Weh unfrem ganzen Tagwerf, 
Wenn bier die Stimme des Gemüths ertönt; 
Dann ifts ein Kartenhaus, was wir erbauten, 
Dann find der Seufzer Schaaren unnüß, eitel, — 
Und unfer Streben jedes Lüftchens Raub | 


Zreton (tehrt zuruͤch. 


Die Bürger wandten ſich dem König zu, 
Man folgt uns nicht! 


Cromwell. 


So ſpricht die Ahnung wahr — 
Und nur mit Kunſt iſt dieſer Wall zu halten — 
Zum Trotz dem ganzen Boll. — — Bas längft im Stillen 
Ward vorbedadht, was einzig mich bewahret 
Bor Schmach und Untergang, das höret nun, 
Darob erftaunet nit: kommt es zum Aeußerſten, 
So wend’ ih mid, fo ſtimm auch ich für ihn! — — — 
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Ireton. 
Zum zweiten Mal verſucht er unſren Glauben, 
Beſchwoͤrt im Uebermuth ſich neue Feinde, 
Und wirft ſein Kartenhaus ſich ſelber um! 


Cromwelſ. 
Ich ſehe klar, das Mißtraun iſt erregt; — — 
Was mit Gewalt geſchaffen, will ich ſtuͤtzen 
Durch immer größere Gewalt, bis ihr 
Euch fügen lernt und meinem Wink gehorchen! — 
Doch zur Entſcheidung winkt der Sonne Stand. 
(zu den Umflehenden) 
Zum König fendet: fein Gericht beginne! 
(Einige ab.) 
(Grommell nimmt Sreton beifeite.) 


Und nun, eh Abend ſinkt auf Stuarts Haug, 
Noch wenig Worte, die kein Andrer höre! 
Bas in den Jahren meine Stirne fucchte, 
Weiß Keiner noch, und ſoll auch Keiner wiflen. 
Die Zeit ift frank, die Säfte find im Faulen, 
Man muß auf ihre Heilung forglich achten, 
Und neue Nahrung geben, neue Kraft; 
Ich will der Hüter fein an ihrem Lager, 
Die böfen Säfte, feis gewaltfam, bannen, 
Das Alte faubern und das Neue fchaffen, 
Die Pforte jedem Lauſcherblick verfchließen 
Und mir den Schlüffel wahren. 
Sreton. 
Stuarte Tod 
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IR Eures Aufgangs fhwarzverhängte Wiege; 

Dod wie, wenn Stuart dennoch fiegt, wenn Thränen 
Des ſprachgewandten Königs in den Reihn 

Der Richterſchaaren wecken das Erbarmen ? 


Wie dann? 
Cromwelſ. 
Es wird nicht fein — — 
Ireton. 
Ih fuͤrcht' es aber! 


Und feit aus Marys Augen Mitleid ſprach, 
Seit Euer jüngftes Kind verzmeifelnd fchied 
Und no im Sterben Eurer Strenge fluchte, 
Seit Männer Memmen wurden, und das Herz 
Dem ordnenden Berftande griff ind Amt, 
Seit Holland fi im Schmerz davongeftohlen — 
Steht Alles auf dem Spiele! Schau ſich Jeder 
Nah Mitteln um: der Argwohn ift geweckt; 
Ich kenne Deren, die Euch offen huld’gen — 
Und doch Euch haffen! 

Gromwell. 

Meint Ihr?! — Doch genug, 
Ich fagte ſchon: ift Widerſtand zur Hand, 
So biet ih Stuart mid zum Mittler — — 


Ireton. 
Cromwell! 
Cromwelſ. 


Ja, Cromwell, Cromwell, den das Volk vergoͤttert, 
Wenn kühne Siege er ihm eingeholt, 
Um morgen ihn zu laͤſtern! 
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Sreton. 
Wahrlich, Cromwell: 

Wie auch das Schickſal ſeine Looſe wirft — 
Vergreift Euch nicht im Glück an unfrem Rechte, 
Ihr ſtürzet fonft, bevor Ihr felbft es ahnt! 

Cromwell. 
Dafür laßt Gott — — und dieſe Rechte ſorgen, 
(abt ans Schwert) Die niemals noch in den Erfolgen irrte. 

(Tritt beifelte.) 

Zreton (einzeln daftehend). 

Bär die Gewalt der Bölker Führerin, 
So möchte bald der edle Geift verzagen. 
Doc ehe das geſchieht, was du gedroht, 
Fällſt du dem Looſe des Zerfalls anheim! 
Du bauſt den Tod in deinem Herzen auf, 
Erſtickeſt ſelbſt die Liebe deiner Nachſten — — 
Du biſt dein eigner Feind — — und fürchteſt fremde! 


Britter Auftritt, 
Borige. Bollis, Vaune, Guglerigge und eine Menge Mitglieder day 
Aarlamenteg treten auf. 
KHollis (auf Cromwell zuſchreitend). 
Habt Dank für Euer muthiges Entfcheiden, 
Für Stuarts fhleuniges Gericht. Run fchreitet 
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Der Hort des Rechtes unaufbaltfam füurder, 
Der heiligen Freiheit Lob im keuſchen Munde! 
Zrekon (zu Hollis, als Cromwell abgewendet bleibt). 
In Cromwell ſeht Euch vor! Iſt Stuart erſt 
Vom Kampfplazt fern, fo wird der weiland Retter 
Zum Feinde werden unſrer guten Sache! 
Sollis. 
Ihr meint — — 
Steton. 
Ich weiß es — und mein Plan ftcht re. 
Sollis. 
Mir liebten Cromwell ale der Wohlfahrt Hort: 
Mir ftürzen ihn, vergreift er ſich am Rechte, 
Biele. 
Der König naht! 


Hierter Anfteitt. 
Vorige. Der Gerichtshof fhhreitet vor; an feiner Spige zuei Gerichtsätener 
im Amtscoftüm, Schwert und &xepter tragend; dann Lord Bräfident Aradſhaw 
und eine Schaar von Officieren. — Bradſhaw befleigt den Stuhl; zu feinen 
Fuͤßen fegt fi der Protocolführer bin an ten Zifh, worauf Schwert und 
Scepter niedergelegt ; zu beiden Geiten find Mitglieder des Beridhts: 
hofes gefeflen; den Borders und Hintergrund erfüllen Bewaffnete. Bolt 
dringt ein und beſetzt die Ieeren Räume. Nachdem Alles geordnet :) 


Bradſhaw. 
Sergeant, Sie leiten den Gefangnen her! 
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(Aller Augen wenden fih erwartungsvell auf die Thuͤre, durch weiche Aazi 
Stuart hereintritt; ihn begleiten ein Gherk und eine Anzahl Ofkciere. 
Bortretend, ohne den Hut abzunehmen, heftet er einen langen und firengen 
Blick auf vie Berfammlung, und läßt ſich an den Schranken auf einen Arms 
Kubi nieder. Möõotzlich, che noch die Klage gefprochen, erhebt er fidh wieder, 
betradgtet nochmals vie hinter ihm aufgeſtellte Wade und dad verfammelte 
Bolt, und fpricht, ald vom tiefſten Grimme Erregt:) 
Karl Stuart. 
Iſt dies mein Boll, und bin ich Englands König — 
So fei verfludht, mein Bolt, und England Wüftenei! 
Bradfhaw (erhebt fid). 

Karl Stuart! 

„Die ald Parlament vereinten Bürger Englands, er 
ſchüttert, entfeßt von dem Unheil, das über ihr Volk ge 
bracht, den Tag verwünſchend, der all des Unheil Urheber 
gezeuget, — die tiefbetrübten Gemeinen haben befchloffen, 
das Blutverbrechen zu verfolgen. Grbliden Sie hier den 
hohen Gerichtshof, hören Sie im Folgenden die Beſchul⸗ 
digungen,, welche Ihnen im Namen Aller zur Laft gelegt 
werden :” . 

„Karl Stuart, Englands König, ift verklagt 
Bon feinem Bolt, daß er Geſetz verhöhnt 

Und feines Amtes Pflichten übertreten ; 

Des Könige Maieftät hat fi) vergangen 

An feinem Amt, an feinem Land und Boll; 
Hat nicht geachtet feiner Treuen Schwur; 

Bas Dürgerfehde und der Völker Zwiefpalt 

An Unheil zu erregen find im Stande, 

Bas da vermag der Stärfften Arm zu lähmen, 
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Was AU Entſetzen einflößt, Furcht und Schmerz, 

Iſt ihm entfloffen, Englands größten Feind. 

Er foll gerichtet werden nach dem Recht, — 

Als ein Derräther an dem ganzen Staate.“ — — — 
Die Anklagakte haben Sie gehört, 

Es harrt des Volkes Ausfhuß Ihrer Antwort. 
Vertheidigen Sie ald König ſich — ale Menſch! 


Karl Stnart. 


Sei mir getreu, du Bürgfehaft der Erfolge, 

Sei, Klugheit, mir getreu, daß ich nicht bebe — 

Und ſtark erfcheine — wenn die Furcht mich laͤhmt! 
(tritt vor, ſtets mit angeftrengter Stimme) 

Gehört hab ich, mas ich nicht hören follte, 

Ich werde fprechen als ein Herr und Fürft. 

Zuvor denn läugn’ ich ab, daß irgend wer 

Im Rechte war, wenn er mid) fehuldig nannte. 

Wem ward die Macht, Gewalt an mir zu üben, 

Mer glaubt fi fhuldlos, daß er fo mid). drängt ? 

Da ih auf Wight der nächften Zukunft dachte, 

Bertrauen hegte zu dem edlen Boll, 

War Frieden, Frieden mein gefammter Wunſch. 

Mer wagte damals, mid hinmegzureißen ? 

Mer wagt’ die Unthat?! Nennet mir die Macht, 

Daß ich erkenne, ob fie richten darf. 

Wer nennt ſich Richter über mih? Mein Bolt, 

Mein ganzes Volf führt erft mir vor, ihm einzig, 

Doch Niemand fonft geb ich mein Schidfal preis. 
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BAradſhaw. 
Das Bolt iſt Richter ſchon: das ward gefagt 
Mit Einer Stimme erft vor wenig Stunden, 
Das hallt feit Jahren fehon in Seufzerfluth 
Und taufendflimmig durch das ganze Reich. 
Sie glauben Hülfe dort, wo Ihr Gericht ! 
Das Volt, ja ja, das ganze Volk ift Kläger, 
Durch alle Stände, jedes Alter fliegt 
Der Ruf um Recht und will fein Opfer haben. 
Der Armen Seufzer lagen wider Stuart, 
Fluch feinem Haus ertönts von Kriegerfchaaren, 
Des Sterbenden gequälte Kippe fhreit 
Um Rache an das rothe Firmament; 
Raum ift des Säuglinge Zunge noch gelöft, 
So lernt fie Stuarte Namen mit Verachtung ; 
Dem Kraft zum Haffe blieb, der hafjet ihn; 
Aus Feind wird Freund zum allgemeinen Zweck, 
du Stuarts Sturz, zum Aufbau neuer Ordnung — 
Und fomit wiederhol ih: Englands Volt 
IR Ihr Berfläger und will Antwort haben! 


Karl Stuart. 
Ih Täugne das! 


Bradſhaw. 

So werden Sie gerichtet, 
vor das Urtheil noch geſchrieben ward; 
So find Sie Ihres einzigen Rechts verluftig, 
Da Sie des Volkes Recht mit Füßen treten! 
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Aart Stuart. 
Was für ein fonderbar, gewaltiam Wort! 
England, ein erblich Königreich, if eigen 
Dem Einzigen, den Natur zum Heren ihm gab: 
Des Einzigen Wille war des Volkes Richtſchnur 
Seit taufend Jahren; follt’ ich meinen Eid 
Und meiner Ahnen altes Recht verläugnen, 
Und Richtern folgen, die mich frech berauben, 
Die mein Bermähtnig mit Gemalt vertilgen ?! 
Es ift zur Schmach des ganzen England fon, 
Daß hier fein König fteht als ſchuldlos Opfer; 
Es ſchreit zum Himmel auf um blutige Sühne, 
DaB man mich richten will, den Richter ſelbſt! 

Bradfhaw. 

Der Himmel wird den argen Wunſch nicht hören, 
Der Himmel ift des Volkes wahrer Freund! 
Das fündet er durch Ihren Unverftand. 
Der ſich die Mittel feiner Rettung nimmt. — 
Richt ift um Stuarts willen England da — 
Der König fei des Volkes erfter Rather, 
Das Wohl des Volkes feines Herrichers Sorge! 
So fteht es da ein ftrafbar Aergerniß, 
Wenn Sie, der Englands beftes Blut vergoffen, 
Der Taufende von theuren Leichen trägt 
Auf dem Gewiflen — — dennoch ſich berufen 
Auf einen Himmel! Möge Gottes Zorn 








Ein Wunder fenden, folhe Läftrung rächen! — — 


IH trage an auf fehnellen Urtheilsſpruch. 
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Baue. 
Ihr fchreitet wider Recht und jede Sitte, 
Kenn Ihr Berklagte unvertheidigt laßt! 
Karl Stuart. 

Der König läugnet, daß er angeflagt — — 
Und weift die falfchen Zeugen von ſich ab! 

Btele (ſtart und ſtaͤrker). 
Es lebe Stuart! 

Gromwell. 

Hört das Thorenvolk; 

Uns drohet Schlimmreß, zaudern wir. Zum Schluß! 


Aradſhaw. 
Noch einmal denn: bring deine Gründe vor! 
Karl Stuart. 
Ich ſchweige — — mein Gewiſſen fpricht mich rein! 


Und wär ed auch von Sünden ohne Zahl 

Mit Zentnerlaft bedrängt: hier richte nur 

Des Himmels Geiſterſchaar — ich bin ein König! 
Bradſhaw. 

So ruf auch ich: zum Ende! 
Veiſer) Majeſtaͤt, 

Bedenket diesmal nur, daß Ihr als Menſch, 

Doch nicht als Koͤnig vor dem Richter ſteht; 

Es bleibt das Unrecht — Unrecht für und für, 

Wenn Ihr nicht rein Euch ſprecht durch reine That! 

Karl Stuart. 
Ich fage Rein; und bleibe treu der Würde! 


253 


254 Karl Stuartd Ende. 


Rradſhaw. 
So höre denn das Urtheil: — 
— „Da Karl Stuart 

Durch mannigfaches Unheil an dem Lande 
Iſt zum Berräther worden, ftrafet ihn 
Mit Henterstod das ſchwer gefränkte Boll,” — — — 
Es hebe feine Hand, wer diefem beiftimmt ! 
(Die Anmwefenden alle heben ihre rechte Hand empor, — einige mit Zögern.) 

Bradſhaw (918 er um fi) geblich). 
Karl Stuart ift gerichtet! 

(Zange Pauſe. Aufregung allenthalben.) 

* Karl Stuart (außer fih). 
Führt mich hinweg! Hier glühet fhon der Boden ! 
(Auf Bradſhaws Wink nehmen DOfficiere den König in ihre Mitte und 
f&hreiten mit ihm hinaus; währendveflen :) 
Einige ans dem Bolue· 
Gott ſegne Eure Majeſtaͤt! 
Andere, | 
Zum Tod mit ihm! 
(Während ſich Alles ſtuͤrmiſch entfernt, tritt Cromwell vor.) 





Fünfter Auftritt. 
Grommell (alleingeblichen). 
Beim Himmel: welch ein fchlechter Taufch waͤr dies, 
Mit Stuarts Tode tolle Wuth des Volks, 
Die Unzufriedenheit des Volks erftanden, 
Für welches ich die Seele eingefebt! 
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Zum König eilends: Alles fei gewagt; 
Iſt er bereit, fo nah dem Henterbeil, 
Sein ſchwierig Amt auf ung zu übertragen, 
So fei der Bann entfernt von feinem Haupt! — — 
Veh aber ihm, wenn feine ftolze Seele 
Die Hand verfhmäht, die fi) ihm rettend beut: 
Beh ihm — fein Ende dann naht über Naht — — 
Doch wehe dann auch mir und meinem Trachten — 
Fortan muß einfam ich in Argwohns Schatten, 
Der nunmehr finderlofe Bater, wallen! 
(greift gewaltfam an die Bruft) 
Bas ift mit dir?! Du pochft fo ungeftüm ! 
Ich glaubte dich erfaltet ganz und gar — 
Da willft du noch vor Abend mich verwirren?! — 
Das Weltgeſchick mit feinem Eifenpanzer 
Geht über Taufende von Leichen hin; 
Dies ift nur eines Kindes winzger Reſt 


‚ Und kaum beadytenswerth. — — — 


Doch nicht mein Kind allein, — dort ragt im Dunkel 
Roc eines Andern blutiger Rumpf empor — — 
Und wieder dort — — und allenthalben andre — — — — 
Es fchließt den Reigen, wälzt ſich um mich her, 
Und gellend hallet mir es in den Ohren: 
Der du das Herz dir felber Haft erftickt, 
Der du der Andern Friedensgiück zertrümmert: 
Bon blutiger Ausſaat ernte blutige Früchte, 
Der du den Tod gefüet — — ernte Tod!! 
(Stürmt hinaus.) 
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Verwandlung. 
Whitehall. — Ein Gemad de Königs. 


Sechster Auftritt, 
Inxon tritt auf mit einigen Bienern. 


Juxon. 
Ihr kennt des Könige Schickſal; forgt dafür, 
Daß keine Widrigfeit die lekten Stunden 
Dem heiß verehrten Dulder noch verbittre. 
(Die Diener ab.) 


Siebenter Auftritt, 


Cromwel tritt haftig ein. Iuxon. 


Cromwell. 
Der Biſchof hier, doch König Stuart nicht, 
Der Schatten ohne Herrn?! 

Inxon (wendet ſich ab). 
Verhaßter Mann: 

Am Ziele ſchon — — und immer tobſt du noch?! 

Crom welſ. 
Bringt nicht mich auf; es wär zur ſchlechten Zeit! — 
Wo weilet Stuart, der geſchlagne Fürſt? 

Zuxon (bleibt abgewendet). 

Was für ein Schauer faßt mich vor dem Manne! 
Es ſcheuten Griechen ihren Daͤmon, hier 
Ward ſelbſt der Menſch zum Schrecken feines Gleichen! 
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Cromweſſt. 
Laßt Eure Griechen Griechen ſein; doch wir 
Sind Englands, wollen England bleiben 
Bis zu dem lebten Pulsſchlag. Wo iſt Stuart — — 
Ich muß ihn ſehen — — 


Zuxon. 


Ihn mit Gram zu füllen 
Im legten Augenbli@?! Rein, nimmermehr! 


Gromwel. ° 
So will id) felber denn die Schranken ftürzen, 
Die fchon feit lange meinem Geifte fremd. 


as Crommel in dad Nebengemady eilen will, tritt Atwart ſchon heraus. 
Iugen. 


Gromwell. 
Ich muß in Einem Wort das Werk vollenden! 
(tritt ©tuart nahe) 
Majetät — 
Noch blieb ein Mittel gegen Schmach und Tod: 
Zur Rettung feht mich hier, naht Euch dem Boll, 
Seid König — vor der Welt: laßt mir das Amt, — 


Und wahret Euch) die Wurde! 
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Karl Stuart. 
Herr des Zorns! 


Cromwelſ. 


Das Volk iſt zwiegetheilt, auch Ihr vernahmt 

Für uns zum Nachtheil jener Schaaren Ruf; — 
So komme Einſicht nun auf halbem Wege 

Der Selbitverläugnung Angebot entgegen. — 

Die Einfiht von des Purpurs Glanze laſſend, 

Die Selbftverläugnung das gezüdte Schwert 

An Thronesftufen in die Scheide ſteckend; 

Seid unfrer Wohlfahrt Hüter, Sire — und rechnet 
Auf Dankbarkeit und lauten Jubelruf! 


Karl Stuart. 


Dabin ſolls fommen! So mein hohes Amt 

Erliftet werden von gemeiner Selbſtſucht?! 

Ein Stuart, ftieg ih auf zum Ihron: Dermeßner, 

Ih will, ein Stuart, ſtehn — troß Sturm und Braus. 
Was könnt Ihr bieten, Beßres, ale den Tod?! 

Des Himmels Boten fchroeben fchon hernieder — 

Der mich erhob, beftimmte Mein Geſchick! 


Eromwell. 


Der Weltenienter liebt der Menſchen That; 

Er will, daß Kraft ſich ihres Waltens freue; — — 
Was wirkt und fieget, ift des Sieges würdig: 

cite) Zum großen Ziele führt kein grader Pfad — — 





Fünfter Aufzug, achter Auftritt. 


Karl Stuart. 
Iſt Niemand da, mir beizuftehn ; fein Mittel, 
Mich zu befreien von der Schlangenbrut ?! 
Entjeglih Schiefal, gönnteft du das Reben, 
Die Segnung gabft du nur zum Fluche mir?! 
D große Götter, alfo ftehich Hier, 
Und feufze jehnfuchtsvoll zu euch empor, 
Bon Staatstunft angewidert, diefem Tand; — 
So ſteh ich hier, die ganze Welt beneidend, 
Der Dichter Phantafie, der Künftler Schaffen, 
3a jelbft des Armiten Mannes Sorgenbrod — — 
Muß Hohn erdulden um ein Schattenbild, 
Bon Planen hören, die ih ſchon verachtet, 
Als zaudernd einft mein Fuß den Thron betrat! ! 
D geht mit Euren fhhattenhaften Wünfchen: — 
Ich höre Nichts, mein Geift ſchwebt anderswo — 
Dort jauchzen reine Geifter mir zum Lobe, 
Daß ich ein Menfch bei dieſen — Teufeln war! 
Ich haſſe Euch — — 


Cromwell. 
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— So möge Gott dich ſchlagen! 


(tritt beiſeite) 
Dahin, dahin mein letztes Friedenshoffen: — 
Zu ſchlimmen Kämpfen öffnet ſich die Bahn; 
Der Feinde ärgſter wüthet mir im Buſen, 
Und drängt mich niederwärts! — — 
(wendet ſich nochmals dem Könige zu) 


Sei mir verflucht, 


17* 
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Auf defien Bahn mein Seelenglüd zerfchellt ! 
(Eilt hinaus.) 
Karl Stuart. 
Der Leidensteld if bis zum Rande voll! 


Neunter Anfiritt. 
Bari Stuart — Iupen. 


Juzon (eilt vor, wirft fih Stuart zu Fuͤßen). 
Erhalten Sie der theuren Stuart Namen; 
D gehn Sie ein auf Alles, ob ed gleich 
Auf kurze Zeit den Glanz der Krone nimmt: 
Das Volk ift gut — und nad) der Stürme Wüthen 
Wird doppelt freundlich Ihre Sonne feinen ! 

Karl Stuart (gebt raſch bin und wider). 
Das Bolt, vom Hauch der Willkür hingeriflen, 
Geht um mit Wünſchen, die fein Herrfcher noch 
Mit Beßrem abfand, als dem Stolz des Schweigene. 
Man möchte meinem Throne Dauer gönnen, 
Wenn ich mich fügfam zeige diefer Menge, 
Mit gütiger Hand Gemeinheit an mid Tette; — 
An meinem Hof, den einft der Adel zierte, 
Die Kniee beuge vor dem niedern Troß ! 

Juxron (bat fih erhoben). 

Sein Stolz ift blind — und wir vermögen Nichte ! 
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zehnter Auftritt, 


Borige. Elifeheth Stuert eilt herein, an des Vaters Bruſt. Gpäter 
Dfficiere 


Efifadet$ Stuart. 
Mein Bater, fheideft du von deinem Kinde: — 
Bas bleibet mir, was wird mein Schidfal fein?! 
Karl Stuart. 
Bas nun dein Schidfal ſei? D treu Gemüth, 
Wenn deine theure Mutter darben muß, — 
Im fernen Land ihr einfam Grab fi fuhend; 
Benn von Britanniens Thron der Erbe fern, 
Indeß des Baterd Haupt die Feinde fpalten: 
Da flirbt die Hoffnung. Eines bleibe dir — 
Der Unſchuld füßer Troſt! 
Efifabet$ Stuart. 
Sei gütig, Vater, 
Erhalte dir und ung dein theures Leben ! 
Karl Stuart. 

Auch fie, auch fie foll meinem Stolze fallen, 
Mit mir foll fie ins frühe Grab hinab! — — 
D Herz, verwirre nicht den Argbedrängten, 
Es bleibt fein Ausweg, meines Namens würdig ! 
Weit lieber enden, als den Stolz verläugnen ! 

(sieht Elifabeth inniger an fidh) 
Für mich ift feine Rettung mehr zu hoffen — — 
Dies Altes mußte kommen, theures Kind! 
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Efifabetd Stuart. 
Ih weiß dich fchuldlos und dein Herz getreu, 
Das Wohlfein wünfchend deines ganzen Volks — — 
Du darfft nicht fterben durch der Böfen Macht! 
(Fine Shaar DOffictere tritt ein; ihrer einer präfentirt vor dem König 


feinen Degen.) 
Karl Stuart (rreßt die Tochter nochmals an fein Herz). 
Schon holt der Staat fein Opfer! — — Fahre wohl! 


(Schreitet ſicher und ſtolz hinaus.) 


Elfter Auftritt, 
Elifabeth Stuart — Ingen, 


Eſiſabetß Stuart ıbriht zufammen). 
Sein liebend Herz die befte Rubeftätte — — 
Und er ift bin! — — O brich auch du, mein Herz! 
Die Belt fo kalt — der Aether liebeswatm — — 
Hinauf! Was weil’ ih noch in diefem Thale! 
(Stirbt.) 
Zuxon (erbebt Die Hände zum Gegen). 
Geſchlechter ſchwinden und ihr Haß erliegt — 
Die Liebe bleibt, und prangt im Frühlingskleide: 
Im Tode noch wirft eure Seele fort! — — 
Weh aber ihm, der, ohne Herz im Leben, 
Sein eifern Tagwerk fieht vom Roft zerfrefien, 
Bor feinem Ende fchon Verderbens Raub! 


(Der Borhang fällt.) 


Wider den Stachel. 


Drama in einem Aufzuge. 


[Mai 1870.] 


Derfonen. 


— — 


Die Fürſtin. 
Friedrich, ihr Sohn. 
Günther, ihr erſter Rath. 
Agnes, deſſen Tochter. 


Zeit: Die Gegenwart. 








Der Krönumgsfaal in einfach edler Pracht; zur Linken der Thron. 


Erster Auftritt. 
IAtiedrid. 


Es ift fein Gott! Die Forfhung hats entfchieden ; 


Mit immer ſtärkerm Schall erfüllts die Welt. 
Bas blöde Sinne lange Zeit gemieden, 

IR mächtig nun ans Hare Licht geftellt. 

Es if kein Gott; Natur erzeuget Kräfte, 

Die Kräfte mühen fi in fletem Spiel 

Und aus dem Boden ziehen fie die Säfte 

Und auf der Erde wiffen fie ihr Biel. 

Es ift fein Gott! Wir felber find ung Meifter, 
Die Stärke fiegt, fo will es die Ratur; 

Der Geiftesftärkfte wird zum Herrn der Geifter 
Und ewig dauert einzig feine Spur. 

Es if kein Gott! Was lang in mir gegohren, 
Bas tief verborgen ich im Bufen trug, 

Das werde nun am ernften Tag geboren 

Und ſchlage nieder all den alten Lug. 


® 
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Es ift fein Gott: ihr Alle ſollt erfahren, 
Die nun ſich Eifenftirn und Thatkraft paaren. 
(ſchaut um fid) 
— — Da, meine Mutter! D du einzge Seele, 
Der ich mich neig in demuthvoller Scheu, 
Der ich der Wünfche lebten nicht verhehle — 
Auch wo ich ſtark mich weiß, und feft, und frei: 
Könnt ich vereint mit dir — — — Vorbei, vorbei — 
Dein Schatten folget dir, die feile Seele; 
Du felber willſt nicht, daß dein Sohn ich fei. 


zweiter Auftritt, 
Me Sürkin und Günther treten auf. Friedrich. 
Die Hürfin. 
Willkommen, Friedrih! Lange Zeit 
Mar mir dein Anblid, o fo theuer 
Wie Nichts auf Erden, nicht gegönnt. 
Siriedrid. 
Du weißt, daß ih in Einfamteit 
Erquidung mir aus Schäben fuchte, 
Mie nur der beßre Geiſt fie kennt, 
Wie Mir (mit einem Seitenblick auf Günther) 
— Geſellſchaft nicht fie beut; 
Und nur dein Ruf fieht hier mich heut. 








Zweiter Auftritt. 


Güntßer. 
(teife) Verſchlaänge dich die alte Zeit, 
Bevor die neue Dir bereit! — 
Die ZRurſtin. 
Ei, immer noch fo trogig kalt! 
Wirſt du denn nimmer Sitte lernen, 
Bil du denn ſtets von dir entfernen, 
Bas Menſchen zwingt mit Allgewalt? 
Günther (ur Fuͤrſtin gewendet). 
Das ift der Peſthauch diefer Zeiten, 
Der Gottesläugnung Hohn und Spott, 
Die allem Volle Fluch bereiten; 
Das ift des Dünkels falfcher Gott, 
Der, flatt dem ewgen Himmelsthron, 
Dem eignen Hirne Weihrauch fpendet, 
Ans eigne Hirn Gebete fendet, 
Sich felber wähnt den Gottesfohn. 
(an Briedrih gerichtet) 
Zu lange währte unfre Milde, 
Zu oft fhon wurden wir verladht; 
Mein Fürft, bei jenes Thrones Bilde 
Sei endlich das von dir bedacht. 
Die Aürſtin (tritt ihrem Sohne von der andren Geite nahe). 
Denn kurz: bevor am hohen Tage, 
Der did) als Herrn dem Volke zeigt, 
Ein Jeder dir den Eidſchwur fage, 
Sich Alles deiner Führung neigt: 
Erfehnet ſich mein Mutterherz 
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Bon dir ein Fleined Wort zu wiffen, 
Ein kleines Wort, doch nur mit Schmerz 
Würd ichs grad heute von dir miflen. 
Ariedrich. 
ceife) Ich kenn es gut, das kleine Wort, 
Es wirrt und trübt die ftärkften Sinne; 
Es laſtet alpgleich fort und fort 
Auf jeder Bruſt von Anbeginne. 
Pie Fürfiin, 
Du einfam finftrer Grübler fennft 
Der Worte taufend; nur das Eine, 
Das heiligshehre, das ich meine, 
Du kennſt ed niht — — 
Ariedrich (fpüttelt ih im Som). 
— Richt das Gefpenft, 

Verſcheuchend alle Geiſtesſtrahlen 
Mit feinem Dämmerfchein, dem fahlen?! 

Günter (ur Sürfin). 
Da träumt er wieder, bohrt mit Macht 
In feines Geiftes finftre Schachte, 
Ob auch das Beite, das er dachte, . 
Ihm ſtets nur Hader eingebracht. 

Die Aurſtin (mitt ihrem Sohne nahe). 
Friedrich, wo weilft du? 
Ariedrich ie Hand am Edwert). 
— Bo id weile, 

Da tritt die Schlange man mit Füßen, 
Wenn fie Ratur zu höhnen wagt 
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Und an den engften Banden nagt, 
Die Ehlange, wißt es, fol mir büßen — 
Bei meinem Recht! 

Die Aürfiin. 

Weißt du fo ſchlecht 
Den einzig wahren Feind zu faffen ; 
Mußt du dich flets aufs Neue laſſen 
An deiner Tage Ziele mahnen? — 
Sind gar fo trugvoll deine Bahnen? — 
(fie tritt ihm ganz nahe) 
Das Wort, das Eine Wort erkenne, 
Und alle Seelenpein ift hin; 
Das Wort ‚ich glaube, ich befenne 
Zum Heile mich‘ macht frei den Sinn. — 
lals Friedrich unmuthig fi abwendet) 
Rein, wende nicht die Blicke fern, 
Roh trau ich deinem Hergen gern, 
Noch bau ich auf vereinte Mühen, 
Die treu für deine Wohlfahrt glühen. 
Drum hör mich an: 
Auf Günther, unfrer Krone Stüße, 
(Der Rath erfaßt mit Beeiferung der Fürſtin Hand, legt feine Lippe darauf.) 
Erwognen Rath rief ich dich her: 
Dein Erbe ſollſt du heut empfangen, 
Auf deiner Bäter Thron gelangen. 
Friedrid. 

Was von Natur ich darf verlangen, 
Dank fo ich dem ,erwognen Rath‘ 
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Des Rathers, den der Böfe lobe?! 


Schr dankenswürdig, in der That. 
(zwingt fi zur Ruhe) 
Gemach, gemach. 
Günther (legte die Hand ans Schwert, maͤßigt fich gleihfaNs). 
Die Hürfiin. 
O zürne, tobe! 
Es fommt die Zeit, wo dir das Leben 
Ganz andre Sinnesart wird geben: 
So junge Jahre fprühen Feuer, 
Indeß Erfahrung unten fpart. — — 
Bevor jedoch die Stunde fommen, 
Da mit den feierlichften Eiden 
Bon dir Gelöbniß wird genommen, 
Daß nimmer du vom Brauch willft fheiden, 
Den die Jahrtaujende geheiligt, 
An dem die Beften fich betheiligt: — 
Bernimm von unfrem wahren Freunde — — 
(als griedrich auffährt) 
Er zeigte ſich in Zeiten ſo, 
Mo wildeſte Empörung tobte, 
Die wahre Treue ſich erprobte — — 
Nochmals das Eine, das inmitten 
Der heilsbedürftigen Gemeinde 
Bezwingend alle loſen Sitten 
Von Ewigkeit als Richtſchnur lebt. 
(tritt ihm ganz nahe) 
Laß mich als Mutter dich ermahnen — — 


Zweiter Auftritt. 


Friedrich. 
Sei Mutter mir, die Fremden ſcheuche 
Bon unſrem Herzen — und ich will 
In tieffter Seele dich behüten — — 
Günther (waͤhrenddeſſen). 
Rur zu, vergönnt fei dir das Wüthen: 
68 reift Die Sühne in der Still. 
Die Fürfin. 

Ftiedrich, erfüll an diefem Tag, 
Bad nur ein edler Sinn vermag: 
Gieb auf des Starrfinns fchlimme Bahnen, 
Sei deiner allverehrten Ahnen, 
Sei deiner Sendung würdig, Sohn ; 
D ſchmücke deinen Herrfcherthron 
Mit Gottesfurcht und gläubgem Sinn, 
Dem einzig bleibenden Gewinn! 

(zu Günther gewendet) 
Du kennſt die Wünfche, die ich hege, 
Die ih dir auf die Seele lege. 
Laß feine Schonung angedeihen 
Tem unmuthpollen, troßgen Sinn; 
Was hier in Zeit und mag gedeihen, 
IR für die Ewigkeit Gewinn. 
Ich will nicht ruhn, bie unfer Haus 
Aufs Neu der Heilgen Sitte lebt, 
Zum Himmel ſchon auf Erden ftrebt. 

Friedrid. 

Mutter, o Mutter — — — 
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Die ZRürſtin. 
Folge mir! 
Dies, einzig kann die Mutter dir 
Mit Jahren voller Bein verfühnen, 
Bo du dem Mahnwort durfteft höhnen ! 
(Sie blickt ihn Tange mit Eruft, Doch Itebevoll, an; dann langſam ab.) 


Sriedrich und Günther alleingeblichen. 
Friedrich. 
Nun ſchwand, was mich an Herzen band; 
Nun thut ſich auf ein wüſtes Land 
Und giftige Kräuter ſeh ich ſprießen 
Und Todeshauch fich rings ergichen ; 
Run ſchwand, was mich an Menfchen band 
Und meine Seele faßt das Grauen. 
Günther (wie grofiend, halb por fig Hin). 
Das Amt ift ſchwer, wenn feinem Träger 
Für befte Abficht Undanf wird; 
Schwer darum ift mein Amt, o Fürft — 
Ich möcht es willig Andren lafien. 
Sirtedrid. 
Ei, Worte, Worte, leicht wie Spreu! 
Zu dünn ift deiner Seele Wandung, 
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Id ſchau hindurch, und deine Treu 
Röcht ic) gar willig dir erlaffen. 
(Er bleibt abgewendet.) 
Günther. 
Auch dies darf ich mir ſagen laſſen: 
Dich ſchützt dein Name, nicht das Recht, — 
Auch dienet ſeiner Herrſchaft ſchlecht, 
Wer nicht Beleidigung mag tragen. 
Ariedrich. 
Ei dieſer duldungreichen Klagen! 
Du nimmſt dir ſelbſt und mir die Zeit. 
Sprich raſch das Eine, das zu wiſſen 
Mir noth ſoll ſein. Nun, theurer Rath. 
Günter. 
‚Und wenn ichs fage, wird dein Hohn 
Richt wieder neue Waffen fchmieden ; 
Wird je dein blinder Zorn ermüden, 
Du meiner Fürftin treuer Sohn ?! 
Friedrich (fährt jäh auf). 
Laß ab von meiner Mutter Namen, 
Laß ab von meiner Sohnespflidt ; 
Eh Berg und Thal zufammenfamen 
Verfteig auf diefen Pfad dich nicht ! 
Güntßer. 
dteife) Wann Berg und Thal zufammentamen, 
Ich weiß es nicht; doch dieſes weiß ich: 
Bär mein die Macht, auf deinen Namen 
Fiel vor dem Abend ewge Nacht. 
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Sriedrich. 
Zum Werk, zum Werk! 

Guũnther. 

Das Eine merk: 
Daß meine Fürſtin ihrem Sohn 
Nicht heut, nicht jemals ihren Thron 
Zu Erbe gebe, noch zu Lehen, 
Bevor er nicht den Schwur gethan, 
Der ſo ihm zeichnet ſeine Bahn: 
Es iſt ein Gott; der Glaube hats entſchieden, 
Mit Donnerlaut durchſchallt es alle Welt; 
Was freche Geiſter dieſe Zeit gemieden, 
Bon und aufs Reue ſeis der Macht geſellt. 
Es ift ein Gott; und er allein giebt Kräfte, 
Und diefe Kräfte fröhnen nicht dem Spiel, 
Dem Glauben einzig weihen fie die Säfte 
Und nur. im Himmel woiffen fie ihr Ziel. 
Es ift ein Gott, und er allein ift Meifter, — 
Der Glaube herrfcht, ihm dienet die Natur, 
Der Gottesfürdhtge bleibet Herr der Geifter, 
Dereinft im Himmel noch lebt feine Spur. 
Es ift ein Gott, das fouft du heut bewähren — 
Denn nur im Glauben erbeft du den Thron. | 
Friedrich (Hat mit wachſendem Zorne gehordt). 

Iſt dies das Wort, ift Died das holde Wort, 
Mit dem dich meine Mutter mir gejendet, 
So fei der Pfeit zum Schützen heimgefendet, — 
Du wackrer Rather, höre du mein Wort: 


Dritter Auftritt. 


Es iſt kein Gott: was lang in mir gegohren, 
Bas ſcheu verborgen ih im Bufen trug, 
Das werde nun am ernften Tag geboren 
Und ſchlage nieder all den alten Lug! — — 
Denn Lug und Trug, daß endlich dus vernehmeft, 
Renn ich, was ihr auch je bei Nacht und Tage 
Bis auf den Augenblid, da dies ich fage, 
Gethan, gelaffen habt in treuem Bund — — — 
Doch fill, doch ſtille: 
Mein eigner Wille 
Soll bald genug zum Ohr euch dringen, 
Soll klar genug euch Botichaft bringen, 
Bas mir gebeut die große Stunde. 
Süutder. 
Du fiehft mich ſprachlos — — wildre Worte 
Erihoflen nie an diefem Orte, 
Der firengen Sitte hehren Horte! 
D meine Fürſtin, foll dein Sproß 
So ſchmaählich unfer Werk verderben ?! 
Stiedrid. 
Willſt du nicht jähe Schmach erwerben, 
So ſuche deiner Freunde Troß, — 
(Richt ang mehr weilen fie im Schloß, — —) 
Und laß mit feiner Mutter walten 
Am ernften Werk den Erb’ und Sohn. 
Günther. 
Und deiner hohen Ahnen Thron 
Sollt ich verwegnen Händen laffen ?! 
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Ariedria. 
ſeiſe) Verwegne Lippen will ich ſchließen, 
Bevor der Tag dem Ende naht; 
Soll mir im guten Fruchtfeld ſprießen 
So trotzig keck des Unkrauts Saat? — 
(aut) Nun, Rather, nun: ſprich deinen Spruch, 
Doch ohne Zorn und ohne Droben, 
Dir möchte fonft ein euer lohen 
Im grimmesbleichen Angeficht. 
No immer blieb die Deutung aus 
Bon jenem Wort, dem kleinen, holden, — — 
Denn nimmer führt ihr Gott im Munde, 
Das nicht in felber frommen Stunde 
An Menſchen Beiniger ihr ſeid: — 
Dies euer wahres Glaubenskleid. 

Günter. 
Wie wir an Gott und feinem Willen halten, 
So überwadhen wir fein Wort auf Erden; 
Deß Rame foll verfolgt, verfluchet werden, 
Der je das Abbild Höchfter Majeftät, 
Bon Gott geweiht, in feinem Namen herrfchend, 
Der unſren Bürftenthron zu ziehen wagt 
Bor Volkeseinſpruch und verwegne Zweifel. 
„Allein dem Herrn der Herren bin ich pflichtig, 
Bon Gottes Gnaden euer Fürft und Haupt‘: 
So ſprach dein Ahn erhabnen Sinnes einft ; 
‚Und ob der Frevler Zahl wie Sand am Meere 
Umtobe meinen gottgeweihten Siß, 
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Ih und mein Haus, die wir dem Herren dienen, 

In feinem Namen jede Unthat fühnen, 

Führen in zorniger Hand der Rache Blitz — 

Da wage Keiner feinen lofen Wiß: 

Bom Feld zum Meere ſtrecken fich die Waffen 

Und euer Wuthgeheul! — — 
Friedrich. 

Genug, genug! 

Wer biſt denn du, der ſo zu keifen wagt 

Wider der Krone Anwart, wider ihn, 

Dem du Gehorſam ſchuldeſt von Natur? 
Guuther. 

Der Krone Rather, Lenker deines Reichs, 

Bermeßner Knabe, der dein hohes Amt 

Richt ſchnödem Mißbrauch wird zu Händen geben. 
Sriedrich. 

Nicht ſchnodern Mißbrauch kannte je die Welt, 

Richt wildern Aufruhr wider heilige Rechte, 

ALS die du, meiner Ehre Feind, geübt. 
Günther. 

Feind deiner Schmach, doch deiner Ehre Hüter; — 

O blinde Jugend, wart Entfcheidung ab. 
Hiedrid. 

Den Degen zieh, die Stärke laß entfcheiden 

Und in den Rachen ſchling das freche Wort! 
Günter. 

Du Bipernzunge — — — 
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‚ Beide ziehen die Waffe, kreuzen fi. Da flürt Agnes auf die Scene, wirft 
fih zwiſchen die Känıpfenden. 


Agnes. 
Web, weh, ihr Männer, 
Mir beide werth, wie Nichts hienieden : 
So wahret ihr den goldnen Frieden 
Am goldigflaren Freudentag! 


Friedrich. 
Es ſollte nicht dein Ende kommen, 
Bevor der Tag ſein Ziel genommen. 


Günther. 
Berzögert nur iſt deine Schmach, 
So wahr die eigne Schmach mir fund 
Aus deinem giftgefchwellten Mund. 
(Beide fhreiten nad; entgegengefegten Gelten der Ccene.) 

Agttes (naht ihrem Bater). 
Ein altes Wort Mingt mir im Ohr — 
Du haft es oftmals mir gefungen, 
Wenn ich in Sehnſucht heiß gerungen: 
Das drängt ſich heut mit Macht hervor; 
Es ſprach von Ehren, fprad) von Ruhm, 
Die follten dir die Zukunft würzen ; 
Es ſprach von einem andren Thron, 
Den follte hold das Herz befigen. 





Vierter Auftritt. 


Gäutder. 
Laß ab, mein Kind, das Wort entſchwand, 
Ein andres trat an feine Stelle; 
Ins frühlingeheitre Friedensland 
Schlich fi) ein finfterer Geſelle. 
Was du in Jahren dir erhofft, 
Du ftehft es heute roh verworfen, 
Aus Freund ward Feind, aus Tag ward Nacht; 
Sie hat und Beiden Keid gebracht. 
Ariedrich. 
Ich weiß die Zeit, da mich ihr Koſen 
Ein linder Zephyr einſt erquickt; 
Da ſchwanden laͤchelnd unter Roſen 
Die Tage, die mich ganz berückt. 
Sie ſind dahin! Mit Eiſenringen 
Umſchnuͤrt die Pflicht den weichen Sinn, 
Run if das Spiel mit fanften Dingen, 
Run ift der Jugendtraum dahin. 
Agnes (tritt zwiſchen Beide). 

Bermag mein Herz, mein ftrömend Herz 
Richt, was ein Wahn geflört, zu einen? 
Soll nit ein menfchlich reines Herz 
Euch werther als ein Wort erfcheinen ? 

Günther (abgewendet). 
Laß ab, mein Kind; du fpielft mit Dingen, 
Die nur der Tod verfühnen mag ; 
Dafür wird Sühne nie gelingen, 
Bas diefer da mir angethan. 
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Agnes (nabet dem Bürften). 
Briedrich, mein Freund aus beſſern Tagen — — 
Günther (einige Schritte der Toter nach). 
Kannft du den Schimpf des Baters mehren, 
Verkehren mit dem frechen Feind?! 
Ariedrich (bleibt abgemendet). 
Dein Bater mahnt dich, folge ihm. 
Du weißt, mir bleiben andre Ziele — 
Wol oftmals fagt ich dir es fhon: 
Mich will die Pflicht, mir winkt ein Thron; 
(teifer) Roc andre Boten hör ich rufen, 
Die mich zu der Verzweiflung Stufen, 
Die mich zum wehen Fluche ziehn, — 
Zum wehen Fluch aus Muttermunde, 
Wenn nicht in jener ernften Stunde 
Auf demuthvoll gebeugten Knien 
Mein flehend Bitten fie erreicht, 
Fr meine Wünfche fie erreicht. 
Güntper (ats er Agnes unfdiüffig ficht). 
Agnes, mein Kind! Die Zeit verrinnt; 
Willſt du dein beftes Theil verfcherzen, 
Du, deines Baters einzig Kind, 
Dich fcheiden von dem nächiten Herzen ? 


Agnes (if ihrem Vater nahegetreten). 
Wie ich dich feſt und flandhaft weiß, 
Weiß deine Güte ich mir ficher ; 
Dort, wo der Fieberkranke heiß 
Mit Träumen ringet, laß mich walten. 


’ 
0 
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Du fiehſt den Kranken — laß mich ſchalten: 
Du kannſt, du wirſt nicht zornig ſein. 
(Bentet ſich dem Fuͤrſten wieder zu.) 
Günther. 
Rein Kind, mein Kind! 


Agnes. 
Gewiß, o Bater; 
Und feine Drangfal fol davon 
Auch nur auf Stunden mid) entfernen. 
Roc aber ſchau ich auf zu Sternen, 
Die gnädig fheinen ohne Wahl 
Auf Gut’ und Böfe, Heren und Anecht 
So Racht wie Nacht in gleicher Zahl; 
Rod bau id) auf der Seele Drängen, 
Bertrau dem treuen Mahnungswort. 
Guͤuther. 
Geh hin, geh hin zu deinem Freunde, 
Vertraue deinem Mahnerwort; 
Ich weiß, daß Sanftmuth fort und fort 
An dieſer Eiſenſtirn zerſchellt. 
Friedrich. 
Du ſollſt dich nicht getäufchet haben, 
Zu mir fei nur die That gefellt, 
Die finftre That, die euch berweist, 
Ber bier mit Zug der Kranke heißt. 


Agttes. 
Du wilder Geift! 
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Günther. 
Der wilde Geift, 
So wahr mein Wahlſpruch Ehre heißt, 
Soll dir die einzige Zuflucht bleiben, 
Entartet Kind! 
(Er thut einige Schritte.) 
Agttes (wirft fi ihm in den Weg). 
D Bater, Bater: 
Soll fo der Tag der reinften Freude 
Ein Tag voll Höchfter Schmerzen fein? 
Günther. 
Di wolle frühe Reuepein 
Ereilen nach des Herzens Weide ! 
(@ilt davon.) 


Fünfter Auftritt. 
Friedrich und Agnes alleingeblieben. 
Agnes 
Ich leid’ um ihn; und weh, als feien 
Richt Jahre voller ftillen Luft 
An uns vereint in feligen Maien 
Dahingefchwunden, tobt die Bruft. 
Sriedriq. 
Laß ab, mein Herz, mich zu bekehren! 
Kür dich find Maien einſtiger Luft 
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Dahin auf Nimmerwiederkehren ; 
Bedenk, woran du halten mußt. 
Agnes Lift Friedrich ganz genahet). 
Dom Weltenanfang bis zum Ende 
Beiß ih das Eine, hohe Wort; 
Es widerhallet ohne Ende 
Vom Oft zum Weft, vom Süd zum Nord; 
Es zwinget alle argen Träume, 
Es füllet felbft die fernften Räume: — 
Die Liebe Heißt das Heine Wort. 
Friedrich. . 
Ich weiß ein andreg, 
Du ſollſt e8 erfahren; 
In meiner Thaten 
Fluth e8 gewahren. 
Bon den Jahrhunderten 
Ward es geboren; 
Bon allen Strebenden 
Auserloren. 
Das Wort, das neue, 
Du ſollſt e8 hören; 
Es wird erſchallen 
In mächtigen Chören; 
Es muß Euch Allen 
Zum Schreden fein ! 
Daß ohne Naften, 
Daß ohne Ruh 
Die Welten entftchen 
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Immerzu, immerzu; 
Daß fteted Entwideln 

\ Im rollenden Gange 
Sid) felber Leite, 
Mit drängendem Drange. 
Und wie die Welten 
Sich ewig entwideln, 
So aud auf Erden 
Kein Ruben fei; 
Daß mit den Borhandnnen 
In neuen Arten, 
In reicheren Schaaren 
Sich Stärfere paarten. 
Zum Meifter des Guten 
Wird fo das Bere; 
Es muß verbiuten, 
Was ſchwach fih erweiſt. 
Nicht Gott, nicht Glaube 
Beſtehet fürder: 
Natur nur ſchaffet, 
Natur nur lebt! — 


Agnes. 


Ih höre Worte voller Prunk, — 
Die Seele darbt bei ihrem Schale; 
Du armer Geift begreifeft nicht, 

Wie fon, trotz eurer Zuverficht, 

Die Menſchheit fürzt in jähem Falle. 
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Ariedrich. 
Aus dem Verfall, aus Glaubenswahn 
Hebt ſich die Menſchheit ſtolz hinan; 
Aus dumpfer Nacht, mit ſtarkem Schalle, 
Ruft Weisheit und auf ihre Bahn — 
Da winket Freiheit, voaltet Licht. 


Agnes. 
Und ob ihr Alle Recht behaltet, 


Ob fi die Welt fo trüb geftaltet, 

Daß nur die Stärke Sieger bleibt; 

Und ob der Stolz daran fich weidet, 

Des Herzens ftille Thaten meidet, . 
Sid freudlos durch das Leben treibt: — 
Vernimm an diefem ernften Ort 

Rur noch dies Eine, bange Wort: 

Ihr armen, elend armen Seelen, 

Troß eurer Weisheit, eurem Stolz — 
Wie feid ihr wehvoll zu beflagen ! 

Nie wird die Erde Früchte tragen, 

Nie wird ein Tagewerk gelingen 

Und nie aus feliger Menfchenbruft 

Ein Laut der reinen Freude dringen, 

Wo ſolche Lehre Wurzel [hlägt; — 

Da muß der Quell im Sand verflegen, 
Auf allen Seelen Dürre liegen, 

Da muß der edle Menſch verzagen, 

Bo deine Saaten Früchte tragen: 

Denn nur die Liebe reifet Saaten 
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Boll Segenskraft, Gedeihens werth; 

Nur, was des Herzens Walten ehrt, 

Wird je der Welt zum Heil gerathen. 

Richt Glaubensſatzung, eitle Form, 

Noch frommer Sprüche Einmaleind — — 
Die Liebe einzig Ienft die Welt 

Bom Erdenfhoß zum Himmelszelt: — 
Du giebt fie auf, in wirrem Lauf 

Muß das Berderben dich erfaffen. 


Sriedrich. 
Sollt ich von dir mich meiſtern laſſen, 
Der ſchwerſte Zweifel ſtark beſtand! 


Agnes. 
Das iſt der Fluch, der auf euch liegt, 
Daß ihr in Hochmuth ganz verkennet, 
Was über alles Wiſſen liegt, 
Was nur die Liebe ganz erkennet: 
Die Sehnſucht nach des Weltalls Zielen, 
Der ſtete Selbftveredlungedrang, 
Das feinsBergefien für die Vielen, 
Das Ringen unfer Leben lang. — 
Ihr aber mollet Jeder — Gott, 
Ihr Alle felbft euch Richter fein, 
Die Menfchheit modeln wie zum Spott — 
Euch felber wähnt ihr engelrein. 
Weh euch, weh euch: der Tag wird kommen, 
Da euer Stolz von euch genommen; | 
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Weh euch, weh euch, wenn dann zu Klein 
Die Summe eures Ruhms wird fein. 
Friedrich. 
Ob ichs gleich laͤugne, fort und fort 
Raunt mirs im tiefften Innern zu: 
Dewahre dir der Seele Hort, — 
In Liebesarmen pfleg der Ruh. 
(rafft ſich auf) 
Was Ruh, was Hort: an dieſem Ort 
Iſt mir ein andrer Pfad gewieſen; 
Wer je des Lebens Kampf geprieſen, 
Entbehret gern der Liebe Wort. 
(rompeten draußen verfünden dad Nahen des Krönungtzuges.) 
Agues. 
Da, horch! Nur kurze Zeit noch blieb; 
Rur dieſe eine Stunde gieb 
Dem heißen Flehen deiner Nächften, 
Dem Drängen meiner Seele nad! 
Friedrich. 
Es naht, es naht die finſtre Stunde, 
Da meinem Herzen eine Wunde, 
Die nimmer heile, wird geſchlagen — — 
Ich muß, ich will ſie mannhaft tragen. 
Agnes. 
Du ſchlägſt fie einzig unſren Herzen, 
Nur wir erdulden alle Schmerzen ; 
Mit jedem Worte, das du fprichft, 
Du frevelnd neue Wunden brichft. 
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| Sriedrich. 

Agnes, mein Liebling — — — 

(zwingt ſich) 

Hin iſt hin; 

Der Menſchheit Jugend, weicher Sinn 
Iſt nun der Manneopflicht gewichen. 
Das wolle niedern Seelen frommen, 
Was du in ſtiller Bruſt erſehnt; 
Es möge jede Prüfung kommen: 
Ihr Stachel fei von mir gehöhnt. 
Ja, follte felbft mein Innres bluten — 
Das Friedensglück geb ich dahin 
Für meiner Sendung hehre Gluthen! 

Agues. 
Weh dir, weh deinem Frevlerfinn! 

(Sinkt in Erſchoͤpfung nieder; er zieht ſie fanft empor.) 


Sechster Anfteitt. 


Der Krönungszug naht. Die Sürkie und Günther; die anderen Mälhe 
der Krone und die Spitzen von Geikligkeit und Beer; Mertreter des Vollel 
und Meiksfihanzen ſelbſt; Soldaten find an den @ingängen. Vorige. 


Die Färftin (bat den Thron beftiegen). 
Bei dem dreibeiligen Gott, auf den wir bauen 


Zu jeder Zeit des Tages und der Racht, 
In defien treuer Hut wir Alle ftehen, 
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Sei Kunde euch vom heutigen Tag gebradit: 
Daß Friedrid), meines Herzens theurer Sproß, 
Stüße des Alters, unſres Heils Genoß, 

Zu diefer Zrift, der hohen Väter werth, 

Mit unſres Reiches Krone fei beehrt. 


Einige aus der Menge. 
Das ift dad Zeichen, drauf wir lange harrten! 


Andre. 
Das fei die Lofung einer beßren Zeit! 


Sriedrich (waͤhrenddeſſen . 


Der beßren Zeiten ſollt ſo lang ihr warten, 
Bis ihr mit leiſrer Zunge fie begehrt. 


Die Fürfiin. 
Gewahr ich heut die Völker raftlos ringen 
In wilden Kampfe wider ewige Lehr, 
Sp will der Lippe faum das Wort gelingen, 
Wofür ich di, mein Sohn, berief hieher ; 
Zu viel der Zeichen, meinem Herzen fern, - 
Zu viel der Täuſchung weiß ich aufgerichtet; 
Zu deutlich feh ich in der Seele Kern 
Des Unheild Wurzel, die mein Werk vernichtet. 
Noch aber fühl ich Jugendkraft 
Bewahrt in den erprobten Gliedern, 
Rod will ich rohe Leidenſchaft 
Durch glaubensftarten Spruch erwidern. 


Daß nicht die neue Lehre keime; 
Lohmann, Dram. Werke. II. 19 
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Daß nicht der Götzen Truggebild 
Entweihe diefe hehren Räume: 
Das feht mid) heute feft gewillt. — 
Noch einmal denn, vor allem Bolt, 
Im Angefichte meines Gottes 
Und müde jedes kecken Spotteg, 
Frag ih dich, Friedrich, feft und laut: 
Willſt du beim Glauben ftehn wie deine Bäter, 
Und mit dem Glauben ftarfe Zucht verbinden ? 
Soll mit der Zucht des Thrones Herrlichkeit 
In dir den wachend regen Hüter finden ? 
Willſt du den Geift, den neuerunggemognen, 
Wenn er fih auflehnt wider ewige Macht ; 
Willſt du den frechen Geift der Ueberhebung 
Für immer tauchen in die alte Nacht?! 
Günther. 
Im Namen diefes Reiche, Eraft meines Amtes, 
Ruf ich dich auf: millit du ung folgen? Sprich! 
[Lange Baufe.) 
(Biele treten an Briedrid heran.) 
Einer der Männer. 
Friedrich, du Sohn der großen Zeit, 
Du Träger der gewaltigen ragen, 
Häaltft du fo ſchwache Kraft bereit, 
Kannſt zaudern du in folhen Tagen ? 
Sriedrich. 
Es iſt fein Gott: die Forſchung hate erwiefen, 
Und oft hab ich der Forſchung Werk gepriefen 
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Und öfter noch an ihrem Quell gelabt 


Den durftigen Geiſt — — — Was ift ed nun, das heute 
So bange pocht in der beengten Bruft?! 
Es iſt kein Gott — die Forſchung — — Arger Schmerz 


In meiner Seele, dränge mid nit alfo — — — 
Es ift fein Gott — und Liche — nur — ein Bahn — — 
Ter Geift gebiett — — — 


Agnes (ihm nicht fern). 
— Liebling meiner Seele, 
Erſehnet fei der Geift, der dich befreie 
Don deinem eignen Wahn! 


Günther. 
Die Stunde drängt: 
Ihr Alle feht, voie ihn Verwirrung faflet, + 
Die er, der unfrer Kirche Segnung haſſet, 
Im eignen Dünkel elend fidh verfängt ! 


Sirtedri (aus Betäubung empor). 
Was ift, was ift! — Ah, Schlange, du?! 
Du folft mir bald in ewiger Ruh 
Das leichtbefhwingte Wort bereuen, 
Bomit du Falfcher wagft zu dräuen! — 
Doch habe Dank zuvor: mit Macht 
Bin ich bei deinem Wort ermacht. 
Es dringet jäh mit Geiftesichein 


In eure grabesdumpfen Nächte: 
19 * 
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Hinab, hinab die alten Mächte, 

Denn freudig naht ein junger Tag! 

(Alled fährt auf; die Jüngeren ſchaaren fit) um Friedrich, die Beamten und 
einzelne der Alten aus dem Volke umringen die Fuͤrſtin. Agnes eilt zu ihrem 
Bater, fie verfolgt bei allem Folgenden ſcheu den Fürften mit ihren Biden.) 


Friedrich. 


Es iſt kein Gott, wir ſelber ſind uns Meiſter, 
Die Stärke ſiegt, fo will es die Natur; 
Der Geiftesftärkfte wird zum Herrn der Geifter — 
An meine Pfade fett ich eure Spur. 
Es if kein Gott! Was lang’ in mir gegohren, 
Was fcheu verborgen ich im Bufen trug, 
Das werde nun am ernften Tag geboren 
Und ſchlage nieder all den alten Zug! 
(AS Einzelne den Degen ziehen und Soldaten andringen:) 


dteifer) Ja, Lug und Trug, wenn felbit die Mutterliebe, 
Die ewig theure, fo fich ſelbſt erſtickt; 
Statt in des Sohnes Treu mit blinden’ Triebe 
In ihrem Formelnkram das Heil erblidt! 
(Alles zieht fi mit Befremden von dem ganz in fi Berfinfenden zurüd.) 


Die Fürfiin 
(hat den Thron verlaffen, if dem Bohne genaht, legt ihre Sand auf ded 
Eifernden Arm). 


Geboren hab ich dich mit Schmerzen, 
Bon dir verwendet nicht mein Auge; 
Bei Tag und Nacht an meinem Herzen 
Di treu gepfleget jederzeit ; 
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Mit Hütern hab ich dir umgeben 

Ten Pfad des Lebens in Gefahr, 

Der Tugend Beifpiel dir gegeben 

In Allen, was zu üben war: — 

Die wagft von Lug du nun zu flagen, 
Die darfft du nun von Formeln fagen — 
Entartet Kind, " 

Sit fo geſchwind 

Die ſtete Sorgfalt dir entfallen, — 

Iſt alles Dies nur Flitterfram ?! 


Friedrich (hat feit der Mutter Nahen ſich zur Ruhe gezwungen). 

Dies Alles dank ich dir auf Knien — — 
(fenft das Knie, erfaßt mit Inbrunft der Mutter Hand) 

Und heiß ans Herz will ich dich ziehen 
Als meines Lebens Quell und Hort: — 
Sprich nur ein einzig gütig Wort, 
Das du ald Mutter dich willft zeigen, 
Did meiner Schaffensbahn willft neigen; — 
Den Rather, der die Herzen trennt, 
Den all dein Volk als Feind erkennt, 
Den Feind auch und und unfrem Bunde, 
Entfernen willft noch diefe Stunde — — 
Und ich bin dein, und all mein Denken 
Will ih dir treu zu Dienften Ienten, 
Bill dir mich weihen ganz und gar. 


Agnes. 
Dich preife aller Edlen Schaar! 
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Günther (hat die Beiden beobachtet). 
IR dazu hier der rechte Drt, 
Mit hohlen Worten dich zu zieren, 
Dieweil wir Alle fattfam fpüren, 
Wohin die glatten Worte gehn?! 
GGriedrich erhebt fich jäb, fleht gehobuen Angefihts da.) 
Die Hürflin. 
Iſt Dies die gutgewählte Stunde, 
Mit trüglich vielgemandtem Munde 
Dein Herz ganz anders mir zu preifen, 
Als all dein Wandel e8 gezeigt ?! 


Friedrich. 
Du giebſt mich auf, — dich ſelber auf! 
Du ſchmaͤhſt Natur in ihren Rechten! — — 
So nehm Gewalt denn ihren Kauf: 
Sch will, ih muß mein Recht verfechten. 


Biele. 
D Zraueranblid, ſchlimme Schmad), 
Daß fo vor der Entfcheidung Stunde 
Ringsum in aufgeregter Runde 
Berwirrung einzig liegt zu Tag! 

Güntßer. 

Wer bringt Bermwirrung in die Reiben, 
Wer will das Thorenvolf befreien 
Bon ewger Satzung läftigen Band?! 
Wer heißet Gottes Drdnung fprengen, 





Sechster Auftritt. 


Ber füllt die Luft mit Hohngefängen 

Und fireuet Hader auf das Land?! 

O Fürftin, ſchon zu lange währte 

Geduld bei diefem Meutrerbund — — 
Soll jener, den dein Herzblut nährte, 
Dein Werk dir fchmettern in den Grund?! 


Die Fürſtin. 
Bei dem dreiheiligen Gott, mitnichten 
Soll mir, was du geklagt, geichehn ; 
Eh man ed wagt, mein Werk zu richten, 
Eh mill ich jelbft zu Grabe gehn. 
Friedrich, das Wort! Im Wahrheit zeige, 
Daß du mein Kind, daß du mein Blut! 


Friedrich. 
Das wolle nicht, daß ich mich neige 
Vor dieſes Rathers Schlangenwuth! 


Günter. 
Zu viel, zu viel! Am wehen Ziel 
Iſt meine Treue; — laß mid) gehn! 


Sriedrich. 
Ja, heiß ihn gehn: das will auch ich, — 
Und fordre mir mein Erb und Gut. 


Einer aus dem Bolke. 
Wir folgen dir mit Gut und Blut. — 
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Audrer. 
Heil, Friedrich, fei und allgefegnet! — 

Dritter. 
Und fegne du, die auf dich hoffen ! 


Günther. 
Da horch, wie mit Gewalt fie drängen, 
Da fieh des Aufruhrs Pforten offen — — 


Die ZRürſtin. 
Ihr Thoren, noch frohlodet nicht: 
Es blieb ein Felfen noch zu fprengen, 
Der eurer blöden Ohnmacht troßt! 

(Sie betritt madtvol den Thron, ſchwingt das Scepter.) 

Im Dienst des Herrn, zu feinem Preis — 
[Da fhwinden alle irdſchen Bande! —] 
Ernenn ih Günther, meinem Rande 
Durch Segenehände lang befannt, 
Bei meined Sohns, des Frevlers, Acht, 
Zum Erben meiner Kron und Madıt ! 


(Bewegung. Alles weicht wie unwilltürlih von Friedrich zurüd; nur wenige 
jugendliche Genoſſen bleiben ihm zur Seite.) 


Friedrich. 
Mutter! — — — 
— Doch Ruhe, Ruhe. 
Nur eine heiße Wallung wars; 
Es iſt nicht möglich, daß ſie thue, 
Wie nur — — — (riet um ſich Was iſt? Ei, weicht ihr denn 
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Bor leerem Blendwerk? Merkt ihr nicht, 
Daß man mich auf die Probe fielen, 
Daß man mid) nur berüden will?! — 


Günther. 
Iſt dies die Abficht, Hohe Herrin ? 
[Zu unmwerth dünt ich felber mir, 
So feltne Segnung zu empfangen —] 
Iſt Died die Deutung deines Worte? 


Die Jürſtin. 
Tas wolle Gott nicht, daß ich dich, 
Ten einzig Treuen, fo mißbraudje 
Zuliebe dieſem — — einft mein Sohn! 
(Briedrih zudt zufgmmen.) 
Einer aus dem Bolke 
(dringt mit Gefährten dem Fürſten wieder nabe). 
Das if ein Unrecht an une Allen! 
Richt Toll dem Schleicher zu Gefallen 
Man uns das Streben unterbinden. 
Ein Audrer. 
Wir wollen Rath und Weiſung finden, 
Die fie die große Zeit begehrt. 
Alle vereint. ‘ 
Nicht werde dieſes Land verheert 
Durch Druck der Geifter, Lug und Trug! 
Heil, Friedrich, dir! 
ı@ie fhaaren fh aufs Neue um ten jungen Bürften; er aber bleibt in 
ſich gelehrt.) 
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Güntber. 


Hei, offne Feindfhaft! Horch, fo ſpricht 
Des treuen Sohns gepriesne Pflicht! 


Die FJuͤrſtin. 

Erkennt der Knabe fo die Pflicht, 

So üben wir an ihm Gericht: — 

Man feßle ihn !! 

(Auf den Wink der Fürftin eilen von verfhiedenen Eeiten Soldaten herbei, 
Günther an ihrer Spige. Friedrich ſchwingt Den Degen, verwundet jinft der 
Rath nieder. Die Soldaten ſtutzen und ziehen fi, ald des Fürſten Genoſſen 
ibrerieitö zur Waffe greifen, zurüd. Agnes, von ihrer weiblichen Begleitung 
verlaffen, wirft fit) neben ibren Bater hin. Alles Das Werk eines Augenblidt.) 

(Briedrid, hat ganz feine ſtolze Haltung wiehergewonnen.) 


Die FAürſtin 
(tft, wie in Selbfivergeffenheit abwehrend die Hände gegen ihren Sohn er 
hebend, zuruͤckgeſchwankt). 


D fluhbeladne, düftre Stunde! — — — 
(nabet dem Eobne; 

Als ih auf Knien dich gemwieget 

Ein hülflos Kindlein, ſchuldlos, rein, 

Da jauchzt ich wol und pries mich felig 

Und träumte mir ein Zukunftsbild 

Doll Segensthaten, fromm und mild. 

Friedrich, wo ift mein Hoffen blieben, 

Friedrich, wo ift das hehre Bild?! 

Stiedrid (von jegt ab rafend in Zom). 
Hinweg von mir! — Mit foldem Tand 
Erzieh dir geiftesarme Weſen, 
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Dort von der Straße aufgelefen. 
Hinweg von mir, und fei verbannt 
Aus nunmehr meines Reiches Marten ; 
Hier walten fürder nur die Starfen, 
Hier ift das Täandeln abgethan. 
Die Hüärftin. 
Bie, wie! — — Ihr Männer, hört ihr dieſen? — 
IR er ein Freund euch, fraget doch: 
Ob je ein Sohn hinweggewieſen 
Die eigne Mutter — fragt ihn doch! 
(Srgreift des Sohnes Hand.) 
Friedrich 
(drängt feine Mutter von ſich, die wie bewußtlos vor ihn binfinkt). 
Einft — meine Mutter, jebt mein Beind, 
Die fi) zu meinem Sturz vereint 
Dem ſchlimmſten Helfer. 
Die Zürſtin (red die Hände zu ihrem Sohn empor). 
Friedrich, Friedrich: 
Hier heb ich meine Hände flehend — — 
Mein Kind, mein Kind, bezwinge dich! 
Friedrich. 
Wie du dich mochteſt von mir wenden, 
Will einſam ich im Stolze ſtehn; — 
Und, wenn es noththut, einſam enden. 
Einer aus dem Yolke. 
Bir haben deinen Geift geehret, 
Wir haben deiner Kraft vertraut — — 
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Laß nit ung deine Seele haffen: 
Du hättet fonft auf Sand gebaut! 


Andre. 
Natur, haft du ung oft gelehret, x 
Sei unfre Richtfchnur. Nun, du Sohn, 
Laß nun an ihrem Bild ung weiden, 
Sei deiner Mutter lieb und traut! 


Alle. 

Sonft finft dein Glück, ſonſt ftirbft du hin, 
Sonft fommt das Ende vor Beginn! 

Sirtedrid. 
Ihr Faſtnachtnarren, buntgefchedt, 
Denn ihr am ernten Tag mid) gedt: — 
Den ſchlag ich mit der Kolbe nieder, 
Der je mir zeigt die Zähne wieder. 


Biele (von Sriedrich entfernt). 
Will fo die Segnung ſich gebahren? — 
Iſt dies der Freiheit junge Tag? — — 


Audre. 
So follft du dir zur Schmad) erfahren, 
Was auch in uns die Kraft vermag! 
Agnes 
(hatte ihren Vater hinausgeleitet, dann der Fürſtin emporgeholfen und ih mit 
ihr beichäftigt ; nabet jetzt Friedrich). 
Iſt noch ein Ichter Reft von Liebe 
Und Menſchlichkeit in deiner Bruft: 


Sechster Auftritt. 301 


Hier, wilder Eifrer, fieh mich ringen 
Tor dir im Staub — — 
(Stürzt In die Knie) 
Ariedrich (fhleurert Agnes von fid). 
Hinweg, hinweg! — 
Mid bindet Nichts an Menfchen mehr, — — 
Seit mic das nächfte Herz verftoßen. 
(Schreitet beifeite ; bleibt einfam.) 
Pie Fürfin. 
Web, weh! 
{Cie ſchwankt hinaus, von Bielen begleitet. Als fie im Begriff fteht die Scene 
zu verlaffen, wirft fie noch einen letzten Bid vol Trauer auf ibren Sohn; 
er färidt zufammen, entfernt mit zudender Hand eine Thrine vom Auge. Gie 
geht. Ale Anmwefenden, mit drohendem Blick auf ven Bürften, folgen.) 


Einer aus der Menge. 
(im Abgehen) Der Thron ift leer; wir wollen wählen, 
Der uns ald Würdigften fich zeigt. 
Agnes 
(bat einige Schritte gethan, wie um der Fürſtin zu folgen; jie vermag 
nicht weiter). 
Du armer, elend armer Mann, 
Denn alle Welt did) laſſen kann, 
Benn ſelbſt die Mutter dich verläßt: 
Ich bleibe treu dir bis and Ende. 
(Schwantt beiſeite; beobachtet unverwandt den Bürften.) 
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Siebenter Auftritt, 


Friedrich und Agnes alleingeblichen. 


Friedrich. 
Es iſt kein Gott, es iſt kein Gott: 
Die neue Weisheit hats entſchieden. 
Nun wollt ich, dieſe Weisheit lehrte 
Ein Zweites noch: es iſt kein Spott, 
Wenn Einer alle Lehr erforſchet, 
Und hat gegrübelt Tag und Nacht, 
Die ganze Welt ins Buch getragen, 
Ja ſelber fih gemähnt ein Gott — — 
Und doch nur Elend heimgetragen 
Und dod nur Schmady fi) eingebradht. — 
— — Ro find fie nun, die hoch mich lobten, 
Wo find fie nun, die jüngft noch tobten, 
Als Lug und Trug fie rings bedrängt? — — 
— Doch wieder: wo ift meine Mutter, 
Wo meines Lebens Quell?! Web, weh: 
Da pocht es wieder, tief da drinnen, 
Da willd zu quälen neu beginnen, 
Das winzige Ding — — auf ftolger Bahn 
Wähnt ich e8 lang ſchon abgethan. . 
(fährt empor) If doch ein Gott?! — — Und wenn ed Spott, 
Daß nur im Himmel thront der Richter, 
Und bleibt ed Spielwerf für die Dichter, 
Zu träumen von der Seligfeit: — 
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— Iſt doch ein Bott, hierinnen tief, 
er mid) in fillen Stunden rief, 
Wenn mic die Weisheit leer gelaflen 
Und bange Scham mid wollte faſſen? — — 
— Web mir, weh mir! da pochts mit Haft, 
Da überfommts mich — (haut um ſich) 

— Einſam, einfam! 
Bon meiner Mutter ſelbſt verlaffen! — — — 
So muß ich des Verderbens Lauf 
Ale blinder Thor — — 


Glodenklaͤnge) 
— — O wehe, wehe: 
Da trauern ſie, da ſchied die Seele, 
Die mich geliebt —, die mich — — verflucht! 


Stimmen draußen. 


Weh, Friedrich, dir: der Mutter Seele 
Verklagt dich vor des Himmels Thron. 


Friedrich. 


Was Himmels Thron! Was ewige Pein! 
Die Marter bleibet Traum und Schein: 
In eigner Seele nagt Gewiſſen 
Mit raſend wilden Schlangenbiſſen 
Und läßt nicht Ausweg, läßt nicht Flucht — — 
Web mir, dem Muttermörder, weh! 
(Erfiht Ah, Kürze Hin) 
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Agnes (eilt hervor, ſchmiegt ſich Linde an den Gterbenden). 
Du armer, elend armer Mann, 
Wenn alle Welt dich fhmähen kann, 
Wenn dich dein eigner Stolz verläßt: 
Ich bin getreu dir noch am Ende. 
(Er verfcheidet, mit einem fellgen Dantesblid, in ihrem Arm.) 


(Der Borhang fällt.) 


Gegen den Strom. 


Drama in einem Aufzuge. 


[September 1871.) 


2ohmaun, Dram. Werke. III 


Derfonen. 


— — 


Der Herrſcher. 

Pia feine Kinder. 

Gertrud, Albrechts Gattin. 

Der Geiſtliche Rath. 

Freihold. 

Würdenträger, Vertreter des Volkes, 
Bewaffnete. 


Zeit: Die Gegenwart. 





A 
[ 


Im fürftlichen Palaſte. 





Erster Auftritt. 


Albret, von Areihold und anderen Mertretern des Volkes umgeben. 


Aldreit. 
Bon Sturmesgloden dröhnt die Zeit, 
Ein Eho mahnet in der Seele: 
Daß ich auf ihren Ruf nicht fehle 
Sch mid) die finftre Pflicht bereit. 

(von Einem zum Andren) 
Es Lagert Kummer auf den Schaaren, 
Die frob, dem Vaterland zur Wehr, 
Mit Heldenkraft, ein ſtolzes Heer, 
Bernichtend auf den Feind gefahren. 
(tritt Freihoſd nahe) 

Man Iohnt euch übel. Saget an: 
Den Wunden beut man äbend Kraut, 
Der Knechtung Gruft ift ausgebaut, 
Man legt dem Geifte Fefieln an? 
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Areihoſd. 
Du Troſt in der Bedraͤngniß Stunden, 
Gefährte uns in Freud und Leid, 

Du Führer oft im Waffenſtreit: 
Sei unfer Arzt für Geiftesmunden. 


Aldregt. 
Wer wollte Hort in Außren Stürmen 
Und laß beim innen Fahrniß fein ; 
Her jauchzen in den frohen Tagen 
Und bangen, wo fid) Wolken thürmen ! 


Freißold. 
Was ſchon, als nod) das Reich in Frieden, 
Ein Gift in allen Gliedern ſaß — 
Am trägen Staateskörper fraß, 
Wagt dreift fid) heut ans Tageslicht. 
Der alten Sabung Knechtezwang 
Gr bricht hervor in dopplem Drang: 
Wir follen hegen, was der Geift 
Mit lautren Flammen längft verzehret. 
Zur Scham ung pflegen, was, bethoͤret, 
Die blöde Menge heilig heißt. 
D Fürftenfohn, 
Dein hehrer Thron — 
In Splitter droht er zu zerfallen; 
Bon jenen fühnen Planen allen, — 
Die du gehegt 
Durch Nichts entwegt, 
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Blieb nur ein bleiher Schatten ſtehn — — 
Roc Heute muß auch der vergehn. 
Aſbredi. 
Roh Heute —?! 
Areiſoſd. 
So vernahmſt du nicht, 
Wie jene ſchwarzen Schaaren planten 
Und Alle wir ſeit lange ahnten, 
Das Werk — vor deiner Thuͤre dicht? 
Alöreit. 
Zu firaff hier ſpanneſt Du den Bogen. 
Fehlt mir das Auge, mir das Licht? 
Bas nachtoerhüllet kommt gezogen — 
Bor meinem Spähen birgt ſichs nicht. 
Areihoſd. 
So war dem letzten deiner Knechte 
Bekannt, was dir doch unbekannt; 
So bat man deine ſtarke Rechte 
Mit Zauberkünften feftgebannt. 
Afbreqht greift an feinen Degen). 
Muß ich in diefem trauten Kreis, 
Der um mein tieffles Innres weiß, 
Ein Schlafbefangner taumelnd fichen, 
Mich aufgefchredt aus Träumen fehen ?! 
Beleg dein Wort! 
Areiſſoſd (mar mit feinen Gefährten einige Schrite zurüdgelteten). 
| — Am felben Ort, 
Bo du den wahren Freund bedroheſt, 
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Um Wahrheit auf in Zorne Ioheft, 

BDeräth noch heut der Knechtung Hort. 
(tritt Albrecht wieder nahe) 

Das ift e8, was dir felber ahnte, 

Durchfurchend deine freie Stirn, 

Zum Argwohn alle Edlen mahnte, 

Erregend felbft das trägfte Hirn: — 

Berfammelt heute find die Feinde, 

Die deine Jugend dir getrübt, 

SJahrtaufendalte Schmach geübt — 

Die Häupter knechtiſcher Gemeinde. 


Aldredt. 
Ohne mein Wiffen, ohne mein Wort, 
Mider des Vaters theures Berfprechen, 
Das er mir nimmer wolle breien, 
Dertrauend dem Sohne fort und fort? 
— Doc ihre Abficht, doch ihr Ziel? 


Sreihoſd. 
Ein Ziel noch geſtern unerhört 
Und morgen Wahrheit ungeftört, 
Der frommen Schleicher ſchlaues Spiel: — 
Kein Bürger foll den Formeln fern 
In eigner Forſchung ſich ergehen; 
Was Athem hat, ſoll naheſtehen 
Der Kirche kindiſch gläubigen Kern; 
Gezwungen fol der Laugner werden, 
Berbannt der widerfpenftige Sinn — 
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Der Pfaffen Himmelreich auf Erden 

Und Mannes Stolz für immer hin. 
Albrecht. 

Zu viel! Gewalt, ſagſt du, an Freien, 

An Buͤrgern dieſer großen Zeit? 

Und wie, mein Vater felbft bereit, 

Dem nähtigen Wert das Haupt zu weihen? 
(ala ade fhweigen) 

3a, traum ich denn — — und unbelannt 

Bis diefe Stunde blieb mir Alles; 

Roh in dem Augenblid Des Falles 

Waͤhn ich der Umkehr Geiſt gebannt? 

O welche Einfalt mir im. Herzen, 

O welche Schliche rings im Haus; 

Der feinen Tücke, hinter Scherzen 

Zu bergen foldyen Höllengraus ! 
FIreihoſd. 

Noch regt ſich Mark in deinen Gliedern, 

Noch ſteht dein ganzes Volk bereit 

Und haͤlt ſein Herzblut dir geweiht, 

Der Tücke offen zu erwidern. 

Sei unſer Hort in finſtren Stunden, 

Gefährte ung in jedem Leid; . 

Du, jüngft das Haupt im Waſſenſtreit, 

Sei nun ein Arzt für Geifteswunden. 

Alte 
Sei Führer uns in finſtren Stunden, 
Sei Helfer ung für Geiſteswunden. 
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Alſbreqi. 
Mich mag die Pflicht zum Abgrund treiben: 
So darf es nicht, ſo nimmer bleiben. 


Areihoſo. 
Mit heiligem Eide ſchwören wir, 
Mit jeder Fiber unfres Lebens, 
Durch jeden Athemzug des Strebend 
In PBrüfungspein zu folgen dir. 


Aldredt. 
Dod dort, fhau: meines Baters Stirn 
In Zornesdräuen tief gefurchet; 
Und dort, o fieh: der Schwefter Auge 
Bon Thränenperlen dicht umfaumt — — — 
Und dort, o ſchau doch: meines Weibes 
Berwirrte Züge, grollend, bleich 
[— Gefährtin fie zwar meines Leibes, 
Doch nimmer mir im Denten gleih —]: 
Sie alle wollen meine Seele 
Vom Höllenfeuer nichtverfehrt, 
Sie alle [hwören: Wahrheit — fehle, 
Mic Habe Wiſſens Stolz verſtoͤrt; 
Sie dringen angſtvoll, flehend, mahnend 
Mir nah, befhwörend meinen — — Bahn — — — 


Areihoſd. 


Bahn, Bahn: das mögen Jene fagen, 
Bir wollen did) auf Händen tragen. 
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Afbreqi. 

Ja ja, was ich durchforſchet ahnend 
Auf ſtets umdrohter enger Bahn 
Zum Aergerniß für jene — Frommen; 
Bas täglich mich beſtürmet mahnend — 
Für Aller Wohlfahrt ſeis gethan 
Und jede Prüfung mir willkommen. 

Alte. 
Bir haben frob dad Wort vernommen, 
Gefährten dir auf rauher Bahn. 


Zweiter Aufiritt, 
Dex Herrſcher mit dem Geittlichen Nath, Vorige. 


Der Herrſcher 


(geht ſchweigend au Albrechto Genoſſen vorüber, mißt fie mit dem Auge). 


Aldregt 
(iß bei ſeines Baterd Raben zufammengefahren ; als der Rath ihm grollende 
Bilde zumwirft, faßt er fi ſchnell). 
Der Herrſcher. 
Bas wollen Diele? 
Der Math (Mürernd, dem Herriher nahe). 

Lies die Antwort 
Auf ihrem fcheuen Angeficht 
Und wende dein Bertrauen nicht 
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Bon deiner Treuen Rarnungsgründen. 
Die ganze Menfchheit, troßbefangen, 
Erhebt zur Herrfchaft das Verlangen. 


Der Herrſcher. 
Des Argwohns Quelle werd ic) finden. 
Und müßt ich fie durch Blut auch fuchen, 
Mein eigen Blut will ich verfluchen, 
Wenn ſichs vom rechten Pfade kehrt. — 
Und follte je die Schande fiegen, 
Kann ich im Tode nur erliegen. 

(iritt dem Sohne nabe) 
Was drängt fih zwifchen uns und wehrt 
Bertrauen ab von nächften Herzen? 


Afbreqt. 
Magſt du von deinem Herzen merzen, 
Die für den Ruhm des Fürſtenhauſes 
Im Feld ihr Leben eingeſetzt? 
Ich nenne ſie mit Stolz mir Freunde 
Und Freunde dir, die vor dem Feinde 
Mit ihrem Blut das Gras genetzt. 


Per Herrſcher. 
Iſts das, — ich will nicht näherdringen —, 
So feid gegrüßt. Dies abgethan, 
Heifcht neue Pflichten deine Bahn 
Und ernfte Sammlung ihr Gelingen. 


(Auf einen Wink ded Herrſchers entfernen fi Freihold und feine Gefüörten. 
Als fie an Albrecht vorbeifgreiten :) 











Zweiter und dritter Auftritt. 


Altreit. 
Ihre habt mein Wort, ihr habt mein Blut. 
Alle Abgehenden. 
Bir folgen dir in heifiger Gluth. 
Der Hat (waͤhrenddefſen leiſe zum Herrider). 
Du fiehft den Feind — im eignen Haufe! 
Der Herrſcher. 
Mir lebt kein Feind : ich bändige ihn. 


Rritter Auftritt. 


Ber Ferrſcher, Albrecht und der Rath alleingeblieben. 


der Herrſcher. 
Laß mich es glauben, theures Kind, — 
Und glaube feft an meine Treue —, 
Daß jene Klagen, die mein Hof 
Mir zugeflüftert ftets aufs Neue: 
Bon frevlem Spott auf göttlich Recht, 
Bon der Verachtung heiliger Bräuche, 
Die ſich gebreitet — eine Seuche, 
Dein junges Haupt noch freigelaffen, 
Daß du das Wort noch mögeft faflen, 
Auf dem der Menfchheit Heil beruht. 

Aldreht. 

Du wirft mir nicht mit Zorne lohnen, 
Bag ichs, mein Bater, zu betonen, 
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Was Mannes Streben näher liegt, 
Was mehr als ‚Heil‘ dem Geifle wiegt. 

Der Bath. 
Des Mannes und der Menichheit Ehre 
Iſt: Demuth vor der Göttlichkeit. 

Albrecht. 
Willſt du, daß ich dir Sitte lehre? — 
Sonſt gönn das Wort mir kurze Zeit. 

(Der Herrſcher bedeutet den Rath in den Hlutergrund.) 

Altteft. | 
Zu lange ſchon hab ich geſchwiegen, 
Zu lange all des Haders Keim 
Auf weiten Reiche fehen liegen 
Und Wurzel greifen insgeheim. 
Wie fih mit Außrem Ruhme mehrend 
Ein innres Uebel weiterfrißt, 
Die edlen Säfte all verheerend 
Zur Schande ung am Bufen niſt — — 
Der Herrſcher (wechſelte mit dem Bath indeß Beiden des Berftäntnifkt). 
Ein Blendwerk fleigt in fahlem Schimmer 
Bei Deinen Thorenworten auf; 
So trügend Iugvoll hätt id nimmer 
Geahnet deines Trotzes Lauf. 

Alöreit. 
Mit meiner Sehnfucht lebten Zielen, 
Mit meiner Jugend Ideal 
Bin ich nebft der Gefährten vielen 
Gewandelt frei im Sonnenftrahl. 
(a18 der Herrſcher zornig auf Ihn einbringt) 
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Auch heute, frei im Geiſtesſtrahl, 
Da fhon des Haſſes Schatten drohen, 
Frag ich dich, Vater, willſt die Frohen 
Du fehleudern in die Nacht zumal? 
Me wahr, daß bier in diefer Stunde 
Aus truggewandtem, feilen Munde 
Dem Reiche, neu in Ruhm geehrt, 
Das Licht in Dunkel fei gekehrt? 
Iſts wahr, daß wir der Kirche Sklaven, 
Der Formel Hüter follen fein? 

Per Herrſcher. 
Ich folite deine Zunge ftrafen, 


Der heilige Dinge dünken klein. — — 


So wiffe: zu der Würdigen Seite 
Dih aufzurufen komm ich ber; 
Daß ich in dir das Werk bereite 


Fur Zufunftstage — — 
Aldreit. 
Rimmermehr! 
Ih der Genoſſe alter Schmad), 


Ich Lichtes Laͤugner, wo der Tag 
Und feine Strahlen uns beichirmen ! 
Der Herrſcher. 
Du möchteft, Knabe, Welten ftürmen, 
Der Allmacht Sipe nehmen ein? 
Ein Bopanz dünfet dir die Würde, 
Mit der als einer ſchweren Bürde 
Mein Geiſt feit alten Tagen ringt. . 
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Laß ſehen, ob es dir gelingt, 

Ein Gott im Erdenſtaub zu ſein. 
Afbreqt. 


Und wenn dein Geiſt in Staub einft ſinkt, — 


D möcht ich nimmer es erleben —, 
Wenn dann dein Sohn das Reid) erringt, 
In dem die Beften heut erbeben: 
Willſt du, daß man die Stunde lobt, 
Dein Sceiden grüßet mit Frohlocken, 
Da jene blinden Triebe ftoden, 
Die lange uns zur Bein getobt? 
der Herrſcher. 
Vermeßne Zunge! 
Der Math (tritt beeifert wieder vor). 

Dreifter Spötter, 
Sind deines Aberwitzes Götter 
Ein beßrer Troft in legter Stunde? 
Soll meines Fürften greifen Munde 
Ein Wehruf um verirrted Leben 
Am Rande behrer Bahn entfteigen ? 
Willſt du, daß er fi) fol verneigen 
Bor jenem Blendwerk wirren Strebens ? 

Albrecht. 

Du plaͤrreſt, Prieſter. Dies dein Amt. 
Längft ließ die Zeit auf mächtigen Schwingen 
Erfenntniß dir zum Obre dringen — 
Du plärreft, wie ihr allefammt. 
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Her Bath. 
Bill mein gewaltiger Gebieter, 
Des Iangbewahrten Heiles Hüter, 
Daß man in ihm die Kirche ſchmäht, 
An Gottes Sabung fich vergeht? 

Afdreq;t. 
Nur dieſes Eine Wort geſtatte, 
Bevor das dunkle Werk beginnt, 
Bevor die lebte Friſt verrinnt, 
Bo Freiheit ihre Stätte hatte. 
Die Heilige Wahrheit liegt am Licht, 
Kein Geiſtesnebel ift fo dicht, 
Daß nicht die [hmwächften jener Strahlen 
Zum allerdumpfften Sinn fidy ftablen : 
Wie die Natur mit eignem Walten 
Und nicht ein Gott die Belt erneut, 
Wie eigne Kräfte allezeit 
Die Dinge mehrend umgefalten ; . 
Bie wir, aus Fangen | entfproffen 
Und klaͤglich Bein ans Licht ergofien 
In unabläffig höherm Streben 
Berveife unfres Menſchenthums, 
Die einzige Anwartſchaft des Ruhms, 
Lebendiger Liebe Zeugniß geben. 
Unfterblih) nur, dem nicht beim Scheiden 
Die Spur des Tagewerks zerftiebt, 
Und felig nur, wer unter Leiden ' 
Sein Leben für die Brüder giebt. — 


320 Gegen den Strom. 


Ihr aber, Glaubenskram im Munde, 
Berbreitet Selbftfucht ringe im Reich), 
Derderbt die Geifter in der Runde, 
Macht Menſchen blödem Thiere gleich, 
Berläugnet der Ratur Gefek, 
Laßt das Geſchoͤpf zum Urfprung kehren, 
In euren Bünfchen, euren Lehren 
Stellt ihr der Forſchung euer Neß. 
Der Aath. 
Mein Herr, mein gnädiger Gebieter, 
Des Heiles eifernder Behüter: 
Darf Diefer fo die Treuen ſchmähn, 
Dann laß mid) fcheu beifeitegehn. 
Der Herrf@er. 
Du Haft mein Wort. Mit Ienem dort 
Muß nun der Klugheit Zunge reden. 
Nicht jedes Mittel heilet Icden, 
Nicht ziemt fi) Eins an jedem Ort. 
Der Rath (im Abgehen). 
(teifer) No auch weiß ich beredte Zungen 
Zum Dienft der Umkehr uns bereit; 
Sie unfre Zuflucht jederzeit —: 
Men hätte nicht ihr Flehn bezwungen! 
0b.) 
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Hierter Auftritt. 


Ber errſcher mit Albretht alleingeblicben. 


Der SHerrfder. 
Sch wills nicht fchelten, daß der Held, 
Der froh in manchem harten Kampfe, 
Umwallt vom böllentfproßnen Dampfe, 
Sein ben eingefebt im Feld, — 
Das du, mein lorbernreidher Sohn, 
Den Blid auf Siegeshöhn gewendet, 
Dom Raufche des Triumphs gebiendet, 
ALS Knecht nicht nahen magſt dem Thron. 
Ich will es loben, daß mein Blut, 
Geſtählt im Braufen der Gefahren, 
Gereift in drangfalreichen Sabren, 
Richt thun mag, wie der Pöbel thut — — 
Aldredt. 
Mas meinem Bolt, fol mir gefallen, 
Ein Held im Geiftesfeld vor Allen 
Will ich fortan die Straße ziehn, 
Für Geifteslorbern heiß erglühn. 
O denke nicht, daß mich der Braus 
Bon blutigen Tagen je berücket; 
Nur Nothwehr hat das Schwert gezücket 
Und Sieg löfcht jene Flammen aus. 
Der Serrfder. 
Doch jenes himmelhohe Preifen . 


Aus mächtiger Schaaren ftolzen Bruft; | 
Lohmann, Tram. Berke III. 2 
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Dann jene freudetrunfnen Weiſen 
Im LKichtermeer der Feſtesluſt: 
Des Führers Heldenbahn von Taufenden umringt, 
Dem Reich im Erdenraum der ftolzge Rang gewieſen, 
In majeftätifcher Höh ein hehres Adlerpaar, 
Befiegend, nie befiegt, verachtend die Gefahr: 
Wie jauchzt Died greife Herz! Und du willſt finfter wallen, 
In Kümmerniß und Gram bei jungem Xeib verfallen ? 
Soll id) zur Grube gehn und, Segen allumher, 
Das eigne Kind fehn bleichen in einem Nebelmer! «a 

Aldredt. 
D Bater, Bater, nur zu gut 
Verſteh ich deine finftre Klage, 
Für jene fonnigfrohen Tage 
Bulk in Erinnerung mein Blut — — 

Der Herrſcher. 

Richt wahr, nicht wahr! Und möchteſt du, 
Daß deine frohen Pulſe ſtocken?! 

Aldreit. 
Kann ich mit Ehren nicht frohlocken, 
Sp de den Ruhm Vergeſſen zu. 

Der Herrſcher. 

Bermeßner Heißfporn, wageft du, 
Mir felber Ehre zu verweigern? 

Altrest. 
Des Ruhmes Fülle noch zu fleigern 
Kommt diefen Friedenstagen zu. 
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Der Herrſcher. 
Des Ruhmes Erbe zu behüten 
Berlanget ſtraffgehaltne Zügel — 
Albrecht. 
Weh dir, wenn du dein Alter bauſt 
Auf Jene, die zur Schmach dir riethen. 
(als der Herrſcher in Zorn auffährt) 
So ſeis gefagt: in jenen Kränzen, 
Die blutige Waffenthat errang, 
Mag nicht der Geiftesforfcher glänzen, 
Ihn efelt all der wilde Drang. 
Nur Zwangespflidht gab mir die Waffe, 
Des Thieres Mordwehr, in die Hand; 
Daß neu auf Geiftes Flur ich fchaffe, 
Erfüllt mein Sinnen unverwandt. 
Ich haſſe jene roben Ehren, 
Ich fliehe gern das blutige Spiel, 
Des Wiſſens goldnen Schab zu mehren 
Düntt mir ein vielmal größtes Ziel. 
Im Friedensreich zu Aller Segen 
Will ich, befreit vom aͤußren Drang, 
Selbſt auf dem Thron mein Lebenlang 
Mich in der Forſchung Spur beivegen. 
Der Herrſcher. 
O Kindeseinfalt, eingelufit 
Bon Ammenfange, die Geduld 
Entweicht bei ſolchen thörigen Lauten, 
Der ftillen Seele Kartenbauten. 
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Erwad, erwache! Glaubft du Träumer, 
Ins eitle Ideal verfunten, 
Daß deine Freunde, ruhmestrunten, 
Für immer dir zu Dienften ftehn ? 
Das zwinget mir den argen Graus 
Der Geiftesbändigung in die Hand: 
Die Rohheit kehrt im eignen Land 
Sich wider ihres Herrfchers Haus. 
Schau allerwärts die wilden Sinne 
Am Webermuth erprobter Kraft, 
Im Raufch genährter Leidenfchaft 
Sich regen, gierend nad) Gewinne. 
(tritt dem Sohne nüher) 
Willſt du im Frieden dir bewahren, 
Mas dir das Schwert hat eingebracht, 
So laß die Truggebilde fahren, 
Ob deren jeder Kluge lacht. 
Aflöredt. 

Ich dulde Schlimmes. Fern, o Bater, 
Sei mir der Klugheit feile Braud) ; 
Der liftigen Schlange Schmeichlerhaud 
Sei nimmer meiner Bahn Beratber. 

Der Kerıfder. 
Die Jugend will der Weisheit höhnen, 
Nach der das Alter fich lernt ſehnen; 
Die unerfahrnen Jahre fchelten, 
Mas die Erfahrenheit läßt gelten. 
Glaubſt du, im Uebermuthe einft 
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Sei mir nicht minder nahgetreten, 

Bas du erft heut erforfchet meint? — 
Du weißt: nicht Roth allein Iehrt beten, 
Auch Klugheit Hält zum Gotteswort. 
Aldret. 

Ich fiehe, Bater, laß mich fort, 


Die Schmach macht meine Wang erröthen. 


Der Herrſcher. 
Und Haft du, jugendlicher Thor, 
So viele Nächte bang durchwachet, 
Bo forgenlofe Einfalt Tachet; 
Und hat dein unbefangnes Ohr 
Bol je gefpäht nach Lift und Tücke, 
Die deinem faum errungnen Glüde 
Boll Weberhebung nachgeftellt?! — 
Regiere Doch ein einzig Jahr 
Beim Dreuen heimlicher Gefahr — 
Und fieh, ob dir das Gluͤck gefellt. 
Die Eifenfauft nur zwingt die Welt. 
Und ob du vaͤterlich auch forgteft, . 
Bon Erd und Himmel Segnung borgteft; 
Ob du nach jedem Wunſche fpähteft, 
Dih um nach allen Nöthen thäteft: 
Der argen Lüfte giebts fo viele, 
So viel von Ehrgeiz ift im Spiele, 
So viele NReider hat dein Haus, 
Daß du’s in Güte nicht führft aus. 
Der Trug allein fann Ordnung halten, 
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Die Furt vor himmlifchen Gewalten 

Muß jeder Kraft und Leidenschaft 

In jeder Zeit die Spannfraft fpalten. 
Albreqi. 

(leiſe O Vater, Bater, daß dein Kind 

In deinem Alter dich muß fliehen ! 


Der Herrſcher. 
Dich wird des Lebens Alltag ziehen 
In feine ewig gleichen Kreife; 
Du wirft in altehrwürdiger Weife 
Den Ahnen bleiben gleidhgefinnt. 
Ich weiß den Tag, da dir, mein Kind, 
Erwünfcht der Mütter lind Gefallen 
Am Traum vom feligen Baradieg, 
Erwünſcht bei Sterbenden das Lallen 
Vom Wiederfehen ewig füß: 
Weil die Gewohnheit jener Schwachen 
Der Stärkiten endlich) Meifter wird, 
Bis eurer Forſcher höhnifch Lachen 
Zu Thränen felber noch gerührt. — 
So halten wir mit Schein und Traum 
Im Zaum den ganzen Erdenraum. 


Aldregt. 
So muß das Heiligfte euch dienen 
Zum Schirm der frevelften Gewalt! 
Fluch euch! Nicht Ewigkeit kann fühnen 
Der Stärke Mißbrauch taufendfalt. 
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Ich fcheute Vieles, Aergres noch 

JR mir, als je geahnt, geworden; 

Ich mied euch längft — von heute doch 
Sind mir der fernen Wildniß Horden 
Vertrauens würdiger ale ihr. 

Weh, Bater, weh — und das von dir! 


Fünfter Anfteitt. 


In diefem Angenbiide naht Euife, wirft jid dem eifernden Bruder entgegen. 
Ber Herrſcher. 


&ulfe. 
Zur Wahrheit ward, was, fluchbereit, 
Ein Schatten durch die Rande zieht, 
Der Seelen trautes Walten flieht — 
Er it am Tag, der wilde Streit?! 
Der Herrſcher 
(nahet Albrecht, legt feine Hand gewichtig auf deften Rechte, die zum Legen 
gegriffen). 
Roch eine Fleine Spanne Zeit 
Will ic der kranken Seele laſſen. 
Du wirft dich in Ergebung faflen — 
Uns trennet fonft die Ewigkeit. 
(Echreitet hinweg.) 
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Sechster Antritt. 


Albert und Luife alleingeblieben. 


Aniſe (bat ſich ſcheu von dem Bruder entfernt). 
So will aus meinem kleinen Reich, 
Der Sanftmuth und des Friedens Stätte, 
Das ich mir gern gewahret hätte, 
Der Hort aus beßren Zagen jchwinden. 
Albrecht (ik ihr geuahet, umſchlingt fie). 
Mein trautes Herz, mein Schweiterlein. 
niſe (bleibt abgewendet). 
So will nach unfrer Mutter Scheiden, 
Die noch im Tode mich befchwor, 
Den frevlen Weisheititolz zu meiden, 
Mein einziger Seelenfreund mir ſchwinden. 


Alöreht ſchaut ihr llebevoll Ind Anttip). 
Nichte kann fo fern, fo fremd mir fein. 


Fuife (umſchlingt ihn mit beiden Armen). 
So will mein Troft in allen Leiden, 
Der Stab, an dem die Ranke hielt, 
Erfaß für alle fauten Freuden, 
Aus meinem armen Dafein ſchwinden. 


Aldrehk. 
D fünnteft du des Zweifel Bein, 
Du würdeft mir dein Mitleid weihn. 
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$uife. 
Ih ahne fie, und darf nicht ſchelten, 
Was von des fchlichten Weibes Sinn 
Beitab, in oden, dürren Welten 
Durch Modergrüfte fchleicht dahin. 
Ich kenne fie, und muß bejammern, 
Der ihrem Fluche unterliegt, 
Der in des Hirnes folgen Kammern 
Sih um fein eigned Wohl betrügt. 
Ich fche fie die Welt ergreifen, 
Auf ihre Rechnung ftarr fidy fleifen, 
Ich weiß der Menfchheit ewig Heil 
Dem Spott der Klügelei zutheil. 


Albrecht. 
Nennſt du mich Spötter, wirre Seele, — 
Wohlan denn: was verſpott ich, ſprich. 


£nife. 
Hört du die Mutter bitterlich 
Für dich in letzter Stunde ringen 
Nach Umkehr von der finftren Bahn! 


Albrecht. 
Die theure Mutter, bange Seele, 
Hör ich in jener Stunde dringen 
Bon Kraft entblößt zur Todesbahn ; 
Da ſtockt das Denken, flieht das Licht, 
Bon Sterbenden erwarte nicht, 
Daß fie der Forſchung Preis erringen ; 
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Sie Hammern, ferne ſtarken Dingen, 
Sich an den Strohhalm hoffend an. 


Suife 
D Starker du, mit Gründen nimmer 
Erringeft du das höchfte Heil; 
Bon jenem ewigen Licht fein Schimmer 
Wird der Berftandesbahn zutbeil. 
Aldret. 
Den Spott der — beßren Menfchheit nenne, 
Des Borwurfs Anlaß mir befenne, 
Daß ich befangen deine Klagen 
Oder mich fhuldig heißen kann. 
£uife, 
Gewiß: die Pflichten treu zu üben, 
Die Wahrheit allermärts zu lichen, 
Den Leidenden in fhlimmen Tagen 
Zur Seite ſtehn — dies deine Bahn. 
Albrecht. 
Du liebes Herz, nicht deinem Lobe, 
Rur deinem Bormurf forſch ich nach. 


&uife. 
D, daß du ſtets in Streben ringeft, 
Auf höchfter Dinge Urgrund dringeſt, 
Daß du in weitentlegnen Fragen 
Dein Haupt zermarterfi —, ja, wohlan, 
Dies AU und mehr will ich geſtehen — — 





Sechöter Auftritt. 331 


Aldret. 
Dies AN und mehr fol flets gefchehen, 
Ich will dire heilig angeloben, 
Zum Heil der Menfchheit für und für. 


niſe (mmihlingt Albrecht aufs Reue, birgt das Haupt an feiner Bruf). 
Und muß ich denn, du böfer Bruder, 

Des Vorwurfé Grund dich wiflen laſſen: 

Daß ich nicht ganz dich Tann erfaffen, 

Mag all es Mifmuths Anlaß fein. 


Aldredt (übt fie auf die Stirn). 
Ich faſſe Dich, du kenneft mich 
Und Seel um Seele taufchen wir. 


Aniſe. 
Du edler Geiſt, ich bau auf dich, 
Du deines Hauſes wahre Zier. 


Aldredt. 
Das fagt dein Herz, das unſchuldvolle, 
Das fagt die keuſche Seele heut, 
Das wird in fpäter Zeit erneut 
Die ganze frohe Menſchheit fagen. 
Nicht fehuldig heiße bei den Neinen, 
Der, feinsvergefien, nur im Einen: 
Für aller Weſen Wohlfahrt lebt; 
Nicht böſe heiße, was da ftrebt, 
An jedem neuen Tage fleiget 
Zu höherm Ziel in arger Welt! 


332 Gegen den Strom. 


&Euife, 
O Schwärmer, Tiebereicher Geiſt, — 
Wer deines Wandels Ziel nicht preiſt, 
Er ſei verſtoßen von der Erde. 


Aldreät. 
Und ahnt du, was zur Auskunft merde, 
Wenn wer im Kreis der Gläubigen weit 
Auf ihrer Thaten Lauterkeit 
Erprobt die dreimal räudige Heerde ? 


. &ntfe. 
O ſchweige, ſchweig: zu deutlich fpricht 
Die Scham in meiner eignen Seele: | 
Die Selbftfucht, ob ich mirs verhehle, 
IR frommen Irrwahns fladernd Licht! — — 
Rimm mid in eure Reihen auf, 
Sei meine Stüße, wenn ich wanke. 


Alöredt. 
Am ftarken Stabe traute Ranfe: — 
Wir ftehen feſt im Weltenlauf. 


(Ste halten einander umfchlungen.) 
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Siebenter Antritt, 


Dorige. Es erfcheint Prinzefiin Gertemk un der Seite des Geiklichen 
Naths. Albrecht, den Die Echwefter umklammert halten will, madıt ſich 108, 
eilt den Kommenden einige Schritte entgegen, blicdt lange finfter fein Weib an. 


Aldredit. 
So bleibt mir feine Qual erfpart, 
So foll idy big zur Neige leeren 
Den bittern Tran? — 
(Rebrt, als fein Weib fi) von ihm abgewendet in der Nähe Bes Rathes hält, 
jur Schweſter jurüd.) 
Gertrud, 
Und kannſt du mehren 
Noch heut den Troß, den ich gewahrt 
Mit Kummer längit in bangen Träumen, 
Und wo in gottgeweihten Räumen 
Ich für dein Heil mich heiß erging? 
Der Rath. 
Du fiehft, wie er in Hohn verharret, 
Wie finfter er ind Weite ftarret — 
Ihm ſcheint dein heiß Gebet gering. 
Gertrud, 
O, Har ifte, wie du viel zu lange 
Der Milde pflegteft wider ihn, 
Dem meine Seele lang im Drange 
Ter Zärtlichkeit einft mochte glühn. 
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Aniſe (Der Ciſernden. abgewendet Bleibenden naͤhertretend). 
Und meinem Bruder, deinem Gatten, 
Kannft lichelos du ferne ftehn ? 
Gertrud. 
Bon deiner gläubigen Jugend hatten 
Wir eines Behren uns verfehn. 


Albrecht (ik nun chenfalld feiner Gattin nahegetreten). 
In der Berblendung tiefem Schatten, 
Der Nacht zur Beute willft du gehn? — 
Wach auf, wach auf! Did rufen Pflichten. 
Ob audy dein Herz mir abgefehrt: 
Dem Thier felbft hat Ratur gelehrt, 
Sein trautes Heim nicht zu vernichten. 
Gertrud. 

Die Pflicht, die Pflicht, die heilige Pflicht: 
Soll Menſchen Ruf vor Gottes gelten, 
Soll mid) die Kirche treulos ſchelten 
Dem fegenvollen ewigen Licht? 

Albreät Last auf). 
Dem fegen vollen ewigen Licht! 
Bon Segen kündet Forſchung nicht: 
Ein Schandmal für die Chriftenheit 
Rennt fie des Feuers gierige Ylammen, 
Das ob den Duldern fhlägt zufammen, 
Verfolgt, gepeinigt jederzeit; 
Zum ewigen Hohn dem Himmelsthron, 
Wie kranke Bhantafie ihn malet, 
Rennt fie das Licht, das grell erftrahlet 
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In Herenglauben, Zauberwahn. 

Nicht alles Feuer jener Hölle, 

Für deren Brand die Pricfterfchaft 

Sich täglich neue Opfer rafft, 

Erhellt dad Dunkel diefer Stelle, 

An der noch heut, der Welt zur Schmadh, 
Die Formel höhnt dem Geiftestag. 


&uife, 
D daß ich dir nicht zürnen kann, 
Du Seelenfchauer, hoher Dann. 


Gertrud. 
Du ſchiltſt der Sonne Flecken dreiſt 
Und ahneſt nicht den ewigen Schimmer, 
Den jeder glaͤubige Geiſt für immer 
Als feines Gottes Gabe preift. 


Aldredt. 
D fie, die unfred Daſeins Wonne, 
Das Beifpiel aller Lauterkeit: 
Sie fheint, fie wirkt, die hehre Sonne 
Zum Segen Aller, allegeit. 
So gütig immer, Nichts als Liebe, 


Beihämend unfrer Selbſtſucht Triebe; — 


Und wie die Sonne alle Gaben 
Der ganzen ſchönen Erdenflur: 
In ihrem Spenden, ihrem Laben 
Erfhau das Walten der Natur. 


335 


336 Gegen den Strom. 


' Gertrud. 
Kann denn mein ſchwaches Wort nicht dringen 
In jene Höhlen finftren Spotte, 
So mag dem Diener meines Gottes 
Im Donnerfhall das Amt gelingen. 
Ja, Gottes eigene Perſon 
Mög rächen folhen milden Hohn! 


Albredt. 
„Perſönlich‘ muß der Gott euch heißen, 
Daß eure eigene Perfon 
In ihrem Trachten, ihrem Gleißen 
Sich Ichnen fann an feinen Thron. 
Weil ihr euch felber nicht mögt weihen 
In Demuthluft dem Menſchenthum, 
Mus Widerfinn fi) dazu leihen, 
Zu mäleln an der Forſchung Ruhm. 


der Rath. 
Ich follte, eingedent der Würde, 
Zum Würdelofen nicht mich neigen, 
Bei jenen Läfterungen ſchweigen, 
Dem Hohn auf meines Amtes Bürde. 


Afbrecht. 
O wahrer Hohn: in deinem Amte, 
Wie jedem Darbenden bekannt, 
Beliebts dir deinem Gott zu fröhnen, 
Der ſchwelgend im Genuß ſich wälst. 
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Der Rath. 
Da fieh des Gatten Seelentern, 
Wie ich ihn oft dir vorgehalten ; 
Dein arglos Herz wies die Gewalten, 
Die nachtentfproßnen, von ſich fern. 
Gertrud. 
Des Pöbels Zunge fchrilit nicht ſchlimmer, 
Gemeinheit gar vermag nicht fo, 
Sich felbft begeifernd, wüſt und rob, 
Zu läugnen jeder Hoheit Schimmer. 
Aldreit (wirer ven Bath gewendet). 
BR du vom Schlummer aufgefcheucht ? 
Wie, necken dich die kecken Fliegen ? 
Boblan, in viel gewaltigen Zügen 
Sei dir die Seele aufgefcheucht! 
Der Bat}. 
Soll in der Fürſtin Gegenwart 
Die Stimme diefed Frevlers fchallen ? 
Darf ed dem Gottesfeind gefallen, 
Zu kraͤnken, was des Heiles harrt?! 
Gertrud. 
Aus des Verirrten, Starren Nähe —, 
D, daß er bald fein Heil erfäle —! — 
Flieh ich zu dir, du würdiger Mann: 
Nimm dich der ganz Berlaßnen an. 
&Fnife, 


Gertrud, du rafeft! | 
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338 Gegen den Strom. 


Albreqht. 

Schweſterlein, 
Erkennſt du nun die tiefe Pein, 
Die mir im wunden Innern mühlte, 
Indeß mein Weib mit Formeln fpielte. 

(wider den Rath gewendet) 

Verlocker du der reinen Hände, 
Derräther du am trauten Heim, 
Zerwühler du von jedem Keim, 
Aus dem die Einfiht Nahrung fände: 
Nicht größre Feinde find zu denken 
Für Menfchenpflicht und Menſchenbrauch; 
Wohin ihr mögt die Schritte Ienten, 
Da kehret ein der Hader auch. 
Bon Andrer Schmerzen euch zu nähren, 
Bon Andrer Pein erquidt zu fein, 
Mit.Lift und Tücke im Verein 
Die Welt von innen zu verheeren — 
Dies euer Trachten. Die Natur 
Erfüllet ihr mit Höllenbrodem, 
Mit eures Teufelmahnes Odem 
Verpeſtet ihr der Menfchheit Flur. 


Um euch das Herrfcheramt zu wahren, 


Im Glanz der Welt einher zu fahren, 
Berdumpfet ihr der Armen Sinn, 

Zieht ihr aus Dummheit felbft Gewinn. 
Berderber ihr, Berderber du! — 

Noch aber kommt ein Wort mir zu, 








Siebenter Auftritt. 339 


Noch ift die Stunde nicht erfüllt, 

Noch blieb die Wahrheit unverhüllt 
Und heute fol ihr Bild dich ſchrecken, 
Ihr Wehn den großen Sturm erwecken, 
Der bald durch meine Lande zieht. 


Gertrud. 
Die meine Seele vor ihm flieht, 
Wie mir bei feinem Frevlerdrohen 
Die glaubenstreuen Sinne lohen ; 
D würdiger Freund, welch finftrer Wahn 
Bedeckt der wirren Menfchheit Plan. 


Albrecht (wirft feinem Weibe einen Blick des Mitleids zu). 
Der wirren Menſchheit — — Still do, ftill; — — 
Wenn fie nicht anders kann und will, 
Dann pflegten unfre Glieder Triebe, 
Dann band ung nicht die Seelenliebe, 
Die, einzig menſchenwürdig, währt. 


v. Kirchenglocken.)] 

Der Math. 

Hoch, unfer heiliges Werk beginnt. 
Gertrud 


(mit Beziehung auf Luife, die ſich ſchen von ihrem Bruder abgewendet). 
Mit Eifrerfinn, wie du gelehrt, 
Laß mich noch einmal jener Seele, 
Die, ah! in Nacht ſich abgekehrt, 
Ein hehres Wort — — 
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340 Segen den Strom. 


ABrecht (ad Luife je mehr und mehr fid von ihm entfernt hat). 
Ä Am felben Ort, 
Wo unfre Seelen fi) verbunden, 
Die Wahrheit ihren Port gefunden, 
Berfagt mir gar der Treue Hort?! 


Gertrud (einige Säritte Luiſen entgegen). 
Bethörtes Kind — — 


uiſe. 
D Bruder, Bruder: 
Denn doc ihr Herz auf rechten Pfade, 
Und fern dein Geift vom Born der Gnade; 
Wenn du vom Raufch der Leidenſchaft 
Berzehret, deine hohe Kraft 
Im Dienft der Nacht — — 


Gertirud (ergreift Luiſens Hand, zieht fie an ſich). 


Des Zaubers Macht 
Gebrochen: Heil dir, theures Herz. ⸗ 
O komm. 


Afbrecht (ats die Schweſter zaudernd zu ihm hinaufblidt). 


Was kuͤmmert dich der Schmerz 
Des ftillen Wallers; Einfamteit 
War ftetd mein Theil, und mein Geleit 
Sei das Gedachtniß beßrer Stunden. 
Run, laß dein banges Haupt gefunden, 
Die Zmeifeldängfte fern dir fein. 





Siebenter Auftritt. 


Aniſe (wirft fi ihm an die Bruf). 


Ich theil die Aengfte, theil die Bein: 
Bo du, will ich mein Tagwerk üben, 
Des Eifrerd Seele nie betrüben. 


Albrecht (vret fie an fih). 


Die Herzen froh, die Seelen rein: 
Wer will den Geiftern Hemmung fein! 


Gertrud (wendet fi an den Rath). 


D fort, o fort; und Fluch den Stunden, 
Die mich in feiner Räh gefunden — 
Berräther er an Himmele Würden 

Und Feind der irdfchen Majeftät. 


Der Bath. 
So fühlft du Kraft zum grimmen Streit? 


Gertrud. 


Sieh mich — zu meiner — Pfliht — bereit. 


Albreqhi. 
Sancta simplicitas: du biſt gefeit. 


[Die Gloden beginnen aufs Reue ihr Werk.] 
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342 Gegen den Strom. 


Achter. Anftritt. 


Horige. Ber Zerrſcher und Mürbenträger. Bemwaffnste erfüllen den 
Hintergrund. 


Der Herrſcher (im Borfcreiten zu feiner Umgebung). 


‚ Soll unfer Volk in feiner Pflicht verharren 
Bol Achtung vor dem heiligen Gefeb, 
So ziemt es ung, dem Haupte, ftarren, 
Gemeßnen Schritts zu hüten das Gefeb. 
Ich mahne dringend, Mäßigung zu wahren, 
Auch mit dem Troße fäuberlih zu fahren; 
Der heiligen Sache gilts, fo muß auch würdig 
Die Haltung fein zu ihrem ftarfen Schuß. 

(nabet dem Sohne) 

Die Frift ift um; die Stunde hat gefchlagen, 
Zum letztenmal ergeht an dich mein Fragen: 
Willſt du mit deinem Bater ftehn zum Heil, 
Willſt du, daß einft dies Reich dir fei zutheil, 
Ein Volt, das, nie vom Dünkelgeift berüdet, . 
In feines Fürſten — Gottes Bild erblicet? 


Atsrecht. 


Nieder am Staube ſchleichen die Würmer, 
Frei zu dem Aether auf fchauet der Menſch; 
Kriechend und keuchend ergeht fich die Feilheit, 
Schwebenden Ganges hin wallet der Geift. 








Achter Auftritt. 343 


Einzelne der WBürdenträger. 
Mein Prinz, die Sprache nicht laß hören. — 
Richt laß zu letzter Friſt bethören 
Den flüggen Geiſt durch Phantafien. 


Der Rath. 
ceite) Sie ſollen dich zum Abgrund ziehn. 


Der Serrfder. 
Ich habs verfuht mit jedem fanften Laut, 
Zu deinem wilden Wandel lang gefchwiegen ; 
Auch jegt noch will ich gern und ganz mich fügen 
In jeden Wunſch, der fih auf Ordnung baut. 
Das Eine nit darf ich gefchehen laſſen, 
Bor Allen droh ich dir mit heiligem Schwur : 
Dir nie zu gönnen eine Spanne nur 
Als dem Vertreter volkserfüllter Gaſſen. 


Stimmen (eridallen draußen, noch entfernt). 
Du Troft in der Bedrängniß Stunden, 
Gefährte uns in Freud und Leid, 
Du Führer uns im Waffenſtreit: 
Sei unfer Arzt für Geiftesmunden. 


Der Math und viele Audere 
(dringen dem Herrſcher näher, wechſelsſweiſe). 
Die Zeit ift reif, der Aufruhr wach, . 
Sie nahn, die drohenden Gewalten, 
Laß nicht den Frevel ſich geftalten, 
Gieb nicht dem wilden Drängen nad) ! 


314 Gegen den Strom. 
Aniſe (umklammert des Baterd Knie). 
Laß, Bater, laß die Milde walten, 
Sei liebevoll zu deinem Sohn; 
Er wird auf hohem Herricherthron 
Ein Mufter allen Fürften falten. 
(Man hört Die Stimmen draußen näher.) 


Gertrud. 

O Zhörin du, Verwirrung nährend! 
(teife) D Thörin ich, mein Glück verheerend! 
Haft du, mein Heil, auch jebt noch Rath, 
Kannft du auch jcht noch Troft bereiten? 
Mich faßt ein Schauer — — 

(Rahet unmwilfürli dem Gatten.) 

Der Rath (führer die fi erhebende Luife einige Schitte). 
Laß dich leiten, — 

Die Stunde heiſchet Mannesthat. 


Der Herrſcher. 
Run, trat die Welt mich zu berüden flörend 
In diefen Kreis mit offenem Berratb: 
Der Gottesläugnung dreimal giftige Saat, 
Und wärs im eignen Sohn, muß ich erftiden. 
(dem Sohn entgegen) 
Hoffft du den nächften Tag im Licht zu blicken, 
So folg, fo folg, fprich Amen ‚meinem Wort ! 


Ale Staatsdiener. 
Sprid Amen zu des Fürften heiligen Wort! 





Achter Auftritt, 


Aldreiit. 

Segen den Strom, den gewaltigen, will 
Frevelnden Spottes das Alte ſich mühen — 
Gegen den Strom, der daher kommt gefluthet 
Herrlich, beglückender Segnungen voll?! 
Gegen den Strom, den ich fehnend erhoffet, 
Gegen den Strom, den ich jauchzend begrüßt, 
Soll id in Stunden der dDräuenden Lüge 
Ueben die Kräfte, im Streben geftählt ?! 

Stimmen (draupen, immer näher). 
Sei Führer und in finftren Stunden, 
Sei unfer Arzt für Geifteswunden. 


345 


Der SHerrſcher (ab ſchon den Führern der Bewaffneten Binle). 


Ich habs geſchworen, Sohn, und meinem Drohen 
Hat niemals noch die rafche That gefehlt. 
Fnife (eilt aus Albrechts Nähe aufs Reue dem Vater zu). 

Gnädig, mein Vater! Hör mich flehen — — 

Der Herrſcher (wendet fid von dem Kinde ab). 

Gertrud. 
In Seelmangft will ich vergehen. 
der Serifder. 
Erfült die Stunde. Sohn, folg meinem Ruf, 
Das Trauerloos ift fonft für dich erkoren. 
AſBrecht (als ſchon die Stimmen näher und naͤher dringen). 


Gegen den Strom voll erfrifchender Klarheit, 
Gegen den Strom, der Natur felbft befeelt, 


| ' 
346 Gegen den Etrom. 


Gegen den Strom, der auf Schwingen der Wahrheit 
Stolz fommt gezogen, heilig und hehr — 
Soll ih mid) wenden?! — Horchet denn auf: 
Froh mit dem Strome will ftetig ich wallen, 
Bote der freieften Forſchung vor Allen; 
Zroßend der Geifter ertödtenden Schmach 
Schaffen am fegenberufenen Tag. 

(Ne Würdenträger ſchaaren fi eng um den Herrſcher.) 

Der Herrſcher. 

Der Gott des Zornes gnade mir: 
Zum Tod mit dir! 





Eunife 
o (but einige Schritte dem Vater entgegen; ihr verfagt die Kraft, fie ſchwanki 
an Albrechts Geite zurüd, ſtürzt ihm zur Geite nieder). 


Mein Bruder — 
Gertrud 
(iſt zu den Fuͤßen Ihres Gatten zuſammengebrochen, mit legtem Aufſchrei). 
Weh! (Stirbt.) 
Albrecht 
(hatte ſchon vorher den Degen gezüdt, wirft ſich alsbald den Gewaffneten 
entgegen). 


‚Segen den Strom‘ auch — doch feine Wellen 
Will ich dem ſchlammigen Urfprung gefellen. 


(Er bat bald die Vorderſten von fi abgewehrt: In diefem Augenblide eilen 
Freihold und Befährten auf die Scene. Albrecht wird frei.) 


Neunter und zehnter Auftritt. 347 


Nennter Auftritt, 


Vorige. Sceiheld und Gefährten. 


Einige aus dem Bofk. 
Dem Fürften Fluch, dem Freiheitichander ! 
(Stürzen auf ihn; Albrecht mit Bligesfchnelle dedt feinen Bater, wehrt 
grimmig die Angriffe ab.) 
Afsrecht (niet vor dem Water, will deſſen Hand ergreifen). 
Ein Traum, ein wüfter, arger Traum: 
Mir find erwacht, und ſegnen neu das Leben. 
Der Herrſcher 
(macht fi vom Gohne Iod, wankt ein yaar Schritte zurüd, durchbohrt fi 
mit dem eignen Degen). 
Für mid — blieb — — [Fluch der Zeit!] fein — Raum — 
Auf diefer — — — (Gtürzt nieder.) 
Die Würdenträger (umringen den Gterbenden). 
Wehe! 
(Der Oeiſt liche Rath war dem Herrſcher nachgeeilt; als er den Streich nicht 
mehr verhindern konnte, ſchwankt er von bannen.) 


Zehnter Auftcitt, 
Horige, ohne den Geiſtlichen Rath. 
Areiſhoſd (mayet gemeßnen Schrittes dem jungen Fuͤrſten). 
Trauer, nicht Verzagen! 
Erneutes Schaffen in des Lichtes Tagen. 


348 Zehnter Auftritt. 
Aniſe (bat ih an Albrecht gelchnt). 
Und alle Sorgen laß mich mit dir tragen. 


Albrecht 
(war an des Vaters Leiche niedergekniet, lange über fie hingebengt; erhebt 
fi langſam, gemeſſen). 
Sie moͤgen Sühnung dieſer Stunde ſein. 


(Der Vorhang fällt.) . 
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Erfter Aufzug. 


In der Borballe eined Kloſters. 


Moõnche (liegen zerftreut im Gebete). 
Wir flehen zu dir, Gott des Zornes, 
Der du den Deinen gnädig biſt; 
Fern aller Luſt, den Sünden ferne 
Berehren wir und preifen dich. 


Prise (tritt au. D haltet ein mit eurem Flehen: 
Wie mögt ihr thatenlos im Staube knieen, 
Wie feid ihr ganz der Gegenwart entrüdt! 
Die Zeit in Aufrubr, 
Geift und Sinnenluft im Kampfe — 
Blickt auf, und wacht! 
Der Kirche Frieden will getreue Seelen ; 
Run aber fhaut umher: 
Des Slaubens Ordnung ift aus allen Fugen, 
1* 


Durch Dunkel zum Licht. 


Es wüthet, es eifert 

An allen Enden; 

Die Geifter verlangen 

Nach Auferftehung 

Aus unften Banden, 

Aus firengem Dienft. 

Man rafet, man ftrebt; 

Biel üppige Kräfte 

Regen ſich. 

Sie fluthen daher 

Ein mächtiges Meer; 

Sie fampfen mit Waffen 
Lockender Luft, 

Verführen die Sinne, 

Bezaubern das Herz, 

In gewaltiger Zahl — 

Und alle vereinigt 

Mider euch. — — 

Heut feiert die ftolze Diana, 
Verhaßt im darbenden Volke, 
Dom üppigen Adel geliebt 

Zum Hohne der Kirche, 

Zroß unſrer Mahnung 

Erneut ihre Feſte. 

Dort jammeln fich die Schaaren, 
Die unfrer Macht in träger Zeit gelacht, 
Diana felber fpottet des Kreuzes, 
Nahet fih nimmer der Stätte des Herrn — 


Grfter Aufzug. 


Zroßet der mahnenden Stimme. 

Weh ihr! 

Noch heute fei beim ftrahlenden Jubel 
Der Fluch der Kirche auf fie gefchleudert! 

Die Mönde. Sie ftürze! 

Prier. Wen aber fenden wir, der nicht bei ihren Reizen 
Vergißt den Auftrag, und vergißt fich ſelbſt? — 
Lorenzo, den Schwärmer, 

Der unter uns weilet in ftetem Gebet, 
Den Erdentrüdten laßt ung fenden. — 
Er liebte fie, fo hat er mir geftanden; 
Sie zog die Weltluft feinen Schwüren vor. — 
Da barg er fein Haupt, 
Bon Thränen der Wehmuth naß, 
In Einfamteit. 
Wild hob er es wieder 
Zum Himmel hinan, 
Gerechtigkeit zu erflehen. 
Er fei gefandt, 
Er foll fie beftürmen, verfluchen ; 
Und fodann im wilden Kampfe, 
Den das darbende Volk beginne, 
Möge fie uns zum Opfer fallen. 
Alles, was ihr gleichgefinnt, 
Soll die wüthende Rotte verfchlingen ! 
Die Mönde. Zum Heil der Kirche, zu Gottes Preis! 


Durh Dunkel zum Licht. 


Es wüthet, es eifert 

An allen Enden; 

Die Geifter verlangen 

Nah Auferftehung 

Aus unſren Banden, 

Aus firengem Dienft. 

Man rafet, man jtrebt; 

Biel üppige Kräfte 

Regen ſich. 

Sie fluthen daher 

Ein mächtiged Meer; 

Sie fampfen mit Waffen 
Lockender Luft, 

Berführen die Sinne, 

Bezaubern das Herz, 

In gewaltiger Zahl — 

Und alle vereinigt 

Wider euh. — — 

Heut feiert die ſtolze Diana, 
Verhaßt im darbenden Bolke, 
Bom üppigen Adel geliebt 

Zum Hohne der Kirche, 

Zroß unfrer Mahnung 

Erneut ihre Fefte. 

Dort fammeln ſich die Schaaren, 
Die unfrer Macht in träger Zeit gelacht, 
Diana felber fpottet des Kreuzes, 
Nahet fi) nimmer der Stätte des Herrn — 





Erfter Aufzug. 


Troßet der mahnenden Stimme. 

Weh ihr! 

Noch heute fei beim ftrahlenden Jubel 
Der Fluch der Kirche auf fie gefchleudert! 

Die Mönde. Sie ftürze! 

Prier. Wen aber fenden wir, der nicht bei ihren Reizen 
Bergißt den Auftrag, und vergißt ſich felbft? — 
Lorenzo, den Schwärmer, 

Der unter ung weilet in ftetem Gebet, 
Den Erdentrücten laßt ung fenden. — 
Er liebte fie, fo hat er mir geftanden; 
Sie zog die Weltluf feinen Schwüren vor. — 
Da barg er fein Haupt, 
Bon Thränen der Wehmuth naß, 
In Einfamteit. 
Wild hob er es wieder 
Zum Himmel hinan, 
Gerechtigkeit zu erflehen. 
Er fei gefandt, 
Er foll fie beftürmen, verfluchen ; 
Und fodann im wilden Kampfe, 
Den das darbende Volk beginne, 
Möge fie und zum Opfer fallen. 
Alles, was ihr gleichgefinnt, 
Soll die wüthende Rotte verfchlingen ! 
Die Mönde. Zum Heil der Kirche, zu Gottes Preis! 


6 Durch Dunkel zum Licht. 


Eorenzo tritt im SHintergrunde auf, kulet zur Geile. 


Prior (leiſe, während die Möndye nad und nach ſich entfernen). 
Habet Acht! 
Laſſet ung nicht 
Den fromm Vertrauenden 
Bon uns fcheuchen. 
Er darf nicht ahnen, 
Was und erfüllt; 
Kein Miktraun darf 
Bei feinen Plänen 
Den Eifernden und entfremden. 
Im Dienft des Himmels muß er fi) wähnen, 
Wenn er unfrem Dienfte ſich fügt. 
(Der Prior bleibt allein zurüd und beobachtet, hinter einem Pfeiler verborgen, 
Lorenzo.) 


Korenzo (erhebt fich, eilt bewegt in den Vordergrund). 
Wehe mir! 
Immer noch find ich die Ruhe nicht! 
Mit erneuten Qualen 
Stürmet Erinnerung auf mid ein. 
Ihr theuren Züge, 
D du bezgauberndes Weſen, 
Rod immer fcheinft du in meine Nacht 
Hinvoeg, thörichtes Sehnen: 
Mas denk ich ihrer in Kiebe noch! 


Erſter Aufzug. 


Fort, ſchwächliche Triebe, 
Hinab, unſelige Liebe! 


Prise (tritt Sorenzo nahe). So will der Himmel feine Diener, 
So lobt die Kirche ihren Sohn! 


Lorenze. Zur guten Stunde mwedeft du mid 
Aus meinen Zweifeln, aus ſchwaͤchlichem Zagen; 
In welches Wirrniß verirrte idemidh ! 


Prise. Willſt du die einftige Ruhe gewinnen, 
So träume nicht ferner, fo fchaffe, ſchaffe! 
Großes und Hehres ift bereit, 
Das dich aus deiner Schwermuth raffe. 


Kerenzo. Ich folge willig: weife mir den Pfad; 
Mich fol Bertraun an eure Schritte bannen. 


prior. So eile denn in jenes Schloffes Räume, 
Wo dich Berrath im Innerften gefräntt, 
So ſuche fie, die ſchöne Feindin, auf, 
Um Gottes Willen drohend zu verkünden, 
So tritt, ein Rachedaͤmon, vor fie hin: 
Ganz abgeftorben deiner einftigen Liebe, 
Ganz abgeftorben diefer eitlen Welt! — — 
Bift du bereit? 


Korenzs. Ganz abgeftorben meiner einftigen Liebe, 
Ganz abgeftorben diefer eitlen Welt? 
Ins wirklich jo? — Und ich ſoll ihr das fünden ? 
Ihr foll ich drohen, in ihr Antlig fchauen, 
Sie wiederfehen, die mich einft entzückt?! 


[4 


8 Durch Dunkel zum Licht. 


Fürwahr, es fei! 

Der Gott des Zornes höre meinen Schwur: 
Ihr Sinnendafein fol verbittert ſein — 
In dieſen Hallen mög fie Rettung ſuchen, 
Im Schoß des Heiles aller Weltluft fluchen ? 


Prior. Der Gott des Zornes Leite deinen Sinn; 


Er laß gedeihen, was du auch beginneft! 
(Brior ab.) 


Korenzo (afleingeblieben). 

Ihr habt den Schwur, ich will ihn nicht vergefien; 
Er fol mid) führen auf der Bahn der Pflicht. 

(Er fchreitet beftig bewegt einher, Dann :) 
Der Staat in Aufruhr, 
Die Sitte gelodert — 
Was denk ich der eigenen Sorge noch; 
Hinweg, ihr Zweifel, ihr Mißmuthsfalten: 
Recht in den Mittelpunkt der argen Welt 
Sei heut der Weg. Wo toller Leichtſinn 
Die Beiten ung in feine Strudel taudht; 
Mo von des Volkes faurem Schweiß genährt 
Die freche Schaar am Mark des Staates zehrt. 
Das Schlimmfte ift im wilden Raufch geſchehen — 
So mög Bergeltung über fie ergehen: 
Weh ihrer Sinnesluft, weh ihrem Hohn ! 

(@r eilt hinaus.) 








Erfter Aufzug. 9 


Verwandlung. 


Dianens feftlich gefhmücter Garten. Es ift Abend; Tanz und 
Spiel herricht bei reicher Beleuchtung allenthalben. Gaͤſte wandeln 
paarmweife und in Gruppen auf und nieder. 


Die Schaar der Gäfle (im Einherwandeln). 

In den Tagen der Sonne glänzet die Welt, 
Lafjet und ihre Freuden genießen ; 
Wo fid) zur Schönheit der Geift gefellt, 
Möge die Blume des Lebens fprießen. 
Reichet die Kränze, 
Feiert die Schönheit; 
Eprudelnde Luft 
Fülle die Bruft! 
Dergefiet des Alltags mürrifche Laune; 
Dom funtelnden Himmel fteige hernieder 
Ein Haud der Wonne, umgaufelnd die Kider, 
Im Arme der Zärtlichkeit ruhet aus! 

(Die Bäfte zerfireuen ſich allgemadh.) 


Rorenzo und Paolo treten auf. 


Korenze. Der tolle Jubel peinigt meine Seele: 
D bittere Vergangenheit! 
Hier wars, wo meiner Jugend fromme Triebe, 
Der Kirche Zucht und meiner Seele Glaube 
Mit frevlem Spott beleidigt und erzürnt! 


10 Durch Dunkel zum Licht. 
Paso. Welch finftrer Blick, wie drohend deine Stimme?! 


Korenze. Muß ich doc weinen bier, wo Alles Tat! — 
Denn ad, wie anders blickt die Welt mich an; 
Wie wird der Segen felber mir zum Fluch! — — 
Auch ich, das wife, liebte einft: 

Doch nicht im Raufch der Welt, 
Nicht hei dem Schimmer bunter Richter! 

In heiligem Dämmerleben, 
In Hain und Schatten, 
Kern den Wünſchen der Sinnenluft 
Sah id) das innig geliebte Weib, 
Gab ich mein Herz an das ihre hin! 
Zu ihren Füßen, in Sehnen und Hoffen 
Stand mir die goldene Zukunft offen: 
O Frühlingszeit der faum erwachten Wünfche, 
Wie ſchwandeſt du in einem Nu dahin; 
Denn fie, 
In die ich all mein Denken, Trachten, Lieben 
Als in ein Wonnemeer verfentt, 
Sie, die mein Traum bei Tag und Naht, 
Sie hörte nit auf höchſter Wahrheit Mahnung, 
Sie blich entfremdet jenem frommen alten, 
Sie fcherzte, wenn mein Herz in Zweifeln rang. 
In ihren Jubel, 
In ihren Taumel 
Zog die thörichte Welt fie fort, 
Rimmer feflelte fie die Stätte, 


Paola. 


Erſter Aufzug. 


Wo das Köftlichfte ihr geblübt, 

Wo die reinfte Liebe erglüht. — — 

Die reinfte Liebe! 

D holder Wahn, 

Zum Himmel hinan 

Wollte die Hoffnung ſich ergehen ; 

Nichts von Allem blieb beftehen : 

Wird ed der Haß, . 

Der heut mid) führt an diefen Ort?! — 
Weh mir: 


Ich fol ihr fluchen — — und liebe fie noch. 


Mer wars, die dich verrathen? 


Lorenzo. Die Geberin des Feſtes hier, 


Des eitlen Romes eitle Zier, 
Die Fürftin fie im Reich der Freuden: 
Diana! 


. D wahrlich, nein: das reiche Herz, 


Der Stolz von halb Italien, 
In deren Sälen unvermandt 
Die edelften der Geifter wohnen, 
Berdienet ſolchen Vorwurf nicht. 


£sreny. O fchroeige, ſchweige! 


Bei deinem Eifer blicke ich zurüd 
In jene fehnfuchtreichen Frühlingstage; 


. Ad, längft entſchwunden ift die Zeit, 


Wo keine Ahnung einftiger Herzensklage 
Sich einſchlich in die flille Seligkeit. 


11 


12 Durch Dunkel zum Licht. 


Paolo. Beruhige dich, berubige did); 
Für die Erfenntniß mußt du reifen, 
Zu Aller Freude bleibe bier! 





Korenze. Ic bleibe; doch zur Freude nicht: 
In diefen Feftestaumel fol 
Ein hehrer Hauch der Tugend dringen. 
Weh eurem Sang und Spiel! 


Ceſare tritt auf im Sintergrunde, no im Gefpräh mit Damen. 


Yaolo. Dein Bruder! 


Lorenzs. Die Nächte zähle, die ich auf den Knieen 
Für feiner Seele Frieden ſchon durchwacht; 
Die Liebe miß, die nimmer mochte wanken, 
Als er in LXüften jeder Art gefchwelgt ! 


Eefare. Gegrüßet, o Wipfel, ihr raufchet Entzücken, 
Gegrüßet, ihr Freunde der Fröhlichkeit, 
Gegrüßet, du Geift des Lebens! 


£orenzo. Bruder! 


Ceſare (hat fi von feiner Befelfhaft entfernt, tritt vor). 
Finſtrer, grämlicher Thor, 
Kommft du auch hier meine Freuden zu kürzen, 
Stiehlſt auch hier dich in unfre Aufl?! 





Grfter Aufzug. 13 


Lorenzo, willſt du mein Bruder heißen, 

So blicke empor, jo werde froh, 

In der Umarmung, im Drange des Lebens, 
In der Luft des Empfangens und Gebens 
Höchſter Genüſſe, brennender Triebe 

Achte Die echte, die einzige Liebe! 


Eorenze. Bor Gottes Altar, in des Domes Hallen, 
Wo hehre, andachtvolle Kieder fchallen, 
Am Bufen unfrer Kirche lern empfinden; 
In loſen Rauch wird dort der Raufch entfchwinden, 
Der dir das Höchfte, dir das Einzige dünkt. 


Erfere. Brennende Gluthen, 
Feurige Herzen, 
Seid mir willfommen, 
Füllet mich ganz. 
Laſſet den Rimmergefättigten baden 
In der Begeifterung ewigen Quell, 
Rast des Genuffes treibende Wellen 
Ueber dem Haupte gewaltig fchroellen, 
Laſſet mich Alles, was ift, vergeflen, 
Einzig im Zaumel der Leidenfchaft 
Augen und ftärken die höchſte Kraft ! 
Bon der Blüthe zur Blume, 
Bon Blume zur Frucht — 
Dauerndes Streben, 
Dauerndes Geben, 
Alles umfaflen 
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Durch Dunkel zum Licht. 


Sei mir die Loſung für alle Zeit, 
Bleibe die Hoffnung der Ewigkeit. 


Lorenzo. Der Ewigkeit — des Staubes, eitler Geift! 


Eefare. 


Wenn du nicht Befleres zu lehren weißt, 


So ſuche dir der Priefter Heuchlerſchaar, 
Die aller Weicheit, aller Freuden bar. 


Lorenzo. Halt ein, Vermeſſener! 


Ecfare. 


Richt an dem Heiligften vergebe dich, 
Der frommen Triebe unfrer Jugend denke! 


Ei, die Vergangenheit ift verfchwunden, 
Moder und Staub find ein traurig Gefchledht, 
Blicke empor, benuße die Stunden, 

Einzig der Gegenwart werde gerecht! 

Ringe um Güter des Lebens, 

Sei fein grübelnder Thor, 

Als die Frucht deines Strebens 

Kodre die Luft empor! 


Lorenzo. Die Luft am Leben hat dich ganz erfüllet, 


Gedenke nun der Todesftunde auch! 

Ob in den Zeiten, wo der Trieb geſtillet, 
Ein leifer Seufzer 

Aus matter Bruft 

Ueber die Luft 

Der verlorenen Tage 

Wehe die ewig dauernde Klage! — 
Gedenke der Pflicht, 

Gedenke des Todes! 











Erfter Aufzug. 15 


Cefare. Gedenke der Freuden, 
Bergiß den Tod! 
Zu neuem Raufche ladet die Stunde, 


Zu neuen Siegen, zu neuer Luft. 
(Er eilt davon.) 


Diane tritt von der entgegengefegten Seite auf, fie erblidt Lorenzo, der in 
ſich gekehrt chen geblieben; fie nähert fih ihm. 


Diane. Lorenzo, du, den ich verloren glaubte, 
Der mich) gemieden feit der Stunde, 
Als ich die trübe Einfamteit 
Mit heitrer Geifter Kreiſe tauſchte! 
Du hier — doch fern den fröhlichen Schaaren?! 
O habe Dank, daß du gekommen — 
Theile die Freuden, theile die Luſt; 
Blicke nicht finſter auf unſer Treiben. 


kLorenzeo. Darf ich im Sturme ruhig bleiben, 
Darf ich zaudern mit meiner Klage, 
Die dir in Einem Worte fage, 
Warum ic) dich meide mit deinen Freuden ! 


Diana. Laß mich in deinen Augen lefen, 
Ob deine Rede von Herzen kommt. 


korenze. Wer brachte Zwielpalt in die Herzen, 
Wer lockte die Beiten ind Garn der Luſt, 
Wer löfte der-einftigen Liebe Schwüre?! 


16 Durch Dunfel zum Licht. 


Unfere Wege find verfchieden : 
Sn den Hallen der Kirche ift meine Heimath — 
Deine Stätte ift Taumel der Nadıt. 


Diana. Tätıfche dich nicht, täufche Dich nicht ! 
In den Wolken wohnt deine Tugend, 
Kalt ift dein Blut, dein Herz erftarrt. 


Korenzo. Mein Herz ward ftarr, ed mög noch ftarrer werden, 
So lange Weltluſt ihren Scepter ſchwingt. 


Diana. Die Weltluft, ja — das war auch jenes Wort, 
Das einft in unfren Bund die Zwietracht fäte. 
Wie kann die Weltluft fo zum Anftoß werden, 
Wie kann Ratur zur Schande ung gereichen, 
Die gute Mutter, die ung Alle liebt?! 
Du thateft Unrecht, als du mich verließeft, 
Du übeft Unrecht, wo du heut mich ſchiltſt — — 


Lorenzo. Und denkſt du anders heut, als zu der Stunde, 
Wo du mein Schnen nad des Geiftes Zielen 
Als eitlen Wahn geſcholten und verworfen ? 


Diana. Wie ich dich wies nad) jenen Höhen, 
Wo die Sonne glanzvoll erftrahlt, 
Wie ich dich Lehrte, Duldung zu üben, 
Unter Menfchen ein Menſch zu fein, 
Lehr ich es heute und alle Zeit. 
Doc du möchteft die Welt verflucdhen, 
Mendeft vom Leben dich troßig ab, 
Suchſt Hinter kalten Mauern den Frieden, 








Erfter Aufzug. 


Graͤbſt lebendig dir felber das Grab. 
Zhörichter Freund, laß deine Träume, 
Kehre zum Leben, zur Liebe zurüd, 

Sud) in der Nähe der Menfchen das Glück! 


Korenye. Dir find Träume, was der Gute 


Diane, 


Seines Lebens Ziele heißt, 

Menſchlich dünket dir und weiſe, 

Was die Schaar der Thoren preiſt — 

Ich aber ruhe nicht, 

Bis die Mahnung 

Dir ins Innerſte gedrungen: 

Laſſe ab von deiner Luſt! 

Glaube nicht, daß mich die Luſt erquicke; 
Sie betaͤubet nur der Sehnſucht Pein! — 
Warte ab, ob nicht in fpäter Stunde 

Du mit Schmerzen dieſes Tages denfft: 
Ob dein Haß nicht ſchwindet bei der Kunde, 


Daß mein Herz im Raufch der Welt geblichen, 


Was es fletd dem einzigen Liebling war! 
Wenn dereinft vereinfamt deine Seele 

Nach der Liebe deiner Nächſten ringt, 

Wenn in fhmerzenvollen Nächten 
Seufzerſchaar zum Aether dringt, 

Ein herbes Wehe, deſſen Klage 

Das einft verfcherzte Glüd umfaßt ; 

Wenn dann die Tröfter dich verlaffen, 

Die du gefucht mit thörichter Haft: 

Dann möge dir das Bild der einftigen Eiche 


Sobmann, Tram. Werke. IV. 
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18 


Durh Dunkel zum Ticht. 


In holder Dammrung Rofenduft erfcheinen, 
Dann mögeft du mit Bangen hoffen 
Auf Wiederkehr des höchften Glücks. — 


- zweifle nicht, daß fich erfülle, 


Mas meine Sorge düfter haut. 

Tausche dich nicht; mas du ergriffen, 
Berrinnet in Schaum, das Eine bleibt: 
Im Arme der Zärtlichkeit hoffe dein Ziel, 
Das im Zorn du einft gemieden — 

Aug dem Dunfel ang Licht zurüd 

Wende den Blick; 

Denke der einſtigen Blüthenzeit: 

Aus Himmelshöhen tönte der Sang 
Seliger Geiſter, ätheriſcher Klang 

Füllte die Räume — 

Wir lebten glüdlich, eh die Schaar 

Der lärmenden Freunde uns aufgeftört ; 
In ftiller Kerne fuchten aufs Neue 

Wir während der Feſte das einfame Glüd. 
D denke jener ſchnell entfhrwundnen Tage 
Und fpricht von Buße nit und nicht von Sünden. 
Mas die Natur mit Liebesarm umfaßte, 
Iſt fremd der Sünde, braucht der Buße nicht; 
Was wir erhoffet, was genoffen haben, 

Es war der Himmel, den die Quten hoffen, 
Der ſchon auf Erden in den Herzen wohnt. 
Was hatteft du zu fehelten, was zu meiden, 
Welch finftres Vorurtheil erfaßte dich ®! 


Erfter Aufzug. 19 


Was giebt dir Grund zu deiner heutigen Klage? 

Wer darf mir zürnen, 

Daß ich, verftoßen vom geliebten Mann, 

Im Raufc der Welt den Schmerz betäuben wollte ? 

Und wer, o fage, wird nicht Mitleid fchenten, 

Wenn er enttäufcht mich ficht, und gramerfüllt, 

Beim Feſte ſelbſt in tiefen Schmerz verloren ! 

Du aber wiſſe, daß auf deinen Pfaden 

Nicht Heil noch Segen, nur der Haß erblüht ! 

Weh deiner Kälte, woehe deinem Zorn! 

Weh mir — und der entfchmundnen Liebe! 
(Berner Zubel; er nähert fih mehr und mehr.) 


Lorenzo. Magft du in eitlem Wahn dich brüften — 
Unſre Bahn liegt getrennt fortan; 
Rimmer follft du die Mahnung hören, 
Die du heute fo troßig verladht, 
Nimmer foll deine Feſte ftören, 
Was mir höchfte Wonne gebradit. 
Lebe allein unter Larven und Thoren, 
Lebe mißachtet, dem Heile verloren — 
Sei verlafen auf immerdar! (@r eilt fort.) 


Diaua. Armes Herz, verlorft du ihn einft: 
Zum andren Mal verlorft du ihn heute. 
(Sie entfernt fi Tangjam.) 


rn 


20 Durch Dunkel zum Licht. 


Die Säfte find genahet. 


Die Güfe. Sie fieht und nicht; 
Mit wankenden Schritten 
Schleicht fie dahin. 
Die Lampen verlöfhen — 
Es herrſcht die Nacht. 
Mit heiterem Sinne kamen wir ber, 
Run ift die Heimkehr freudenleer: 
Mer mag das Räthfel uns löfen ? 
(Mes zerftreut fih. Es iſt dunkel geworden.) 


(Der Borhang fällt.) 








weiter Außzug. 
In Dianend Balafte. 


Diana (allein). Verſchwunden find die Weite, 





Vereinfamt liegt das Haus; 

Ein Leichentuch dünkt mir die Welt, 

Seit meiner Hoffnung Reft zerichellt, 
Den Einzigen zu befißen. 

Geiſt der Liebe, dag ich den Stolzen gewinne, 
Diet ih Entfagung, den Tod aller Sinne 
Völlig und freudig zum Opfer dar. 

Was er auch fordre: ihm zu Willen 
Meid ich die Feſte, fliehe den Glanz. 

Er richte mich an feinem Beifpiel auf, 
Erfülle mich mit feinem Geiftesleben; 
Ich will ihm meine ganze Seele weihen: 
Er bilde fie nach feinem Willen um. 
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Durch Dunkel zum Licht. 


Cefare tritt ein. 


Diana. Ceſare! — Was führt dich her?! 


Ceſare. Was treibet mich 


Diana. 


In endlofer Bahn, 

Was Ienket die Blicke 
Himmelan? 

Die Gluth im Bufen, 
Das ewige Feuer, 

Den Sinnen bolde, 

Dem Herzen theuer — — 


- Was Menfchen zu Menfchen 


Gewaltig drängt, 

Was klopfende Pulfe 
Machtvoll fprengt, 

Was alle Welt 

In Banden hält: 

Der felige Zauber der Liebe. 


Lieben die Engel? 
Ih will es glauben. 
Lieben die Argen? 
Ich ſpreche: Rein. 
Mögen die Engel 
Seelen rauben ; 
Berderbte bringen 
Sorgen und Rein. 








Zweiter Aufzug. . 23 


Cefare. Ich höre den Zorn 
Um düftere Stunden, 
Als traurige Klagen 
Raum gefunden ; 
Ich höre dich jagen, 
Mas meinem Bruder, 
Dem fchleihenden Teinde, 
Antwort wär! 
Mir aber, du Bild 
Des holdeften Zaubers, 
Mir aber gebühret 
Ein beſſeres Wort. 
Machie die kecke Mahnung dich zürnen, 
Als er zum Feſte fich hergeichlichen, 
So glaube: vieltaufendmal 
Haſſ' ih ihn. 
Wie ich dich liebe in deinem Reize, 
Wuͤnſche ich ihm ftets lodernde Bein. 
O fühle mit mir, 
Wie ich mit dir: 
Die Seelen vereine 
Das gleiche Empfinden ; 
Haß und Kiebe feien verfehmolzen 
In dem unentrinnbaren Strom! 
Ich fehe dich beben 
In köſtlichem Aufruhr; 
Ich ſehe dich fireben 
Nach wonnigen Freuden: 


s 


24. Durd Dunkel zum Lid. 


Reizendes Weib, 

In deinem Auge winfet Entzüden, 

Berlangen bligt in dem glühenden Blidt — — 
(&r will fie umfangen ; fie weicht zurüd.) 


Diane. Zurüd, zurüd! 
Was für ein Zerrbild maleft du, 
Dem ich nimmer den Anlaß gegeben ! 
Kenne mid) beffer, lerne mich meiden: — 
Der Aether über ung, 
Das lichte Blau, 
Die Lerche, wenn fie ihr Danklied fingt, 
Die fchwellende Traube am Bergeshang, 
Die taufend Gaben der Ratur 
Füllen mein Herz, begeiftern zum Preiſe, 
Entzüden den fröhlicheoffenen Sinn. — — 
Wie anders du! 
Bon Blume zu Blume, 
Bon Frucht zu Frucht 
In ruhlofem Drängen treibt es dich hin, 
Nichts entgeht deinen wilden Wünjchen ; 
Herzen wie Halme bridhft du im Sturme, 
Lacheſt der Schmerzen, höhneft das Recht; 
Deiner Begierde dünkt Nichts zu fchlecht, 
Wenn ed Genuß beut dem brennenden Triebe. 
Verhaßt fei mir 
In deiner Begier — 
Verhaßt auf immer; 





Ceſare. 


Zweiter Aufzug. 25 


Der blendende Schimmer 
Beſtricket mich nicht. 


Wie du mich düſter ausgemalt, 

Wie du mich grauſam haſt geſcholten! 
Verkenneſt du ſo das eigenſte Leben, 
Willſt du laͤugnen das ewige Recht, 
Das die Natur den Menſchen gegeben? 
Willſt du hadern mit deinen Sinnen 
Und den Spott der Geſunden gewinnen? — 
Was iſt köſtlicher als das Ringen 
Um des Lebens goldene Frucht, 

Was iſt theurer als das Gelingen 
Nach der Kämpfe treibenden Wucht! 
Brennende Gluthen, 

Nimmer zu kühlen — 

Seid mir willkommen! 

Lodernde Flammen, 

Schlaget zuſammen! 

Preis des Daſeins 

Feiere hier; 

Heiße Begierde 

Stille mit mir! 

Blicke nicht finſter zu meinen Worten, 
Glaube, Erſehnte: 

Nimmer erheben 

Wird ſich die Sonne, 

Eh ich am Buſen dir, 
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Diana. 


Ceſare. 


Diana. 


Ceſare. 


- Diana. 


Durh Dunkel zum Licht. 


Köftliches Weib, 

Habe genofien das höchfte Entzüden ; 
Oder zerriſſen 

Flattre die Leidenſchaft in den Lüften! 


Laß ſie flattern gleich den Trieben, 
Die dein gierig Herz erfüllen ; 
Möge fie voll Sehnfuchtqualen 
Niemals deine Gluthen ftillen. 
Richt Rube, nicht Raft 

Finde im Reiche der Seelen, 
Immerdar 

Müffe Verlangen dich quälen; 
Unerfüllt 

Werde dir Hoffen zur ewigen Pein! 


Wie zum Zorn du dich müheft, 
Wie er fo fremd dir läßt! 

J 
Kännteft du meine Seele ganz, 
Rimmer wäreft du bergefommen — 


Was noch fol ich kennen, das nicht entzüdtend, 
In lodenden Zügen vor mir ftände? 

Wäre in deinem lichten Wefen 

Eine Falte, die fi verfchloffen 

Segen das gluthooll fpähende Auge?! 


Denn ich ftatt taufend flatternder Herzen, 
Die mich fhmeichelnd, beſtürmend umgeben, 
Ein einziges lautres mir erfehnte!! — 








Zweiter Aufzug. 27 


Sahft du Lorenzo nicht beim Feſte, 
Meine harmreichen Thränen nicht ? 
Ceſare. Dunkle Ahnung, weiche, weiche! — 
Doch was träum’ ich noch, — 
Iſt es ein Märlein doch; 
Mögen kranke Seelen es glauben, 
Mir ſoll es nicht die Hoffnung rauben — — 
(Er will erneut fie umarmen; fie weiſt ihn ſtrenge zurück.) 
Diane. Meide der Sonne heiligend Licht, 
In tauſend Herzen traͤufle dein Gift — 
Doc die Stätte beflecke nicht, 
Wo meine Seele vor Wehe bricht. 
Eefare (ik dei Seite gewichen). 
So wär es dennoch, was mir jüngft vertrauet, 
Das Schlimmfte wahr, daß du Lorenzo liebt; 
So hätte doch fein Stolz dich jüngft verwundet, 
Wie heute mich dein herber Troß verehrt? 
So wäre des Bethörten Wahn und Beiden 
Auf gleicher Bahn zur gleichen Pein geworden! — 
(Er rafft fih auf.) 
Bernehmet denn, ihr mitleidslofen Mächte, 
Die ihr der Sehnſucht Ziel mir vorenthalten: 
Berrifien fei, entfernt aus meinem Herzen 
Die Bruderliebe ; des Verderbens Schwinge 
Umflattre fein in Nacht getauchtes Haupt, 
Daß nimmer wieder er das Licht erfchaue: 


Weh ihm, weh ihm! 
(Er eilt davon.) 


28 Durch Dunkel zum Licht. 


Diana (afeingeblicben). Was du auch finneft, niedere Seele: 
Hoffe nicht, daß dir dein Plan gelinge — 
Meine Liebe foll um ihn fein, 

Soll ihn wahren vor deinem Grimme, 
Sol ihn firmen in jeder Gefahr! — — — 
Ih muß ihn fuchen, muß ihn warnen; 
In den Hallen der Kirche, 
Wo thörichter Wahn 
Ihn dem Menſchlichen hat entfrembdet, 
Aus der Priefter gehäffigen Schaar 
Wil ih ihn fordern für meine Treue, 
Wil ich ihn führen ins blühende Reid), 
Wo die heiligften Pflichten wintn! — — — 
Wird er mir glauben, wird er vertrauen, 
Wird er mein ſtilles Harren lohnen 
Durch den einzig erwünfhten Preis?! — 
Zürne nicht länger; um deiner Seele, 
Um deines Lebens Errettung willen 
Folge der mwarnenden, mahnenden Stimme, 
Rimm die flehenden Bitten an! 
(Sie eilt hinaus.) 











Zweiter Aufzug. 29 


Berwandlung. 
Im Klofter, 
Eorenzo (tritt auf, eilt in den Bordergrund). 
Frieden, Frieden ! 
Am gottgeweihten Orte, 
In Kirhenhallen, unterm Gewölbe 
Des Himmels finde ih ihn nicht. — 
Menn ehemals in Wallung 
Mein Herz zerfloffen ſchien: 
Ein Seufzer, 
Ein files Wort zu jenem Herrn, 
Der unfre Seelen lenkt, 
Berubigte, erquidte mich. — 
Wo blieb der Frieden ?! 
In Zwiefpalt irr' ich hin und her; 
Darf ich fie Ihuldig nennen ? 
So lang’ ich felbft das Ziel nicht finde: 
Darf ich mid) rein bekennen ? 
Iſt ihre Kröhlichkeit, die ich verfluchte, 
Denn wirklich au der Sünde Wert? — 
Iſt jener Glaube, den ich einft beſchworen, 
So feit in ip — unmandelbar? 
IR der Genuß wol Sünde?! 
Mir läßtés nicht Ruh, ih muß Gewißheit haben. 
In deine Kreife nimm mich auf, 
Verſöhnte Welt, o fei mir offen, 
Laß mich in dir den Frieden hoffen ! (&r wiß fort.) 


30 Durch Dunkel zum Licht. 


Prior und Mönde treten auf. 


Prior. Wohin, mein Sohn! — Du fahelt die Bethörte? 
Lorenzo. Ich fah fie, ja. — D, wär’ es nie geichehn ! 
Prior. Bereuen fönnteft du dein heilig Werk?! 
Lorenzo. Wol wähnt’ auch ich, die Heiligkeit der Stätte, 
Wo Gottes Angefiht im Dunkel ftrahle, 
Bereite mich zum langerfehnten Ziel; 
So kam ich ftolz ind Menfchenreih zurüd. 
Ich wollte lehren, was ihr mir gelehret, 
Ich wollte mahnen, wie ihr mid) befehret, — — — 
Doch wißt: beſchämt verließ ich jenen Ort, 
Und feit der Stunde quält mic) fort und fort 
Der bange Zweifel, ob ich recht gethan, 
Ob eure Lehre weit die rechte Bahn. 
Prior. So fei verflucht mit deinem Wankelmuthe, 
Verflucht aufs Neu’ mit deinem Kicbesfchnen. 
Run wandle hin, und lebe die Begierden ; 
Doch fei gewiß, daß an dem Quell der Luft, 
Mo du des Heiled ewige Segnung hoffeſt, 
Enttäufcht, ermattet welfe deine. Bruft! 
Die Mönde. Sei une verflucht, du wanfelmüthiger Geiſt, 
Für deinen Sinnendrang, für deinen Troß! 
(Der Prior mit den Mönchen ab.) 





Lerenje. Ob Fluch, ob Segen, was fümmertd noch! — 


Zweiter Aufzug. 


O käme fie, o fähe fie 
In Sehnfuht meine Seele bangen: 
Mid) müßte Scham zur Erde beugen! 


Diana (tritt im Hintergrunde auf). 


Hier alfo ward der Theure mir bethöret, 
Daß er Natur und ihre Pflicht vergaß?! 


Lorenzo (horcht auf, erbiidt fie, wendet ſich haſtig ab). 


Diana. 


Diana! 

Willſt du mich höhnen 
In meinen Schmerzen; 
Willſt du des Reuigen 
Leiden ſehn?! — 


Wohl folte ich fordern, 

Daß du erfännteft 

Rah langen Stunden 

Dein finftres Wert! — — 

Doch nicht um Neue, 

Um fpäte Sühne 

Komm’ ich her in bangender Haft: 
Dich zu warnen vor deinem Bruder, 
Dich zu retten vor wilder Wuth. — 
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Sauter und rein ift meine Sendung, 
Ohne Rüdhalt darfft du dic) mir vertraun. 


Lorenzo (hat jäh ſich ihr zugewendet, dann wieder vor fi bin). 
Mein Bruder — mein Feind! — — 
Und fie, der ich fluchte, 
Kündet mir das? 
Spricht mir Berzeihung, 
Die ich gefcholten! 
Scham ſenkt fich tief 
In die wunde Seele, 
Reuige Wallung 
Befängt die Bruſt. 

Wie diefe Mauern 

Die Seele drängen, 
Wie diefe Hallen 

Das Herz beengen, 
Wie diefe Stille 

Mich eifig faßt! 

Was weil’ ih noch — 
Lange, lange 

Entfloh mein Innres 
Dem graufamen Kerfer. 
Soil diefe Stätte 
Mein Todtenbette, 
Mein Grabtucd fein?! 


Diana. Ins Leben leit’ ich dich zurüd, 
Ins frohe Menfchentreiben, 
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Richt Hinter kalter Mauern Wand, . 
Richt einfam ſollſt du bleiben. 

Dergefien fei der alte Wahn: 

D, folge mir! 

Korenj. Ich folge dir. — 
Bergefjen fei und abgethan der Wahn; 
Ein Stern geht auf aus Argmohns Nacht, 
Er zeigt die feligen Reiche, 

Wo du in erfter Jugendpracht 
Erftandeft, Engelgleiche! 

Ja, laß ung folgen diefem Stern, 
Der aus dem Dunkel aufmärts Ieitet, 
Laß und ihn juchen, der von fern 
Ein felig Dämmerlicht verbreitet. 

Auf deinen Pfaden Iehre mich, 

Das Menichen würdig macht, erkennen: 
O fei mein Führer, mein Berather, 
Mein Stab in diefer Zweifelsnacht. 
Menn dann die Rebel mich umfangen, 
Die Zeugen einer finftren Stunde, 
Sei du mein Hort, und ohne Zaudern 
Befchreite ich den graden Pfad. 
Gegrüßet, Strahl, der mich befreit 
Aus dieſem Bangen, diefem Zagen; 
Segrüßet, Licht, in Herrlichkeit 

Will nun die freie Seele tagen. 

Der Geift entringet fi) den Grüften, 


Ein Jubelſchall aus reinen Lüften 
Lohmann, Dram, Werke. IV. 8 


34 Durch Dunkel zum Licht. 


Umfängt mich ringe, und Seligkeit 
Erfüllet die verjüngte Bruft. 
Beide (wereinig). Hinauf zu des Lebens fonnigen Bahn, 
Zu den Sternen der Xiebe, zur Freude hHinan! 
(Sie halten einander umfchlungen.) 


(Ter Vorhang fällt.) 





Dritter Aufzug. 
In Eliſens Garten. 


Ceſare (allein). Nicht Ruhe, nicht Raſt! 
Mich treibt es umher; 
Immer ind Weite ftrebet der Sinn, 
Weh, das erfehnte Ziel bleibt fern, 
Alle Mühe bleibt vergebens, 
Bittre Enttäufchung heißt mein Lohn. 
Dies ift der Ort, wo fie mich ſchalt, 
Wo fie mit berbem Hohne vergalt, 
Daß ih Erhörung von ihr hoffte. 
Was will id noch, hier, und was von ihr? — 
Gewißheit allein, ob ihre Seele 
Sich dem fhleihenden Feinde gab. 
Liebet fie ihn — bei feiner Hoffart, 
Bei dem Dunkel, dem er ſich weihte: 
Ewige Nacht foll um ihn fein ! 
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Der Prior tritt mit Mönchen auf. 


Prior. Das legte Mittel ſchon ſchlug fehl: 
Fortan fteht Alles auf dem Spiele! — — 
Doc ſieh, Eefare, jener Spötter, 
Der oft das Heilige verlacht: — 
Ihn bat das Leid und nah gebracht. 
(Er tritt Gefare nahe.) 
Vereint, verbunden bift du ung! 
Eefare. Bereinet eher mit der Hölle! 


Prise. Und doch: in unfrer Freundſchaft winfet, 
Was dir die Liebe hat vorenthalten. 


Ceſare. Suche Freundſchaft bei ſchwächlichen Thoren, 
Suche bei meinem Bruder fie. 


Prior. Dein Bruder wußte Beßres zu finden: 
Im Arm der Schönheit vergißt fichs leicht, 
Was ung fonft wol werth gewefen. 
Dianens Reize find mächt’ger als wir. 


Eefare. Zolle Sefpinnfte der Phantafie — — 
Wollt ihr mich höhnen, mich erzumen?! — 
Unfre Bahnen find weit getrennt; 
Euer Spott mag Andre berüden, — 
Ich ſteh' fiher und brauche euch nicht. 


Prior. Stehe ſicher — und fchlafe, träume, 
Während Lorenzo mit feiner Quft 
Leben und Jubel rings verbreitet. 
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Ceſare (ei). Wär’ es dennoch, höhnende Geiſter — 
Wäre mein Bruder der Glückliche?! 
(amt, Gebt mir Gewißheit, mich quälen die Zweifel, 
Oder lehrt mich auf immer vergeflen, 
Was und heut zu einander geführt. 
Prior. Du fiehſt die Kränze an allen Enden, 
Sieheſt die Stätte im Feierkleid. 
Ceſart. ch ſehe das Näthfel — und flaun’ es an. — 
Bei jenem funkelnden Sternenlicht 
Bermaß er fih, Dianen zu ftrafen, 
Als wir uns jüngft beim Feſte trafen. 
Ich glaube euch nicht, ich glaub’ euch nicht. 
Und do: mit faum beberrichten Gluthen 
Erloderte ihr flarres Herz — — 
Und weicht er nicht aus, wo ich gehe? 
D fchaffet Licht in diefem Dunkel, 
O ſchaffet Sühne diefer Schmach! 
| prier. Ich kenne Mandhe, die voll Gluth 
Erhörung ihrer Wünfche hofften, 
Berwandle ihre Gluth in Wuth, 
Stachle fie an zur Rache! 


Eefare. Ihr fordert Biel! 
Wie ich hier vor euch ftehe, 
Die Seele in Zorn, 
Richt fähig doch, 
Der Lieblichen zu begegnen, 
So wird ihr Antlig in ftolger Schöne 
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Die teogigften Blicke zu Boden beugen; 
Und dennoch: ed muß und foll gefchehn, 
Und dennoch müflen Beide vergehn. 
Hinunter, zagendes Schwanfen, 
Im einzigen Rachegedanten 
Eriterbe die ſchwächliche Liebe — 
Jäh auf, heißere Triebe, 
Erfüllet die Seele mit Grimm! 
Fahr hin, mein Bruder — 
Erfehnte, fahr bin! 
(Ste geben fort ; Gefare weilt während des Folgenden im Hintergrunde.) 


Korenzo (tritt auf). An froher Hoffnung Yreundeshand 

Betret’ ich heute bier aufs Neue 
Die Stätte, voo ich einft fie fand. 

„ D der Verblendung, die jo bald 
Bon ihrer Seite mich getrieben ! 
Die Phantafie in Bann gethan, 
Der Außenwelt verloren, 
Die bangen Blicke himmeları, 
In Schmerzen neugeboren — 
So floh ich ihre frohe Nähe, 
So trat ich ein in jene Hallen, 
Wo mir der Ddem Gottes fihien. — 
Ih Hörte fanfte Klänge fchallen ; 
Was Menichen Schönes je erfunden 
Genoß ich dort, wie in der Welt, 
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Ich fah die Bilder, fah die Pracht, 
Doc Gottes Ddem fand ich nicht, 
Erquidende Ruhe nicht. 

Was aber fand ih?! 

Diefelben Triebe, diefelben Sünden 

Mie in der Außenwelt unter den Menfchen, 
Denfelben Haß! 

Um Haß zu füen ward ich gejandt, 

Mir war nur das eine Ziel bekannt, 
Das Gottesreich neu zu gründen ; 

In wilden Eifer zog ich hinaus, 

Die Qual im Bufen kehrte ih heim — 
Ihr warmes Wort 

Scholl immerfort 

In meinen Obren wieder, 

Das Menſchliche ward göttlih mir — 
Ein Zweifel ftieg im Innerften empor: 
Ich lernte begreifen, 

Das nur ein Spiel mit mir getrieben! — 
D, die Enttäufchung war fo bitter! 

In Rofenwolten 

Schien mir erftiegen 

Das ewige Heil, 

Der Gotteöfrieden ; 

Ein reinered Dafein 

MWähnt’ ich errungen 

Ferne der Menichen 

Rohen Geſchlecht. 
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Durch Dunkel zum Licht. 


Und mas erfenn’ ih nım? 
Wenn ich fo lang im Dunkel 
Ein nuplos Dafein führte, 
Heut ift der Tag gekommen, 
Wo frohe Wandlung nah. 

(Gerne Muſik.) 
Horch! Sanfte Klänge, 
Bauberifche Melodien: 
Wie aus feligen Gefilden 
Sceinen fie heranzuziehen ; 
Gießen freundlichmild und labend 
Balfam in die wunde Seele; 
Spenden Troft am ftillen Abend, 
Weiſen den verwirrten Sinn 
Auf der Menſchheit Ziele bin. 


Diana (trist auf). Mein holder Freund! 
Koremzs (umfängt fie). D wonniges Leben, 


Im Meere der Liebe 
Endlos zu ftreben ! 
O himmliſches Ziel, 
Nach langem Zagen, 
Nach finfteren Klagen 
In deinen Augen 
Das Leben zu feiern, 
Zu feiern das Licht! 
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Diana. So wie ich heut von dir umfchlungen, 
Dacht ich an dich wol manche bange Nacht. 
Doch fage mir nun: 
Was that ich einft, 
Daß du im Jorn dich wandteft 
In jener Blüthenzeit ?! 
korenys. D frage nicht; 
Vergiß, wie unbefonnen 
Ich einft dem Glück entronnen, 
Auch mir ward mwüft die Welt! 
Da floh ich, Hinter Mauern 
Das Leben zu vertrauern ; 
Ich fuchte Frieden, fand ihn nicht. 
Ohn Unterlaß, in heißem Flehen, 
Wollt ich von Neuem da erftehen: 
Den Himmel fucht ich zu erfaflen, 
Das Nächite ſchwand aus meinem Blick; 
Enttäufcht, entfagend kehrte ich zurüd. — 
Den Himmel dort, die Erde hier, 
Ich wähnte fie weit getrennet; 
Die Erde mit ihrer bolden Zier, 
Die Keiner völlig erfennet: 
Ich mußte fie fegnen, ich fluchte ihr; 
Da ſank die blaue Kerne in Nichts, 
Ich Iernte bereuen, Iernte erfennen — 
Die Erde empfängt mid) wieder. 
Seide. Ich halte dich, verſchwunden ift der Schmerz, 
In goldnem Glanze fteht die Zukunft offen, 
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Durch Dunkel zum Licht. 


Was je betrübet unſer wirres Herz 
Iſt nun dahin — ich halte dich umſchlungen. 
Für alle Zeit, in Ewigkeit 

Soll unſer Bund ſich dehnen, 

In ungemeßne Seligkeit 
Verwandle ſich das Sehnen; 
Geläutert mög der Liebesdrang 
Fern jeder Formel, jedem Zwang, 
Uns nun das Höchſte weben, 

Die Seligkeit erſtreben. 

Berfühnt, verbunden — 

Für immer gefunden! 


(Sie gehen.) 


Die Gäſte (in der Berne), Verſöhnt, verbunden, 


Auf immer verbunden — 
Nun fteige der Himmel zur Erde nieder ; 
Erichallet, freudige Fefteslieder ! 


Eefare (tritt vor). Verföhnt, verbunden?! 


Auf immer entichwunden ? 

Nein, nein! 

Und abermals nein! 

Und wäreft du, Bruder, 

Mir taufendmal theuer — 

Mas gilt Natur 

Bor folden Qualen ! 

Nichts befriedige meine Wünfche, 
Wenn das Eine mir vorenthalten ; 








Dritter Aufzug. 


Alles Leben dünfe mir todt, 

Wenn ihr Liebesathem erftorben, 
Wenn ich der Holden entbehren fol. — 
Du aber, der du im Dunkel gefchlichen, 
Soüft mit deinem Blute mir büpen, 
Daß du geraubet das föftlichfte But! 
Weh dir, weh euch! 

Schlummert ein ohne Sorgen — — 
Unter dem Rafen wache Die Schlange, 
Die des läffigen Augenblicks harrt ; 
Fortan follt ihr nicht ruhig ftehen, 
Bo nicht mein Haß euch Fallen lege, 
Sollt nicht zum fröhlichen Mahle gehen, 
Daß ich nicht Rachegedanken hege. 
Rein, beſſer noch: 

Bevor ihr euch verbunden, 

Seid Beide hingeſchwunden, 

Vom kalten Stahl getroffen — 

Dann ſteht die Pforte offen 

Zum ewigen Hochzeitsfeſt. 

Wohl euch — weh euch! 


Vaolo naht mit Satten. Heitere Weiſen ertönen. 
Paslo. Die Luft iſt milde — es ſchimmert und jäufelt: 
O ſagt, was wollen die Klänge bedeuten? 
Ein Feſt hat begonnen, doch welch ein Feſt? 
Ceſare. Ein Roſenfeſt, euch wirds behagen: 
Bon feinen fröhlichen Gelagen 
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Erhebet fi) mein Bruder eben, 
Verbunden mit der fchönen Braut — 


Paolo. Lorenzo mit — Dianen? Sprich! 
Ceſare. Die ſchoͤne Wirthin mit dem Schwärmer; 
Es hat die Nacht das Licht verdrängt. 
Paolo. Du fprihft im Traum — 
Erfare. Hofft ihr, daß er, der ftille Dann, 
Der Mönche und der Priefter Schüler, 
Sich ungefäumt, mit euch vereint, 
Zu neuen Trintgelagen rüftet? 
Wenn ihr die vollen Becher liebt, 
So haflet ihn, der euch gefchmähet ; 
Ihr wißt, daß, wer die Mönche Tiebt, 
Den Fröhlichen keine Freuden bietet. 
Einige. Wen meinft du? 
Cefare. Seht ihn dort, den ich meine, 
Der uns das frohe Dafein verfümmert, 
Und bleibet ruhig, ob aud) zertrümmert 
Sein Sehnen und Hoffen zu Boden fintt. 
In eurem Dienfte laſſet mich fchaffen ; 
Er ſinke dahin mit feinem Stolz! 


Lorenzo und Mine nahen. In diefem Wugenbilde ſtürzt Cefare mit ge 

jüdtem Schwerte auf feinen Bruder. Diana eilt mit einem Angſtſchrei vor, 

det des Geliebten Leib. Gefare flupt, ſtarrt fie an, das Schwert entiinft 
ihm. Beftürzung allenthalben. 


Die Gäfe (umringen ten Bedrohten). Schüßet Lorenzo 








Dritter Aufzug. 


Ceſate (iR zurüdgeihwant). Mas raubt mir den Willen, 
Was nimmt mir die Kraft?! 
Geiſter ſenken den Stahl darnieder, 
Schwanken und Zagen füllen die Seele! 
Sorenze. Wehe, mein Bruder! 
diana. Verruchter — 
Was gab dir Anlaß 
Zu ſolcher That! 
Daß ih dein Drängen, 
Daß ich dein Troßen 
Allzu milde zurückgewieſen?! 
kerenzo. Bruder, fonnteft du vergefien, 
Wie ich mit heißen Thränen dir klagte, 
Daß ich mein Glüd, mein Alles verloren! 
Mit heißeren Thränen feh ich dich heute, 
Wo fich das einftige Glü erneute — — 
Das Schwert erhoben ! 
Ceſare. Wehe mir — 
Der liebende Blick, 
Das Wort der Duldung 
Peinigen die Seele! 


Sorenze. Könnteft du Haß und Rache erwarten, 
Wo die Liebe den Bund befiegelt?! 
Lerne bereuen dein einftiges Xeben, 
Dente der vielen vergeudeten Stunden, 
Gehe in dich, nahe dich wieder — 
Deine Seele wende zum Licht, 
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Durh Tunfel zum Licht. 


Und verzeihend wollen wir preifen, 
Daß du durch Dunkel zum Heil gelangt! 


Eefare. Berzeihung ! 


Was hilft Verzeihung, 
Wo mich Ekel am Dafein verzehrt | 
Alles genofjen, Alles vergeudet, 
Blutend in marternder Seelenpein — 
Schal, erftorben die ganze Welt, 
Nur der Tod ein gütiger Helfer — — — 
Komm denn, Helfer, erquidender Tod! 
(Er erſticht ji.) 
Run ift Freude — und — Leben — hin. 
(Stirbt.) 


£orenzo (hatte ſich über die Leiche geworfen, erhebt ih langfam). 


Ruhe die Seele, die nimmer gefättigt, 
Ruhe die irrende Secle aus; 

Ucher dem Grabe baue Berzeihen 
Liebend gefchäftig das ftille Haus. 


Diana. Ruhe der Todte — fchaffe, wer droben 


Unter Zebendigen Hoffnung begt. 

Schönere Fefte, beſſere Tage, 

ALS der vergängliche Raufch fie beut, 

Ahnend Gefühl, das zum Höchften rage, 
Bringt die erfehnte Stunde heut. 

Durch Dunkel and Licht, aus Nacht zum Heil, 
Und ftille Seligfeit im Herzen ! 


(Der Vorhang fallt.) 


Die Krüder. 


[November 1860.) 


Perfonen. 


Der Kaifer. 

Die Kaiferin. 

Dtto, ded Kaiferd Eohn, Stiefiohn der Kaiferin. 
Adolph, Beider Sohn. 

Wulf, ein Vaſall des Kaifers. 

Maria, deflen Tochter. 





Erſter Aufzug. - 
„Halle in der Taiferlihen Burg; Feſtesſchmuck allenthalben. 


[Bor dem Nufgehen des Vorhangs ertönen Jubelflänge.] 


Surgbewohner (eilen herbei von verihiedenen Seiten). 
Der Sieger Tehret heim! 
Laßt uns mit Lobgeſängen 
Den Kommenden empfangen, 
Mit hellen Fefteafreuden 
Erfüllen Hof und Haus! 


Biele eilen hinaus, während Andere im Hintergrunde jih in Gruppen vers 
theifen. Ein Marfd ertönt; Die Arieger ziehen herein, umringt von 
Burgbewohnern. 


Die Krieger. Dem Sieger Heil, dem ftarfen Helden, 


Sein Schwert hat Feindesmacht zerftört ; 
Lohmann, Dram. Werke IV. 4 
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Soviel der Vorzeit Sagen melden, 
Ward Größres nimmer doc) gehört. 
Heil unfres Kaifers tapfren Sohn, 
Dem beften Erben auf dem Thron, 
Dem ſtarken Dito Heil! 


Otte tritt auf; Alles umringt ibn; er fchreitet feſt und mannlich durch bie 
Beiben. Der Haifer und Adolph kommen in Dielen Augenblicke aus der 
Burg; Otto ihnen entgegen. 


Otto (läßt ſich auf ein Knie vor dem Bater nieter). 
Es hat das Glück dem Sohne dir gelächelt: 
Im weiten Felde droht kein Gegner mehr; 
Und alle Segnung, die dem Frieden eigen, 
Kannft du fortan in milden Walten zeigen. 


Der Raifer. Was AU an Segnung mir Natur gegönntt, 
Das geb’ ich dir mit meinem vollen Dank! 
Wohl drängt’ es mich in mancher ftilleft Stunde, 
Zu folgen dir auf frohen Kampfeaplan ; 
Da war das Alter ſchonungslos mein Gegner, 
Und meinen Wunſch allein trug ich hinan, 
Den Wunſch des Vaters, der dich treulich liebet, 
Wie du die Treu’ ald Höchftes ftetö geübet. 


Adolph. So nimm auch mich in deine Arme wieder, 
Du wadrer Held, du männlich fühner Bruder. 
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Kein Schatten Neides foll die Liebe trüben, 
Die zwiſchen Brüdern Sitte ift und Recht: 


@tto. Weg mit der Sitte, weg mit faltem Recht: 
Hat gleich die Mutter dir nicht mich gehütet — 
Es zieht der Geift mit vielmal ftärkern Banden 
Den ihm verwandten eng an fich heran. 


Adolph. Und doch: verfchieden ift dein fühnes Sinnen 
Bon meiner Schwachheit zagenden Beginnen — 


Otte. Ob auch verfchieden: Eins find wir durch Kiebe. 
(Echließt den Bruder an fein Serz.) 

Befreie dich von jenen wirren Träumen, 

- Die lange Zeit die Seele dir umflattert ; 

Zum klaren Lichte wende dich, erwache, 

Geden? der Pflicht, geden?’ des heiligen Schwures, 
Den wir und ſprachen in der Kindheit Tagen, 
In feliger Eintracht, ferne jedem Zwiſt. 

D du mein Bruder, über Alles theuer, 

Mein eigen Wohl kann mir nicht näher fein, 
Als deinee. Im Gewuͤhl der Schlachten, 

In Leid und Sorge, wie beim Feftesjubel 
Stahl ſich dein Bild in mein Gedäͤchtniß ein, 
Und deine Wohlfahrt war mein zmeites Ich. 
Dep denke, Theurer: lauter Xiebe 

Bergelte ih für Argwohnsſaat; 

Steh fe, laß nicht aus argem Tricbe 
Erwachſen eine ärgre That. 

Wenn Schmeichelei fi) an dich dränget, 

Pr 
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Und Schlangenlift did ködern will: 
Gedenke meiner treuen Sorge, 
Und bleibe feft, und bleibe ftill! 

Adelph. Ich Bin der Juͤngre, alfjudeutlich 
Gewahr' ich das zu jeder Stunde; 
Dem viclerfahrnen, ftolzen Munde 
Steht Mahnen und Gebieten gut. 
Ich höre dich — und ſchweige willig, 
Du lehreft mir — und ich bin ſtill; 
Gewiß, es ift nicht Flug erwogen, 
Wenn foldye Jugend trogen will. 
Doch fage mir, du weifer Bruder: 
Vergaß ic jemals meiner Pflichten ? 
Willſt du mit Hohn die Treue richten, 
Die ich dir gern entgegentrage? 
Ft nicht dein Ruhm des Neides werth, 
Und dennoch nahe ich befcheiden 
Und kränze deine Siegerſtirn? — 
Wie, lohnet man die Treue fo?! 

Die Kaiſerin (iſt aufgetreten, Hält fi während des Folgenden unbemerkt 

beifeite). 
Zu gütiger Sinn, zuviel der Treue! 

Di) möge bald des Mannes Reue 
In ihre herben Feſſeln fchlagen ! 

Otto (hat die Kaiferin gefehen, vor ſich bin). 
Es raunt, es droht erneut im Dunkel, 
Der wilden Augen Zorngefuntel 
Berfenget unfre frifche Blüthe — — 
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(Er wendet fi an den Bruder.) 
Adolph, o du mein Bruder, hüte 
Bor dem Berderben deine Seele, 
Rimm all mein Sf, nimm alle Ehre, — 
Nur halte deine Seele rein ! 


Adolph (firedt überwältigt Dito die Hände entgegen). 
Sieh meine Wange roth vor Scham, 
Berzeihe mir! 


©tis. Ich wußte: 
Ein Wahnbild nur nahm dic) gefangen. 


Der Aaiſer. So fei fortan vereinigt euer Streben 

In Schmerz und Luft, in Frieden und Gefahr; 

Ein männlich ſtarkes Ineinanderweben 

Sei eure Freude heut’ und immerdar! 

(Bährend der Kaiſer, Dito und Adolph in die Burg gehen:) 

Die Krieger und Snrgbewohner (ebenfalls im Abgehen). 

Ein Anblick, heilen Jubels werth, 

Heil Otto, Adolph Heil! 


Die Kaiferin (tritt haſtig vor). Soviel der Liebe, foviel Segen, 
Und ich, die Mutter, fteb’ allein ; 
Kein Kiebesdrang, fein zärtlich Regen 
Soll mid, die Fremde, je erfreun ?! 
Ihn, den ich haffe wie nichts Andres fo, 
Ihn preifen fie, ihm bahnen fi) die Pfade; — 
Ich aber foll mit meinem Sproß, 
Der mir and tieffte Sein gefeflelt, 
Beicheiden nun zur Seite ftehn, 


54 Die Brüder. 


Den Kranz des Ruhmes ganz entbehren ?'! 
Du ewiges Recht, Schüber der Schwachen, 
Darf alfo hier die Tüde niſten; 
Der kalte Hohn mit falfhen Waffen 
Die Mutterliebe überliften? 
D du mein allzufanftes Kind: ‘ 
Sei feft, fei ftark in diefem Kampfe, 
Mo dir Ratur zur Seite fteht, 
Wo dir voll Sorge im Geleite 
Die Spend’rin deiner Tage geht. 
Ich will did) froh und ſicher willen 
Am Ort, wohin das Recht dich ſtellt, — 
Und ſollt' ich felbft die Ruhe miffen 
Auf immerdar für diefe Welt. 
Schon lodert Kampf in wilden Feuer, 
Er treibt durch die Adern and Ruhmeslicht, 
Das durch Gewitterwolken bricht 
Und weiſet und nad) oben! 
(Sie ſchreitet davon) 


( Es iſt Abend geworden. Aus den Häumen der erleuchteten Burg ſtrahlt Licht, 
und Klänge fdyallen herüber.) 


Der Aalſer und Otte treten auf. 


Der Raifer. Yort aus dem Laͤrm, der meine Seele quälet' — 
In langen Jahren kummervoll 
Schritt ich durchs öde Leben; 
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Was id) vor Alter müde foll 

In andre. Hände geben, 

Das nimm und hüte deine Rechte: 
Es geht der Feind im Dunkel um; 
Bei deiner deutfchen Mannesrechte, 
Steh feit und ſchau dich wachſam um. 


Otte. Dem Adler glei in Morgenduft, 
Der in die Weiten fich erftredet; 
Dem Herrſcher gleich in hoher Luft, 
Der feine Feinde machtvoll jchredtet! 


Der Ralfer. Nicht in des offnen Feindes Reih’n, 
- Richt in dem Spiel der Waffen, — 
Dir drohn Gefahren dort allein, 
Wo Lit und Raljchheit fchaffen. 


Otis. Du börteft mich den Bruder mahnen, 
Du faheft meinen wachen Blick 
Der Schlange tüdifh Nahen ahnen, 
Das leiſe fchleichende Geſchick. 
Zu lange ſchon, muß ich befürchten, 
Verweilte keck in unfrer Mitte 
Der fremde Unhold, voller Kift, 
Verderbend alle gute Eitte, 
Sid nährend von verbotner Frucht. 

(RS der Kalſer finfter vor ſich hin blickt:) 

Verzeih, wenn ich fo theure Glieder 
Des eignen Körpers alfo fchelte, 
Wenn alſo ich in Haufes Mitte 
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Des wilden Haſſes Fackel werfe. 
Zu viel, zu lange ward geſchwiegen, 
Die Stunde drängt zur fpäten That, 
Bevor wir vollends unterliegen 
Dem taftlos nagenden Verrath. 


Der Kaifer. Bermöchte ich die Schmad zu läugnen ! 
Doc nein, fie fpricht mit grellen Zügen 
Aus diefer Stirne tiefen Furchen, 

In meiner gramerfüllten Bruft. 

Das Weib, das ic an mich gezogen 

ALS einen Scha, als meines Alters Troft, 
Mein Hoffen hat das ſchlimme Weib betrogen ; | 
Nicht meines Alters, nicht der Zukunft Troft: 

Sie ward mein Unglüd in den fpäten Tagen. | 
Di haſſet fie, und mag dich nimmer bliden, 

Mich meidet fie, weil du mein Liebites biſt; 

Und all ihr Trachten, follte je es glücken, 

Mär’ unfer Unheil durch Berrath und Rift. 


Otte. Da wolle died mein wackres Schwert, 
Mein ftolzer Sinn une wohl behüten ; 
Mas unfrer Mannestugend werth, 
Steht feft zu und — was will ihr Wüthen ! 


Der Raifer. Steht feft zu uns?! Steht Irgendwas 
Auf diefer feilen Erde feft?! 
Die Treue ſchwankt, in Lüften ſchwebet 
Die Liebe wie ein Falter hin. 
Bertrauen ift ein falfches Ding ; 
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Ich traue Keinem fürder 

Seit jener Zeit, wo mich verlieh 
Das allernächſte Herz. — 

Weh auf die Welt! 

Ih bin es fatt, 

In ihrem Hohn zu weilen ; 

Die trauervolle Seele bat 

Auf Erden kein Bermeilen. 


Otte. Ich laß dich nicht, bevor Gericht 
Der Beindestüde ward gefprochen, 
Bevor anı klaren Tageslicht 
Das nächt'ge Treiben ward gerochen. 
Ich ruhe nimmer, bie ihr Fuß 
Auf dürrer Haide wantet, 
Dis ihr der Naben ſchrille Gruß 
Das Bet des Hafles danket. 


Die Kaiſerin naht mit Adolph. 


Die Aaiſerin (eier. Die Stirn in Falten, 
Das finftere Walten 
Drohen dem Frieden 
Dauernden Brud. 
(Der Kaifer legt feine Hand wie beruhigend auf Dtto’d Schulter.) 
Der Aaiſer. Zur Ruhe, Sohn! Noch leuchtet ung die Sonne! 
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- Otto. Zur Rube, ja, um ftärker zu erftehen. 
(Zur Kaiferin.) 

Ein Wort zuvor an meine Mutter, — 
Die fremder mir, ald Irgendwer 
Im weiten Feld: 
Das Ungethüm, das längft im Dunkel 
Nach Beute fucht, zu deinen Füßen 
Mit gierigem Blicke früh und fpät 
Nah unfrem hehren Erbe langet — 
Noch liegts gebannt und machtlos da: 
Ich rathe, Mutter, laß es ruben, 
Bezähme deinen wilden Trieb; 
Ich mahne, Bruder, laß bei Zeiten 
Die Einficht deine Schritte leiten — — 
Sonft, bei dem Hort der ewigen Radıt, 
Iſt eure Luft zu Leid gemacht. 


(Er fchreitet an der Kaiferin flarren Hauptes vorüber; im HSinausgehen zum 
Bruder:) 


Es will die Schlange unfre Liebe tödten, 
D hüte dich, o laß ung Brüder fein! 
(&r gebt.) 


Die Ralferin. Gin wackrer Held, 
Ein ftarker Sinn; 
Ich aber klag' und fage: 
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Weh dir, o Kaifer, fchenkeft du ihm Gnade, 
Verſtößeſt du mein eigen Herzenstind! 
Adelph. Verſtoßen — mid! Wer droht, o Mutter, 
Dem trauten Frieden folches Ende! 
Per möchte meine linden Hände 
So rauh in ſchwere Feſſeln ſchlagen! 
Ihr wiſſet, was ich oft betheuert: 
Zage des Maien find meine Wonne, 
Hehre Liebe ift mein Biel. 
Wer möchte mich um fie befeinden, 
Mid Haflen um das holde Spiel! | 
Die Kaiſerin. Schwädlidye Triebe, träumender Knabe, 
Dem ich den Frieden geopfert habe: 
Kannft du verhöhnen die liebende Mutter 
Und der Liebe dennoch dich weihen — 
Haß und Liebe in einer Bruft?! 
Adelph. Vergaß id) deiner, treue Mutter — 
D wel ein Borwurf, welcher Zorn! 
Sag an, was reget jo dich auf, 
Was hat der Haß mit diefer Stunde, 
Was Liebe mit der Macht zu thun! 
Der Kaifer. Was hat Ruhe der Seele, 
Was des Lebens Frucht 
Mit der Krone, dem Throne zu ſchaffen! 
Badrer Knabe, wohl fprihft du wahr. 


Die Auiferin. So lebt mein Kind im Banne alter Sitte, 
Sein ſchwaches Herz verfolgt den breiten Pfad, 
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Und Hört mich nicht, und höhnet feine Mutter, 

Und wendet fi von beßren Wünfchen ab. 

Heran denn ihr, ihr mitleidslofen Mächte, 

Zu einer Mutter Rache nahet euch, 

Die nimmer findet Ruhe bier im Leben, 

Bis ihr geworden ihres Kindes Recht. 
Adolph. D Mutter, Mutter, wel ein arges Recht, 

Das ſolche Zweifel mir im Buſen wecket, 

Das mid vom Herzen meines Bruders reißt ! 

Du täufcheft dich, du lebft in Wahngebilden ! 
Der Kaiſer. Es wäre gut für euren Frieden, 

Wenn alfo ſich der Traum erfüllt, 

Bevor die Herzen ganz gefchieden, 

Die lange Nacht und gar verhüllt; 

Doch allzu deutlich, allzu laut 

Erſchallet neu der Ehrſucht Stinme, 

Die auf ded Alters Schwäche baut 

Und Liebe feucht mit argem Grimme. 

Dod wollt ihr gleich des Thrones Macht 

Und drohet meiner Krone: 

Richt um die Feindſchaft aller Welt 

Berfag ich fie dem Sohne. 

Sprich frei, ſprich offen dein Begehr, 

Richt Länger dieſes Schleichen, 

Tritt keck mit deiner Kordrung ber: 

Ih will dir Antwort reichen. 
Die Raiſerin. Was ich begehre, weißt du lange: 

Ratur will ich zum Richter haben, 
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Sie, die Geburt und Tod beſtimmt, 
Soll uns mit ihrem Walten laben. 
Ich ſordere des Sohnes Macht, 
Dem beſten Sohn die Krone, 
Wider Gewalt der ganzen Welt 
Gebührt ſie meinem Sohne. 
Herauf den Kampf, der mir gefällt, 
Richt länger dumpfes Grollen ; 
Mer auch die Oberhand behält, 
Ihr follt mir Achtung zollen. 

Nun fei Natur die Richterin 

In dieſem guten Streite, 

Sie, jedes Rechtes Schüßerin, 

Gebe mir Siegegeleite! 

Adsiph. Den Kampf hinweg ; was mir gefällt, 
IR fern dem Streit und Grollen ; 
Der Liebe, die das Recht behält, 
Bill ich Verehrung zollen. 

Die Milde nur fei Richterin 

In diefem fchlimmen Streite, 

Sie aller Seelen Führerin 

Seh gnädig uns Geleite! 

D hört die frohen Siegegefänge, 

O feht die Wange freudenroth; 
Willkommen, jubelndes Gedränge, — 
Dem Hafle Schmad und Tod! 
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Otte inmitten feiner Arleger tritt heran. Jubel des Aolkes um fie ber. 


Alle. Dem Sieger Heil; mit hellen Klängen 
Begrüßet feine Wiederkehr! 
Die Kaiferin cbeifeite. D daß die Erde ihn verichlänge, 
Daß diefe frohen Siegegelänge 
In einen Wehfchrei jäh gewandelt! 
Otto (fchreitet auf den Kaiſer zu). 
Den Dank aus freuderfülltem Herzen, 
D Vater, leg ih dir zu Füßen, 
Entäußre mic, der Ehren ganz, 
Durch deine Liebe überreich, 
In deinem Lobe einzig nur 
Das Glüc des rauhen Lebens findend. 


Der Raifer (zur Kaiſerin und zu Adolph,“ die das Anıltg abgewendet bei⸗ 
feite geblieben). 


Ja, feht die Freudenzähre mir im Auge, 
Und fteht nicht da und grollet fort im Stillen ; 
Erfreuet euch der allgemeinen Freude! 
Otte (ald die Beiden lautlos bleiben. So liegts zu Tage offen da, 
So brach das Ungethüm des Neides 
Aus feiner Kerkerhaft hinaus, 
Und ſtürzt ſich jäh in unfre Pfade. 
Genug der Rangmuth ward geübt: 
Weh ihrem Trotz, Schmach ihrem Haffe! 
Die Raiferin (sieht ihren Bohn an ſich). 
Sei gütig, Kind, verlaffe nit 
Die arggefhmähte, ſchwache Mutter ; 
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Sieh dort in ihren Ehren glänzen 
Die Falſchheit — lerne zornig fein ! 
Die Krieger. Will man der Stärke Fallen Iegen ; 
Bil man Berdienfte [hmählich höhnen ? 
So möge fi die Rache regen, 
So follen Schwert und Schild erdröhnen. 
Der Aaiſer (tritt zwiſchen fie). 
Wahrt Frieden! Eine kurze Friſt — 
Bis Feftesraufch entſchwunden ift; 
In ftiller Stunde laffet walten 
Gerechtigkeit mit firengem Spruch. 
GStto uud Die Arleger. So folld geſchehn; Heil dir, o Kaifer, 
Und Heil dem Recht zu jeder Zeit; 
Es walte Treu im Schuß der Stärfe 
Bon nun an bie m Ewigkeit! 


mis ſich Alles in Bewegung fept und einzig die Kaiſerin mit ihrem Kinde 
ſich zur Seite hätt, fänt raſch der Vorhang.) 


Bweiter Aufzug. 


Feſtſaal in der kaiſerlichen Uurg. 


Aaria (tt ein). Auf allen Wegen folget mir 


Das haſſesſpruühnde, finftre Auge; 

Mo ich auch weile, ſcheucht mich auf 

Der vorwurfsvolle Mutterblid. 

Was that ich Uebles, daß ihr Zorn . 

So heiß, fo ftetig midy verfolgt? 

Iſt Liebe ganz aus diefem Reich gewichen, 
Gehöret fie den Nebelgrüften fchon, 

Die einft beim Scheiden unfren Geift umfangen ? 
D wie bedauernamwerth ift diefe Arme! — — 
Es ballet und dröhnet allenthalben, 

Es webet die Thatkraft, 

Es böhnet die Wuth: 

Mebermäcdhtig die Luft am Vernichten, 

Mit dem Schwerte, dem tüdifchen Stahl zu richten 
Mähnen fie ihre® Lebens Preis. — 
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Und du, den ich mit taufend Acngften 

In dem verborgnen Hort gepflegt, 

Den ich behütet wie mein eigen Leben, 

Du bleibet fern, folgit ihrer Lockung auch, 
Kolgft deiner Mutter — o der argen Mutter, — 
Vergiſſeſt mich und unſrer Seelen Bund! 
Es darf nicht fein, es fann nicht fein; 
Ich feßle dich mit mächtigen Banden, 
Ich klammre mic) feſt an deine Bruft; 
Wo wir die erfien Freuden fanden, 
Bleibe auf immer der Seele Luft. 

Fliehe des Todes traurige Boten! 

In meine Arme, theurer Mann: 

Mas ich dir bieten und weihen fann, 
Muß den Lorbeer. überftrahlen. 

Ganz eind und rings die Welt vergefen, 
Mer mag die Seligkeit ermefien, 

Die ungetheilt das Herz erfchlicht ! 

D komm, mein Lieber: 

Die Sehnfudht ftille, 

Sewähre, erfülle, 

Zauche die Seele in Actherglang 


Adolph (tritt ein, bemerft noch Marien nicht, finfter vor fi bin). 
Wie diefe Wände, diefe Räume 


In hellem Feſtesſchmucke glänzen, 
Lohmann, Drum Bere IV. 8 
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Wie um des ftärfern Bruders Tage | 

Ein Kranz von höchfter Zier ſich ſchlingt — 

Und ich fich einfam da, und muß entfagen! 
Karla (tritt ihm nahe). 

Mein Adolph, du mein träumerifcher Freund, 

Wie finfter heut, wie grübelnd allezeit ; 

Willſt du dein eigner Feind und Quäler fein, 

Willſt du dich ſelbſt durch Wahngebilde täufchen ? 
Adelph. D Mutter, Mutter, könnte ich dir zürnen 

Für deine Mahnung, für dein finftres Wort, 

Könnt ich mit Marem Sinn, mit fihrem Schritt 

Die Pfade fhreiten zu der Ehre Hort! 

Dod) du haft Recht: ung blieb Entfagung nur, 

Die ohne Neid fi) ind Berborgne fchleichet, 

Die bange Demuth, die mit leifem Tritt 

Dem folgen Herrn, dem ftarten Sieger weichet — 

Kür dich und mich ift Licht und Xeben bin, 

Kür mid) ift Hoffen theuer, nur der Tod Gewinn? 

D laß mich ziehn ; dein junges Herz verfiegt 

Auf diefen Trümmern meiner Jugendfreude ! 
Karla. Iſt auch die Hoffnung hin auf eitle Güter, 

Das befte Gut verbleibet immerdar: 

Der Seele Frieden, unfer trauter Bund, 

Das ftille Dafein für befcheidnen Sinn. 

Roc ftrahlet Maienliht auf unfre Tage, 

Roc, lindert Xiebe deine herbe Klage. 
Adolph. Nein, nein: die Nacht ift feinem Tag gewichen, 

Es kommt im Dunkel noch einher gefchlichen 
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Und an der Seele rankt es fi hinauf, 

Und eilend, haftig, in verwirrtem Lauf 

Will e8 vom Geifte Obdach ſich erbitten ; 

Was jemals Liebende vom Haß gelitten, 

Das forderts laut von mir, und regt die Schwingen, 
Und will gewaltfam mir ind Innre dringen. 


ara. Im Reiche der Liebe Herrfcher und Hort: 
Was wollen des Ruhmes Lockungen fagen — 
O ſchau die Myrtbe in ihrer Schöne, 
D nenne die nimmer woelfende dein ! 
Ewige Liebe, die du fchroebeft 
In lachenden Hallen, in blühender Flur, 
Fülle die Seele mit Wonnegefühlen, 
Scheuche den Haß hinweg! — Mein Trauter: 
Noch lebt Die Treue und ein Wefen ſchmiegt 
In feliger Gluth ſich feft an deinen Bufen. 


Adetph. An meine. Schritte heftet ſich 
Die wilde Bein, die feit den Zeiten 
Der erfien That des Schwächern Schritten folgt; 
An meiner Seite raftet jene 
Bieltaufendmal verwünfchte Gier, 
Die ſich in ftille Fluren fchleichet, 
Die felbft der Liebe Hort erreihet — 
Verderbenſchwanger, unheilvoll. 


Aaria. Halt ein, halt ein: 
Wie anders zeigte fich das Bild, 


Das alle Herzen jüngft gewonnen, 
5* 
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Adolph 


Karla. 


Adolph. 


Die Brüder. 


Als deine Nächſten freundlich mild 


In ihre Mitte dich genommen. 

Mas giebt dir Anlaß, fo zu Flagen, 

Was regt dich auf?! Dein wirrer Sinn 
Will dich zu finftren Zielen tragen, 

Dich reißt ein Wirbelwind dahin! 


(vor ih bin). Die Mannen riefen ihm Willlommen zu, 
Es ſchnob das Roß und fühlte fi gehoben, 

Als fol ein Held ihm feine Sporen gab. 

Ein Held mein Bruder — und ich grüßte ihn, 

Und huldvoll nahm er meine Hand entgegen ; 

Mein Bruder — Sieger ; id) kann Gleiches fein! 


Was du erfehneft, was du erfinneft, 

Wie du dem mahnenden Wort entrinneft! 

Immer im Kreife, nad) Thorenweife, 

Immer im Wechfel möchteſt du ftreben, 

In erträumte Weiten entichroeben .— 

Und verliereft den einzigen Troft! 

Das Endliche willft du für Ewiges taufhen — — 
Was ift das Ende, theurer Mann, 

Sinne, finne, was ift dag Ende?! 


Run aber dent der Feierflänge, 

Die meines Bruders Heimritt ehrten, 
Run denke jener Siegegefänge, 

Als jene Reden wiederfehrten; 

D denke jener Heldenſchaaren, 

In deren Bruſt das Feuer wohnt: 





Karla. 


Abolph. 
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Wie fie für ihn gefchäftig waren, 

Wie edle Treu in Allen thront. 

Ein König unter Männern, 

Ein Herricher, hoch und kühn, 

In Schlahtenungemittern, 

In herben Kampfesmühn : 

Wohl ifts ein Anblick preifenswerth! 

Er ift mein Bruder, hallt e8 wieder, 
Und aus den Lüften tönts hernieder 
Mit immer lautrem Mahneruf: 

Er ift dein Bruder, eine Quelle 

Gab beiden euch das Holde Licht ; 

Was gleichen Urfprungs, ſoll fi) lieben, 
Nicht neidisch Trachten ziemt verwandten Blut. 


Gelobet fei die ftarfe Mahnung, 
D nimm fie für der Seele Ahnung, 
D denke meiner heißen Gluth, 

Laß alle Wünfche finftrer Wuth: 
Kehre zurück zur Liebe! 


Wilder Zweifel, willſt du fprengen 

Selbft die Ichten holden Bande; 

Soll nur Elend mir erwachſen 

Aus der Mutter argen Luft?! 

Unberechtigt ift ihr Drängen, 

Wohl zufrieden darf ich fein. 

Zufrieden? Nein! — 

Nur immer färker wächlt der Trieb empor, 
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Und immer öder wird ed mir im Bufen. — 

Im Sonnenglanze ſchwingt fi) auf der Aar, 

Sein ftolzer Sinn muß alle Schatten meiden, 

Auf höchſten Höhen wird fein Auge klar, 

Er fuchet Beute fern der Menſchen Leiden. 

Ha, wel ein Bild! Was tief da drunten jammert, 
Iſt längſt entrüdet feiner Siegeskraft, 

Durch Kampf zum Ziel mit adlerſtarken Schwingen, 
Ich muß hinauf, mir wird der Flug gelingen. 


Aaria. So eile hin zum Kampf, zum wilden Streite, 
Und gebe Hoffart dir das Prunkgeleite; 
So ſiege denn und hole Lorbeern ein; 
Es mag der Liebe Fluch dein Ausgang ſein! 
Mir Thoͤrichten, daß ich ſo lang gehoffet! 


Die Kaiferin tritt haſtig auf. 


Die Kalferin (fieht Beide grollend, lange ſchweigend, an). 
Bin ich die Mutter dir, die dich gepflegt, geliebt, 
Wie Nichts auf Erden mehr dich lieben fann — 
Und lohneſt fo die Ianggehegte Treue, 
So bald vergiffeit du mein höchſtes Recht?! 


Adolph. O rathet mir, ihr Geifter unbeirret, 
Bon Zweifeln frei, die ihr im Aether thronet, 
Die ihr der Tage lebten fchon erfchauet: 
D rathet mir, wohin ich fehreiten fol! 
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Die Kaiferin. Wie fie mit heißen Thränen 

Den Liebling fucht zu halten, 

Wie fie mit Zauberblicden 

Das Herz ihm weiß zu fpalten. 

O Feindin mir’ du lodend Weib, 

Wär mir Gewalt gegeben: 

Ich feffelte den füßen Leib, 

Ich nahm dir Lieb und Leben! 

Bei jenen Mächten, die zum Rechte helfen 

Trotz Wetterbraus und trogigem Sinn; 

Bei jener Pflicht, die feit der Schöpfung Tagen 

Das Kind der Mutter giebt zu eigen hin: 

Ich will nicht ruhn, bis diefer Bund zerrifien, 

Bis reinerer Erkenntniß, beßrem Wiffen 

Dein Herz geöffnet, bis du wieder mein! 
Adolph. Bei jener Liebe, die du mir gebeget, 

Bei deiner Zärtlichkeit, bei deiner Treue: 

Mie du erfannt, was Liebe von ung heifcht, 

Du fannft nicht ſchaden unfren beſten Wünfchen, 

Du darfft nicht hindern diefen heiligen Bund ! 
Die Kalferin. Wie feine Bitten an mich dringen, 

Wie mid) fein Leiden zum Mitleid treibt! — 

Könnteft du lieben und dennod) jagen 

Auf des Ruhmes dornigter Bahn! 

Könnte dein Geift die Bürde tragen 

Doppelter Sorgen zum Ziele hinan ! 

O wie gerne wollte ic} fegnen 

Doppelte Pfade, Doppelte Luft! 
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Adolph. Milder werden die drohenden Züge, 
Menſchlicher fpricht der beredte Blick; 
Kehre, Mutter, zur Liebe zurüd, 
Erfenne der Ehrſucht blendende Rüge, 
Die das Licht in Dunkel verkehrt, 
Die und das Leben haſſen lehrt! 


Die Kaiferin cald man den folgenden Geſang vernimmt). 


Horch, die Sefänge! 


Die Krieger (noch drausen). 
Dem Sieger Heil, dem ftarfen Helden, 
Sein Schwert hat Feindesmacht zeritört ; 
Was auch der Vorzeit Sagen melden: 
Noch nimmer Größres ward gehört! 


Die Kaiferin. Dem ftarken Dtto Heil! 
D daß die Erde ihn verfchlänge, 
Daß diefe waren Lobgefänge 
Ein Donnerfchlag jäh übertönte! 
Des liebenswerthen hohen Helden: — 
Nun fieh ihn nahen, ruhnıgefrönt, 
Vom ftolzen Siegsgefühl verfchönt, 
Inmitten feiner Treuen! 


Adolph. Wie drängft du mich, wie quälft du meine Seele! 
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Ein Marfdy ertönt. Der Kaifer tritt auf mit Otte. Mulf und andere Bas 
fallen des Reiches; Bagen und rauen vom Hofe. ‚Nelfige, Kriegsvolk ſchaaren 
ſich rings umher. 


Alle (als fie Stellung genommen). Heil unſrem Kaiſer! 
(Der Kaiſer geleitet ſeine Gemahlin zu ihrem Sitz; er ſelber nimmt den 
Thron ein ihr zur Seite.) 


Der Kaiſer. Willlommen mir, und meinen Dank! 
Wol hat das Alter mir die Kraft genommen, 
In wackrer Heldenthat euch zu begangen, 
Wie meinem Wort das raſche Werk entſpricht — 
Doch einmal no: feid Alle mir willkommen! 
Ale. Ein Wort der Treue, Wort aus deutfchem Herzen, 
Erſchalle dir, du ritterlicher Herr! 


Der Kaiſer. Ich höre euch, und meine Seele jauchzet, 
Daß foviel Strenge, wie ich ſtets bewieſen, 
Mit lauter Liebe alfo wird gelohnt. 
Das ift ein wackres Wort, das ihr gefprochen, 
Das nur bei Braven, nur bei Männern wohnt. 
Otte. Fürwahr, kein falfcher Zug ift in den Deinen, 
Ganz deutich, ganz fernig und der Treu gewohnt. 
Die Kaiferin. 
Ganz deutſch, und ganz der Kaiferin zum Schimpf, 
Die wohl bereuet ihre einftige Liebe. 
Der Raifer. Du heißes Blut aus Südlands Gluth, 
Du wilder Zrieb, nicht fürder gieb 
Den Raum zu raubem Schelten: 
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Ich möchte nicht vergelten 

So lieblos troßiged Wort. 

Mein Blut ift Fakt in diejer Zeit, 

Wo keine Sonne mid) erfreut, 

Kein warmer Hauch der Kiebe: 

Deß achte wohl, daß ich befreit 

Dein ſchwaches Herz aus wilden Händen, 
Daß deine bange Jugendzeit 

In mir den Retter einft gefunden ; 

Laß mic nicht denken deiner Pläne, 
Nicht denken deiner Schmeichelei; 

Was Andren Luft, ward mir zur Thräne, 
Die Liebe Fluch und Heuchelei, 

Nun bin ich alt und ſterbensmatt, 

Es fehnt ſich, was gelitten bat, 

Nah Ruh im engen Haufe. 


Otte (zum Bater). D blicke her auf diefes frohe Bild, 
Und ſchweige, ſchweige von vergangnen Tagen! 


Der Kaifer. Sich ber, und jauchze auf, wie unfer Sohn, 
Der aus den beffern Tagen mir geblieben, 
Mein Herzengfohn, an Sinn ein chter Mann, 
So würdig heut der Krone wie der Reben, 
In feiner Stärke Aller Lob verdient. 
Nun kann mein Haupt fi) bald zur Ruhe Tegen, 
Ein wadrer Erbe fordert meinen Segen ; 
Run jchroeige, Kaiferin, das Spiel ift aus, - 
Es drohet Sturm, und Männer will der Braus. 
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Viele. Ein deutiches Wort, ein Manneswort, 
Hegt gleiches Sinnen fort und fort; 
Auf, Kaifersfohn, ung Schitm und Hort 
In jeder Zeit, an jedem Ort! 
Die Kaiferin. Und wo mein Kind, wo, mein Gemahl, 
Soll nun dein jüngftes Kind verfiegen ? 
Wo, fage mir, fagt allzumal, 
Soll meines Kindes Erbe Liegen ? 
Der Kaiſer. Auf meine Liebe haft du nie gehoffet, 
Di zog die Ehrfucht nach der Wolfen Reich ; 
Wie magft du heute auf Erbörung zählen ! 
Es erbt mein Sproß die Tiebe und das Reich. 
Die Kaiferin. Und wo, das fage mir, o Kaifer, dann: 
Wo fol mein Haupt hinfort fich niederlegen, 
Menn deine Kiebe alfo mich verhöhnt, 
Wenn alfo mir die Schande wird ftatt Segen ?! 
Der Kaiſer. Sei meinem Sohne eine Mutter ſtets, 
Und nicht umfonft zählft du auf feine Treue. 
Die Kaiſerin. So ſei verwünfchet meine lange Ruhe, 
So fei zerriflen unfer einftiger Bund! 
Zur Rache empor, 
Ihr wilden Gemalten, 
Ihr Südlandsgeifter, tobend im Sturm, 
Empor, empor, zur Rache empor! 
Otte. Wehe dir, daß du in deiner Wuth 
Das Alter des Vaters kannſt verbittern ; 
Wehe dir, Kaiferin, allzugut 
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IR unfre Liebe, um zu erzittern ; 

Für deine Schwüre, bei deinem Groll 
Bin ich Berachtens, nicht Haffes voll. 
Möge der eigene Grimm dich verzehren ! 


Die Kalferin. Mein Kind, mein Kind! - 
Run höre die Drohung, 
Nun fpotte der Mutter, 
Die dich geſchützt! 
Stoße mid) hinweg von dem Herzen, 
Das ich in Schwermuth, mit tiefiten Schmerzen 
Habe gehütet als einziges Gut! 
Sieh die Zukunft 
In Leiden gehüllet, 
An Kaifers Schwelle 
Harre als Bettler; 
Schau die Mutter 
Bon Frechheit vertrieben 
Einfam und zitternd 
Im weiten Feld. 


Adelph. Was ſoll ich thun?! Bruder, 
Nimm deinen Fluch zurüuͤck; 
Des Bluts gedenke! 


Otto. Ha, Blut und Liebe, der getrennten Dinge, 
Dich ſich befeinden ohne Unterlaß! 
He, Hohn und Gift im Herzen diefer Mutter, 
Was ift gemeinfam uns als eroger Haß! 
In jahrelangen Mühen ward bereitet 
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Das finftre Werk, das heut zum LKichte drängt; 
Es fei die Schmach zum Urfprung bingeleitet: 
Der Mannentreue, meiner Drohung denkt! 
Kein falſcher Hauch fol diefe Hallen füllen, 
Eh mag der Mutter Wunfc in Nacht fi) Hüllen. 
Die Kaiſerin. Mein Sohn, beſchuͤtze mid) ! 
Adolph. Zu deiner Hülfe, ja, fieh mid) bereit; 
Zum Kampfe auf, für meiner Mutter Ehre! 
Maria (umflammert ihn). 
Belinne dich, dein Eifer reißt dich hin; 
Du haft verheißen mir dein ganzes Xeben | 
Die Kalferin. Sohn, deine Buhlſchaft fcheuche fern, 
Bor unferm glanzerfüllten Stern 
Muß jeder Schimmer weichen. 


Karla. Nicht will ich fhweigen, nimmer weichen 
Bon dir, du argbethörter Mann ! 


Der Kaiſer. So muß das ſchwache Weib did) mahnen, 
So muß die Fremde Stüße fein ! 
Web, daß mein Ende voller Bein, 
Daß Leid mich ziehet niederwärts! — 
O gönne mit, du firenge Mutter, 
Ratur, noch eine kurze Frift, 
Bis dieſer arge Zwift gefchlichtet, 
Bis diefer Kampf beendet ift! 
Du Weib, du Abgott meiner Jugend, 
Du Blendwerk der verirrten Sinne, 
Soll died mein Dank beim Abfchied fein ?! 
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Ott. Zu gütig, Bater, zu gemeffen ! 
Wer alfo die Natur vergefien, 
Berdienet Antwort andrer Art, 
Die fi) mit Schwertesbliken paart. 


Die Kaiferin. Zur Seite mir, was feinen Hohn ertrage, 
Was wider Willkür wadren Einſpruch wage, 
Zur Hülfe mir, zu meinem Dienfte auf! 


viele. Wir kamen treulich aus Italiens Bauen, 
Zu unſrer Kaiferin in Noth zu ftehn; 
Mir wollen heute ihrem Stern vertrauen, 
Und nimmer über diefe Schwelle gehn, 
Dis fie gefühnet! Heil der Kaiferin! 


Der Ralfer. Weh dem Berrath, Heil meinen Treuen! 
Mein lebtes- Wort — nun laßt mich fcheiden: 
Sei Dtto Kaifer, alles Lehen fein ; 

Steh männlidh, Sohn! 

(@r wendet fi an die Kaiferin und an Adolph.) 
Euch aber, argverirrte Seelen, 
Euch möge Rub und Frieden fehlen 
Bon heute ab in alle Zeit. 
Euch gebe Ehrſucht das Geleit 
Durch alle Schmerzen diefer Erde, 
Bis euch am wehen Ende werde, 
Was ihr euch felber habt beſchworen, 
Das Erbe aller blinden Thoren, 
Der Seibftzerflörung bittre Schmach 
Am baldgereiften Erntetag. 
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Adsiph. Mein Bater — — 
Die. Kalferin (zieht ihn gewaltfum an fig). | 
Kind, mein liebes Kind, 
©ei feft, fei gütig, folge deiner Mutter — 
Wir wollen, müffen einig fein ! 
Der Kaiſer. Wie ihr mich heute habt verlaflen, 
Berlafie euh Ratur in Röthen: 
Weh euch, weh euch ! (Etirbt.) 


Otte (beugt fi Über den Zodten,. Mein theurer Vater ! 
(Tranerflänge, von dumpfen Zornlauten unterbrocden ; die Leiche wird hinweg⸗ 
getragen.) 


Die Kaiferin (mad langer Pauſe). 

Die Mat, der Stolz, das Anfehn ung verloren ! 
Adelph. Laß nicht in Bitterkeit dein Herz vergehen: 

Ich bleibe dir! — Aus meiner Seele fort 

Reiß ich die Liebe, die mid) dir entfrefndet; 

Du bift gekrönt: zum Kampfe auf, zum Kampf! 
(@r züdt das Schwert. Biele treten mit ihm auf der Kaiferin Seite; es 
bifden fi) zwei getrennte Schaaren. Die Brüder ſtehen drobend einander 
gegenüber. In der Mitte, doch mehr zurüd, iR Marla niebergefunfen, von 
ihrem Bater geftügt.) 

Die Einen. Heil unfres Kaifers tapfren Sohn, 

Dem beften Erben auf dem Thron, 

Dem ſtarken Dtto Heil! 


80 Die Brüder. 


Die Andren. Der Kaiferin zu ſtarkem Schuß 
Steht allefammt, dem Feind zum Truß; 
Dem wilden Hohne Schmad ! 

Marie. Run ift dad Leben, Alles mir verderbt! 

Die Kaiferin. Hellauf die Wehr zu meinem Heil, 
D Sohn, zu frohem Siege! 

Adolph. Mein Heil ift Schmerz, der Tod mein Xohn, 
Berderben meine Straße! 

Ale. Zum Kampf, zum Kampf! 


(Der Vorhang fällt.) 
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Zager im offeuen Felde; vor dem Zelte der Kaiſerin. 


Die Kaiferin (ſteht vor der Lagerftatt ihres Sohnes; er ſchläft). 
Ich möchte zürnen deiner blafjen Wange, 
Ich möchte zürnen deinem finftern Blick — 
Wie lange zauderft du, und o, wie lange 
Berfolgt und Beide ſchon das Mißgeſchick! 
(Sie rüttelt ihn fadht.) 
Erhebe dich, die Nacht entſchwand. 


Adsiph (träumend, erhebt fi halb). 
Seht ihr den Geift mit holden Zügen ? 
Er ſchwebt daher auf blühenden Plan, 
Er winket mir, im Aug’ Entzüden: 
IH fol ihm folgen himmelan. 
Kort, fort aus diefen Modergrüften, 
Wo Haß mit Liebe im Streite Liegt, 
Hinan, binan zu reineren Lüften, 


Zum Stern der Ereu; die Tugend ſiegt! 
Lohmann, Dram. Werke. 


82 | Die Brüder. 


Mariend Antlig zeiget fih mir — — 
Ich komme zu dir, ich komme zu dir! 
(Erwacht, fieht um fi, erhebt ſich allmälig ganz.) 
Mein Stern erblich, bevor ich ihn erkannt ; 
Seit ih aus meines Vaters Haus verbannt, 
Sind Stern und Glück und Hoffnung mir verloren. 


Die Kaiferin. 
Wohl fank der Stern, nun ftrahlet ung die Sonne, 


Des Sieged Botin, unfrer Zukunft Wonne, 
Ein Bild des Ruhmes, unfrer Hoffnung Bild. 


Adolph. Mein Hoffen war der ewigen Liebe Huld, 
Mein Ruhm ein Herz, dad meinem Treu’ geſchworen. 
Wenn ich des Morgens in die Weite fchaute, 
So fah ich fie — und lit war Alles rings. 
Das Alles ift entſchwunden, 

Seit Lieb und Treue hin, 

Und nimmer fann gefunden, 

Der ganz ich elend bin. 

Nun blich des Lichtes Schimmer, 

Der ftolze Aar verfintt, 

Und vor des Schwertes Flimmer 

Scheu' ih zurück; es blinkt 

Nicht ferner mir ein holder Stern; 

Es kam der Sturm, wo alle Sterne bleichen, 
In Todesgrauen, in Entſagung gern 

Will ich dem Feind und frohem Siege weichen. 
O laß mich dich und Alles hier verlaſſen! 
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Die Raiferin. Derlafien — mid! 
So bald erlofch dein mohlberechtigt Streben ?! 
Erwache, Sohn; o laß mich dich erheben! 
Adolph. Nein, laß und Beide jeder That entfagen, 
Es blüht fein Heil auf diefer Todesbahn. 
Die Kalferin. Wer denket unter feurigen Genoſſen 
An Todesbahn und Todesnacht?! 
Wer mag dem Ruhm und feiner Bahn entfagen, 
Dem golden ftrahlt ded Lebens Pracht?! 
Adolph. Es fei ein Jeder feines Zield gemwärtig, 
Des Todes id — — der feinem Bruder droht! 
Die Kaiferin. Ha ha! 
Zhörichter Träumer, du dauerft mich! 
Deiner Ahnungen kann ich lachen: 
Sonniger Glanz erfuͤllet den Plan, 
Sonniger Glanz hebt himmelan; 
Folge der Spur, die er dir weiſet, 
Steige empor, ermanne dich! 
Die Schlachthaufen (in der Ferne). Wildes Getümmel 
An allen Enden, | 
Rafende Wirbel 
Und Stürme fenden 
Zod und Berderben 
In Feindes Reihn, 
Wo die Leben wie Würfel fallen. 
Die Kalferin. Dein Leben auch ſetz' ald den Würfel ein, 
Er foll uns bald den frohen Ausgang weifen. 
. 6* 
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Adolph. Den frohen Ausgang fagte und beim Scheiden 
Des Vaters Fluch; er dröhnet mir im Ohr 
So Tag wie Nadıt! 

Den frohen Ausgang fündete der Bruder, 

Als Schwertesbliken feine Trauer flörte 

In Öder Nacht! 

Den frohen Ausgang zeige mir Gewiſſen, 
Das mich feit jener Zeit mit wildem Wüthen 
Geftürzt in Nacht! 

Es gellt der Zodesruf von allen Seiten, — 
Mir muß die eigne Schuld mein Loos bereiten. 


Die Kaiferin. Und deine Mutter, argbethörtes Kind, 
. Auch fie fol deiner Schwachheit fo verfallen ? 

Und deine Ehre, du mein böfes Kind, 
Soll fo ale deines Zauderns Opfer fallen ?! 
Heb auf das Haupt, geb hin zum Kampf, 
In dichte Schaaren ungemeſſen 
Tauch' deine Franke Seele ein, 
Laß Siegesjubel dich befrein 
Aus diefer dumpfen Kerkerhaft. 

Adelph. Die Schuld, die Schuld — wie kann ich fiegen 
Den ärgften Feind in eigner Bruft! 

Die Kaiferin. Laß Schwerterklirren, Schlachtentoben 
Die ſchwache Mahnung übertönen, 
Laß deines ftolzen Feindes Höhnen 
Zum Zom entflammen dein Gemüth! 
Gedenk' der treuen Mutterliebe, 
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° Die deine Hand vor Schmad bewahren, 
Die deine Thatkraft retten foll 
Bor roher Rachgier, frechem Spott., 
Nun, bange Seele, ift dies Alles 
Roh nicht genug ? 
Adolph (rafft ih zufammen). 
Zum Kampfe, ja, in wilden Fechterfünften 
Will ich verfuchen, felbft mich zu vergeflen ; 
Und naht mein Ende vor der Nacht, 
So fei Ratur mein Dank gebracht 
Für ihren Dienft. Leb wohl, leb wohl! 
Die Kaiferin. Leb wohl, du holder Sieger! 


(Er eilt hinweg. Die Kaiſerin, alleingeblieben, fchaut ihm lange nad. 
Getümmel nah und fern.) 


Die Kalferin. Könnt ich deinen Schritt beflügeln, 
Könnt ich mit dir ziehn und kämpfen 
Um den lang erfehnten ‘Preis ! 

D, wie zögernd, 

Mir zur Bein, 

Walleft du des Ruhmes Straße! 
Eile, eile! 

Schon winket das Ziel. 

Es braufet und wallet 

Auf weitem Plan; 

Es krachet und fchallet 
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Zum Aether hinan. 

Hei, wie Muſik Flingts mir im Ohre; — 

Ich möchte fie nimmer im Leben miſſen — 

Zum Ruhme binan, zur Ehrenbahn ! 

Wie fiteft du machtvoll und hehr zu Roß, 

Wie muß fi Alles in Demuth neigen ; 

Wie pranget in Feſtſchmuck das Kaiferfchloß, 

Wie will ich dich ftolz dem Volke zeigen ; 

Und du, mit lächelnder Siegermiene, 

Preifeft auch mich, die dich gelentet, 

Die dir Krone und Sieg geſchenket! 

Herrliches Sinnen, 

Krönend Beginnen: 

Stärker und ftärfer pochet mein Herz, 

Es möchte im Aufruhr den Bufen fprengen, — 

Herrfcher mein Sohn — — und das mein Verf! 
(Es werden leidenſchaftliche Kampfesweiſen gebört.) 

Es naht, es naht: der Sieger naht! 

Jauchze, o Seele, ihm entgegen, 

Spende dem LKichling Segen und Dank! 


Krieger (in der Berne). Wehe, erliegen 
Müffen wir Alle! 
Uebermaͤchtig 
Dringet es an; 

Wilde Gewalten 
Brechen ſich Bahn! 
Fliehet, flieht! 
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Die Aaiſerin. Wilde Gewalten brechen fih Bahn! 
Iſt es der Feind, ift ed der Freund? 
eh meinem Sohne, es drohet Gefahr?! 
ehe, wenn er ind Elend geftürzet ! 
Elend mein Sohn — und das mein Wert! 


Wulf und Marie eilen herbei. 


Maria. Nette ihn, rette den Kiebling mir, 
Denke nidjt des beleidigten Stolzes: 
Nette mein Leben, rette mein Allee! 


Wulf. Denke feiner falichen Worte, 
Denke feiner argen That: 
Unfrem Kaifer, unfrem Horte 
Bot er Feindfchaft, übt Berrath! 
Maria. Bater, Bater, du mußt ihn retten, 
Dder ich felber wage das Xeben, 
Ihm mein Alles dahinzugeben. 
Wulf. Schroeig denn, mahnende Seele, 
Laffe von mir, o Stolz: 
Theuer zwar war mir die Ehre, 
Theurer doch ift mir mein Kind; 
Freund dem Feinde 
Zu deiner Freude‘ 
Macht die Stunde mein altes Haupt. (Er gebt.) 
Maria Wintt in die Rniee). Natur, gütige Mutter, 
Die du lieben ung geheißen: | 
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Laß gelingen feinen Plan ! 

Nette ihn, den ich geliebet 

Mehr als Alles auf der Erden — 

Laß verzeihend ihn umfangen 

Mich, die tieferregte Arme, 

Daß er athme und erwarme 

In erneuten Dienfte dir! 

Gieb ihn mir, o gieb ihn mir! 
(Eie fhreitet hinaus.) 


Die Kaiſerin (tritt aus dem Hintergrunde vor). 4 
Sie mars, fie fleht für meinen Sohn, 
Und ich verftieß die Schmerzerfüllte;; 
Sie nahet dennod diefem Orte, 
Und fleht für ihn, und weint und bebt! 
Mir fleigt ein Ahnen am Herzen empor: 
Rod andre Liebe möge es geben, 
Als die in mir zum Ruhme gedrängt. 
Wehe, wenn diefe That mißlungen, — 


Denn er befiegt — — wenn ih — verfludt! 
Die Einen (rauben). Triumph, Triumph: es unterliegt 
Der freche Feind, Triumph! 


Die Anderen (ebenfo, näter). Weh ung, weh uns: es unterliegt 
Der trogige Sinn, weh ung! 


— — * 














⸗ 
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Ariegsuolk eilt im Hintergrunde über die Bühne. Rad einiger Zeit wird der 
verwundete Adolph von Malf und Marie geftügt herbeigeführt. Das 
Getümmel ruht. 


Wulf. Zu fpät erreichte ihn des Retterd Arm: 
Des Tages Ausgang fühnet fein Vergehen. 
Die Kaiferin (eilt auf ihren Sohn zu, empfängt ihn in ihren Armen). 
Mein Kind im Sterben : wehe, — meine That! 
Maria. Dein Sohn dem Tod geweiht: o bofe Mutter! 
Adsiph. Es fam wol anders, ald du jüngft geträumt, 
Da ich das Werkzeug deiner Chrbegierde; 
Der leidige Stolz hat bald das Feld geräumt 
Und nicht dem Throne dien’ ich nun zur Zierde: 
Ich muß mir jene andre Stätte fuchen, 
An der fein Siegsgepränge je zu ſchaun! 
Die Kalferin. Der Menfchheit Ziele winken mir 
Mit minderem Glanze auf immer! 
AMaria. DBerklärte jollen dich verfluchen, 
Kein Segen des Sterbenden tröfte dich! 
In Naht und Grauen müfle fuchen, 
Was du verfcherzet ewiglich! 
Die Kaiferin. D Lehr’ zurück in das blühende Leben, 
Laß noch einmal die Mutter dir rathen, 
Laß mich dir rathen zu lohnenden Thaten; 
Wende dein liebes Angeficht nicht! 
Marla. Und wart Ihrs nicht, die ohn’ Erbarmen 
Den Sohn im Zorne jüngft gefcholten, 
Mit bittrem Grolle ihm vergolten, 
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Daß er am Herzen mir wollte erwarmen 
Vom Eife der milden, fchnöden Begier?! 
Adolph. Vordem, wenn ich verlanget 
Nach Liebesluft und Ruh’, 
Da lachteft du 
Und fchalteit mich 
Und konnteſt mich zum Treubrud drängen ! 
Böfe Mutter, wie du gepeinigt, 
Wie getäufcht in gefunden Tagen, 
Möge die eigene Seele dir fagen: 
Run ift Höhnen und Täufchen bin! 
Maria. Zürne nicht! 
Engel der Gnade wollen vergeben ; 
Laß mich) im Scheiden um dich weben 
Mildere Sinne, tröftlidden Sprud) ! 
Adolph. Noch einmal, ja, laß mich in deinen Augen 
Den Himmel ſchauen, der inich oft entzüdt; 
Rod einmal dann laß mich die Freuden faugen 
An diefen Lippen, die mid) hoch beglüdt — — 
Run habe Dank für foviel Zärtlichkeit. 


Die Kaiferin. AU feine Sinne diefem treuen Weſen, 
Und id, die Mutter, muß bei Seite ſtehn, 
In der Entfagung berben Schmerz vergehn! 
(Rriegerifche Klänge nahen.) 
Weh mir, fie nahn, fie wollen mid) vernichten 
Im Anblid meines Kindes, meines — Opfers! 





Weh mir, die Klage wollen fie ins Antlitz fchleudern 
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Der todgeweihten, todesmatten Mutter, 
Des — Morde mich zeihen an dem theuren Finde! 
Es ift zuviel gethan, zuviel gelitten — 
Bor Schlimmrem büte mid) ein letzter Troft! 
(Sie nimmt Gift, wirft ih an ihres Sohnes Bruſt.) 
Run ſcheiden wir, wie wir geftrebt auf Erden: 
Ein Leib, Ein Herz — Ein Häuflein Moder dann. 


@tte tritt auf mit Ariegsusih. Er fleht den Bruder, eilt auf ihn zu. 
Waͤhrenddeſſen: 


Die Krieger. Schweres Verhängniß! 
Seht die Mutter gramzerfleiſcht; 
Seht die Trauernde bei dem Sohne, 
Den fie getrieben von argem Hohne 
In den Bruderfampf entfandt ! 
Otts. Zum ewigen Schandmaal foll die Stätte werden, 
Wo folder Frevel unfer Haus befledt ! 
Adolph (mit Anfrengung). 
Berzeihe Allen, o verzeih auch mir! 
Lebt wohl, lebt wohl, lebt Alle wohl! 
(Die Kaifertn wirft ih mit Weberei an feine Brufl. — Er flirbt.) 
— Lange Pauſe. — 
Aarla. a, kommet Alle, fchließt den Trauerreigen, 
Bo Schmerz mit Schmerz gemeinfam überitrömt ; 
Gemeinſam auch fei ung die Sehnfucht eigen 
Nach Aetherlicht, nach jeligem Erbarmen ! 
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Bergeben fei, vergeffen und vergeben 
Beim fchwarzen Ausgang diefer Prüfungsézeit! 
Otto. PVerzeihung dir und Gnade deiner Seele! — — 
Der ſchwer mich fränkte in verwirrten Etunden, 
Der nimmer Ruhe bis zum Tod gefunden: 
Laßt mich ihn küſſen nun zum Abfchiedsgruß! 
(@r beugt fi über den Leichnam.) 
Du konnteſt mir ein Herzenefreund auf Erden; 
Ein Troft im Unglüd, meine Sehnfucht fein — 
Das ift vorbei! — — 
Run laßt und mwallen mit der theuren Leiche 
Zum Pätergrabe, wo die Beiten ruhn; 
Dort möge ihm, dem Fremdling unfrem Reiche, 
Ein gaftlih Obdach volle Sühne thun. 
Was in den Tagen, da die Stürme tobten, 
Der Eifrerfinn gefehlet und verbrochen, 
"Was wir im Zorne drohten und gelobten — 
Das bleibe nun in Sanftmuth ungerodhen : 
Es möge Gnade über Recht ergebn! 
Die Raiſerin (erhebt fi Halb). 
Mir werde Gnade übers Grab hinaus, 
Und das Berzeihen ende meine Qualen — 
Weh mir, weh mir! 
(Sie bricht zufammen, ftirbt.) 
Maria. Den müden Leib empfange mild die Erde, 
Der wirre Geift rub’ aus in Ewigkeit! 


(Der Borhang fällt.) 





Die Role vom Libanon. 


[December 1860.] 


Derfonen. 


Der Fürft. 
Mayfjuna, . 
Maja, feine Töchter. 
Abdul, fein Feldherr. 
Afaad, ein Eroberer. 








Erfter Aufzug. 
Halle im fürſtlichen Schlofſe. 


Als der Vorhang aufgegangen, erſchallen Stimmen von draußen: 


Wehe, wehe; ſchon nahet der Abend, 
Unſer Loos iſt trauerverhuͤllt! 


Der ſurſt naht, auf Maja geftügt. Es folgen Abdul und Schaaren von 
Ariegern, die zu beiden Seiten der Bühne aufziehen. 


Der Fürk. Was für ein Toben weckt und wieder 
Aus unfren forgereihen Zraumen? — 
So reiht: das ift der Starken Brauch, 
Den Tag mit Seufzen zu verbringen, 
Um wehrlos dann bei Nacht zu fein. 
Ein wadrer Brauch, Heil meinem Lande, 
Das folche Helden fich genährt; 
Dem Herzen Web, das euch vertraut! 
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Abdul. Mein Kürft, du kannteſt unfre Wünfche, 
Du kenneſt heute unfren Schmerz. 

Der Für. Hervor, du Sohn aus niedrem Blut, 
Der du mein Alles mir verloren ; 
Hernor, du kecker Kriegegmann, 
Der du die Schande mir geboren: 
Was mochte dich zur Flucht bewegen, 
Der alfo du betrogft mein Hoffen ? 
Biel Glück und Gut 
In Glaubensmuth 
Verlieh ih dir — von Schmad getroffen 
Liegt Glück und But zu Boden ſchon! 
Hervor, empfange deinen Lohn. 

Maja. Bater, Bater, fich die Reue, 
Sieh den Kummer in feinen Zügen. 

Der Für. Nimmer ward Böfes mit Dank vergolten, 
Rimmer gebührt dem Befiegten Lob. 

Ihr follt ihn meiden, 

Wie ih ihn meide; 
Ihr follt ihm zürnen 
Für feinen Fehl. 

(Er tritt Abdul nahe.) 
Aus meiner Seele bleibe verbannt, 
Berbannt auf immer aus unfrer Mitte; 
Hinmeg, hinweg! 


(Er fchreitet hinaus.) 


Erfter Aufzug. 


Abdul (mendet fih an die Krieger). 
Traf je ein Tag mich thatenlos 
Und wißt ihr mir die Zeit zu nennen, 
Wo nicht mein Arm für euch bewehrt, 
So mag dies Wort aus harter Seele, 
Das Wort des Zorned Wahrheit werden, 
Gerecht Gericht fei dann dies Wort! 
Weh aber euch, wenn diefe Klage 
Zum Unrecht wird an edlem Werk! 
Gern hätt’ ich Dank und Lob verfhmäht 
In Glückes Schoß, nad) frohem Siege; 
Nun mich das Elend hat getroffen, _ 
Sei eure Klage euch zum Fluch: 
Verhaßt nicht minder bleibet Alle, 
Wenn ihr des Unglüds fpotten könnt, 
Verhaßt, o Fürſt, fei deine Macht, 
Die ihrer eignen Opfer lacht ! 

Aaja. Engel der Treue mögen dich fchirmen, 

Ä Menfchliches Fühlen wandte ſich ab; 

Da die nächſten Herzen fich trennen, 
Drohet uns Allen die Todesnadıt. 


Die Arleger. Wehe der Stunde, die Herzen ſcheidet, 
Die den Zwiefpalt ind Haus gebracht! 


Lohmann, Dram. Berle. IV. 7 
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Aayſuna (bat im Hintergrunde gelauſcht, tritt in Aufregung vor). 
Sorgloje Träumer, 
Sehet die Frucht der trägen Saat! 
Oft zwar hab” ich fie verheißen ; 
Dod mein Mahnen verfcholl im Taumel. 
Maja (alt Abdul vordringen win. Bezwinge dich felbft, 
Dente der Stunde; 
Schon drohen Waffen 
In weiter Runde — 
dteife) Laß mich verſchweigen, 
Der Welt nicht zeigen, 
Was im Herzen für dich glühet; 
In dieſen Zweifeln, 
In allen Gefahren 
Laß meine Liebe um dich ſein, 
Dich ſchirmen, dich behüten. 
Abdul. Kein Zug der Milde war an ihm zu finden, 
Als ich nach Troſt und um Verzeihung rang. — 
Und doch: 
Er iſt im Elend, und dein Vater iſts; 
Sein Unglück nur hat mir den Fluch geſprochen, 
Sein Elend nur zur Strenge ihn getrieben: 
Ich muB verzeihen! 
(Er wendet ſich Maja zu.) 
Dein mildes Auge ſei mein Stern zur Nacht, — 
Es lehre mich verzeihen und vergeſſen. 


Leb wohl, leb wohl! 
(Die Krieger, Abdul an der Spitze, eilen davon. Maja blickt ihnen lange nad, 
entfernt ſich ebenfalls.) 
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Sapfuna (aleingebtieben, tritt raſch vor). 
Auegeftoßen aus ihrer Mitte — 
Wohin foll ich wenden den fehnenden Bi? 
In langen Jahren tradhtete ich 
Befeligend Feuer zu entfachen 
In jeder Bruft; 

Ich wollte in Schmerzen 
Ringen und jagen 

Nah Seelenglüd, 

In Kiebe glühend 

Alle Herzen mir gewinnen. — 
Bergebeng ! 

Wie ich mid) mühte, 

Wie ih rang: 

Umfonft mein Eifer: 

Zum Athem des Simum 
Ward meine Kiebe, 
Berzehrende Pelt, 
Berfengendes Feuer; 

Sie dörrte das Marl, 
Berbrannte die Herzen; 

Wo ich mich nahte, 

Schwand Vertrauen, 

Mo id) Entzüden wollte verbreiten, 
Welkte die Blüthe, verfiel das Kraut. 
Wol klagte man da, 

Mol ſchrie's in mir: 

Wahre Liebe fordert Entfagen, 
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Fordert Treue ale erfted Gebot: 
Thörichte Treue, ſchlimmes Entfagen, 
Meine Liebe muß gewinnen, 

Meine Treue fordert Siege, 

Im Befite nur mag ich lieben, 

Treu fei einzig das ſtolze Slüd! — — 
Ihr aber, die ihr im Unglüd banget, 
Schwindet dahin mit eurem Wahn: 
Dem Sieger entgegen 

Jauchze mein Herz ! 

(Maja iſt aufgetreten, bleibt noch im Sintergrunde.) 
Stärke ſoll ſich zur Stärke gefellen. 
Wenn er in feiner Heldenpracht 
Dann des Throned Stufen erfteiget, 

Zu der hoffenden Seele ſich neiget: 


‚Dem Sieger entgegen 


Jauchze mein Herz. 

Ihn lobet der Erdfreig, 

Ihm dienet die Stärke, 

Winden und Wogen gebeut der Held; 
Mas den Sinnen der Beften gefällt, 
Muß vor feinen Wuͤnſchen fi neigen: 
Gepriefen fei, gewaltiger Held ! 











Erfter Aufzug. 


Aaja tif vorgeneten) Mayfuna ! 
So muß ih di finden — 
ern unfren Herzen, 

Der Liebe fern! 


Mayfuna. Der Liche? Nein; doch ferne eitlen Klagen, 
Die nimmer noch Xebendigen geziemt! 


Arie. Mayfuna, Schwefter, o bethörte Seele! — 
Unbelannt mit jenem alten, 
Das die Edelften vereint, 
Möchteft du lieben — 
Und preifet den Haß?! — 
In diefer Stunde, 
Wo ſchwere Gefahren 
Unſre Looſe 
Zu trennen drohn — 
Höre und ehre, was Liebe heißt: 
Sie iſt die Macht, die Gute vereinet, 
Des Himmels Odem heißet ſie; 
Sie kann die ganze Erde umſpannen, 
Und birget fich doch im kleinſten Raum; 
Sie dienet mit Freuden, 
Herrſchet in Huld; 
Im dürrften Boden wecket fie Blüthen, 
Sie lächelt der Sonne ins Angeficht, 
Empfängt von der Tugend das Leben. 


Aahiſuna. Wortreiches Preifen, müßig Spiel, 
Des holden Friedens Troft und Heil — 
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Ein Spott erflingts auf unfre Rage: 
Schon vor den Thoren ftürmt der Feind. 
Laß deine Träume, 

Lebe dem Tage — 

Goldene Zeiten follen ung lachen 

In des dankbaren Helden Gruß, 


Maja. Mit'der Hoffart ftürmenden Wogen 
Nahet Berderben, nahet der Feind! 


Mayfuna. Er nahe, er fomme, 
Ich will dem Starken 
Gewappnet ftehn. — 
Maia, 
Wenn und dad Loos der Armuth ward befdhieden, 
Wenn und das Schidfal rauhen Armes faßt, 
So möoͤge Klugheit ihren Vortheil wahren! 
Ob in der Wildnif unter Noth und Qualen, 
O wohlgeborgen unter Baffenhut, — 
Das ift die Wahl: wer möchte Unheil wählen ! 


AMaja. Wol ift das Gute von Gefahr umringt, 
Wol iſt die Wildniß mit ded Mangeld Qualen 

Ein hartes Roos; doch will ichs dauernd preifen, 
Mo mir der Nächten Dank die Tage würzt, 
Wo noch inmitten drohender Gefahren 
Der Liebe Walten alle Schmerzen kürzt. 
Du aber lebe in des Glückes Schoß 
Dom Heil verlaffen frei und fchrantenlos! 
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Mayfuna. So geh denn hin mit ganz verſtocktem Sinn, 
So lebe deinen luftigen ®ebilten ; 
Wie ic) im Geift des Stolzes Tochter bin, 
Steigt auf mein Sinn zu hohem Adlerflug. 
(Sie gebt.) 


Maja (alleingeblieben). 
Nun bin ich einfam und dem Roos verfallen, 
Das feit Gedenken jedem Guten droht; 
Dod mir im Herzen feimt cin feliger Troft, 
Ein Freund im Schmerz, ein holder Hoffnungftrahl: 
Es will die Liebe ſolche Prüfung haben, 
Um fih am wohlerworbnen Heil zu laben. — — 
Die Seele bangt, — 
Nichts Eignes fol ung bleiben, 
Kein Drt, wo fi das ſorgenſchwere Haupt 
Dem mütterlien Boden anvertraue; 
Dem mütterlichen Arme, 
Der feine Kinder von fi ftößt! — 
Doch ift ed wahr, daß tief in Nöthen 
Ein unnennbar Gefühl fich regt, 
Bertrauen auf die eigne Kraft, 
Bertrauen auf gerechte Sache: 
So mag uns bald ein Tag erftehn 
Nach jo viel Pein, nad) fo viel Schmerzen. 
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Laut aus der Seele Zweifelsnacht 
Hör’ ich den Auf des Tröfters fchallen: 
Die Unfhuld ficgt, o habe Muth! 


zer Für tritt auf; ihn begleiten Meyfuua und Gefolge. 


Der Fürf. Mit jeder Stunde fteigert fih der Schmerz ! 
Was dem Gerechten einft zum Lohn geworden — 
Das ſoll ich Iaffen vor des Frevels Drohen, 
Dich ſoll ich meiden, heißgeliebte Halle, 

Du meiner Väter forgenfreies Haus! 
Schon ruht des Todes Hauch auf diefer Stätte. 
(Zu Mapfuna, die zur Seite geblichen.) 
Nun, meine Tochter: 
Wenn in der Zeit ded Glückes du gejubelt, 
Und um die Stirne Lorbeern mir geflocdhten, 
Dann lachte ich der kecken Zunge gern, 
Und freute mich des Uebermuths der Triebe — 
Mein Lieblingsfind in Glückes Tagen, fich, 
Es naht die Zeit, da Treue will beſtehen: 
Run, meine Tochter, 
So ftehe nun nicht ferne da, 
So fomm, und ftüße deinen Vater. 
(A Mayfuna abyewendet bleibt.) 
Mayfuna, du mein Lieblingslind, was ift? 
Die Stunde naht, wo du vergelten kannſt, 
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Was ich im Uebermaß an dic gegeben: 
Sieh diefes graue Haar, der Roth gedente — — — 
(Lange Baufe.) 
D doppelt jammervolles, hartes Roos: 
Das eigne Kind verläugnet feine Liebe! 
(Er nahet Muyfuna.) 
Bleib' denn vereinſamt bis zum bangen Ende. 
Ihr Andren kommt — es neiget ſich zum Abend, 
Und ſchwer gebeuget iſt mein muͤdes Haupt. 
Maja (als fie an Mayſuna voruͤbergeht). 
Arge Schweſter, nimmer gedenke 
Das ewige Schickſal deines Thuns! 


Die Krieger. Bittre Stunde! 
Bon eigener Schwelle 
Drängt ung der wilde, der mächtige Feind! 
(Ale geben, außer Mayfuns; der Kürft auf Maja geſtützt.) 


Aayſuna (allingebliebem. 
Es weicht, es ſchwindet ihr Grabesgefang, 
Es endet die Zeit der Trauer! — 
Nein, immer noch hallet es fort, 
Und nicht vergeſſen kann ich ihre Klage: 
Gedanke, der mich ſchaudern macht, 
Du Sang der Reue um verlorne Tage, 
Du Lied der Kindheit, ſcheinerfüllt — 
Hinweg! 
Ein heitrer Morgen bricht heran, 
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Die Lieder der Borzeit Ichen aufs Neue, 
Zum Spiel wird das Leben, das Schaffen zur Luft; 
Es nabet, es fommt, es fordert Willlommen, 
Es tritt in die Halle mit Siegeögemwalt: 
Wie die funkelnden Waffen winten, — 
Ehre und Ruhm ift ihr Panier! 
Froher begrüßte ich nimmer die Sonne, — 
Willlommenes Leben, glanzvoller Tag! 
(Ein Mari ertönt.) 


Aſaad tritt auf mit Ariegerſchaaren. 


Die Krieger. Heil, Afaad Heil! 
Nichts ift vergleichbar deiner Heldengröße, 
Und Nichts auf Erden troßet deiner Macht ! 
Alaad (idhaut um fid). 
Es ward mein Mühn dur vollen Lohn gefrönt: 
Am Ziele fteht der nimmermüde Fuß. 
Doch wenn am Ziele, muß der Preid mic) ehren, 
Zum Gruß dem Sieger der Beficgte nahn ! 
Aayſuna. Verehrter Held und Sieger, fei willlommen. 
Wennzwar des Fürften jchwergetroffne Seele 
Am fernen Saum der Wüfte ſich verirrt: 
Sieh mich, die Tochter, dir zu Füßen flehen 
Um deine Gnade, um dein gütig Wort. 
Aſaad (hebt die Knieende auf). 
Bon deiner Schönheit, holde Fürftentochter, 
Erzählen fid) die Vögel in den Zweigen, 
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Eingen die Sänger manches ftolze Lied; 

Doch alles Lob und alles hehre Preifen 
Berftummt im Glanze deines Angefichte. 

Was lang’ erhoffet, heute fcheints erreicht ; 

In Ruhm gebadet, fatt des Glücks der Exde, 
Bill nun mein Geift am ſchönen Ziel verweilen 
Und Ruhe finden nach der langen Fahrt. 
Bereite mir das Haus und fei gefegnet; 

Und ihr, Pofaunen, ftimmt ein Loblied an; 
Die Luft erzittre von der Thaten Sage: 

Das Heil ift groß und fchmellend in Entzuden 
Heiß’ ich willkommen diefen Tag. 


Kayfune. Nichte ift vergleichbar deiner Heldengröße 


Aſaad. 


Und Nichts auf Erden trotzet deiner Macht! 
Hab' Dank für deine Treue! 
Nun mag die Luft verborgner Zärtlichkeit 
Das Dunkel ung in Rofenfchimmer wandeln: 
So nahe mir, noch näher fei begrüßt! 

(&r wendet fi an die Umgebung.) 
Pofaunen auf, und auf, ihr Siegsgefänge: 
Das Ziel ift da — hellauf in Jubelton ! 


Die Krieger. Heil, Afaad Heil! 


Nichts ift vergleichbar deiner Heldengröße, 
Und Nichte auf Erden troßet deiner Macht! 


(Als fi Alles in Bewegung fept, fällt der Vorhang.) 


Bweiter Aufug. 


In ben Gärten bed Fürftenichloffes. 


Die Sieger (feiern bei feſtlichen Gelagen; Tänze und Gruppirungen wechſeln 
mit Ghören). 
Bei Preis und Sang, 
Entzüdendem Klang 
Schwinden die Stunden, 
Fliehet die Zeit. 
Nacht und Tag ſind frohe Geſchwiſter: 
Bei dem Becher, bei Liebesgeflüſter 
Scheinet die Sonne, herrſchet das Licht. 
Einzelne ans dem volke (ſcheu bei Seite, flüſternd). 
Düſterer Sang, 
Schmerzlicher Klang: 
Jegliche Stunde 
Mehret die Pein. 
Fern in der Wüſte 





En ET 
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Darben die Theuren — 
Unfere Brüfte 
Zerfleifchet der Feind! 


Aayfena (tritt auf, unter die Klagenden). 
Am Tage, da der Held der Helden 
Den Ruhm auf diefed Land ergo; 
In diefer Zeit, da in die Herzen 
Ein Strom der höchſten Gnade floß — 
Tanzet und jubelt, 
Jauchzet und fcherzt, 
Weihet dem Sieger ein Lied des Friedens! 
(beifeite) Die Worte firömen von der Kippe, 
Das Herz bleibt forgenjchwer. 
Wo weilet er, den meine Blicke fuchen ? 
Es forjcht fein Auge wol nach jenen Höhen, 
Bon denen niederwärts noch Keiner ſah — 
Bo weilet er, den meine Seele preifet? 
Die Krieger. Mayfuna, holde Herrin der Freude, 
Blicke nicht grollend, juble mit ung! 
Aayſuna. Könnt’ ih mit euch den Trank genügfam theilen, 
Der jeden Zweifel, jede Sorge bannt; 
Doch ich mag nimmer diefe Sehnſucht laſſen, 
Die meine Wonne, mein Entzücken heißt. 
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Afaed tritt auf. 


Afaad. Sei mir gegrüßt, Geftirn des frohen Tages! 
Es muß die Vorzeit hier erbleichen 
Mit ihrer fagenhaften Pracht ; 
Mayfuna, Perle des Diteng, 
Mayfuna, herrliches Weib! 


Aayſuna. Zur Größe muß das Kleine werden, 
Wenn deine Gnade es erhöht. 

Aſaad (eiſe). Daffelbe ftetd, und doch ein Neues wieder, 
Und immer Neued muß ich ſo begebren ; 
Ermünfchet ftetd, und leider bald verzehret, 
Berfpottet oft, und wieder doch erwünfdht — 
Umftridet füge Schmeidhelei die Secle, 

Ergehet fi) der Geiſt in Ruhmeshallen. 
Und wieder dann, zur Ruhe faum gelangt, — 
Begehrt nady Höheren der wirre Sinn. 

(Auf einen Wink Aſaads entfernen fi) die Webrigen.) 


Aſaad. Daß du zu meinen Füßen lagft, 
Daß du von höchften Opfern ſprachſt — 
Mar wohl gethan, ih muß dich loben. 
Nun aber bin ich fatt der Ehren, — 
Und immer noch ſeh ich dich ringen 
Mit thör’gen Zweifeln, hör’ dich feufzen 
Um jeder Stunde neues Glüd. 
Was ift mit dir, du wildes Herz? 
Was muß der Preis der Treue fein, 
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Mas heifcheft du für deine Schwüre ? 

Meine Schäße find unendlich, 

Fordre, wähle — fie find dein. 
Aayfuna. Klopfendes Herz, 

Rafende Bulfe, 

Höret ihr, was der Liebling fpricht ? 

Kann die Wuth 

Der fengenden Gluth 

Sid in Eis des Nordens wandeln ?'! 

Dft von Großen und Bielgerühmten 

Ward ich gepricfen und auserkoren, 

Nimmer hab ich den Stolz verloren, 

Der die Größten fich dienftbar hofft — 

Altesbeherricher, tauche nieder 

In der Sinnenwelt raufchenden Spiel; 

Miege in maßlofer Luft die Seele, 

Werde glücklich im Schoße der Liebe, 

Sei befeligt an Plopfender Bruft. 

Afaad. Die weiten Lande, den höchſten Ruhm 
Renne ich freudig fhon mein eigen, 
Sinne um Sinne wurden gefangen, 
Die Gipfel des Glückes bald erftiegn — — 
So fagen die Menfchen. 

Mo liegt das Glück — da doc) ich darbe, 
Mo find’ ich Ruhe vor dauernder Bein ! 
Mo find’ ih Glück?! 

Begierde heißt Schmerz, 

Befipen — Glück — — — 
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(Er umflammert fie; reißt fih alsbald wieder 108, eilt vor.) 
(leiſe Da ward fie mein, 
Ureigen mein, 
Da faßt' ich fie mit Macht; 
Der Tippen Gluth, der Augen Pracht, 
Der höchſte Reiz für Erdenfinne 
Ward eigen wiederum dem Herzen, 
Bis unter Kofen, unter Scherzen 
Aufs Neu’ der Meberdruß erwacht. — 
Wehe! 
Das dürre, todte Einmaleins, 
Das ewig Sein und immer Bleiben, 
Das ſtets im Kreis einander Treiben 
Drängt meine Lebenspulſe nieder, — — 
ter fährt aufı Wieder erwacht das glühende Sehnen 
Nach neuem Leben, 
Nach höheren Siegen. 

(Er bleibe ſinnend, von Mayfunaga fern; plötzlich:) 
Hinaus, hinaus! 
Noch Raum geblieben 
Für edleres Lieben, 
Für beſſeres Leben, 
Für ferneres Streben! 

Aayſnna. Halt ein! 

Könnteft du meiner Schmerzen fpotten ?! 
Was bleibt zu wünfchen, ſag', o Theurer; 
Berlich ich Doch die Nächiten um dich, 
Lachte der Schwefter Klagen! 
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Afaad (wie in Berzüdtgeit). 
So wär «8 wahr, wie mir gekündet, 
Die Rofe der Berge nicht du?! 
So lebet eine Schwefter dir, 
cbeifeite) Holder den Sinnen, 
Des Sehnens wertber?! — 
Oft ward fie mir einft gepriefen: 
In Paradiefesichönheit ftrahlend, 
Ein hehres Weib — bezaubre fie, 
Dom Reiz der Unfhuld angehaucht; — 
Wo fie geweilet, fprießen Blumen, 
Ihre Thränen werden zu Perlen, 
Ihre Seufzer fein Mufit — 
Herrlich, herrlich fei ihr Wefen ! 
Uauti) Wo weilt fie, ſprich: 
Wo weilet die Holde? 
Iſt ſie Blut von deinem Blute, 
War ſie Schweſter dir und Freundin, 
Mußt du ihre Stätte kennen: 
Sage denn, wo weilt die Hehre? 
Mayfune. Strenges Schickſal: 
Was iſt geſchehn? 
Wie mußte ich künden 
Von meiner Feindin, 
Zu eigener Qual?! 
(Aſaad zugewendet) 
Sie floh hinweg vor deinem Zorne 


Mit meinem Vater, mit deinem Feind! 
Lohmann, Dram. Werke. IV. 8 
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(Er umflammert fie ; reißt ſich alsbald wieder los, eilt vor.) 
(letiev Da ward fie mein, 
Ureigen mein, 
Da faßt' ich fie mit Macht; 
Der Lippen Gluth, der Augen Pracht, 
Der höchfte Reiz für Erdenfinne 
Ward eigen wiederum dem Herzen, 
Bis unter Kofen, unter Scherzen 
Aufs Neu’ der Ueberdruß erwacht. — 
Wehe! 
Das dürre, todte Einmaleins, 
Das eig Sein und immer Bleiben, 
Das ſtets im Kreis einander Treiben 
Drängt meine Lebenspulfe nieder, — — 
ter fäprt aufı Wieder erwacht das glühende Sehnen 
Nach neuem Leben, 
Rad) höheren Siegen. 

(Er bleibt finnend, von Mayfuna fern; ploͤtzlich:) 
Hinaus, hinaus! 
Noch Raum geblieben 
Für edleres Lieben, 
Für befieres Leben, 
Für fernered Streben ! 

Aayſuna. Halt ein! 

Könnteft du meiner Schmerzen fpotten ?! 
Mas bleibt zu wünſchen, fag’, o Theurer; 
Berlich ich doch die Nächiten um Dich, 
Lachte der Schwefter Klagen! 
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Afaad (mie in Berzüdtheit). 
Co wär es wahr, wie mir gefündet, 
Die Roſe der Berge nicht du?! 
So lebet eine Schwefter dir, 
(beifeite) Holder den Sinnen, 
Des Sehneng mwerther?! — 
Oft ward fie mir einft gepriefen: 
In Paradiefesfchönheit ftrahlend, 
Ein hehres Weib — bezaubre fie, 
Bom Reiz der Unihuld angehaucht; — 
Wo fie geweilet, fprießen Blumen, 
Ihre Thränen werden zu Perlen, 
Ihre Seufzer feien Mufit — 
Herrlich, herrlich fei ihr Weſen! 
laut) Wo weilt fie, ſprich: 
Wo weilet die Holde? 
Iſt fie Blut von deinem Blute, 
War fie Schweſter dir und Freundin, 
Mußt du ihre Stätte fennen: 
Sage denn, mo weilt die Hehre? 
Aayſuna. Strenges Schidfal: 
Mas ift geichehn ? 
Wie mußte ich künden 
Bon meiner Peindin, 
Zu eigener Qual?! 
(Aſaad zugemwendet) 
Sie floh hinweg vor deinem Zorne 


Mit meinem Bater, mit deinem Feind! 
Lohmann, Dram. Berfe IV. 8 
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Maad. Dem Elend verfallen 

Sind deine Nächſten! 

. Bor meinem Grimme 
Entflohen fie? 
Bor meinem Schnen 
Fliehet das Heil?! 
Und kalten Blutes 
Kannft du es fünden — 

Und bleibeft troßig 
Den Deinen fern ?! 
Beim Geift des Zorneg, 
Bin ich es werth, 
Das mid) die Beiten fo verſchmähen?! | 
(eiſery Daß mich die Feilen fo verfennen?! 


Mayſuna. Denke nicht der fernen Feinde, 
Lebe den Treuen, die dir geblieben ! 


Aſaad lei). Schimpfliche Treue, 
Schmähliches Flehen: 
Euch foll das Trachten 
Gelohnet fein! 
Nicht ruhen will ich, 
Bis ihre Spur 
In ferner Haide erfpähet: 
Neues MWünfchen fühlt die Seele, 
Neues Ahnen, neues Hoffen ; 
Wieder ftcht das Mühen offen 
Meinem ftarken Thatendrang! - 








Zroeiter Aufzug. 


Höchſtes Ziel gilts zu erringen, 

Wild in Wünfchen, gluthenheiß 

Soll mein Sehnen fie erfafien — — 
Mayfuna. Laß die Gluth in Zorn ſich wandeln, 

Niederfahrend auf die Kernen; 

Zilge fie vom falfchen Boden, 

Die des Siegers Lauf gehemmt. 
Afsad. Im Wüftenfand, im öden Land 

Schweifen die Wünfche und Triche; 

An rauber Felfen Zadenband 

Gleitet die felige Liebe. 

(Er wendet fi von ihr ab.) 

Mayfuna. Aſaad, Theurer, o bleibe mir; 

Suche nicht alfo an meiner Bruft 

Nach fernen Freuden, nad andrer Luft: 

Beſſere findeft du nimmer. 

(Afaad ſteht Ainfter in ſich gelehrt.) 

Manfuna (nad) langer Baufe). 

Mein Herz, mein Herz, o falle dich — 

Roh nahte nicht der Abend! 

(Sie blidt Aſaad ſchmerzlich an; ſchreitet dann zoͤgernd hinaus.) 


Krieger (draußen). Heil Aſaad, unfrem Herrn! 
Nichts ift vergleichbar deiner Heldengröße, 
Und Nichts auf Erden troßet deiner Macht ! 
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Aſaad. Heil, allerorten Preis und Dant, 
In ‘immergleichen Subelweifen : 
Ein Spott ertönts auf meine Lage, 
Der ich die Pein im Herzen trage, 
Das Wehgefühl des Schnend. — 
Nichts ift vergleichbar meiner Heldengröße, 
Und Nichts auf Erden troget meiner Macht?! 
Iſts alfo — und die Welt bezeugts — 
Was halt mich ab, das Lepte zu erringen ? 
Im Sturmesbraus, auf wilder Fährte, 
Mit Flügeln höchſter Zuverficht 
Will ich fie fuchen, die Begehrte,; — 
Noch leuchtet mir das Ruhmeslicht! 
Sollte die Eine entzogen bleiben, 
Wo die Beften mein Eigenthbum?! — 
Geſucht, errungen, 
Erforfcht, bezwungen 
Waren die Stolzen, waren die Kalten; 
Jedes Derlangen wurde befriedigt, 
Jeder Wunſch war bald gewährt. 
Was aber mochten die Freuden jagen, 
Und was mein Eehnen, meine Kraft! 
So viel der Geiſt ind Weite jagte: 
Das Herz blieb leer, und Falt, und matt. — 
Zum erften Mal aus ferner Weite 
Steigt mit des Heiles Ahnen auf. 
Die Seele will Sewißheit Haben. 
Was machte Mayfunens herrliches Bild M 


Zweiter Aufzug. 


Zerfließen in Rauch und Nebel?! 

Die Ieere Seele machte erlalten, 

Statt Luft war Veberdruß mein Theil. — 
Gemieden fei, die nur gefchmeichelt, 
Verachtet fei der falfche Schein. 


Es klopft die Bruft in Scham und Schmerz, 


Es tobt das nimmer gefättigte Herz; 

Ein Zraumbild lodt mit mächtigen Banden, 
Das nimmer noch in weiten Landen 

Dem aͤußren Sinne ſich gezeigt. 

Könnt’ ich vor dem Ziel Mich beugen, 

An dem theuren Gute bangen, 

Seinen Anblid nur erlangen: 

D, das Glück wär ohne Sleichen, 

Sein Genuß Erhabenbeit ! 

Band’ ich das Weib, das makellofe, 

Um das die Beiten umfonft fi) mühten, 
Faͤnd' ich mein Traumbild verwirklicht Hier: 
Es follte mein Stolz die Erde fprengen ! 
Hinaus, hinaus! Der Athem glüht — 
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Berwandlung. | 
Eine Landſchaft voll liebliher Ruhe. Eine Hütte, 


Maja (tritt auf. D wie erquidend ift es hier, 
Ferne den Menfchen, 
Fern ihrem Ringen! — — 
Sefegnet Land, 
Land der Verheißung, 
Du gießeft Balfam in die wunde Seele: 
Sei mir willtommen, theure Flur! 


Iangfranen (nahen mit Blumen und Krängen. Sie fhmüden die Schweigende, 
fireuen Rofen umber, umringen Maja und heben in ſchelmiſchem 
Zone an). 
Wir fahen den Jüngling mit fräftigem Arm, 
Wir fahen den Dunkelgeäugten: 
Bon wannen fam er, was fuchte fein Sinn, 
Was ließ ihn fo gerne weilen ? 
Aaja. D ſchweiget, ſchweigt; 
Wol kam er her — zu ſchnell doch ſchwand er wieder; 
Ihn hat die Noth der Naͤchſten gerührt, 
Der Jammer trieb ihn von binnen. 
Die Iungfranen. Zroei Zaubenaugen zogen ihn ber 
Mit holdeftem Liebeszauber ; 
Ein graufam Herz vertrieb ihn bald, 
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Ein ſchmerzlich entfagendes Herz. — 
Erbarme did, Jungfrau, der Liebespein, 
Erbarm’ dich der eigenen Liebe; 
Dein Herz, wie feined von Schnen erfüllt, 
Erbarmt fi der füßen Triebe. 
Maja, habe Mitleid mit ihm: @ 
Dann werdet ihr Beide gefegnet fein; 
Dann werden die Kinder der Wüfte fich freun, 
Sich laben an eurer Freude. 

Maja. Wie ihr aud) preift das Gluͤck der Liebe — 
Das rechte Ziel blieb euch verhüllt; 
Ihr fcherzet da, wo Andre weinen, 
Wie könnet ihr von Liebe jagen, 
Wie von der Seele Freuden ! 
Euch ift das Leben 
Ein ein, Felt — — 
Mich aber laßt der Zeiten denen, 
Mo ung die Hoffnung Kränze flocht — — 
Für mid find Luft und Freude hin! 

Die Iunofranen. 
Möge jeder Morgen liebliche Düfte dir hpenden, 
Jeglicher Abend Süßigkeit bringen dem Herzen! 

(Sie zerſtreuen fi.) 
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Der Sürk tritt aus der Hütte. 


Der Sürk. O trauervolle Wandlung, " 
O Schidfal, gramerfüllt! 
Es will der Geift wol mit Gewalten ringen, 
Der ſchwache Fuß verfaget jeden Dienft. 
Du ſchlimmes Alter, arm und bloß: 
Nun ich der Iehten Hoffnung los, 
Iſt Scheiden meine Freude. 
Aaja. Dir blieb der Tochter Kiebe noch, 
Dich wird Beicheidung tröften. 
Der Für. Beicheidung, die dem Bettler ziemt, 
Entfagung, jedes Schwädlings Tugend: 
Wie magft du fie vor Augen halten — 
Wo meine Bruft von Gram zerfleifcht ! 
Ein Fürſt — zum Wüftenfaum verbannt, 
Der wildeiten Gewalt verfallen ! 
Maja. Nicht von der Erde, nicht verbannt 
Aus ftarker Hoffnung Schranten ; 
Dir blieb ein Helfer, wohlbefannt 
In Thaten und Gedanken: 
Wo Abduls Geift gefchäftig weilt, 
Der alle unfre Schmerzen theilt, 
Da mag die Sorge fcheiden, 
Es lebt Bertrauen fort. 
Der Sürl. Tas ſchwankende Rohr, 
Das mir verlor 





Zweiter Aufzug. 


Den Boden und das Hoffen — 

Wo weilt ed nun: _ 

Berdorben liegts und längjt zermalmt, 
Verloren liegtd am Boden. 


Abdul tritt auf. 


Abdul (no im Hintergrunde). 
Da ftcht der Feind, durch deffen Groll 
Mein junges Lebensglück zertreten ; 

Noch droht die Stirn, noch in der Stunde 

Der bangen Noth flucht mir fein Stolz. 

Der *fürſt. Du tommit, das Unglüd zu verfpotten — 
So nahe denn und räcdhe dich. 

Maja (lei. Mein Vater, unfren beften Freund 
Kannft du fo herb empfangen ?! 

Abdul. Selbit noch im Unglüd kannſt du fchelten 
Den treuen Sinn, der dir gedient, 
Als alle Andren längft entwichen ?! 


Der *ũrſt. Wohl ſchalt ih dich: dir blieb die Kraft, 
Nun fühne das Vergangne; 
In Jugendmuth, mit Leidenihaft 
Dergelte dad Vergangne! 
Du wendeſt ab die ftolzen Züge, 


Du ftehft beihämt — ganz wohl, ganz recht — 
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Es mag die Reue ſpät ericheinen, 
Sie bleibet Reue, bleibet Recht. 


Abdul. Was will die Reue in der Zeit, 
Da Noth und Angft ung quälen! 
Mas Scham und Rein in Bangigfeit — 
An diefem Tag gilt Schaffen, 
Aus gramerfülltem Wüftenort 
Sol Muth empor ung raffen: 
Zum Kampfe laß die Deinen fort, 
Steh jegnend ung zur Seite! 


Der Fürf cietie. Was höre ih da? — 
Er bietet zum Lohne 
Für meine Klagen 
Mit mildem Drängen 
Sein Herzensblut?! 
(Naher Abdul; nah langer Baufe :) 
Das Leben willft du wagen, 
Die Laft der Thaten tragen - 
Für mid, der dich gefränte?! 


Abdul. Mein Stolz erftarb in diefen Stürmen, 
" Die Sadıe bleibt und fordert mid). 


Der Fürh. Das ift ein wackres Manneswort, 
Ein Wüſtentrank erquidend. 
Run will ich gern zur Ruhe gehn! — 
Den Dank magit du dir felber fpenden: 
Wenn Siege in die Lüfte fenden 





Aaja. 
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Ein Loblied deiner Ehrenbahn, 
So nimm ihr Preiſen fröhlich an 
Als deines Königs Segen. (Ab.) 


Den beſten Sieg haſt du erfochten! 


Abdul (ſehr dringend). Um welchen Preis, du Holde — ſprich! 


Sieh meine Seele tiefbetrübt, 
Sieh mich in Sehnſucht ringen. 


Maja (entzieht A iym. Ein heißer Tag ſteht noch bevor: 


Abdul. 


Du darfit nicht zaudern, nicht zagen; 
Weihe dich ganz dem Opferwerk; 

Mache dich werth. der Liebe! 

Maja, du quäleft mid! 

Wie anders war es in der Jugend Tagen, 
Bevor der Undant diefe Schmerzen ſchuf! 
Ein heitrer Garten lag die Welt vor mir, 
Mit taufend Früchten, lieblich anzuſchauen; 
Die Hand erhoben mochte nimmer ruhn, 
Sie mußte Pläne für die Zukunft bauen ; 
O diefer Zukunft, die den Traum zerftöret, 
Die keinen meiner Wünſche noch erhöret ; 
O diefes Hoffene, das mich elend macht! 


Mala. So wahr die Menfchheit muß entfagen 


Auf kurze Frift für langes Heil, 
Mag deine Bruſt die Schmerzen tragen: 
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Es naht die Zeit, da ung erfreut 
Der Seelen felig Walten. 


Abdul. Entflamme du mich, hehre Macht, 
Die Menſchen aneinanderkettet ; 
Laß in Gefahren mic) nicht wanten, 
Noch ſchwanken auf der graden Bahn; 
Laß mich in Thaten und Gedanten 
Die Pfade fchreiten himmelan — 
Leb wohl, mein Alles! (Er eilt hinweg.) 


AMaja. Was Liebe kann der Liebe fpenden, 
Das weih' ich dir, du treues Herz. 
(Sie geht beifelte.) 
Aſaad tritt ſpäbend auf. 
Afcad, Run, Welterſchüttrer, ſtarker Held: 
Es wartet dein die befte Beute! 
(Er nahet Maja, die bei feinem Anblick im Gehen Innehielt.) 
cteifer) Was bangeft du, mein mächtiger Geiſt? 
Iſt diefe nicht ein ſcwaches Weib? — 
Ein ſchwaches Weib! 
Doch ihre Haut wie Alpenfchnee, 
Ihr Mund Korallenzweige; 
Gebirgesroſe wunderbar, 
Schon haft du mich bezmungen. 


Aaja. 


Aſaad. 


Mala. 


Aſaad. 
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Mer nahet dieſer Einſamkeit, 
Mer ſtöret unſten Frieden? 


Es ziemt der Jungfrau, in Gefahren 
Von ſtarker Hand geleitet gehn; 

Wer aber könnte mehr dich hüten? 
Des Reiches Eigner ſieh vor dir. 


Des Landes Feind! Glaubſt du mich ſchwach? 
Siehſt du mich harren deiner Dienſte? 


Doch mich erquicke, mich, den Schwachen, 
Im trauten Sykomorenſchatten; 

Laß meine durſtigen Lippen hangen 

An deinen Lippen, einzig Weſen! 


Maja. Dein rohes Trachten, dein wilder Trotz 


Afaad. 


Trieb uns aus licher Heimath Mitte; 
Run kommſt du gar zu diefer Hütte 
Mit argem Hohn?! 


Halt ein, halt ein — 
Und lerne befler jene Triebe achten, 
Die mich, den Herrn, zum Sclaven dir gemacht. 
Was All ich habe, was mid) freut, 
Das werde dein, entzüdend Weſen: 
Run lage nicht, daß diefer Feind 
Dich trieb aus deiner Heimath Flur — — 
O diefer Feind ift dir ergeben 
Und fuchet deiner Seele Spur; 
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Allein und wehrlos kommt er ber, 
Bertrauet deinem Edelmuth, 
Bertrauet dir fein Glück und Gut. 


Anja. Dein Gut ift Ruhm, 


Aſaad. 


Aaja. 


Aſaad. 


Dein Glück iſt Macht — 

Nicht kann ich mich vergleichen 

Der Majeſtät in Goldespracht, 

Doch nimmer auch verlang' ich ſie, 
Noch deiner Freundſchaft Stütze: 

Die Pfade liegen weit getrennt, 

Der meine heißt — Entſagen. 

Wenn einſt, in eitlen Strebens Tagen, 
Ein Opfer um Erbarmen bat, 

Wie durfte ich des Schwachen ſpotten, 
Wie ganz erhaben ſtand ich da! 

Und jetzt?! 

Was ich errungen, möcht' ich willig geben, 
Um einmal nur dein Lächeln einzutaufchen. 
Den Ungebändigten zu fefleln, 

Den Trotz des Mächtigen zu beugen — 
Iſts nicht ein Stolz für höchfte Kraft?! 
Der höchſte Stolz und Ruhm fei dein: 
Erhöre mich! 
Entbehren ift Genuß dem Guten, 

Und fiegreih nur, wer fich bezmwingt. 


Bedenke: meine Macht ift groß, 
Die weiten Lande find mein eigen; 
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In hoher Luft, im Erdenſchoß 
Muß jedes Weſen Ehrfurcht zeigen. 
Wo du zur Seite mir erfeinft, 
Wird alle Welt bewundernd ftehn;; 
Mo du im höchſten Glanze weilft, 
Wird man lobſingend dich erhöhn! 


Maja. Bewunderung und Thorendienſt 
Sei dein Ergötzen jetzt und immer; 
Das Lob der Menge jetzt und immer 
Dein Lebensziel, dein beſtes Gut. 
Was reine Seelen je erfreut, 
Sei dir entfremdet, dir entzogen, 
Des Guten Schwelle dir verfchloffen, 
Kein Segensfpruch erquide dich ; 
In Gold und Seide mög erfalten 
Die Seele dir, die finftre Seele! 


Afaad. Herrliches Wefen, halte ein — — 
(@r will fie umſchlingen.) 


Alaja (weit ihn mit ftolier Geberde fort). 
Beim keuſchen Strahl, der Segen fpendet, | 
Und fegenfpendend ſich verzehret ; 
Bei jener Bluth, die Alles nähret; 
Bei jener ewigen Liebesmacht, 
Die ftetig giebt und nie begehret — — 
Mir find getrennt für alle Zeit! 
Des Guten Fluch fei dir zum Lohne, 
Die eigne Macht dein ſchlimmſter Feind, 
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In deiner Selbftfuht Durftesqualen 
Sei dauernd Sclave, ewig arm! 
Aſaad. Die höchſte Macht mein fhlimmfter Feind, — 
Mein Ziel erreicht, das Heil verloren: 
Weh mir! 


(Der Vorhang fällt raſch.) 








Dritter Aufzug. 
Im Fürſtenſchloſſe. 


Einzelne Krieger (begegnen ſich). 
Zriumph! Es unterlag der Feind, 
Bon Neuem weiten fich die Grenzen ; 
In unmeßbare Kernen ragt 
Das Siegeöheer, die Thaten glänzen, 
Und Ruhm und Ehre waltet neu. 
Heil Afaad! » 
Afaad (if aufgetreten). 
- Habt Dant, habt Dank für cuer Preifen ; 
Mehr ale die Kunde gilt ed mir, 
Daß eure Treue mir erhalten, 
Daß ihr euch freut bei meiner Freude. 


Andere Krieger (eilen herein). 
Wolleſt, mächtiger Herricher, ung hören, 
Schwere Gefahren bedrohen das Rei: 


Bon Abend und Morgen, aus Mittag und Norden 
Lohmann, Dram. Werte. IV. 
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Naben die feindlichen, feden Horden — 
Zwiefpalt drohet im eigenen Haus! 
Eure Sorgen, eure Furcht 

Gleiten mir am YBufen nieder ; 
Rimmer kümmert mic) das Siegen, 
Rimmer kehrt das Mühen wieder 
Um des Außren Feindes Sturz. 

Die ihr Treue mir bewahret, 

Wenn ihr in den bangen Rächten 
Seufzer eures Herrſchers hört, 

So ruhet fanft, dieweil ich wache. 
Das Leben ward mir bald vergällt, 
Seit zu dem Ruhm der Spott gefellt. 


Die Krieger (im Bortgehen). 


Aſaad (adeingeblieben).. Roſe des Libanon, Perle im Oſten: 


Er ward verwandelt, er ift bedrüͤckt, 
Ihn hat des Ruhmes Fülle berüdt, 
Sein Geift ift der Schwermuth verfallen. 


Wie allenthalben, hoch in Lüften, 
Und aus der Erde mitternächtgen Dunkel 
Dein füßer Bli die Seele mir durchbohrt, 


Die Spanntraft läahmt und meinen Stolz vernichtet! 
Iſt dies wol Schmach, dir eigen fi) zu nennen?! — 


Schön ift dein Auge, herrlich die Geftalt, 
In deinem Arme ruhen Edens Wonne; 
Gleich dem Rubin verlodend deine Kippe, 
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Dein Blid ein Strahl von Diamantenhelle. 
Ich ſchaue dich, und möchte mich verfchmelzen 
Den milden Zügen, die mein Herz entzüden, 
Ich denke dein, und wie vom Pfeil getroffen 
Zudt meine Seele dir zu Füßen fchon. 
Afaad, Befleger einer Welt von Größen, 

Im Staube du vor einem ſchwachen Weide?! 
Empor, empor ! 

Bon hundert Seiten fordert dich die Welt; 
Es muß die Bruft Gefahren überdauern, 
Empor, Bezwinger, großer Erdenfürft! 


Mayfuna (tritt auf, Aſaad entgegen). Verderben drohet 
Am Firmamente ; 
In weiten Bogen kommen gezogen, 
Die du geftürzet mit Heldenmadht: 
Wirſt ˖ du ihnen gewappnet ftehn?! 


Aſaad. Warum Zweifel an meiner Stärke? 
Sah man mid, jemals verzagen ?! 

Mayfune. Doppelt wolle dich bewehren ! 
Was du kunſtvoll aufgerichtet, 
Schwankt und want in allen Fugen. 
Höre auf mich: fei wach, fei Hart — 
Roh find Reich und Ehre dein. 

Aſaad. Alles mein, doch Eins entzogen, 
Und das Eine gilt mir Alles, 


9* 


132 Die Rofe vom Libanon. 


Mehr ale Alles gilt das Eine — 
Doc) entzogen bleibt es mir. 


Mayſuna. Was Zärtlichkeit und Treue, 
Mas hoher Muth kann weihen, 
Ich weih' es Dir. 
Das Eine laß mich finden, 
Das du mir vorenthalten: 
Vertrauen! 
Aſaad. Könnt’ ich mein Herz in Stüde reißen, 
Könnt’ ich es Spalten, das ungetheilt 
Sic der Beſten fchon ergeben ! 
Mayfuna. Wer hat dein Herz im Sturm gewonnen — 
Menne die Feindin mir! 
Aſaad. Soil id dir den Ramen preifen, 
Den du fpottend jüngft verladht ; 
Soll ich dir in Sehnfuchtweifen 
Sagen, was mir Weh gebradht? 
Aayſuna. Nicht der Schwefter Namen fünde, 
Nicht das letzte Band zerreiße, 
Das mich ann mid felber hält: 
Mühle nicht in meinem Herzen, 
Meiner Triebe oden Flur! 
Afaad. Roſe des Libanon ift fie geheißen, 
Blüthe der Seele will ich fie nennen; 
Roſe des Libanon, Löftliche Blume, 
Mein erfehntes höchſtes Ziel! 
(Gr bleibt in fü gefehrt.) 
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Mapfuna (eilt vor, in äuberfter Erregtheit, doc Teife). 
Roſe des Libanon, 
Feindliche Schweſter: 
Deine Reize 
Verwehe der Sturm! — 
Roſe des Libanon, 
Prangende Blume: 
Welk, entblättert 
Mußt du ſinken! — 
Und ob ich ſelber 
Der Rache Opfer: 

Euch foll die Liebe 


Berbittert fein ! 
(Ste ſchwankt hinaus.) 


Krieger (eilen vorüber. Der Feind ift nah — Verrath ift wach, 
An deinem Herzen nagt die Schlange! 
[8 dunfelt.) 
Afaad (äsrt auf). Ich hörte Stimmen, die mich mahnten, 
Ich hörte mitleidsvolle Klänge: 
Sie täufchen, fie verhöhnen mid — 
Mich liebt man nicht! 
Berrath ift wach, die Schlange lauert, 
Und keine Rettung mir zu hoffen! 
Schon züngelt Verderben 
Zum Throne hinan — 
Schon fintt ein Stüd der geraubten Krone, 
Und wieder eines, und wieder da: 
Es lacht und Höhnt; 
Der Allgemaltige 
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Afas). 


Die Roſe vom Libanon. 


Kann den kecken Feind nicht bannen, 

Der Allgewaltige fteht allein, 

Keine Seele mag fein erbarmen — 

Lieben und Tröften ift verſcherzt. 

Alles gewonnen, 

Alles verloren — 

Aus dem Ruhme erftand der Haß, 

Aus dem Glüde die herbe Pein! 

Krieger (eiten herbei). Jede Stübe ift gebrochen, 
Thron und Macht und Reich dahin! Me lichen.) 
Thron und Macht und Reich dahin, 

Meil das Eine, das fie halte, 


Weil der Seele Kraft geraubt! 


Wie errungen, fo zerfprungen, 

Die Bermirrung faſſet Raum — 
Jede Schranke wird zerbrochen, 
Haltlos muß das Stärffte ſtürzen — 
Bee! — — 

ern aber, in den Dattelhainen, 
Bon Seelengluthen mild erwärmt, 
Erwahfend aus des Herzens Tiefe 
Erfteht das Neue, heilerfüllt. 

Ih will ihm Huldigen in Reue, 
In feiner Hut mit hehren Gnaden 


Den Tag begrüßen, freuderfüllt ! 
( Er eilt hinaus.) 


(Die Muſik geht aus wilden Schlachtentoben allmälig in die Darſtellung 


hoͤchſter, reinfter Begeiſterung über.) 
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Verwandlung. 
Bor ber Hlitte des vertriebenen Yürften. 


Die Schaaren find zum Kampfe bereit. Der SürR fegnet fle. An ihrer 
Spitze Abdul. 


Der Für. So eilet denn zum Werke der Vergeltung, 
Ein Strahl von oben leuchte eurem Pfad. 
Ale. Zum Kampf, zum Sieg für die gerechte Sache! 
(Sie machen fi auf.) 


Alaja (begleitet den Vater zur Hütte, kehrt dann zurüd, finft nieder). 
Verhalten meine Qual und Sorge — 
Run drängt hervor! 
Du, den ich Liebe mehr als meine Seele, 
Bleibe bewahret, kehre wieder; 
Sonft bleiche die Sonne, fonft welke das Herz, 
Das durch. alle Zeiten für dich, 
Das in Sorgen für dich geflchet: 
Bleibe erhalten der fiebenden Braut! 
(Sie erhebt fi und geht.) 


KMapfun« (mar ſchon früher aufgetreten, im Hintergrunde). 
Pruntende Demuth, 
Deicheidener Stolz: 
Den holden Raub 
Sollſt du nicht bergen, 


— — — mn — — men — — — — — — — 


Die Roſe vom Libanon. 


Die Sehnſuchtſeufzer 
Verhallen im Sturm. 
An ſeinem Herzen 
Lauert Verderben, 

An eurer Liebe 

Naget der Wurm. 

Weh euch, weh euch! — 
Nun komm, o Held, 

Du Herzenbezwinger: 
Im Rauſche der Luſt, 
Beim Toben der Sinne 
Soll dir dein Hochmuth , 
Bergolten fein ! 


Aſaad (tritt erregt au. Endlich erreicht die Triedensftätte, 
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Endlich die Bruft befreit! 

Da draußen mwüthet der Kampf, 

Es mordet, und jauchzt im Unblid des Todes, 
So war es Brauch feit alten Tagen 

Und ich nicht minder übt’ es fo; 

Weit dahinten mög’ es bleiben, 

Neu durch die Adern rafet das Mühen: 

Seele der Seelen, werde mein ! 


Haja (tritt au. Aſaad! 


Furchtbarer Geift, noch diefe Stunde 
Kommft du, unfren Frieden zu ſtören?! 





Aſaad. 
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Frieden, Frieden will ich ſuchen 
Bis ans Ende meiner Tage, 
Frieden, Frieden will ich preiſen 
Als das Höchſte dieſer Welt! 


Maja. Möge die Seele dir gefunden, 


Aſaad. 


Habe bald die Ruh' gefunden 

In Erkenntniß, im Beſcheiden 
Auf des engſten Raumes Freuden: 
Nichts gemeinſam vor dem Ziele 
Haben wir. 


Wehe mir! 

Einſam wieder ſoll ich bleiben, 
Ihr Gemüth iſt felſenſtarr. — 
Könnt' ich einmal noch verfolgen 
Meines Strebens wirre Bahn, 
Könnt’ ich durch Entbehren reifen 
Für das edelfte der Güter! 

Sieh mein Sehnen, fieh die Thränen 
Aus den ftarren Höhlen fließen, 
Sieh die Seele fich ergießen 

In ein namenlofes Weh — — 
Gönne mir den Hauch der Liebe, 
Merde mein, o werde mein! 


Maja. Nur der Meberdruß macht dich wanken, 


Schwäche der Seele heißt deine Wandlung. 
Fahre Hin! Dein befted Leben 
Wird die Ruhe des Todes fein. 
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Aſaad. Roſe des Libanon, du mein Biel: 
Lehre mich Lieben, lehre mich Ieben ! 
Was die Zeiten des Ruhms 
Gefammelt mit Haft, 

Ich fchleudre es fort, 

Steh einfam und arm. 

Das Auge blidet 

Nach edleren Schaͤtzen, 

Die Seele erſehnt 

Ein unendliches Ziel: 

Herrliches Weſen, liebliche Rofe: 
Lehre mich Lieben, lehre mich leben ! 

Aaja. Wenn in qualenreihen Tagen 
Deine Gier in Gold gewühlet, 
Wenn im Angeficht der Schmerzen 
Freude deine Bruft erfüllt: 

Hoffe nicht, mich zu gewinnen 
In der lebten, wehen Stunde; 
Du, mit kaltem Hohn im Bunde, 
Macheſt Gluth zu Eis zerrinnen. 
MWürdeft du die Sehnſucht faflen, 
Königliche Regung fühlen, 

Du, von Eigennuß befeflen, 
Jene höchfte Liebe fpenden, 

Die Verbannung überdauert, 
Jede Täufhung warm beftebt, 
a, in Ewigkeiten waltet, 

Ob hienieden fie vergeht; — 
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Der du in der Nacht gewandelt, 

Harte Herzen zu erquiden 

Mit dem Blute deiner Nächften, — 

Kannft du an den Adel glauben, 

Selbftlos wie das Sonnenlicht?! 

Kiebe will mit Freuden dienen, 

In dem Glücke ihrer Nächften 

Honigfüßen Troft empfinden, 

Selber ganz in Nichts entſchwinden. 

Nun bedenke deine Triebe: 

Selbftfucht war ihr fleted Ziel — 

Mag das Aergfte auch fih wandeln, 

Deine Seele bleibt verfallen 

Einem wandellofen Weh! 
Aſaad. Fahr denn hin, verhaßte Larve, 

Wie begonnen fei vollendet: 

Selbſtſucht möge nun mid) leiten 

Dis zum lebten Schritt im Leben ; 

Dich erringen fei mein Streben, 

AU mein Thun befiegelt fo! 

(Er eilt auf fie gu, wi fie umfangen; da ftürzt Mayſuna hervor, 
durchbohrt ihn.) 

‚ Mayfuna (erdolät fi ſelbſt. umfängt am Boden den Gterbenden). 

Ob im Leben auch getrennt, 

Soll uns doch der Tod vereinen. Eie Mich.) 
Afasd (mit Iepter Kraft ſich aufrichtend). 

Meinen Fluch, verderblic Streben, 

Meinen Fluch der Ruhmesbahn! (Berfigeibet.) 
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Maja. Ruht für immer, müde Seelen, 
Ruhet aus von langer Laſt! 
(Siegedjubel. Ein freudiger Marſch Jungfrauen und viel BoIts 
eilen herbei. Man biidt den Kommenden entgegen, ſtreut Blumen.) 
Die Erwartenden. Willkommen fei der Siegesfang, 
Geſegnet euer Mühen! 
Die Rommenden. Bei freudevollem Feierklang 
Zur Heimath laßt ung ziehen! 
Ale. Dem Sieger Heil, der und befreit, 
Dem Fürften ftete Treue! 
(Ale, Abdul an der Spike, find aufgeireten. Als er Maja umſchlungen 
hält, tritt der Kürft heran, breitet fegnend die Hände üder Beide.) 
Abdul. Geliebte Weib — durch Nacht zum Licht empor: 
Es muß aus Leiden fo die Freude fprießen. 
Maja. Sieh meine Zähre um Vergangnes fließen ; 
Die Seele dringt zu neuem Sein hervor. 
Ale. Gepriefen fei die Kraft im Leide, 
Geprieſen jene höchſte Macht, 
Die unter Thränen felig lacht, 
Die jedes Weh vermindert! 


(Der Borhang fällt.) 








Frithjof. 


[März 1861.] 


Derfonen. 


— — 


König Helge. 

Ingeborg, feine Schweiter. 
Alfdan, fein junger Bruder. 
Fritbjof. 

König Ring. 

Björn. 





TG 


Erſter Aufzug. 


König Helge's Schloß. 


Biele Arleger und Melk ziehen auf von verſchiedenen Seiten. 


Einzelne aus dem volke. Klage hallet durch die Lande, 
Steiget auf zu Walhalls Thor, / 
Daß der Alte, der ung führte, 
Daß uns Torfte ift genommen. 

Die Krieger. Run laufcht er wol dem Götterfang, 
Des ewigen Meered Raufchen. 
Allvaterd Gnade webt um ihn 
Der höchften Ehre Kranz, 
Die Krone im Siegesglan; ; 
Berftummet, eitle Klagen ! 


Helge und Alfden traten während deflen auf mit neuen Ariegerſchaaren. 


Helge (als er feinen Sig eingenommen). 
Ja, laßt die lange Friſt verftrichen fein, 
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Die ihr dem Todten, dem geliebten, weihtet; 
Nun fei der Lebende erneut im Recht. — 
Es fordert uns in ihre Thatenkreife 

Die rauhe Welt, die feine Seufzer ehrt. 


Ale. Königefohn, 
Heil deinem Rathen; 
Führe ung mächtig 
Zu neuen Thaten ! 


Helge. So hör ich8 gern, und will euch Folge Teiften. 
Noch zwar weilt Frithjof in des Nordens Marken, 
Er trieb in Flug die Feinde vor fich her; 

Doch immer neu erzürnen ung die ftarken 

Und immer neu bedarfs der blutigen Wehr; 

Es gilt im Braus die volle Kraft bewähren. 
Fernab darum aus Mannes Bruft gebannt 

Sei nun die Milde, die den Weibern ziemt, 
Gewalt fei Botin meiner Herrſcherwürde 

Und Macht das Scepter, das die Feinde beugt. 
Gott Baldur, wachend über dieſes Reich, 

Des Rechtes Hort, der guten Rache Hüter, 

Hör meinen Schwur, du oberfter Gebieter, 

Bei Feindesnahen höre meinen Schwur. 

Dir naht Gefahr, dir drohen Troß und Hohn. — 
Ihr wiffet AU, daß jüngft aus Südlands Fluren 
Der Priefter famen, die mit Worten firren ; 

Sie braten Lehre füß wie Honigfeim, 

Die fi) verführend in die Herzen fchleicht, 
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Ein Rob der Demuth ebnet ihre Pfade 

Und Knechtesſinn ift ihr verhaßtes Ziel: 

Die wollten ung und unfren Mannen lehren, 
Umwandeln, was feit grauer Zeit bewährt. 

Weg mit der Sippe, weg mit mildem Glauben — 
Wir wollen bleiben, wie die Götter mahnen ; 
Hinweg die Lehre, die von Duldung redet, 
Berflucht fei Jedes, Das der Lockung folgt! 


Die Krieger. Berflucht fei Jedes, das der Lockung folgt, 


Wir wollen bleiben, wie die Väter waren. 


Geige. Deß habet Dank! — 


Run lad ich euch zum nahen Krönungsfefte, 
Zu Spiel und Tanz, zu wadrer Mannen Luft. 
(Er thut einige Schritte.) . 


Alfdan. Lieb Bruder, gehe nicht fo falt hinweg: 


Helge. 


Gedenke noch der lebten ernften Worte, 
Die ung zur Mahnung unfer Bater ſprach: 
„Und grüßet mir die Tochter Ingeborg, 
In Einfamteit, in Sitte wohl erzogen ; 
Bewahrt fie, daß fein raubes Wetter komme, 
Daß ihr gefchehe, was der Tugend fromme”. 
Beachte wohl des greifen Vaters Worte, 
Die er gefprochen an des Todes Pforte. 


Es ziemte mir, dein Mahnen zu verweifen, 
Gar feltfam fteht ed deinem jungen Haupt; 
Bin ich fo thöricht, daß ich Raths bedarf? 


Lohmann, Drum. Werte, IV. 10 
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Alfden. Nicht als ein Mahnen: ald der Seele Drang, 


Als meiner Liebe bangen Sehnfuchtjang 
Will ich das Wort für meine Schweſter wagen, 
Es fol die Seufzer dir zu Herzen tragen, 
Die deine Raubheit oftmals mir entlodt. 


Die Krieger. Kind Alfdan fingt ein weiches Lied, 
. Das will und nicht behagen ; 


Helge. 


Wenn Schild und Schwert zu Felde zieht — 
Mer mag von Milde ſagen?! 


Ein beſſ'res Lied vernehmet bald 
In Sturm und Wetterbraufen, 
Das mag mit donnerlautem Schall 
Euch um die Helme faufen! 

Es naht die Zeit, wo wild erneut 
Des Nordend Sagen künden ; 

Zu unfrer Götter Luft und Freud 
Sollt ihr euch bald verbünden: 
Ins Weite dann, ind fremde Land 
Mit Sturm und Betterbraufen. 


Einige Krieger. Dann fol und treu zur Seite ſtehn 


Helge. 


Frithjof, der gute Held; 
Dann foll ung ftets zu Häupten gehn 
Frithjof, der ung gefällt. 


Wie kündet ihr von Frithjof mir, 
Bon fremdem Ruhm und Mühen ; 
Er muß ale meines Reiches Zier 
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Mir im Gefolge ziehen ; 
Mein Knecht, mein Werkzeug ift der Held, 
Der euch ald Oberhaupt gefällt; 

Auch weilt er fen — 

Und nabet er, 

So muß ihn Demuth zieren! 


Yiele Arieger. Frithjof führte unfre Reihen, 
Bahnte und den Weg zum Heil, 
Unter feinen Siegerarmen 
Ward und Macht und Ruhm zu Theil. 
Sollte Recht bei Mächt beftehen, 
Müßte Frithjof neu ung führen; 
Sollte Manneswille gelten, 
Müßten ihn wir ung erlüren. 
Alfden (kammer ji an Helge an). 
Bruder, zornig flammt dein Auge, 
Deine Lippe bebet wild! 


Helge (reißt fih 100). Mädchentugend, milde Rede, 
Spielzeug unter Hammers Schlägen, 
Trotz der Schärfe eurer Waffen 
Burchterfülltes, fchlechtes Regen ! 
Weiche ferne, was da tradhtet 
Meine Macht mir zu bedrohen, 
Laßt mich einfam, und es möge 
Undank ſolche Dienfte lohnen. 

Ale. Wao ſchilt er uns, wie höhnet er! 
JR das der Treue rechte Lohn ?! 


10° 
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Mit Frithjofs Lobe priefen wir 
Des Zorftenreiches beiten Sohn! 


Helge (tritt beifeite). Gemach, gemadh ! 
Ob heut gefräntt, 
Noch ift das Tagwerk nicht vollbracht, 
Bald, wackrer Frithiof, habe Acht: 
Es kommt die Sühnezeit zur Nacht! 
[Sanfaren in der Serne.] 


Einzelne. Was hallet durch die Morgenluft? 
Es tönt wie Heldentunde. 


Helge. Die Botfchaft neuer Siege wol, 
Der Männer liebte Kunde. 
[Erneute Banfaren, näber.] 


Es treten auf die Beten König Minze, Ajorn an der Spige. Diefer beugt 
fih dreimal, nad allen Seiten, tritt vor Helge hin. 


Helge. Wer dich erfchaut, muß frohen Muthes werden — 
Mas du auch bringft, erwarte guten Dante. 


Blörn. Mid) fendet König Ring, der Starke, 
Der noch als Greis die Ehre wahrt, 
Wie Keiner fromm und Weisheit voll; 
Do nicht mit blanker Waffen Schein 
Shit er mich her in Nachbare Land; 
Sein weißes Haar will ſich verjüngen, 
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Ihn drängt des Herzens treibende Macht, 
Ihn hat die Sehnſucht heiß entfacht. 
Alten. Es ziemte ihm, ins Grab zu fleigen ; 
Doch nimmer fei ihm Jugend eigen — 
Sprid das nicht aus, 
Mas dir im Haus 
Des greifen Herrn gefündet. 
Helge. Mein junger Bruder, nicht zu heiß! 
Errege nicht die Klage! 
(&r wendet fih an Bjöm.) 
Dein Reden muthet wohl mich an; 
Es Klingt wie Heldenfage. 
Siörn. Gerechtigkeit ift Rings Gewand, 
Und Adel feine Tugend, 
Und Freiheit wohnt dem Frieden bei, 
Erſetzend rüftige Jugend. 
Helge. Was du da fagit, ift freudenfchiwer, 
Das Beflere blieb verſchwiegen: 
In Ruhmesglanz, ein Rede hehr, 
Ein Gott in Schlachten und Siegen — 
So ſcheinet mir, der dich geſchickt, 
Zu dem ich oft hinaufgeblidt, 
Der Helde fonder Fehle! 


Siörn. Kin Held im Kampf, ein Bater gut, 
. Ein Schüßer für gerechte Blut — 
So waltet König Ring. 
Dir aber bring ich andre Mähr 
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Bon meinem Herrn, dem Reden hehr, — 
Bon Liebe will ich künden. 


Alfden. Bon Liebe — du! Der gute Greis 


Helge. 


Blörn. 


Scheint mir in Schlaf befangen. 


Ich ahne gut, und Gutes weiß . 
Ich deinem Herrn zu geben. 


So ſprach mein König in Einfamteit: 
„Meine Königin Liegt im Erdenſchoß, 
Schon grünet im Grafe 

Ihre Gruft, 

Und Blumenduft 

Ummoget den Hügel im Thale. 

Nun war König Torfte 

Mein wadrer Freund, 

Der jüngft zum Sterben fam. 

Nach feiner Tochter 

IR mein Begehr, 

Der Lilie hehr, 

Mit Wangen roth und linde. 

Ich weiß: fie ift jung, 

Und Jugend liebt 

Richt ſehr den Schnee in den Locken; 
Doc foll fie mich finden von edlem Sinn, 
Und ſoll mid) ſchaͤtzen, wie ih bin — 
Das Alter zum Führer fih wählen 
Und nimmer die Jahre zählen”. 

So ſprach mein Herr, 
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So kam ich ber; 

Nah deiner Schweſter ſteht fein Begehr, 
Nun laß die Hehre enticheiden, 

An ihrem Anblid mid) weiden. 


Afden. Du närrifher Mann 
Im greifen Haar, — 
Fürft Sraubart, kämeſt du felber dar, 
Ich wollte dir Antwort geben | 


Die Krleger (unter einander wechſelweiſe). 
König Ring ift wohl gechret, 
Seine Werbung dünft und reht; — 
Doch das Grau des Alters mehret 
Seiner Liebe Hoffen ſchlecht. 


Helge. Zählet Ring der Winter mehr, 
Als der Norden zählt an Helden ; 
Ingeborg wird reich an Ehr 
Als das Weib dem beften Helden: 
Nufet fie, daß ich berichte 
Diefe frohe, ftolze Mähr. 

(Einzelne geben biuaus.) 

Sie ging wol oft mit trübem Sinn 
In Baldurs Hain, in düftrem Hange; 
Dft mußte ich ihr Träumen fchelten, 
Das nimmer Jugend bringt Gewinn: 
Bohlauf, du goldig fhöne Maid, 
Mein Schwefterlein, du ſtolze Braut, 
Zu lang hab ich dich bleich gefchaut, 
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Nun wandle deine Züge, 
Wenn ich zuſammenfüge 
Die Schönheit und die Macht — 
Mohlauf, in ftolzer Pracht! 


Ingehorg tritt auf; Frauen im Geleite. 


Ingeborg (bleibt in einiger Entfernung, Helge zugemwendet). 


Helge. 


Was foll die Jungfrau unter Waffen ? 
Nicht Fröhlich mutben fie mid an; 

O fage rafch, mas du gewünfdt, 
Bald wieder laß mid träumen dann 
Vom fernen Reich, wo Milde wohnt. 
Mir ift fo kalt in eurer Mitte. 


Nicht in der Berne nur wohnt Milde, 
Nicht immer bleibt der Norden kalt; 
Mit ftarker Sehnfuht Allgemalt 
Berlangt ein Freund nad) deinem Bilde. 
Es hoffet Ring, der ftarke Held, 

Das dir fein trauted Wort gefällt: 

Er fordert dich zum Weibe. 


Alfdan (naht Ingeborg). Sag Nein, du liebes Schwefterlein, 


Bewahre dir das Hoffen ; 
Es mögen Jüngere dich frein! 


Die Frauen. Bewahre dir das Hoffen! 








Erfter Aufzug. 153 


Ingeborg. ch junges Herz, wie darf ich Plagen, 
Mas mir in tieffter Seele brennt; 
Wie vor den rauhen Männern fagen, 
Was einfam nur der Mund beiennt; 
Zu raſch kommt dies Berlangen — — 
dteife) O Frithjof, füßer Freund! 
Helge. Wie, Ingeborg, du ſchweifeſt ab, — 
Ganz deutlich ift des Königs Frage: 
In einem einzigen Wörtlein fage, 
Du wolleft fein des Alters Stab. 
Ingeborg (vor Ad Hin). In Einem Wörtlein fol ich leugnen 
Der Seele Schwur, mein befted Hoffen! — — 
Mein Herz, mein Herz will mir zerfpringen 
In Sehnſucht Heiß, in banger Furcht. 
O Frithjof, lange Zeit verſtrich — 
Dod meine Hoffnung will nit ruhn! 
Wo weileſt du, wie zauderſt du, 
Wie läffeft du mich harren! 
Helge. Run, Ingeborg — — 


Ingeborg (bafig. Nein, frage nicht, o ſchone mein, 
Noch ſchwankt in Zweifeln meine Seele — 
Bid morgen harte — — cine Stunde, 
Nur kurze Zeit laß mich erwägen, 
Db meine Seele ihm gehört. 

Helge. So mußte ich die Antwort woünfchen ; 


Es wird die Zeit das Ihre thun. 
(@r wendet fi an Blöm.) 
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Du ziehe denn zur Heimath wieder, 
In Kürze tönen Hochzeitslieder, 
Bald naht der frohe Hochzeitstag. 
Grüß mir den König, deinen Herrn, 
Ich diene feinem Alter gern, 
Daß er fi Jugend werbe. 
Biörn. Rimm feinen Dank für deinen Gruß; 
Es wandelt freudig nun mein Yuß 
Zur rauhen Heimath wieder... 
Wenn bald des Sommers Mitte kommen, 
Denn Feuer auf dem Herd verglommen, 
Dann feid gegrüßt zum andren Mal. 
(Björn und feine Gefährten gehen während der folgenden Worte hinaus.) 
Ale. Seid und gegrüßt, und kehret wieder, 
Wenn rings erfchallen Hochzeitslicder. 


Ingeborg (wankt beijeite),. Mein Herz, mein Herz ift todesmatt, 
Mein traurig Loos — Entfagen. 
Afdan. Das arme junge Schweiterlein, 
Die Rofe, ward gebrochen ! 
Helge (an feine Wannen gerichtet). 
Zu Abend fammelt euch Al erneut, 
Wir wollen halten die Königswahl. 
Ale. Zur Königewahl vereint erneut 
Sieh uns zu Abend Al bereit. 
(Helge, Alfdan, Arleger und Boll entfernen fl.) 
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Ingeborg (alleingebfieben). 
Mo vweileft du, den meine Seele ſuchet?! 
Nicht dringender verlangt die Blum’ nad Richt, 
Als deiner ich, du mein Geliebter, harre. 
Frithjof, mein Licht, mein Alles, meine Sonne: 
Ich rufe di, und aus den Lüften nieder 
Ertönt das Echo, fpottet meiner Klage. 
Frithjof, mo weileft du? — — 
Ach, graufam ift der Mann, für feine Ehre 
Giebt er das Theuerfte zum Opfer bin. 
Frithjof, mo weileſt du?! 
Kann dir die Schlacht, das Toben wilder Horden, 
Erfaß gewähren für mein fehnend Herz? 
Bergaßeft du der Jugend flille Freuden ? 
Frithjof, wo weileft du?! 
O Geift der Liebe du im ewigen Glanze, 
Schau nieder auf ein feufzend Menſchenkind, 
Erbarme dich in deiner Aethermilde 
Der bangen Seele, die dir treu gefinnt. 
Du fannft nicht zürnen meiner feufchen Liebe: 
Iſt fie nicht rein, wie deines Lichtes Quell, 
Richt unſchuldvoll wie Walhalld Morgenträume? 
Die Hohe Sonne wendet nimmer fort 
Bon reiner Zärtlichkeit ihr Fared Auge: — 
Du zürneft nicht! — — — 
Horch, horch! 
Es naht, es naht; nach ſorgenſchweren Tagen 
Kehrt er zurück — — nun jauchze auf, o Bruſt! 
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Krieger raußen). Frithjof, Heil! 
Dem Helden Heil, der ung gefällt, 
Heil Frithjof! 


(Srithjof eilt herein, auf Ingeborg zu, fchließt fie in feine Arme.) 


Srithjof. Nun fol kein Feind, 
Kein Ruf zum Siege 
Die Wonne ftören 
An deiner Bruft! 


Ingeborg. Frithjof, holder Mann: — 
Wie bliebeft du lange im wilden Kampfe — 
Und dachteft wenig der treuen Braut! 


Srithiof. Wohl dacht ich dein! 
Mer aber möchte in des Ruhmes Tagen 
Zurüd ſich fehnen nad) der Kindheit Heil! 
Die Bruft bervehret wider jede Waffe, 
Die Seele frei von aller Knechteslaſt, 
Bom Bolt erhoben, das mein Arm befreit, 
Zum Höchften reif, zum Herrſcherthum ermachfen: 
So ſchau mich hier und werde fühn und froh — 
Run ift die Liebe ung mit Macht umgeben, 
Kein Hinderniß darf ferner uns erfchredlen, 
Kein menſchlich Zürnen kreuzen unfre Bahn. 


Ingeborg (träumeriih). Meine Seufzer fandt ich aus 
Nach den fernen Fluren; 
Da ich einfam ſaß im Haus 
Zah am Himmel fuhren 
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Blitze hin und Blitze ber, 
Drängend nahte das Begehr — — 
Und du weilteft ferne. 


Srithiof. Nun bin-ich da, nun fei das Leid beendet 

Und deiner Sorge Naht zum Licht gervendet. 
Ingeborg (Rets vor ſich hin, als höre fle ihn nicht). 

Srithiof, Brithiof, 

Mas mußte gefchehen: 

Unfere Liebe 

Berreißet der Sturm; 

Ueber die heimifchen 

Fluren wehen 

Geiſter des Zorns: — 

Eile hinweg, 

Daß dich die Feinde nicht erfpähen ! 


Srithjof. Bange Seele, 
Was regt di auf? 
Meine Thaten 
Ragen zum Aether, 
Dank erwartet 
Mich allerwegen, 
Warum fürchteft du 
Helged Zorn?! 

Ingeborg. Sei gewachſen 
Jeglichem Feinde; 
Hehe dad Haupt 
Zum Aether empor, 
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Unſre Liebe nicht 
Wirſt du retten: 
Wehe, was hilft da 
All dein Stolz! 

exu. Aus heiteren Lüften 
Tauchen die Nebel 
Finſterer Ahnung 
In deine Bruſt?! 

Scheuche ſie fort, 

Noch ſieget die Sonne, 
Noch winket Wonne, 
Holdſelige Luſt! 

Ingeborg. Sahſt du nicht aus Nachbars Landen 
Wohlgeſchmückte Boten nahen? 
Berfprochen ward ich 
Dem König Ring, 

Berloren der Liebe, 
Berloren dem Leben — 
O laß mic) einfam verzagen ! 
Mir raubt mein Bruder 
Mein ganzes Glück, 

Es fehret nimmer 

Das Heil zurüd: 

Flieh, o flieh, 

So lange noch Zeit; 
Wir find bewachet, 

Wir werden verfolgt — 


Flieh, o Frithjof, flieh! 
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Ztühjof. Ring dein Gemahl, du Jugendholde, 
Die Schönheit feil dem feilen Golde?! 


Jugeborg. Seh ich dich fo in wilden Zorn, 
So will mein Herz in Furcht vergehn ; 
Wie kann dein Wüthen Segen bringen, 
Wie kann aus Böſem Heil erftehn ? 


Frithjoſ. Durch die Gewalt zum hehren Friedengort, 
Durch wackre Mannesthat zum fihren Port! 
Roc brachte nimmer Dulden ung Gewinn: 
Bei rohen Mächten muß Gewalt entfcheiden ! 

(ald Ingeborg ihn unterbrechen will) 
So wahr ich deines Bruders Gegner bin, 
So wahr die Götter unſre Thatkraft jegnen — 
Ich will nicht ruhen, 
Bis ich errungen 
Bor aller Welt dein treu Gemüth; 
Es fei der Uebermuth bezwungen, 
Der dic mit Hohn gefefjelt hält. 
Gewalt für Liebe, duch Gewalt: — 
Run fomme der Feind 
In welcher Geſtalt — 
Ic will zum Kampfe nicht fehlen, 
Den Hohn mit dem Tode vermählen. —, 
An Helges Thron, vor allem Bolt, 
Werd ich dich fühn begebren ; 
Die Schmad) zum Lohn der argen Brut, 
Wagt fie dich zu verfehren ! 
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Zum Kampf, für unſer Beider Heil! 
[Zrompeten.] 
Erhebe dich, der arge Feind it da — — 
O theure Ingeborg, erhebe dich. 
Ingeborg (ſchmiegt ih an Frithjof an). 
Der Feind ift da — — und Friede wid von 
bannen — — — 


Biel Bolks dringt ein, ſchaart fih an den Geiten, fo daß Frithjof und Inge 
borg ungeſehen bleiben. 
Dann treten Belge, Alfdan auf. Prieher und Leute vom Adel figreiten 
voran, Mannen folgen. — Helge befleigt den Thron. MWärdeuträger mit ber 
Krone und den Zeichen der Herrſchermacht auf Kiffen fielen fih zu befien 
Geiten auf. Als Alles geordnet: 


Ale. Heil König Helge, Heil! 
Helge (erhebt fi). 
Seid mir gegrüßt, und Dank für eure Treue! 
Ale. Nach altem Brauch, in guter Sitte 
Sei nun des Volkes Haupt und Zier; 
Die Krone nimm aus unfrer Mitte, 
Sei König uns! Heil Helge dir! 
Helge. Mit leifem Seufzer denken wir des Todten, 
Mit ſtarkem Schalle unfrer eignen Pflicht. 


(Er ſchreitet die Stufen herab, ergreift Die Arone, fegt fie fih mit gemaltiger 
Bewegung auf.) 


Die Krone fo feß ich mir felbft aufs Haupt — 
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Einzelne (fahren dazwiſchen). 
Das war nicht Brauch in guten Tagen, 
Das it Gewalt am alten Recht ; 
So mwahreft du den Frieden ſchlecht! 
Andere. Ein Streiten ganz zu rechter Zeit, 
Dep fi der Feind im Felde freut: 
Ihr klagt zu Aller Heile! 
Srithjof (pringt vor). . Nicht beſſer habt ihre wol verdient — 
Yiele (freudig erſtaunt). Gegrüßet, Frithjof, unfer Führer, 
Gegrüßt, du Freund in jeder Noth! 


Helge. Frithjof — zurüd! 
So gilt es, mir das Recht zu wahren, 
Eh fi) um ihn die Troßigen fchaaren. 
(mendet fih an die Krieger) 
Seid fügfam, oder bei dem Gotte, 
Der furchtbar in den Wettern brauft — 
Ihr follt das kecke Wort bereuen ! 
Nicht alter Brauch, nicht eure Gunft, 
Nicht feltne Worte eitler Kunft — 
Mein eigen Thun und Weben 
Soll mir die Krone geben! 
(wendet fih an Yrithjof) 
Hab Ruhe, Held — 
Sonft, bei dem Gotte, 
Dantt dir der Stahl für deine Haft. 


Stithjof. Ein würdiger Empfang dem Gaft, 


Der dich vom Feind befreiet! 
Lohmann, Dram. Werke. IV. ı1 
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viele. Frithjof, wahre unſre Rechte, 
Hüte das bedrohte Land! 


Helge (eiſe. Frithjof, Frithjof, hallt es wider 
In des Königsſaales Räumen; 
(aut) Frithjof, ſtolzer Mann, nicht länger 
Sollſt du dich im Troge baͤumen: 
An des Thrones ſtarken Stügen 
Sieh die mächtigen Ranzen bliken — — 
Frithjof, denke deiner Pflicht! 


Srithiof. Frithjof, guter Ehre Hüter, 
Sieh im Zorne den Gebieter, 
Hüte dein erworbnes Recht! 
Ingeborg (if unbeachtet Frithjof genahet). 
Seele meiner Seele, ſchweige 
Zu des wilden Bruders Höhnen, 
Wahre deines Geiſtes Adel, 
Schweige zu dem blinden Zorn! 
Frithiof (tritt machwoll vor). Siegend zog ‚ich in die Weite, 
Siegend fam ich heimmärts dann; 
Neben Zeugen wadrer Thaten 
Schritt ich her, auf ftofzer Bahn! 
Bon den Thürmen, in den Gaffen 
Zönet mir ein Roblied rings; 
Sollte ich mich fchelten laſſen 
Bon dem Schützling König Ringe?! 
(ald Helge emporfährt) 
Höre mid! 
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Bol ſchwieg id) Tange — wie der Starken Brauch, 
Die am Bollbringen ihre Freude haben ; 
Zu viel der Schmähung aber ward ergoffen, 
Das hat am Tag ded Einzugs mich verdroffen, 
Es fei gefühnt durch eine theure Gabe. — 
So fordre ich, und merfet Alle wohl, 
Daß nad) Verdienfte id) den Kohn begehre, 
So fordre ich die Schweiter dir, o König, 
Sefpielin mit aus fernen Kindestagen : 
Lieb Ingeborg — zum Gemahl. 

Einzelne Arieger (ald Helge, vorftürzend, an fein Schwert greift). 
Frithjof ift jeder Krone werth, 
Frithjof von Allen hoch geehrt: 
Drum gieb ihm deine Schwefter ! 

(Umringen Britbjof, ihn zu fchügen.) 

Andere. Sieb Ingeborg ihm! 

Ale. Sa, gieb fie ihm! 

Helge (hat ſich mähfam zur Ruhe gezwungen). 
Der Bäter Ehre weife mir, 
Des edlen Blutes edle Bir. - 
Was will dein Prahlen jagen! 


Seitbjof. Erborgte, eitle Väterehre, 
Die dir wie Buß zur Seite hängt; 
Was gilt dem Mann der Ahnen Ehre, 
Die längft ins tiefe Grab gefentt! — — 
Nicht war mein Vater Fürft und Herr, 
Doc feine Thaten leben fort 


ı1* 


164 Frithjof. 


Im regen Sinn, am rechten Ort. 
(Er tritt vor Helge.) 
Neu droht Gefahr dem Reiche, ſtolzer Helge! 
Gieb Ingeborg mir, ſo leih ich gern dafür 
Dir meinen Arm, bewährt in mancher Schlacht. 
Es fei der Groll vergefien zwifchen ung; 
Sei billig, König, wahr’ mit Einem Wort 
Die Krone dir, und mir der Schweſter Herz! 
Hier meine Hand! Bei Odins Macht, fie bietet 
Zum lebten Mal fi dar! 
Yiele (während Helge ſtarr abgewendet bleibt). 
Held Frithjof führt das befte Schwert im Land: 
So gieb ihm Ingeborg ! 
Alfden. Mein Bruder, gieb fie ihm, die theure Schwefter ; 
Mit heißer Sehnſucht harrt fie deines Wortes; 
D gieb fie ihm! 
Helge. Und nennet dich Alles den Erften im Norden — 
Der Schweiter Blut 
Iſt werther, als Frithjof im Uebermuth. 
Das Land kann ich ſelber beſchützen; 
Doch willſt du ferner mir nügen, — 
Es fehlt ein Narr mir eben: 
Den Poſten will ich dir geben. 
Alle. Der König rafet! 
Scithjof. Mein Schwert hervor, du edler Stahl, 
Erglaͤnze im feilen Königsfaal, 
PBerfündige Frithjofs Rache! 
(Er zieht das Schwert, dringt auf Helge ein. Viele eilen dieſem zur Eeite.) 
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diele. Schüßt Helge! 
Andere (drängen ebenfalls nach des Königs Seite). 

Frithjof, junger, kecker Held, 

Wollte du dem König drohen? ! 

Ob dein Muth ung glei gefällt, — 

Deine Haft ift nit am Orte: 

Wahre dich, du kecker Held! 
Die Sranen (umringen die niederfintende Ingeborg). Helft Ingeborg! 
Helge (nachdem Frithjof gurüdgemichen). 
In Baldurs Hain, wo nimmer Troß ſich rege, 
Bewahret fie, ald Rings verlobte Braut; 
Es mag der Gott, der uns feit alten Tagen 
Ein Hort des Stolzes und der Stärke mar, 
Erneuet heut ein Hort der Ehre werden. 
In feine Hut fei Ingeborg gegeben. 
Und wagt es Frithjof doch, fie dort zu fuchen, 
So fol mein Volk im Götterdienft ihm fluchen. 
Tod, Frithjof, dir — und fort aus meinem Reiche; 
Dich fchlägt mein Volk, wo man dich je erblidt! 


Frithiof. Ihr Freunde, auf, zur Sühne diefer Schmach, 
&3 naht der Ernte, meiner Rache Tag! 
Gott Baldur, Feind der Liebe, Gott der Nacht: 
Dir fei das Dpfer meines Grimme gebracht! 
diele Krieger. 
Zu deinem Schuße, Frithjof, fieh ung treu verbunden: 
Auf weiter Meerfluth laß den Stolz mit Macht ge 
funden. 


4 


166 Frithiof. 

Ingeborg (finft nieder). 
Wehe der Stunde, die den Streit gebracht, 
Die deine Seele jo zum Haß entfacht! 

Arieger und Volk (melde auf Helge's Selte geſchaart find). 
Weh Frithiof, Weh! 


(Der Vorhang fallt.) 


Zweiter Aufzug. 


In Baldurd Hain. Im Hintergrunde Baldurs Tempel; 
Andficht anf dad Mer. 


[Bon Mitternaht bis Morgengrauen.) 


Jungfranen (aud dem Inneren bes Tempeld). 
Im heiligen Dunkel 
Der Friedensnacht, 
Bei Sternengefuntel 
Freya, die holde Göttin, wacht. 
Nahe dich, Freya, 
Segne und! — 
Heiliges Dunkel, 
Umfange ung! 
Menn der Sinn dem Heil gewonnen, 
Wenn die Mitternadht entronnen, 
Die des Lebens Pfade deckt, 
Ueber die Menfchheit ſich erftredt, 
Strahle erneut, bejeligend Licht. 
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Frithjoſ naht auf dem Meere mit feinen Geuoſſen. Sie Ianden ſachte. 


Die Mannen. Laß die müden Glieder raften, 
Wende aufwärts nun den Blick! 


Zrithjof. Vernahmet ihr die fanften Dulderfänge, 
| Der frommen Seelen andachtvollen Gruß? 
Wie follten wir den Brauch) der Schwachen theilen! 
(@r führt jaͤh anf.) 
Und, Ingeborg, du füße Braut, 
So mußt du nun den Spott erleiden I 
Wol figeft du in Sehnſucht traut 
Nah unſrem gramerfüllten Scheiden! — 
O Frithiof, Frithjof — was gefchah! 


Die Iungfranen (im Tempel erneuen, ganz leiſe vernehmbar, ihren Gefang). 


Srithjof (wäprenddefien). Schweiget, holde Tempelfänge, 
Eure Gluth erwärmt mich nicht: 
Glaube wich aus diefer Seele, 
Das Vertrauen ward verhöhnt; 
Nicht auf Götterfegen hoffet, 

Der die Schmach im Bufen trägt. 
Dunkel ſcheinen mir die Sterne, 
Schwarz ift mir der lichte Tag, 
Euer Flehen, euer Hoffen 

Duͤnket mir vielsbittre Schmad); 
Wider Erd- und Walhallsmaͤchte 
Fordert mich der düftre Tag. 
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Die Mannen. Frithjof, was müffen wir hören! 
Bermefiener, fieh dich vor! 
Nicht wider die Götter baͤume 
Im frevien Zorn dich empor! 


Frithief. Seid ihr diefelben, die zu meinen Füßen 
Um Abwehr flehten von dem langen Hohn? 
Seid ihr die Treuen, die an mir gehangen, 
Als Siege ih gewonnen Helges Thron: 
Wohin dann fordert ihr, daß ich euch leite 
An diefem Tag, da alle Bande reißen — 
Berfennet ihr jo ganz mein heißes Hoffen, 
Seid ihr jo bald von Knechtesfinn betroffen ?! 


Die Mannen. Deine Liebe, Frithiof, deine Liebe! 
WIR du die Treue durch Gewalt erringen ? 


Srühjef. Deine Liebe, meine treue Liebe — — 
(Ihr mahnet mich an faft vergangne Dinge!) 
Biel heißre Triebe drängen diefe Bruft! 
D meiner Liebe, die den Ruhm genommen, 
O diefer Seligkeit der trauten Stunden: 
Es mußte Unheil aus dem Heile kommen — — 
Die Ehre ging, ald Liebe war gefunden; 
Der Friede ſchwand, es muß die Ehr’ gefunden, 
Und Ehr’ und Liebe feien neu verbunden 
An diefem düfter forgenfchweren Ort. 
So ruft die Freunde une, und holet Waffen; 
Es naht der Tag, und Feftesjubel naht. 
Bald foll die Schwefter Helges fürder fchreiten 
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Aus Tempels Ruhe zu dem Hodhzeitäfeft: 
So geht und kehrt zur Stunde mir zurüd, 
Zu luftigem Kampfesmühn um Liebesglüd — 
Das jei die Lofung! 
Alk. Frithjof Heil und Glück. 
(Die Meiften entfernen fi.) 
Frithjof (nimmt haſtig zwei der Letzten beifelte). 
Ich fah die Schmach, die euch dur Helge ward, 
Ih ſah die Thräne euch im ftarren Auge; 
Ih fehe heute euch zum Zorn entflammt ! 
Beide Krieger. Zum Rachewerk in jeder wachen Stunde. 
Srithjof. So merket auf, daß wir gemeinfam fchaffen, 
Aus diefem Knechtesloos empor uns raffen: 
Bei Schwerterfchlag, bei Iuftigem Feuerfchein 
Soll bald der Ehre Gluth entzündet fein. 
Merkt auf den Wink — und fteht zum Werk bereit. 
(Die beiden Krieger entfernen fid.) 


Srithjof (alleingebfieben, wirft ſich auf eine Rafenbanl). 
Billlommen, Nacht, im ftilln Hain, 
Du, Mond, der du die Silberfpigen 
Um Hügel faumft — — in Einfamteit 
Möcht' ich begraben fein — mich felbft vergeflen. — — 
Da naht es wieder, fchredit mich auf, 
Das fromme Lied, der fanfte Sarg, 
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Der mir wie Reu’ zum Herzen drang; 
Mit wilden Braus in Todesfhmerzen 
Naht mir erneut der wilde Feind, 
Mit dem fi) nimmer Frieden eint. 
Wo blieb, o Liebe, deine Macht, 

O Segnung, die du Troſt gebracht 
In wilden Strebens Tagen? 

Wo blieb, o Frieden, deine Staͤtte, 
Seit mir in Zweifelsnacht ans Bette — 
Gekränkter Ehre Stacheln ragen?! 
Mein Haupt wie wüſt, mein Herz wie todt, 
Wie matt mein oft gepriesner Geiſt, 
Wie ekel alles Leben! 

Verwirrung hier, 

Verwüſtung dort, 

Und heiße Sehnſucht fort und fort 
Nach jenen letzten Höhen, 

Wo Maͤnner ſicher ſtehen, 

Wo höchſte Ehre lacht. 

O Ingeborg, einſt war mein Hoffen 
Dein gütig Wort; 

Run trat mit Macht an deine Stätte 
Der Ehre Hort: — 


Wer reitet mich aus dieſes Zwiefpalts Kämpfen! 
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Ingeborg tritt mit ISungfranen aus dem Tempel. Frithjof bleibt unbemerkt. 


Die Iungfranen. Du, gleich der Lilie ſchlank an Wuchs, 
Du volle Rof’ in Sommersgluth, 
Und rein wie hoher Götter Wille, 
Und doch fo warm wie Freyas Blut — 
Wie fchreiteft du dahin jo ftille, 
Wie bleichet deiner Wangen Gluth ! 


Ingeborg. O wäre ſchon im Götterfaal 
Das Mahl für mich bereitet; 
D hätte mich aus diefem Thal 
Erbarmen fortgeleitet ! 


Die Iungfrauen. Wie ſchlägt die Nachtigall im Hain; 
Ihr Lied fcheint aus Walhall gefandt. 
Wie glänzt das Meer im Morgenfcein, 
Es bringet dich ind Heimathland. 
Drum feufze nicht, noch ftrömet Leben 
In deinen Adern, feufze nicht ; 
Die Liebe und das Hoffen tragen 
Zur Höhe dich, and rofige Licht! 


Ingeborg. Die Glüdlichen, die nimmer fcheiden, 
Sie mögen wol von Freude fagen; 
Ihr Auge kann die Thale meiden, 
Im Herzen mögen Heil fie tragen — — 
Mich aber laßt die Zeit vergeffen, 
Und Alles, was der Zeit gehört! 
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Die Inugfranen. Beklagenswerthe junge Braut: 
Dir hat der Tod ind Herz gefhaut — 
Wie traurig tönt dein Reden ! 
(Sie entfernen fi.) 


Ingeborg (bat noch Frithjof nicht bemerkt). 
Du Alles mir, mein holder Freund, 
O komm, eb’ Ingeborg verloren ! 
(Sie thut einige Schritte nad) dem Tempel zu; da eilt Britbjof hervor, 
ſchließt fie in feine Arme.) 


Frithjof. Mein’ Ingeborg, du treues Herz! 


Ingeborg. Mein Frithjof, Heil! Nun fam die Stunde, 
Da ich von langer Pein gejunde, 
Nun fol mir nimmer wieder fcheiden 
Der heißgeliebte einzige Freund. 
Doc ließeſt du fo lang’ mich harren, 
O Frithiof, ſag' — wo weilteft du — — 
Wie konnteft du die Weite fuchen, 
Wo dir das Glück fo nahe wohnt! 
O Frithjof, flatterhafter Mann, 
Wie konnteft Ingeborg du vergeſſen?! 


Stithjof. Mein Herz, mein Herz, nun athme wieder, 
Ihr Zroeifel, ſinkt in Nacht danieder: 
Es naht der Tag in Siegespradit, 
Der in der Liebe Strahlen ladıt. 
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Nun ſtroͤmen friſche Wogen, 

Sie kommen ſtolz gezogen, 

Und rauſchen um das Haupt. 

Nun ſeid gegrüßt, ihr Heimathgrenzen, 
Ich grüße dich, geliebtes Reich, 

Und euch, ihr Blumen, die befränzen 
Mein ſchoͤnes Lieb, der Göttin gleid). 
Wol ſchieneſt du in fernen Tagen, 

Aus grauer Weite, meinen Klagen: 

Du Geift der Ehre, Hort des Ruhme. — 
Verſchwimme, Bild, in Nacht und Trübe, 
Sie felber naht im Morgenfcein, 

Und treu, mit füßer Jugendliche, 

Umfaff’ ich fie, — fo wird fie mein! 


Ingeborg. Laß, Liebling mein, ans Herz dich drüden, 


An diefes Herz, es fchlägt nur dir; 
Wunſch meiner Seele, mein Entzüden, 
Birg hier dein Herz und weile hier. 
Frithjof, mein Heil: des Bufens Flammen 
Herüberftrömen laß auf mid); 

Wol Erd’ und Himmel gehn zufammen 
Und jauchzen, wenn du minneft mid)! 
Hienieden will fie nimmer weilen, 

Die reine Xiebe, feujch und hehr, 

Zum Aether aufwärts muß fie eilen, 
Ergießen fi — ein himmlifch Meer. 
Wenn dann Walhallas Jungfraun winten 
Zum Trunke aus dem Horn von Gold: 
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Mit mir nur fol du Wonne trinten 
Und plaudern zärtlich, lieb und hold. 
Mit Sternen will ich dir umkraͤnzen 
Die Stirne, deiner Locken Reich, 
Im Götterfaal, bei frohen Zänzen, 
Di ſchmücken hohen Helden gleich. — 
Frithiof. D weldhe Bilder maleft du — — — 
Io, wäre ich, wie du gefündet, 
Den Helden gleid — — ein holdes Hoffen —: 
Heil deiner frohen Sinnesart ; 
(finfter) Wen jemals hat die Schmady getroffen, 
Der wende niederwärts die Fahrt. 
D Ingeborg, du füße Braut, 
Was du mit frohem Muth erfchaut, 
If Spott auf meine Lage, 
Der ih die Schande trage. 
Es glühen Runen vor mir, roth in Blut, 
Bon Schimpf erzählend und zur Sühne mahnen?. 
(&r fährt empor.) 
Baldur, du ftarker Gott, du Gott der Rache, 
Mie dich mein Feind im Uebermuth genannt, 
Run wahre dir dein Recht und deine Macht — — 
Ich troße dir! 

Ingeborg. Du Alles mir, mein Sein und mein Verlangen, 
Verdunkle nicht das Bild aus begren Tagen, 
Frithjof, o mäßige dich! — — 

Ob draußen auch die Stürme toben, 
In deiner Seele lebe Frieden ! 
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Den Blick gen Süden, theurer Mann, 
In wärmere Befilde! — 
a, laß uns eilen in ein freundlich Land, 
Das eine Freiftatt gönnt verfolgter Liebe! 
Was gilt die Heimath mir, was diefes Volk, 
Das nur im Raufch der blutigen Thaten lebet! 
Frithjof, noch giebt e8 eine andre Sonne, 
Noch einen Himmel herrlicher als diefen, 
Und Friedenfterne, die mit heitrem Glanze 
Herniederfhaun in fteten Sommernädten ; 
Dort, theurer Frithjof, laß und Sanftmuth pflegen. 
Und reine Sitte, holdes Tagwerk hegen. 
Seliebter, fomm, aus diefen Schattenthalen 
Zum Reid im Süden, zu der Seligen Flur! 
(Da Frithjof zur Erde ſtarrt und ſchweigt.) 
O Frithiof, Frithjof, follten fo wir fcheiden ? 
Haft keinen Segensblid du mir zu fenden, 
Der Jugendfreundin, die du einft geliebt ? 
Warſt du der Morgentraum nidyt meines Herzens, 
Und wendeſt heute falt und ſtarr did ab?! 
Wie blickeſt du fo finfter vor dich Hin! 
Ich weiß, daß du mir treu — — 0 zaudre nicht, 
Richt Waffenklang laß unfren Bund zerreißen, 
D höre mich, o bleibe unſrer Liebe! 
Sriihjof. Der Liebe ja, um jene höchften Ziele. 
Dod eher nicht, du meiner Ehre Preis, — 
Als bis mein Name glänzt im Heldenfaale, 
Die ich getrunfen aus des Könige Schaale, 
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Pflück' ich der Liebe friedenfpendend Reis 
Und fchreite aufwärts zu geweihten Hallen ! 
[8 fleigt mehr und mehr der Tag berauf.] 


Ingeborg. Frithjof, zaͤhme den Stol;, 
Löfche die Gluth der Seele, 
Ueber Alles werth 
Achte das friedliche Glück! 
Brithjof, noch einmal 
Muß ich dich mahnen: 
Laß ung der Schmadh entfliehen, 
Dem Tage entgegen ziehen ! 


Srithjof. Ich will, ih muß an diefem Orte bleiben, 
Dem Tag zum Trobß ein Werk der Nacht betreiben. 


Ingeborg (auber ih). Wie das Licht über-die Wogen eilt, 
Wie der Tag blutig erfteigt! — . 
Meile, o Nacht; Licht — entichroinde, 
Daß kein Strahl den Argen verfünde, 
Was mein Trauter in Liebesnacht 
Liebefeindliches hat erdacht. j 


Stithjof. Bös den Böfen, gut den Guten, 
Mar mein Wahliprud) jederzeit, 
Bleibt in alle Ewigkeit 
Wahlſpruch jener hohen Geifter, 
Die des Starken Sinn verehrt. 
In den Küften, auf den Fluthen 


Steht Natur für uns bereit! 
Lohmann, Dram Bere IV. 12 
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Uns zur Seite 
Hier im Streite 
Schafft der Elemente Schaar ; 
Veberm Haupte wunderbar 
Hör’ ich Racheroeifen tönen, 
Ewige Ordnung zu verfühnen 
Sei mein Arm und Haupt bereit! 
Heran, ihr Knechte 
Im Flitterfchein, 
Ihr follt dem Tode 
Bermäbhlet fein ! 
Ingeborg. So feige nieder in den Schoß der Erde, 
Berihmähte Liebe, hehres Himmelskind; 
D Thörin ich, die allzulang vertrauet ! 
(Sie ſinkt nieder.) 
Stithjof. Mein’ Ingeborg! — 
— Der Tag, der Tag ift da, 
Das Licht befcheint die Stätte deiner Qual; 
Auf, Ingeborg, ſchon auch ift Hülfe nah, 
Erhebe di, aus diefem Sorgenthal 
Muß nun gemeinfam uns die Rache tragen! 
(Beftlihe Klänge ertönen.) 
Ingeborg. Nein, Frithjof, nein! Schon nahet König Helge; 
Er fommt, aus Baldurs Hain mich abzuholen 
Zum Hochzeitsfeſt — — — 
Frithjof. An meine Bruft, du holde, fanfte Taube, 
Und nimmer werde fo des Adlers Raub! 
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Sie bleiben im Bebüfche vor den Rahenden verborgen. König Zelge, Prieſter, 
Iungfrauen, Arieger, Bolk treten auf in feierlihem Zuge; fie fchreiten im 
Bogen über die Scene, dem Eingange ded Tempels zu. Pilöglih rufen: 


Krieger und Yolk (als fie Frithjof im Borübergehen erblidt haben). 
Frithijof — im Götterhain! 
Helge (ſtuͤrzt vor). Ha, namenlofer Frevel! 
Ale. Der Wolf im Tempel, Baldurs Zorn erregt, 
Die Königstochter, weh, dem Gott geraubt! 


Die Krieger. Frithjof, Frithjof, wir müflen dich beflagen, 
Dir muß die Treue nun den Dienft verfagen ; 
Weh, Frithiof, dir, es zürnet Baldur fchon, 
Es zürnt Allvater dir auf feinem Thron, 
Du Wolf im Tempel, wehe dir! 


Frithjef. Es Lobet mich, was in der Runde 
Der Waffenſchaar auf Ehre hält, 
Zu mir ift felbft in diefer Stunde 
Der wehen Schmach Natur gefellt. 
Mein ift das Recht, 
Ihr thuet Schlecht, 
Da ihr zur feilen Sanftmuth mahnet. 
Einzelne Krieger. Trotze den Menfchen, 
Scheue die Götter — 
Ueber dem Haupte ſchon 
Droht dir die Wolke, 
Zudet der Strahl 
Allmaͤchtigen Zorne! 


12* 
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Srithjof. Ich ſehe den Strahl, 
Ich höre das rollen: 
Nicht Erdenmächte, 
Nicht Götter follen 
Die Stärke Tähmen, 
Das Haupt mir beugen — — 


Ingeborg.” So fieh mein Haupt 
Gehüllet in Trauer, 
So fieh dein Liebſtes 
Verwehet vom Sturm! 


Friihjoſ. Und fällt die Treue von mir ab, 

Berläßt mic) gar mein liebftes Glück, 
So bleibe doch der Stolz mein Stab, 
So bleibe doch der Stolz zurüd. 
Hört mich, ihr Knechte, 
Hör’ mich, du Träger 
Fremden Berdienfteg, 
Erborgter Pracht: 

- Berhöhnt, wie du wareft 
Bon ftärkeren Feinden, 
Hab’ ich, dein Netter, 
Dir Sieg gebracht; 

Aus meinen Händen 
Empfingft du das Reich — 
Solt’ ih Errungnes, 
Mühfam Bezmungnes 

Bor eitelem Dünkel 











* 
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Laſſen ziehn ?! 

Zum legten Male, 

Bevor im Thale 

Des Todes eure Seelen fchlafen, 
Berlange ich mein volles Recht. 
Die Schwefter zum Pfande, 
Zum Weibe mir: - 
So heißet mein Wort; 

Du folft es erhören, 

Thoͤrichter Helge, 

Dder im Naden dir 

Saufet das Schwert. 


Yiele Krieger. Frithjof. Hab’ Ruhe; 
Bereue an heiliger Stätte 
Das allzu verwegne Wort! 


Srithjof. D Knechtesſeelen, 
X feile Gefellen, 
Euch ziemet Antwort 
Mit eiferner Zunge! 
Schmach, Schmad auf euch! 


Helge (bat Ingeborg, die ſcheu zurüdgeblieben, hervorgeholt, bie Beiden vor 
Zom ſprachlos lange angeftarrt). 
Zu viel der Langmuth mit dem Frechen, 
Gott Baldur will gefühnet fein; 
Berderbet ihn I Mit feinem Blute 
Waſcht die befledte Stätte rein! 


‘182 - Frithjof. 
Frithjof (ſchlaͤgt. alleinſtehend, maͤchtig an ſeinen Schild). 
Zur Rache denn, ihr meine Freunde werth, 
Die ihr im Dunkel dieſer Stunde harret, 
Es lacht der Kampf, von Allen heiß begehrt, 
Nun bringt ein Opfer, daß der Feind erſtarret. 
(Brithjof® Genoſſen eilen herbei, ſchaaren ſich um ihn, ſchwingen die Schwerter.) 
Frithjofs Aaunen. Frithjofs Heil und Helges Tod 
Soll uns wohl gefallen, 
Auf zum Kampf um Morgenroth: 
Walhalls Hörner ſchallen. 


Helge. Dem Tempelſchander folget ihr, 
Des Landes höchfte Frauenzier 
Wollt ihr beichimpfet fehen ?! 
Ingeborg (teife). D wehe mir — — — 
(Sie finkt nieder; rauen foringen ihr bei.) 
Schiff. Des Tempelfchänders achtet wohl — — 
(Zu den zwei Getreuen:) 
Ihr, tilget ſchlechte Sitte! 
(Diefe ellen in den Tempel.) 
Helge. Zu Boden ſtreckt den Frechen Wolf, 
Es Herrfche neu die Sitte ! 
(AI die Schaaren auf Frithjof und die Seinen eindringen, ſchlagen Flammen 
über dem Tempel zuſammen; Alles geräth in Verwirrung.) 
Alle (im Stan: und Widereilen der Einzelnen). 
Eilt zum Tempel, ſchafft im Braus, 
Waſſer ber, es brennt das Haus, 
Sieht das Meer darüber ! 
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Srithiof. Zerftörung feht im Tempel ſchon — 
Nun belfet eurem Gotte! 
Alle. Dir drohet Rache 
Mit hellem Waffenfchalle ; 
Weh, Frithjof, dir! 
(Srithjof wehrt mit wenigen Getreuen die Angriffe Helges und ber Maflen 
ab; enteilt ) 


(Der Borhang fallt.) 


Dritter Aufzug. 


Halle in Helges Königsburg. 


Belge und Alfden treten auf. 


Helge. Schon Hallen Hörnerklänge auf den Zinnen, 
Es nahet Ring, die Braut fi) zu gewinnen, 
So bli nicht ferner ſtumm und ſtarr mich an: 
Der Tag ift nicht zum Trauern angethan. 


Alfdan (vor ih bin). D Ingeborg, aus unfrer ftolzen Ehre 
Erwuchs ein Leid, das mir mein Herz zerreißt — — 
O Schmwefterlein, wie muß ich dich beklagen ! 
Meber die Fluren, zu den Höhen 
Schweifet dein ſehnſuchtvoller Blick; 

Rimmer fehret der Kindheit Freude, 
Rimmer der Liebe Heil zurüd. 
Dein Herz ift gebrochen, 

Dein Auge matt; 

Was Alles die Erde Holdes hat, 
Iſt deinen Blicken entzogen. 
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D Ingeborg, mein Schmeiterlein, 
Wie muß ich dich beffagen ! 


Helge. Alfdan, du fchlafestrunfner Sinn, 
Wach auf, gedenke unfrer Pflichten, 
Der Nacht gedente, als in Baldurs Hain 
Ein Feind die Ehre unfres Haufes ftahl, 
Erfreue dich mit mir der guten Stunde, 
Da friiher Ruhm bezicht den Königsfaal. 
Einzelne Stimmen (draußen). 
Er naht, er naht, der ftarke Ring, 
Begrüßet ihn mit Schalle! 


Helge. Die Blicke froh, die Züge feſt; 
Es naht der Helden allerbeft, 
Mir müflen Stolz; ihm weifen! 
Auf, Alfdan, hol die Schwefter ung, 
' Den Freier zu empfangen. 


Alfden (im Abgehen). O Ingeborg, mein Schmweiterlein, 
Dir wird die Freude gar zur Pein — 
Wie muß ich dich beklagen ! 
(Er geht.) 


Volk eilt von verſchiedenen Seiten herbei. Dann nahen König Wing und 
Björn. Biel Gefolge, reich geſchmuͤckt. Helged Mannen ſchaaren fih umher. 
Biele Arieger kommen. 


Ale. Heil König Ring! 
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Helge (Ming entgegeneilend). Wiſlkommen mir, willkommen! 
Das iſt ein Tag, wie ich ihn lang erſehnt. 


Bing. Dein Händedruck iſt gar ein guter Gruß; 
(Als er um fi gefhaut und Ingeborg nicht entdedt Bat.) 
Noch weichre Finger weiß ich freundlich winken, 
cteifer) Bald wird die Jungfrau an das Herz mir 
finfen, 
Ans alte Herz, das neu auf Jugend hofft. 


Alfden naht mit Ingeborg; rauen geleiten diefe. — Ingeborg neigt das 
Haupt zu Boden, bleibt zurüd. Wing eilt ihr entgegen, erfaßt ihre Hände, 
ſchaut file an. 


Bing. Biſt du des Königs Helge Schweſterlein, 
Biſt Ingeborg du? O biide mir ind Auge! 
(Ingeborg regt fidy nicht.) 
Mein Haar iſt grau, das ift fein fröhlih Bild — 
Auch kann ic nicht die Jungfrau deß verfichern, 
Daß Alters Schmud der Liebe Botin fei; 
Someit auch darf ich deine Kälte loben. 
Doch lebt in Ring ein wohlgemuthes Denten, 
Es pulit wie Feuerblut ihm neu zur Bruft, 
Noch Tann er lieben, und noch thut ers auch: 
Je länger er ind milde Aug dir ſchaut, 
Je höher wächfet feine Sehnfucht an. 
(Ingeborg wendet ſich ab.) 


‘ 
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Helge. Darf ich es glauben, daß die trogige Seele 
Roch immer bei dem Feind des Haufes weilt?! 
Geduld, o Ingeborg, Geduld ift aus, 

Richt follit du ferner Güte fo mißbrauchen; 
Blick auf, du Schwefter Ingeborg, blid auf! 

Alfdan (eiſe vor ſich Hin. Sie hofft, die Treue! Hoffe immerzu: 
Bald muß das Ende deiner Schmerzen fommen. 

Ingeborg (tritt vor, ſchaut in die Weite). 

Haft du kein Labfal für des Kindes Kummer, 
O gütiger Bater, tief im Todesihlummer ? 

If feine Rettung da aus diefer Noth, 

Scheint meiner Liebe noch fein Morgenroth?! 
O firenger Bruder, hörft du nicht das Mahnen 
Der Friedensboten dir ind Innre fallen, 
Will dir kein herzgeroinnend füßes Ahnen 

Bon eigner Liebe in der Seele feimen, 

Dich zu belehren, mas dem Herzen frommt? — 
So fei mein Erdenglüd dem Roos verfallen, 
Das über Alle wie ein Schatten zieht! 

Ring. Welch ein Empfang, wie forgentrüb das Auge, 

Wie matt, wie frank der jugendliche Leib ! 
If diefes Ingeborg ?! 
Helge (zu Ring, Teife, doch dringent). 
Ich merke mol, euch ift die Sitte fremd, 
Die zu den Weibern fpriht in Schmeicheltönen, 
Euch ift es fremd, daß Herzen fich verbergen 
Und oftmals ihrer eignen Neigung höhnen. 
(Er tritt Ingeborg nabe.) 
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Bei meinem Zorn, fei weiſe, [haff ihm Freude, 
Bei Baldurs Grimm, den du bei Nacht erzürnt! 
(Er nahet Ring wieder, ebenfalls leiſe:) 
Ihr follt fie einfam bald euch ganz gewinnen, 
Nur wenig Zeit vergönnet ihrem Sinnen. 
(Zur Umgebung, faut:) 
Als Morgentrunt, zu unfres Gaſtes Ehren, 
Lapt und den Becher goldnen Meines leeren. 
King (zu Ingeborg). Ich flehe nicht, wie ſchwache Tugend pflegt, 
Noch mag ih mid) vor deiner Jugend neigen; 
Ermäge denn in Frieden deine Lage, 
Du Troft und Stab der alterdmüden Tage, 
Dann fei bereit, wenn ich erneut dich frage. 
Das Yolk (während Alle, außer Ingeborg, hinaudſchreiteu). 
Dem Gafte ung, dem König Ring, 
Sei Dank für feine Milde! 


Ingeborg (iR mit ihren Grauen alleingeblieben). 

Die Luft erftieg, — mir ſank die Sonne nieder, 
Ein dichter Nebel macht den Tag zur Nacht; 
Die Seele ruht, die forgenfchweren Lider 
Berfchließen fi; bald ift mein Lauf vollbracht. 

(Zu den Frauen:) 
Laßt mich allein — — 

(Die Yrauen gehen.) 

— Ich möchte weinen, weinen, 





| 
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Bis meiner Thränen Schaar zum Strome werde, 

Der mir den Fernen, Heißgeliebten bringt — — 

Mein Herz, mein Herz, nun ftirb und fei geborgen, 

Eh noch im Freudenbraus das Schlimmfte naht! 
(Sie birgt das Antlig in den Händen.) 


Scithjof, In”einer Berfleidung ald Brei, tritt auf; er wirft die Vermum⸗ 
mung fort, eilt auf Ingeborg zu. 


Frithjof. Mein’ Ingeborg ! 
Ingeborg (Rürzt an feine Bruſt). Mein Frithjof! 
Srithjof. D Ingeborg — 
Wie mußte ich dein ftilled Zürnen fcheuen 
Nach meines Undanks felbftvergeßnen That, 
Wie lernte ih in Einfamkeit erfennen, 
Was mich der Menfchen Huld entfremdet hat: 
Da tomm ich ber, die Reue tief im Herzen, — — 
Entfagend der Liebe, 
Dem Friedensglüd, 
In Zweifeln bangend, 
Die Seele krank, — 
Ein Ausgeftoßuer aus der Heimath Banden: 
Du holdes Weib, und du gedenkſt ed niht — — 
Ingeborg (traufid ſich an ihn ſchmiegend, ihn unterbrechend). 
Ob auch die Menfchen fiken zu Gericht, 
Ich will dich Lieben, wie ich ſtets geliebet. 
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Mich ſtört kein Zorn, der Fluch beirrt mich nicht, 
Kein Feindeswort hat mir dein Bild getrübet. 


Srithiof. So fei der Ehrſucht Trieb ein leiſer Hauch, 
Der aus vergangnen Zeiten mir geblieben, 
Sch will hinweg ihn fcheuchen, mie den Brauch, 
Der einft mit Macht bedrängte unfer Lieben. 


Ingeborg. Ja, fei die Noth die Mutter unfrer Freuden, 
Und Leid die Mahnerin zum höchften Heil. 
D meine Seele blidet in die Weite; 

Was lang verſchloſſen jedem müden Blid, 
Ich ſeh es heute fegnend mir zur Seite: 

Der milden Regung ftillzufriednes Glück. 

Die Völkernacht entfchroindet, Morgenroth 
Umfährt mit Goldesfaum die Himmelsräume. 
Walhallabild der Gnade, fei gegrüßt! 

Mit goldner Kron in hehrem Glanzgefilde, 
So ſchwebt es langfam über Baldurs Hain; 
Ganz ift ed Feuer, doch fo fanft, fo milde, 
Ein nie von Menfchen nod) erblickter Schein. 
Ein Tempel ifte, doch lebend — ja, ein Wefen 
Die andre Weſen, ohne Schladen nur, 

Der erigen Liebe Bild! Zum Himmel ragen 
Die hohen Glieder, wie der Aether rein, 

Die Pfeiler find von Geifterhand getragen, 
Der Altar ift ein Elarer Edelftein ; 

Und frohe Menfchen, ohne Falſch und Hohn, 
Umringen preifend einen goldnen Thron: 
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Der behre Tempel foll die Kiebe lehren, 
Man will in ihm der Duldung Hort verehren. 


Srithjof. Im neuen Bau foll zu dem Ewigen dringen 


Ein holder Sang, verftummen jeder Zorn. 
Willlommen, Sonne dort am Himmeldbogen, 
Ein Tempelbrand fchienft du in meiner Pein — 
Run foll dein Licht mir Troft und Segnung fein! 
Ergrünt, ihr Ahnenhügel; aus den Wogen 

Steig auf wie fonft, du guter Heldenfang — 
Nun will ic) fampfen mit der Wahrheit Schilde 
Für Menfhenfühnung und für Göttermilde. 


Ingeborg. Die ganze Welt in ihrer Pracht 


Sei höchfter Huld gemeihet, 
Da nun von Falter Formel Band 
Die Seele fich befreiet. ° 


Srithjof. Nicht nach der Ehre frag ich nun, 


Seide. 


Mich rufen höhere Ziele: 

An deinem Herzen laß mid ruhn — 
Selbſt noch im Tode lieben. 

Ewige Liebe, geleite ung! 
Entzüdender Bund der Reinen 
Wolle die Seelen vereinen: 

Sauchze empor, trunkenes Herz,. 
Schwinde im All zufammen, 

In der Läuterung rofigen Gluth 
Lodern begeifternde Flammen! 
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König Ring if im Hintergrunde aufgetreten. Er naht, bleibt wieder ſtehen, 
tritt endlich vor. 


Ring. Ei, Ingeborg, du Holde Braut, 
Iſt Dies des Tages eier ? 
Der junge Buhle, keck und traut, - 
Berhöhnt den greifen Freier?! 
Heraus dad Schwert, du junger Fant, 
Wolle den Schimpf vertreten, 
Dich hat nicht Helge mir befannt 
Zu Gaſte heut gebeten. 
Frithjof. Mas will das Haupt, das greife, mir? 
Es fpottet guter Dinge! 
Jngeborg (wirft ſich zwiihen die Beiden). 
‘ Mein Frithjof, denke deines Wortes, 
Den Frieden wahre, bleibe mild! 
(Sie wendet ih an König Wing.) 
O ſchonet mir den holden Mann: 
Mas ich euch Liebes bieten kann, 
Soll zum Erfaß euch werden. 


Bing Du meine Braut in Jugendpracht, 
Mie bitter ift dein Flehen! 
(Reifer, vor ſich bin.) 
&o fintt mein Traum in alte Nacht, 
Muß wieder einſam ftehen ?! 
Frithiof. Zur Hochzeit geht mit Ingeborg 
Der Freund aus Jugendtagen. 
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Und droht ihr meiner treuen Braut, 
Drobt meinem eignen Leben, 
So fünde ich euch froh und laut: 
Mein Tod foll Sühne geben. 

Ingeborg. Und ftirbft du fo in holder Milde, 
Und achteſt Nichts das Leben, 
Wie follte ich erbeben: 
Im Zode lebt die Liebe fort; 
Frithjof fei meiner Tage Hort, 
Mein Troft im lebten Scheiden ! 

(Cie birgt fich au Britbjof® Bruſt.) 

Ring (fand Lange finfteren Angeſichts da ; mehr und mehr erweichten ſich Die Züge). 
So ſprach die Stimme wahr in meiner Seele, 
Die mich zur Abkehr mahnte von der Fahrt, 
Ins Ohr mir raunte: Graufopf, alter Thor, 
Was hoffit du Liebe von der rofigen Jugend?! 
So ſteh ich da, vereinfamt, ganz verfchmäht, 
Und muß das Glüd aus meinen Händen laffen. 
D, weh des Alters, web des bittren Scheidend! — 
Doch ift nicht Helge mein ergebner Freund, 
Nicht Macht fein Wappen, diefes nicht mein Schwert? 
Hilft nicht Gewalt zum Ziel in mandyer Sache?! — — 
In diefer nicht; nein, nein — in diefer nicht! 
Berfagte Liebe zwinget feine Waffe, 
Da ift erblichen jeder Hoffnung Schein 
Und nur Entfagung ziemt dem greifen Haupte. 
Nicht denke ferner, Jugend zu gewinnen, 


Dein beftes Loos winkt ſchon aus Walhaue Thor. 
Lohmann, Dram. Werke. IV. 
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Stithliof und Ingeborg. Hab Dank, du Guter! 
Am ftillen Abend 
Sollen dich fegnen 
Geifter des Friedens, 
Kinder des Lichts. 
Ring. Gedenket mein in eurem Glüd, 
In eurer Liebe Bonneftunden, — 
Für der Entfagung herbe Runden 
Laßt diefen Balfam mir zurüd! — — 
Run feid gefegnet ! 
Immerdar 
Geleite euch das holde Kicht, 
Das durch die längften Nächte bricht 
Und feiert hehre Siege! 
(@r bat die Hände über die Liebenden gebreitet.) 


In diefem Nugenblid treten Zeige, Alfden und Gefsige aus dem Palaf- 
Es füllt fi almälig die ganze Bühne mit Ariegern und Bolk, 


Helge (tritt von. Frithjof! Zu viel der Schmach, zu viel — — 
Die Krieger. Web, Frithiof, dir! Du haft den Gott ergümt, 
Wir müffen Zorn nad) folddem Frevel hegen — 

Web, Frithjof, dir! 

Ring. Ihr wählet üble Zeit zum Drohn, 
hr achtet fehlecht der Sitte — — 
Was Frevel, nein! die lautre Herzensgluth 
Zog diefen Reden in der Heimath Kreife; 
Und wahret euch, 
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In meiner Hut 
IR Frithjof wohl geborgen. 
Helge. So will ich dir, du fanfter, greifer Mann, 
Bon diefes Reden guten Thaten fagen, 
Dann ſcheuch ihn fort vom Ort, der dir gebührt. 


Ring. Der Ort, an dem er fteht, ift Frithjofs Stätte, 
Das Herz der Jungfrau feines Herzens Hälfte; 
Und wiſſe auch, daß ich, nach gutem Brauch, 
Dem wadren Helden bier mein Recht vererbe ; 
Das falfche Recht, dad mir Gewalt: gegeben 
Auf Ingeborgs vieledled junges Leben, 

Das falfche Recht, das mir zur Scham gereiht: — 
Ich geb es willig hin aus meinen Händen. 

Denn hört mid) an: 

Dort fteht der Jungfrau Herr und Hort, 

Dem die Ratur Befig verliehen, 

Mit ihm, dem längft fle gab ihr Wort, 

Mag Ingeborg in Frieden ziehen. 

In Sanftmuth frob, will ich mich gern befcheiden 
Mit ewiger Minne hoffnungreichen Freuden. 


Helge. Dich hat ein Wahn im Innerften beftridt ! 
Ring. Nein, Helge, nein: der ich in Hoffen kam, 

Mag nur mit Segnung heut von binnen fcheiden. 
Alfden. Gepriefen fei, du friedenreicher Held ! 


Ring. Noch ſprech ich Frithjof meine Krone zu — 
Wenn einft Walhalls Genoflen mich berufen 
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In ihre Mitte, zu des Ewigen Stufen — 
Und fordre Frieden hier und gute Ruh. 
Helge. Ha, Frieden mir im ganz zerfleiſchten Herzen, 
Bei folder Kraͤnkung heilunglofen Schmerzen! 
Hinab in deine Heimath, kecker Gaft, 
Der du das Leben mir verdorben haft! 
(&r ftürzt mit dem Schwerte auf Writbjof 108; defien Mannen werfen fi dem 
WBüthenden entgegen, fafien feine Arme und halten ihn zurüd. Ingeborg birgt 
fih an Frithjofs Herzen, diefen zu deden. Helge reißt fich los, bohrt fi 
felber fein Schwert in die Gruft.) 
Helge (im iederſtũtzen). ch merke: 
Die Zeit ift alt, und Troß dem Ende nah. 
(&: ſtirbt. 
Ingeborg (wirft fih über Helges Leichnam). Mein Bruder! 
Ift das dein Segensfpruch am froben Tage, 
Da langes Leid zum guten Ende fam! 
Bing (führt die Zagende Frithjof zu). 
Starb auch der Trotz, — es Iebe fort die Milde. 
Alfdan. Es naht ein Tag, nad) ſorgenſchwerer Nacht. 
Ale. Die Liebe lebt; mit ihrer hehren Macht 
Hat fie zerftreut die Nebel langer Nacht. — 
Sei ung gegrüßet, fegenreiche Liebe, 
Der hehren Gnade Bild, fei ung gegrüßt! 


(Der Vorhang fällt.) 








valmoda. 


[Rovember 1861.] 


Derfonen. 


Der König von Guffer. 

Ethelreid, 

Aftolf, feine Kinder. 

Frida, 

Balmoda, die kriegegefangene Tochter eined Nachbarkönigs. 


Erfter Aufzug. 


In den Hallen der Königsburg. 


Surgbewohner (treten von verfhiedenen Beten auf). 

Dede ward ed auf den Fluren, 

Deder noch in unfrer Bruft; 

Zodesbange Schauer fuhren 

Durch des heitern Tages Luft. 
(Schaaren von Kriegern folgen; an ihrer Spige der greife Adnig, von feinen 
beiden Söhnen geleitet. Einige Schritte hinter Ihnen folgt Frida, von 
Jungftauen umringt, und Valmoda: Leptere gefenkten Hauptes. Balmoda, 
wenn fie fih unbeachtet weiß, wirft trogige Blide umber, haſtige Bewegungen 
verrathen während alles Folgenden ihre innere Aufregung. — Als der König 

einen Gig zur Geite erreicht und Alles fich geordnet hat:) 
Etheireich. Was rufet ihr zu Sinne fo 

Das bittre Wort des Scheidene; 

Wie bannet ihr, in Stunden froh, 

Den Geift ind Thal des Leidens?! 

Noch lacht das Kicht, 
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Noch ziemet nicht 
Dem rüſtigen Sinn die Klage! 


Alf (um Bater). Es wollen hohe Mächte dep gedenten, 
Was ih in Einſamkeit für dich erfleht: 
Des Baters Güte wolle ftets ung lenken — 
Für deine Tage feufzet mein Gebet. 


Frida. Und Amen fage ich aus tieffter Seele! — 


Der König. Es wäre wohl ein gutes Roos, 
Ein ewig Freudgelage, 
In meiner treum Mannen Schoß 
Zu feiern frohe Tage: 
Doch wie ihr heut in Sorgen Iebt, 
Für diefer Zeiten Dauer flebt, 
Muß ich euch Unrechts zeihen — 
Mid kann nur Tod befreien. — 
Die Welt ward anders, als ihr wähnt: 
Seit fern im Oft ein Licht erftanden 
Und mildes Weſen aufgethan, 
Seit Demuth berrfchet in den Landen, 
Geht Mannesmuth die Todesbahn. 
Berrottet, aͤrmliches Geſchlecht 
Erwuchs zur Nacht, und wer gerecht 
Der alten Zeit das Wort geſprochen, 
Der wende nun ſich um zum Scheiden; 
Es winken fürder wenig Freuden: 
Das Manneswerk iſt gar verlacht. 
— Weh! Greiſe Jugend ſeh ich wanken 
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Zum frühen Grab, mit bleihem Blut, 
Und ſchwaͤchlich fiechende Gedanken 
Erfeben heut den Mannesmuth: 
Ein ander Leben, andre Sitten, 
Wol ſchlechter ald zuvor geweſen, 
Als unſre Jugend ſie gelitten, 
Die gelten heut für auserleſen. 
Du Jammerzeit, du Lügenbrut, 
Die an der Sanftmuth Brüſten ruht: 
In deiner Mitte fault das Leben, 
Du ſollſt mir bald den Abſchied geben! 
Alelf. Mein Vater, du mein gütiger Vater, 
Was reget dich fo jählings auf?! 
Du unſrer Beſten Schirm und Rather, 
Wohin fo ſtürmiſch geht dein Lauf?! 
Der Glaube ift des Friedens Hort: 
Das wolle mild erwägen, 
Und nicht den Zorn erregen! 
Ethelreich (tritt beiſeite). Wol in des Buſens tiefften alten 
Erahne ic) des Mißmuths Grund; 
Schon fühl auch ich Verderbniß walten 
In diefer Zeiten düftern Schlund: 
Es gebt ein fhmeichelnd Wefen um 
Mit Seufzen, Ah und Klagen, 
Die Thatkraft weicht und bleibet ſtumm 
Und möchte gar verzagen. 
Die Krieger. Wie beuget Ethelreich das Haupt: — 
Dem Alter will er gleichen, 
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Der jugendfrohen Kraft beraubt 
Die Herzen fich verfcheuchen ? ! 
Empor, empor, 

Es Tafft das Thor, 

Ind Weite locken Klänge; 

Roc drängen aus der Bruft hervor 
Biel fröhliche Gefänge. 

Empor, empor, zum Werk empor, 
Bevor der Tag geſunken! 


Der König (chaut wild umber). 


Wenn jemals einft in rüftigen Tagen 

Ein Jüngrer mid ang Werk gemabnt, 

Des Tropes hätt er fich entichlagen 

Und nimmer wieder mich ermahnt! — — 
(@r ſchreitet vor.) 

Ein Bort, ein einzig Wort für viele, 

Da nun Geduld zu Ende gebt: 

Es bleibe das Gedaͤchtniß ewig theuer 

An beßre Tage; 

Es lodre in euch fletig jenes Feuer 

Der alten Tage; 

Es grolle ftetd beim Unrecht in euch Allen 

Die wilde Klage — 

Und nimmer möge eure Bruft verfallen 

Des Rechtes Klage: — 

Gewaltig [halle nun und alle Zeiten 

Des Nordreichd Sage; 
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Es wolle Troß von hinnen uns geleiten 
Am lebten Tage! 


Ale Krieger. Gewaltig fchalle nun und alle Zeiten 
Des Nordreihe Sage; 
Es wolle Troß von binnen uns geleiten 
Am lebten Tage! 


Der Mönig. Daß Keiner folge den Milden, 
Da Keiner dulde die Schmadh, 
Daß euer Mahnen flöre 
Der Sanftmuth friedlih Belag: 
Es bleibe der Honig den Weibern, 
Es ziere die Waffe den Mann; 

Es ſchreite mit redigen Leibern 
Mein Volk zur Ehre hinan! 

Was je der Glaube geſaget 

Bon Glücke im Friedensſchoß: 

In Schande und Finſterniß raget, 
Mer jemals gepriefen ſolch Loos! 
Kein Himmel, kein himmlifches Sehnen 
Gezieme dem kräftigen Sinn; 

Das arme, verächtliche Wähnen 
Stürze in Nacht dahin! 

Es fei das Leben die Lofung Aller ; 
Es bleibe dic That 

Der Lebendigen Ziel! 


Aksif. Mein Herz, mein Herz, wie quält man did)! 
Mein Gott, wie mußt du zürnen! 
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Der König (blidt ans in Me Berne, begeiſtert, mit gehobener Krafl). 
Ich ſehe neue Thaten 
Mit neuer Kraft geichehn, 
Der Demuth täufchend Rathen 
In Moderduft vergehn: 
Es hebt der Aar die weiten, ftolzen Schwingen, 
Es wird mein Volk erneut den Ruhm erringen ! 


Ale. Heil, Führer une und ſtarker Rather, 
Heil, Heil! 

Der König. Ich will den Ruf begleiten 
Mit hehrem Lob und Danf; 
Er foll mich froh geleiten 
Beim lebten, ſchweren Gang. 
Auf denn, da Nebel finten, 
Da ſchon die Sterne blinken, 
Sei noch in wacher Stunde 
Das Abfchiedswert getban! — — 
So tritt heran, mein wackrer Sohn, 
Du Troft in mandyer wehen Stunde; 
Wohl in der reihen Mannesrunde 
Erſchaue deiner Treue Lohn! 

(Gr nimmt des nahenden Ethelreihd Hand; hängt ihm dann das von Exel: 
fuaben überbradhte Scepter ein, hebt die Krone fi vom Haupte und fept fir 
dem Bohne auf; — 
breitet nach einer Weile und während ter folgenden Gefänge die Arme zum 
Segen über den Anieenden.) 


Die Krieger. Willlommen ung, du grünes Reis 
Im dichten Schwerterwalde, 
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Bon Huldigung mit höchftem Preis 
Ertönet Burg und Halde! 
Willkommen! 
Der König. Ihr ſollt ihm dienen, wie ihr mir gedienet, 
Ihr ſollt ihm folgen bie zum lebten Tag! 
Die Krieger. Die Treue fei das Loſungswort, 
Beharrlich unfer Walten ; 
Durch alle Zeit, an jedem Ort 
Soll Mannestugend fchalten! 
Ethelreih. Habt Dank für euer wackres Wort, 
Habt Dank für euer Preifen! 
Der König (naher Eihelreih). 
Willſt du auf deinen Bater hören, 
Mein Sohn, wilt du der Mahnung achten?! 
Eihelreid. Du Quell des Lebens, 
Du Segenshort, 
Wie kannt du zweifeln 
An meinem Wort?! 


Der König. So fage zu bei diefem bleichen Haar, 
Bei dieſen Burchen, die das Leid gezogen, 
Du wolleſt auf die eigne Kraft 
Dein beſtes Tagerverk erbauen ; 
Was menſchlich, ſoll dir theuer fein, 
Kein Aberwib und leerer Schein 
Die Hand vom Nechte lenken, 
Das Haupt in Träume fenten ! 
Natur fei dir die Meifterin, 
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Gewiſſen deine Fuͤhrerin, 

Der Menſchen Dank dein Segen, 
Ihr Glück dir angelegen: 

Sei menſchlich, ſei gerecht! 


Ethelreich. Hier auf das Schwert 
Leg ich die Hand, 
Das Haupt heb ich zum Aether: 
Was du gelehrt, 
Was All erkannt: 
Beim Namen unfrer Vaͤter — 
Ich halt es feft mit treuem Sinn, 
Mir foll es köſtlichen Gewinn 
Kür fpäte Zeiten tragen ! 
Was menſchlich wahr und Guten werth, 
Der ftarken Seelen Schild und Schwert, 
Das will ich dauernd wahren, 
Damit zu Felde fahren! 
(Er beugt das Anie vor dem Bater, erfaßt deffen Hand, füßt fie mit Jubrunſt.) 
Gefegnet fei das Gut aus deinen Händen, 
Geſegnet das Bertrauen deiner Seele, 
Geſegnet, Bater, fei dein Abfchiedewort ! 
Der Mönig (hatte Ethelreich fange zaͤrtlich ins Muge geblidt, dann aud 
Aſtolf und Brida an fi gezogen ; iſt mit den brei Rindern ganz vorgefritten). 
So fei beglüdkt, mein Ethelreich! 
(Zu URoif gewendet.) 
Du aber, Hiller Waller, 
Du grübelnd ernfter Mann, — 
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Wie ſtell ich Doch es an, 

Dich würdig zu begaben, 

Dein fanft Semüth zu laben? 
Aftolf: was foll dein eigen fein? 


Aslf. Bis zu dem Tage, da auch ich von binnen 
Zu jenen Höhen, 
Zu jenen Freuden 
Wende den zagend hoffenden Blick, 
Laſſe mir dein Gedächtniß zurüd, 
Du treuer Bater, 
Du unfer Berather: 
Das Andre bleibe dahinten ! 


Der Aönig. Du närriſch Kind 
Im Mannesfleide, 
So gar gelind 
Wie zarte Seide — 
Ich möchte dir ein Beßres ehren, 
Wenn ung die Zeit vergönnet wär, 
Das ſchwache Herz in Troß verkehren, 
Die Sinne wandeln hoch und hehr. 
Doch ift die Zeit und kurz gemeffen, 
Das follteft du nicht gar vergefien — 
Sprich, pri: was foll dein eigen fein? 


Alelf (biidt, in wachſender Begeifterung, nad) oben). 
Mein eigen fein, mein eigen fein — — 
Es klingt ein Kied aus grauen Fernen 
Bon Kronen, die fein irdiſch Glück 
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Erfeget je; von taufend Schäben, 
Die Keinem noch zu Theil geworben, 
Die Irdifches nicht mag erfehen. 
Erhabne Weisheit ift Die Krone, 
Das Glüd ein gläubig Herz allein ; 
Die Schäbe find vom Gottesfohne 
Seheiligt durch die Todespein: — 
Des Himmels hehre Kunde, 
Die jüngft in weiter Runde 
Die Völker hoch entzückt, 
Sie hat auch mid) beglüdt! 

Die Krieger (unter einander, wechſelweiſe). 
Sie hat auch ihn berüdt, 
Den Stieffohn unfrem Reiche — 
Das weiche Herz, verzüdt, 
Fleht auf zum Himmel [don — — 
Bergifiet ganz die Erde, 
Vergißt die theure Pflicht! 

Der König (zur Eeite). 
Was muß ich da in Iehter Stunde hören— 
Wie kann Vertrauen ſo den Geiſt bethören, 
Daß ich nicht ſah, was mir im eignen Hauſe 
Ein Freund des Spottes nächtlich hat geſät?! 

(Er tritt vor, Aſtolf zugewendet:) 

Wars nicht genug, daß ich dein frommes Walten 
In jenen Hallen uns zur Schmach ließ ſchalten, 
Wars nicht zuviel für dieſes greiſe Haar, 
Daß ich mein Haus dem Thorenwahn bot dar, 
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Um einfam dann am alten Brauch zu bangen, 

Und einft zur Götterftätte zu gelangen, — — 

Selbft diefer Iehten ſtillen Tage Troft 

Berbitterft Schwacher du mit arger Kunde?! 
(&r ſchreitet finfteren Ungefichts zur Seite.) 


. Wie wendeft du ab 


Die finfteren Blicke, — 
(Zu den Mannen im Kreiie:) 
Die faßt ihr drohend 
An euer Schwert: 
Segen, Liebe will ich penden — 
Und ihr weifet grollend mich ab?! 
Nahen will ich mit flebenden Händen — 
Und ihr kehret euch jählinge ab?! 


Eihelreidy (tritt aſtoif nahe, ern). Blick auf, blick auf, 


Laß fahren die Träume! 
Sei gewandelt 
Uns allwillfommen ! 
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J 
Frida (ſchmiegt ſich an Aſtolf an). Höre auf des Vaters Bitte, 


Akolf. 


Heute nur, am Scheidetag! 
Nach der guten alten Sitte- 
Beige Demuth diefen Tag! 


Was ich pflege 

Mit Tiebender Sorge, 

Mas ich erhoffe 

Bom lebten Tag — 

Schwebet ferne den Wünfchen der Denge. 


Lohmann, Dram. Werke. IV. 
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Ueber den Wollen ift mein Neid) ; 
Hoch in Lüften ragen die Säulen, 
Hehren Glaubens Stügen gleich. 
Ueber den Sternen, in ewigem Glanze, 
Ihronet der Herr, der mich erkoren, 
Um bier unten zu ſtärken fein Reich. 
Seinem Rufe will ich folgen, 

Seine Mahnung führt mid) ber; 
Wider eure niedre Sitte 

Bring ich tieferwogne Xehr ; 

Kehrt euch ab vom Zoben und Drohen, 
Mit den frommverzückten Frohen 
Feiert einen neuen Tag ! 

Lehrt gleich mir die Völker leiden 
Kür des hehren Glaubens Hort; 
Freudig aus dem Leben fcheiden 
Einft am gottgeweihten Drt. 

Leget ab das Kleid der Stärke, 
endet euch von irdiher Luft — 
In der Duldung holden Werte 
Labet eure kranke Bruft! 


Die Krieger. Vermeßner Knabe, 


Meiftre die Zunge, 
Des Baterd Gabe 
Berdiene duch Dank! 


Afolf. Verſchmaͤht fei diefe Gabe; 


Was je den Geift erlabe, 
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Iſt ferne eurem Preiſen, 
Es zieht mit heiligen Weifen 
Durch meine Seele hin. 


Der König. Was menſchlich, fei erhoben, 


Der Träumer fei verpönt; 

Man foll die Tugend loben, 

Dem Düntel fei gehöhnt: — 

So weif’ ich did) von meinem Antlib fern, 
Der Jammer fei dein Lohn für eitle Wünfche ; 
In Bolten wohnend fei dem Frieden fern, 
Der TIhorenwahn Erfüllung deiner Wünfche ; 
Dir foll das Alter bittre Reue lehren, 

Dein Hoffen einft in bange Scham verkehren ; 
Da du die Menfchen alfo haft mißachtet, 

Sei von dem Menfchenthum für todt geachtet ! 
Hinweg, hinweg, du ganz entartet Kind, 

Bon bier — wo Treu’ und Tugend heimiſch find! 


. Mein Bater, mein Bater, 


Wie kannſt du zürnen 
Dem Segenewort! 
Scheuche die milde Lehre nit fort — — — 
Du ſcheucheſt das Heil 
Mit ihrem Walten! — — — 
(Er blidt umher, geht an den Bleiben hinab, dringend:) 
Und ihr im Kreife, faget an: 
Was denn gefchah, das euch ergrimme, 
Da doch der Sanftmuth holde Stimme 
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Die Botin meiner Rede war: 
Nach Liebe, die des Glückes Kind, 
Nach Liebe, die den Menſchen freut, 
Nach Tugend, der ihr wohlgefinnt, 
Rah Menicenfitte ſprach ich Heut — 
Und will id künden alle Zeit. 
Es freue mich, was euch beglücket, 
Da ward fein Recht, kein Gut verrüdet, — 
In blindem Zorne tobet ihr! — 

(Er wendet fi wieder an den König.) 
D höre mid, mein Vater mild, 
Erfülle meine Bitte: 

(Er zieht Balmoda, die während des Borhergegangenen die ganze Gtufenfeiter 
der Empfindungen durchlaufen bat, mit Zärtlichkeit aus dem Kreiſe der Jung: 
frauen hervor.) 

Sieh hier mein But in Erdenpradt, 

Und wende nicht die Blicke fürder 

Bon meinem Glüd — in Zornesnadt! 
(Er tritt mit Balmoden vor den Bater, dringender.) 

Sieh hier das Heil, das mid) erhebt, 

Ein Bild des hocherhabnen Wefens, 

Das mir um Sinn und Seele ſchwebt: 

Balmoda heißt mein Glück und Gut, 

Die tief in meinem Herzen rubt, 

Die mich erhöht zum Himmeldgaft, 

An deren Bufen ich die Raft 

Nach langem Kampf gefunden; 

Dort foll mein Geift gefunden — — 
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Der König. Balmoden — — will mein Kind fi Weihen; 
Die Sclavin follte Herrin fein?! 
Die jüngft des frechen Feindes Reihen 
Geftachelt meinem Bolt zur Bein ; 
Bon deren Ehrſucht Viele jagen, 
Die alle Wackren rings verklagen — 
Die follte meines Kindes Bruſt 
Erfüllen mit verwünſchter Luft?! — — 
Sag nein, fag nein! — 
Etheireich (ebento). Bei unſrem Schwerte, 
Es darf nicht fein! Aus tiefrem Grunde, 
Als Alle ihr noch ahnen mögt: 
Ich fpreche ein — — es darf nicht fein! 
Yalmoda (ur Seite). D Ethelreich, o du mein Trauter, 
ie ſchmaheſt du, die dich geliebt, 
D Ethelreich, wie lange ſchon 
Verkenneſt du mein treues Harren, 
Machſt eigne Gluth zu Eis erſtarren — 
O Ethelreich, wie quälft du mich! 
Ethelreich (nahet aftot). Das Herz, die Seele halte rein: 
Richt von der Schlange fei gewonnen, 
Raſch fei der Traum in Schaum zerronnen: 
Die Ehre wahre, jag dich frei! 
Yalmsda (wie verfhämt). So muß ich leiden 
Für meine Liebe, 
So muß ich ſchweigen 
Sn bitterem Harm! 
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Afsif. Bei jenem Himmel, der und treu befchirmet, 
Bei deiner Demuth, die mich hoch entzückt, 
Ic will dich hüten gegen jede Waffe: 
Mein höchſtes Gut, 
Mein eigen Blut — — 
Did wird kein Feind berühren: 
Er follte Tod erfüren ! 
Der König. Es drängt mich fort 
Bon diefem Drt — 
Ich duldete zu lange 
Des kecken Knaben Uebermuth, 
Der auf dem falfchen Rohre ruht 
Und bricht zur Nacht zufammen. — — 
| (Er nahet Aftolf.) 
Verpönt dein Leben, verpönt dein Lieben ; 
In Lüften ſchwebend 
Stürze hinunter; 
Dir fei die Taufhung am Ziel befchieden, 
Der Jammer im Alter verdientes Theil! — — 
(Er entfernt jid.) 
Die Krieger uud Burgbewohner (während alle dem Könige folgen, im 
Abgehen). 
Berpönt dein Leben, verpoͤnt dein Lieben; 
Der du das Alter mit deinen Trieben 
Betrübet, lerne im Alter bereuen: 
Dir ſei Enttäuſchung des Lebens Schluß! 
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Ethelreich, Aſtolf, Frida und Valmoda bleiben. 


Yalmoda (Mammert ñich an Molf an). Berhöhnt, verworfen 
Um meine Liebe; 
Vom Troße geicholten 
Für meine Treu! 


Afolf. Beglüuͤckt, befeligt 
Durch deine Liebe, 
Zum Himmel erhoben 
Durch deine Treu! 


Valmoda (macht fi) 108). 
Beraufchet heut — ergehet fich die Lippe; 
Bald aber droht ernüchtert jene Zeit, 
Wo dich ded Vaters graues Sorgentleid 
Zur Einkehr fordert, zu der Schwachheit Sühne! — — 
Ich unglüdielig, ganz verlaßned Weib: 6 
Ich muß mir eine andre Stätte fuchen, 
Da hier — — (fe ſieht zue Geite, auf @thelreih) — 
— — die Nädhften mir fo feindlich find. 


Frida (die bisher Ethelreich umfangen, nahet Valmoda). 
O lage nicht ; noch birgt dad Haus 
Der Tiebereichen Seelen viele ; 
Roch blieben in der Stürme Braus 
Gefährten dir zum Segengziele. 
An meinem Herzen ruhe aud 
Bon foviel Kränktung rauher Sitte; 
In fanfter Seelen Freundesmitte 
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Erhole dDih und athme neu. — — 

Ih will dir Freundin fein, 

Will deine Schmerzen lindern, 

Den Zorn der Feinde mindern 

Durch fteten Segensſpruch — — — 

(Aſtolf zieht Balmoda erneut au ſich, ivricht ihr leiſe zu.), 
CEthelreich (nimmt fanft die Schweſter beifeite). 

Noch gönn auch mir im Streit der Pflichten 

Ein ernfted Wort: es gleißt das Gold, 

Es gleißet Falſchheit — wer mag richten, 

Was echt und gut, was werth und hold! 

Geprüfte Liebe will ich loben 

Aus tiefftem Grund, mit hohem Drang ; 

Doc nimmer fei ein Werk erhoben, 

Das fhon im Keime gar mißlang. 

Noch fei mir ferne, 

Dem Herzen zu höhnen: 

Du mögeft in Frieden 

Dem Scheine fröhnen ; 

Die reife Zeit ift noch nicht fommen, 

Noch ſtehen wir in Prüfungsmitte: 

Das Freudenfeuer fei erglommen 

Nach vollem Sieg — fo wills die Sitte! — 

Nur Eines, Frida: hüte dich! 

Es gleißt die Falſchheit — — hüte dich! 
Alolſ. Mein Bruder! 
Ethelreich. Minder heut dein Bruder: 

Du ſollſt in mir den Mahner finden | 
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Melf. Wer mag dein duͤſtres Wort ergründen 1 — 
Es ragt zum Aether meine Seele, 
Und keinem Argmohn läßt fie Raum. 


Eihelreih. Die Seele, der ich Nichts verhehle, 
Bedarf des weiten Aethers kaum; 
— Das heilfame Kraut: — 
Wer wachlam ſchaut, 
Er findets allerorten ! 

( Er tritt Aſtolf näher, ergreift deſſen Sand.) 

Aftolf, mein einziger Yreund: 
Willſt du der Tage nicht gedenten, 
Da jedes Wort aus meinem Munde 
Dein rathender Begleiter wat; 
Da wir einander jede Stunde 
Der Treue Zeichen brachten dar?! — 
Sei wachſam, achte meiner Mahnung, 
Sei wachſam, Aftolf: Hüte dich! 


Frida. Wie foll ih ihn deuten, 
Den wogenden Zorn: — 
Uns müfle geleiten 
Die Wachſamkeit? — — 
So wäre nicht Alles nah Wunfche — 
Und Argwohn dennoch uns Pflicht ?! 


Valmoda (iR zur Geite getreten, finfter vor fi hin). 
Es dränget zur Rache 
Mit wilder Haft; 
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Die beleidigte Ehre 
Ein Sturm erfaßt! 


"Molf (hat Lange brütend dageſtanden, zieht plöpfih Valmoden an id). 
In deine Augen laß mid) ſchaun, 
In diefen Spiegel meiner Seele, 
Und all mein Hoffen auf dich baun — 
In dich verfenfen meine Seele. 
In bangen Tagen nahteft du, 
ALS einfam ich in Zweifeln bebte; 
Du warft der Frieden, warft die Ruh, 
In die ich all mein Sein vermebte. 
Fur meine Leiden ftarker Troft, 
Für alles Hoffen froh Erfüllen: 
Ob auch die Welt dich gar verwirft, 
In meinen Schuß ſollſt du dich hüllen 
Und athmen ficher, frei und warm. 
O komm, birg dich in meinem Arm: 
Du bift mir lieb, wie Nichts hienicden, 
Du meine Sehnſucht, höchfter Frieden — — 
Du warit, du bit — — und bleibeft mein !! 
(Er preßt fie wieder mit Yeidenihaft an fi.) - 


Ethelreich. Aftolf,-du Träumer! 
Aftolf. Holde Träume, 
Umgautfelt die Scele! AU mein Sein, 
- Nimmer erwache zur Erdenpein — 


Möge der Glaube beftehen — 
Nur mit der Liebe vergehen ! 
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Eihelzeih. Aftolf, Aftolf, du Träumer: 


Milf. 


Höre beim Scheiden des Baterd Mahnung, 
Deiner Nächften warnende Ahnung: 
In Wolken wohnend, fei dem Frieden fern, 
Der Xhorenwahn Erfüllung deiner Wünfche ; 
Dir fol das Alter bittre Reue Ichren, j 
Dein Hoffen einft in bange Scham verkehren. 
Der du die Menfchen alſo haft mißachtet, 
Sei von der Menſchlichkeit für todt geachtet! 
Berpönt dein Leben, verpönt dein Lieben: 
In Lüften ſchwebend 
Stürze hinunter; 
Dir bleibe Täuſchung des Lebens Reſt, 
Das Alter einfam und dürr! 

(Er gebt.) 
D Ethelreich, wie greifft du an mein Herz, 
D Bruder, Bruder, wie bedrängft du mid! 


Stida (eiſe). Erftirb, du Wurm des Zweifeld mir im Bufen: 


Noch blickt die Treue klar zum Lichte auf. 
(Sie naher dem Paare.) 
[@6 duntelt.) 


Da fteigen Nebel aus den Gründen, 

Es fhimmert der bleiche Gefährte der Nacht: 
Die Seele trauert — 

Des Tages Pracht 

Erlag dem Duntel, 

Erlag der Nacht: — fie rafft Ad} zufanımen) 
Doc) lacht im Herzen der Liebe Pracht 
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Bei trautem Sternengefuntel. — — 
O fommt und laflet uns ruhen dort 
Im Schattenhaine, am Friedensort! 


Yalmoda (bitter). Du herzig Kind — — — 
Aus weiter Ferne, 
Aus grauen Tagen 
Melden die Sagen 
Bon Friedensfternen, 
Vom Friedendort. — — 
Uns aber drohet der wilde Kampf; 
Es fchaaret die Menge ſich um die Krone, 
Es wird der Friede vom Feinde verladht, 
Und wer der Milde huldigt am Throne — 
Iſt bald mit Schimpf und Hohn bedadht. 


Frida. Was Thron und Krone, Ehr und Mat! — 
Was gilt und Thron und Ehre: 
Der Menſchen Liebe unfer Schatz — 

"Das Wohlthun unfre Ehre! — — 
Im ſchlichten Kleid, 

Die Seele weit: 

So ziehet durch die Thale; 

In alle Wundenmaale 

Gießet den Balfam ein! 

Und naht die Nacht, 

Und ward vollbracht 

Das Werk mit linden Händen: — 
Eud) wird der Schlummer fenden 
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Die Bilder feliger Luft. 
(MS Beide zu Boden flarren:) 
Ich höre Geifter des Trübfinns nahen, — 
Mit wallenden Flügeln ſchweben fie ber; 
O fommt, nody dürfen fie euch nicht fahen: 
Rod, waltet die Liebe hoch und hehr ! 
Sie möge euch hüten 
Bor Reuepein ; 
Sie möge in Drangjal 
Um euch fein! — — — 
O kommt! 


Aftelf. Valmoda, wie ward dir?! 
Wie blickeſt du ſtarr! 


Yalmsda. Ich mag nicht gehen, 
* Will einfam fehen, — 
In meiner Kümmerniß vergehen. 
(Sie küßt, wie plögfih von Zärtlichkeit ergriffen, Frida auf die Stirn.) 
Leb wohl, feb wohl — — . 
Du herzige Seele, 
Du arglos Kind. 


Ftrida. Lebt wohl! — — 
Und morgen, mit den erften Strahlen, 
Küſſ' ich die Sorgen 
Bon eurer Stirn — 
(Sie erfaßt Aſtolfs beide Hände, fhaut ihn finnend an.) 
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Es foll mein Segen euch geleiten 
Zum rechten Ziele! — — Lebt wohl! 
(Sie geht, mit Zögern.) 


Aſtolf und Balmode find alleingebliehen. Es it Radıt geworden, ber Mond 
beleuchtet die Scene. 


Akolf. Balmoda, meine Braut! 


Yalmoda (umichlingt ihn). Dein Eigenthum, — 
Treu dir ergeben 
Hier im Leben 
Und über das Grab! 


Aſtolf. Valmoda, mein Troſt! 


Yalmoda (dringender). Deine Gefaͤhrtin 
Durch alle Stürme, 
Ranke am Stamm, 
Frucht am Baume — 
Dir ergeben . 
In jeder Stunde; 
Dir ergeben 
Im Tode noch! 


Afolf. Balmoda, mein Weib: 
An mich gefettet mit taufend Banden — 
(&r fährt gufammen.) 
Doc mwehe dem Bunde, 
ehe der Stunde — 
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Hörteft du jene mahnenden Stimmen, 
Des fcheidenden Vaters — — Wort?! 


Yalmsda. Valmoda hörte 


Aflf. 


Nur deine Schwüre: 

Honig deuchten fie ihrem Sinn. 
Balmoda fah 

Das Zucken der Kippe, 

Als man thöricht 

Die Liebe geicholten ; 

Balmoda fühlte 

Des Herzens Wallen, 

Als frevler Huhu, 

Die Treue verlaht — — — 
Wollte man dich von ihr entfernen, 
D, — fo war e8 ſchlecht berathen ; 
Deine Stirne ſprach Berderben, 
Ale Balmoden man bedrohet; — 
Deine Liebe hielt umfangen, 

Mas fi) treu dir hingegeben ; 
Deine Gluth erwuchs im Sturme, 
Deine Steele ward geweitet; 
Endlos flieg des Zornes Woge, 
Da Balmoden man verhöhnt. 


Balmoda, mein Lieb: 


Wie wedeft du fo Erinnrung wieder 
An alle Stürme der argen Stunde?! 


Reiße nicht auf in jaͤher Klage 
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Unfre kaum verbarfchte Bunde! 

Wehe, woehe: 

Du ſpracheſt wahr — 

Meine Liebe ward zertreten ; 

Meine Ehre mir gefräntt! 
Yalmsde. Ward die Ehre dir beichimpfet, 

Sag: wer durfte ſichs geftatten ? 

Iſt die Liebe zweier Gatten 

Richt gemeinfam — wie die Schmadh ? 

Iſt nit mir, was dir gefchehen ?! 

Und du willft mich bluten laffen 

Unterm Hobne diefer Mengen? 

Möchteft gar fo bald verzeihen 

Deinen Nächten, die dich haſſen?! 

Zürneft mir, daß ich erinnre 

An die fühnensmwerthe Schmach?! 
Aftelf (zwingt ih zur Mube). 

Menſchlich Höhnen foll nicht ſchrecken, 

Wenn der Geift fi) Gott ergeben ! 

Ueber Niedrem laß ung ſchweben 

Froh in unermeßne Weiten ; 

Kurz nur ift der Erde Ringen, 

Ewiger Friede unfer Ziel! — — 

(@r zieht Balmoden an fi.) 

Sieh den Kummer 

In meinen Zügen 

Vom Hoffen verfüßet - 

Auf einftiges Heil. 
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Yalmoda. Wie hold ericheinet 
Dein feuriges Sehnen 
In jene Weiten 
Der Himmeläflur. 
Ich möchte dir folgen . 
Auf deinen Pfaden, 
Dich froh geleiten 
Ans Sternenthor — — — 
Arme Seele, ſchwaches Kind: 
Dir bleibt der Sinn 
An Irdiches gebunden ; 
Es möchte die Seele 
Hienieden gefunden — — — 
Da fruchtet fein Hoffen 
Auf himmlifches Heil. 
Alf. Balmoda, mein Lieb! 
Yalmsda. Bin ich dein Lieb, 
Du holder Schwärmer, 
So raͤche die Schmach 
An mir verübt. 
Aſtolf. Balmoda, mein Weib! 
Yalmoda. Dein Weib! Berkümmert 
In ihrer Liebe — 
Dein Weib! Gefräntet 
In theurem Recht! 


Afelf. Richte deine kranke Seele 


Auf zum hehren Himmelslicht ! 
Lohmann, Dram. Werke. IV. 15 
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Yalmoda (mit wachſender Gluth). Meine Seele krankte nimmer: 
Wenn die Schande fie getroffen, 
Steht fie heut dem Zorne offen: — 
Rache Heifchet fie von dir. 
Aſtolf. Dalmoda ! 
Ein fremder Laut, 
Ein rauher Schall, 
Es Hang wie Bruch der Saiten. 
Borüber ifts, der Widerhall 
Muß bald hinuntergleiten. 
Roc will ich trauen den einftigen Schwüren, 
Noch Steh ich gewappnet dem Mahnungewort: 
Scheuche den Hort der Liebe nicht fort ; 
Bleibe, bleibe, wie du geweſen, 
Als meine Seele di erlefen — — 
Balmoda, Balmoda: 
Wahre die Liebe, 
Erftrebe das Heil! 


Inngfrauen (treten auf, umringen die ins Weite flarrende Balmoda). 
Seliger Frieden umfange dich, 
Geifter der Liebe ummallen dich, 
Stunden der Wonne erwarten dich — 
Komm, zum Heile geleiten wir dich! 
Yalmoda (während deſſen. Der Kampf begonnen, 
Die Sluth entbronnen: 
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Ruhe nimmer, empörte Seele; 
Sieg ſei Loſung, 
Ehre das Heil! 
(Aſtolf breitet die Arme aus; fie birgt ſich zaudernd an feiner Bruſt, gebt 
dann von den Iungfrauen geleitet hinaus, finftern Angeſichts. Aſtolf ſchaut 
ihr lange finnend nad.) 


(Der Borhang fällt.) 


15* 
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In ber Vorballe der Burg. 


Valmoda und Seide treien auf. 


Frida. Des Vaters Seele ruht in Frieden nun, 
Er ftillte noch) im Scheiden deine Klage, — 
So wurdeſt du und eigen, theures Herz, 
Und Aſtolf dein, daß keine Macht euch trenne! 
Yalmoda (vor fid Hin). Daß keine Macht und trenne — 
Gewiß, gewiß; 
Des Himmel! Segen und des Priefterd Spruch 
Gab uns zufammen: 
Gewiß, gewiß! 
Frida. Bon Freudenhören hallten alle Räume, 
Ein jedes Herz jauchzt euch Willlommen zu; 
Der bangen Seele forgenfchwere Träume 
Berwandeln fich in des Befißes Ruh. 
Du haft errungen 
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Das lang Erfehnte; 

Du haft bezwungen 

Des Baters Sinn: 

O fei beglüct für deiner Demuth Harren, 
Genieße nun die Frucht der reichen Saat; 
In ftilleren Tagen 

Bergiß das Zagen, 

Am Bufen der Liebe 

Ruhe aus! 


Yalmoda (bitter). Gewiß, gewiß ! 


Frida. 


Im Arm der Zaͤrtlichkeit 

Läßt fichs ruhen — 

Und Ruhe iſt wohl das beſte Gut 

Für milde Sitten, für kaltes Blut: 

Ein reizend Leben thut ſich auf — 

Es nahet der Schlummer, es raſtet der Lauf; 
Die Seele preiſe den Frieden. 


Ein beßres Daſein ſeh ich winken 

Nach dieſer finſtern Kampfeszeit; 

Des Haſſes Nebelſtreifen ſinken, 

Es athmet Fried in Ewigkeit. 

Was auch der Argwohn je geſprochen: 
Dein trautes Weſen ſprach dich rein; 
Der Feinde Zorn iſt bald gebrochen — 
Fortan wird Sanftmuth um dich ſein. 
Dann mögeft du in Prüfungszeit 

Fur Aftolf, der dir ganz vertrauet, 
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Zu jedem Opfer ſtehn bereit: — 
D, er hat ſtark auf dich gebauet. 

Yalmoda. Für fein Vertrauen 
Will ich erftatten 
Nach meinen Kräften, 

Nach meinem Sinn. 
Und bat mein Gatte 
Auf mich gebauet: — 
Es fünde mein Auge, 
Wie glücklich ich bin. 

Stida. Auch mag es deine Pflicht nur heißen, 
Daß du dein Leben ihm gemweibt, 
Gerechtigkeit nur darf es heißen, 
Wenn du ihm weihelt alle Zeit! — — 
Bereinigt laß ung lieben 
Den ganz verflärten Geift, 

Der mit erftarkten Trieben 
Des Himmels Gnade preift. 
Horch, wie fo Linde ſchallen 
Die hehren Bußgelänge: 
In gottgemweihten Hallen 
Ergeht fih das Gedränge — — 
Dort wohnet Aftolf 

Im eigenften Haufe; 

Dort ruhet die Seele 

Nach irdiſchem Brauſe; 
Dort wollen wir ſuchen 
Den liebenden Freund. 
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valmoda. Mein Bufen ftrömt von Dante über, 
Es fpricht mein Herz in Jubeltönen 
Des wacren Freundes Segnung aus — 
Wie in den Hallen, — fo im Haus — — 
So überall, zu jeder Stunde. 
Stida. Gefegnet fei für ſolche Kunde, 
Geſegnet fei der Treue Dienft. Sie geht.) 


Yalmoda (alleingeblieben, fleht lange da; biidt Frida nad. Als diefe im 
Portal der Kapelle verſchwunden ift und während nod die Geſaͤnge von dort 
erfhallen: 

„Wir liegen im Staube, 

Gott des Zornes; 
Die Hände erhoben 
Flehen wir” 
Tat fie auf. Ihre Züge nehmen den Ausdruck grimmigen Unmuthée an. 
Sie fhüttelt fih, wie um eine Laſt zu entfernen). 
Geſegnet ich für meine Liebe — 
Geſegnet meiner Treue Dienft! 
Ha, ha! 
Zu viel vertrauen, 
Zu viel Erwarten ; 
Noch keimet die Saat 
Kür beſſere Frucht — 
Im Frühlingsgarten, 
Nicht in der Gruft, 
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Mo Moder und Afche wohnen. 
(Man höret wieder den Belang der Andächtigen in der Kapelle.) 

Yalmoda. Da liegt mein Held, mein trauter, 

Im Staube vor feinem Gott — — 

Und ich fteh einfam und harre, 

Berlafien vom zornigen Gott! — 

Doch nein: noch giebt es andre Mächte 

In diefer Enechtereichen Zeit: 

Heiterer Aether, 

Strahlende Sonne, 

Milde Lüfte — 

MWandelt euch um! 

Meine Seele 

Berzehre das Feuer, 

Meine Seele 

Erfafje der Sturm; — 

Aus den ftillen, 

Müßigen Tagen 

Muß ein Drängen 

Hinaus mid) tragen: — 

Stolze Gedanken 

Brechen fi) Bahn, 

Stürmen gewaltig 

Zum Throne hinan | 

Im rollenden Tanze 

Der Leidenichaft, 

Im feurigen Glanze 

Der Schaffenskraft 
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Dehnet die Seele fich machtvoll aus, 
Grünet die Ehre im weiten Haus. 

(Die Orgelllänge in der Kapelle find verhaflt.) 
Als in der erften Kindheit Tagen 
Ein weifer Mann mit gütigem Wort 
Der Zukunft freudevolle Lagen 
Berfündet mir am Heimathdort; — 
Als in der Väter hehren Sitze 
Mein Sinn in Hoffnung fih erging — 
Mer mochte mit des Unheil Stachel 
Bedrohen mich?! — — — 
Da brach der Sturm herein — — 
Es lag zur Nacht zertrümmert 
Das Vaterhaus; — 
Da war mein Traum verkümmert, 
Zerſtört mein ganzes Sein! 
Weh — dreimal Wehe! 
Die Säulen barſten, 
Zu Boden geworfen 
Verfiel das Haus. — — 
Gefangen ich, aus meiner Bahn geriſſen, 
Erſchreckt vom Drohen übermüthger Feinde, — — 
Zermalmt der Stolz, 
Valmoda flüchtig — 
Valmoda arm! 
Weh, dreimal Wehe meiner Schmach!! — 

(Nach langer Pauſe.) 

An jenem unglückſelig wehen Tag 
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Gelobte ich in meiner tiefſten Seele, 
Zu laſſen nimmer von der Jugend Traum: 
Wohin das Schickſal auch die Looſe wirft: 
Zum fernen Ziele muß ich ſtetig klimmen — 
Nicht ſoll der Feinde Zorn, kein roh Ergrimmen 
Den Fuß mir wenden! Ewig ſei das Sehnen, 
Und ewig auch die Ahndung meiner Thränen! — 
Es follen zerreigen 
Die zwingenden Bande 
Im Thorendienft: 
Nimmer genüge Balmoden die Sitte, 
Die durch zagende Seelen erdadht ; 
In der Feinde forglofen Mitte 
Sei das Werf der Sühne vollbradt! — 
Es gilt erlangen, 
Was einft entriffen, 
Den Stolz zu fangen, 
Zu irren die Macht. 
Nun ftehe mir bei, 
Blendendes Täufchen, 
Daß bald aufs Neue 
Die Ehre lacht. 
Auf dunkelen Pfaden 
Zum hehren Liht — 
Bon Schmach beladen 
Ans Ruhmeslicht! 
[Ferne Sanfaren.) 
Herbei mir, ihr Klänge, 
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Serbei mir, o Held, 
Ihr froben Gefänge, 
Du ringende Welt; 
Kehrt wieder, ihr Tage 
Der einftigen Luſt, 

Ihr frohen Gelage 

Der Heldenbruft — — 
Herbei, herbei, herbei! 


Kriegerifche Klänge fegen fort, als Valmoda geendet. Ra kurzer Weile tritt 
Elhelreich mit Schuaren von Ariegern auf. 


(Balmoda bleibt während des Folgenden zur Seite.) 


Eihelreih. Es klopft der Feind an unfres Reiches Pforten, 
Da hat ein Strahl des Zornes euch entfacht; 
Es ſchaaren ſich die Treuen aller Orten: 
Wol eh begonnen, fei das Werk vollbracht ! 

Die Mannen. Es fchaaren u. f. w. 

Eihelreih. Thut eilends euch zuhauf in dichten Reihen, 
Bevor das Licht auf blutge Fluren fcheint ; 
Ihr folt dem Tage hehre Thaten weihen: 
Im Dunkel fei der LZeichenberg erbaut. 

Die Mannen. Dem Tage wolln wir u. f. w. 


Eihelreih. Bei des verblichnen Vaters Geifterrufen, 
Die mahnend fteigen aus dem engen Haus; 
Bei jenen Thaten, die fein Anfehn ſchufen: 
O traget männlich eure Sache aus! 
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Alle. Bei unſrer Ehre, bei dem heiligen Recht: 
Jah ſei die neue Schmach des Reichs gerächt! 
(Alle ab.) 


Vlmoda hat den Bid nicht von Ethelreich abgewendet; jegt, als diefer fort⸗ 
geben will, tritt fie vor. Ethelreich, als er Valmoden bemerkt, bleibt fichen. 


Ethelreich (Hatb vor ſich Hin). Valmoda, gleißende Schöne, — 
So jung die Hochzeitöfränge, 
So jung das erfehnte Glück; 
So jung die feftlihen Tanze — — 
Und bleibeft einfam zurüd! 
Yalmoda. So jung die dorrenden Kränze, 
So furz das bezweifelte Glück; 
So nahe des Mißmuths Grenze — — 
Schon bleiben die Freuden zurück! 
Eihelreih. Balmoda! — Ich hoffe, 
Du wirft erfennen, 
Was unfre Güte 
Bon dir heifcht ; 
Es fol dein Wandel 
Zu allen Stunden 
Des Dankes Opfer 
Dem Haufe weihn. 
Yalmoda (teife). Ich aber weiß, 
Daß tief im Herzen 
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Des Mißmuths Stimme 
Um Abwehr fhreit. 


Eiheireih. Balmoda, Balmoda: 
Indeß in den Hallen 
Der einfame Aftolf 
In Seufzern ringt, — 
Wie muß ich did) fo 
Da draußen finden, 
Den Lüften vertrauend 
Ein Klagelied! 


Valmoda. Wer je erkannte, 
Was Herzen erfreuet, 
Mas mächtiged Sehnen 
Bon Menſchen heiſcht, — — 
Der ſollte nicht fordern 
Von ſtarken Seelen 
Das Zagen der Schwachen 
Am düſteren Ort! 


Ethelreich. Valmoda, Valmoda: 
Geduld ging zu Ende, 
Die drohenden Hände 
Dringe zur Ruh. 
Noch ſchläft die Ahnung, 
Noch fehmweiget die Mahnung, 
Es hüllet in Duldung 
Der Zorn ſich ein: 
Nicht fürder zeige 
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Die Züge entitellet 
Bom wilden Getriebe 
Der Leidenfchaft ; 
Dem Huldvollen folge, 
Der fich gefellet 
Zu dir vol Hoffen 
In Glaubensfraft. 
[Sanfaren.] 
Sch komme, ich komme: 
Nur wenig Worte 
Bor meinem Scheiden 
Bergönnet noch! 
(&r nahet Balmoden, finfter.) 
Ich fordre zum Lohne 
Für Aftolfe Liebe, 
Das du voll Anmuth 
Um ihn feift. 
Mas cr gethan, 
Dich zu beglüden: 
Du follft es vergelten 
Mit dankbarer Sorge; 
(erfaßt die unwillig fi Abwendende) 
Richt langer dich wenden, 
Die Stirne glätten, 
Die Triebe dämpfen 
Der tobenden Bruft! 
Yalmsde. Und das von dir fo kalt gelaffen hören — — 
Und ſchweigend fo bei meiner Seele Schnen ; 
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So laff’ ich heut mein Innerftes verhöhnen, 
Die Taufende zu ihren Füßen fah! 
D wehe mir, daß ich jo hülflos bin! 
Eihelreih. Dein Ziel erreiht: — wie darfft du dich 
beklagen?! 
Yalmsda. Ein Ziel — für Andre! — Muß ih dir no 
fagen, 
Daß mic) die Liebe, ſchwaͤchlich ganz und gar, 
Bom Ziel entfernte wol auf immerdar?! 
Ethelreih (fäprt auf. Balmoda !! 
(fh zwingend) Ich möchte deine überreiche Seele 
Im Dienft der Anmuth wiffen reich beglüct, 
Dich nimmer fehn vom böfen Schein berüdt! 
Die Duldung, die den Menfchen ziemt, 
Die Liebe, die das Drohen meidet, — 
Sie möchten heut und alle Zeit 
Den Bruder wiflen allbeneidet: 
Schon aber taucht aus Seelenfluthen 
Erneut ein riefig Ungethüm; 
In deines Ringens wilden Gluthen 
Erwäht der Kampf mit Ungeftüm. 
Ich rathe: wahre die Pflichten, — 
Du möchteſt dich gar vernichten. 
Mit deinem erträumten Roos ! 
Balmoda, ftelle nicht bloß 
Der Ehrfucht blendende Lüge, 
Die heiß erregeten Züge 
Feßle in ziemende Scham! 


Ir 


/ 
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Die Züge entitellet 
Bom wilden Getriebe 
Der Leidenſchaft; 
Dem Huldvollen folge, 
Der fich gefellet 
Zu dir voll Hoffen 
In Glaubenskraft. 
[Sanfaren.] 
Ich komme, ich fomme: 
Nur wenig Worte 
Bor meinem Scheiden 
Vergönnet noch! 
(Er nahet Balmoden, finfter.) 
Ich fordre zum Lohne 
Für Aſtolfs Liebe, 
Daß du voll Anmuth 
Um ihn feift. 
Was er gethan, 
Dich zu beglüden: 
Du ſollſt ed vergelten 
Mit dankbarer Sorge; 
(erfaßt die unmwillig fi Abwendende) 
Nicht länger dich wenden, 
Die Stirne glätten, 
Die Triebe dämpfen 
Der tobenden Bruft! 
Yalmsda. Und das von dir fo kalt gelaffen hören — — 
Und fchweigend fo bei meiner Seele Sehnen ; 
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So laff ich heut mein Innerftes verhöhnen, 
Die Taufende zu ihren Füßen fah! 
O wehe mir, daß ich fo hülflos bin! 


Eihelreih. Dein Ziel erreicht: — wie darfſt du Di 
beklagen?! 

Yalmsda. Ein Ziel — für Andre! — Muß ih dir noch 
jagen, 


Daß mic) die Liebe, ſchwaͤchlich ganz und gar, 

Bom Biel entfernte wol auf immerdar ?! 
Ethelreich (fährt auf. Valmoda!! 

(fh zwingend) Ich möchte deine überreiche Seele 

Im Dienft der Anmuth wiffen rei beglüdt, 

Did nimmer jehn vom böfen Schein berüdt ! 

Die Duldung, die den Menfchen ziemt, 

Die Liebe, die dad Drohen meidet, — 

Sie möchten heut und alle Zeit 

Den Bruder wiſſen allbeneidet:: 

Schon aber taucht aus Seelenfluthen 

Erneut ein riefig Ungethüm; 

In deines Ringens wilden’ Gluthen 

Erwächſt der Kampf mit Ungeftüm. 

Ih rathe: wahre die Pflichten, — 

Du möchteſt dich gar vernichten. 

Mit deinem erträumten Loos ! 

Valmoda, ftelle nicht bloß 

Der Ehrfucht blendende Lüge, 

Die heiß erregeten Züge 

Feßle in ziemende Scham! 
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Yalmsdı. Run — wollteit du auch die Funken tilgen, 
Da ſchon im Innern das Feuer brennt: 
Was Alles die Liebe köſtlich nennt — 
Die Gluthen ſollſt du nicht hindern ! 
Nicht dulde ich, daB du mich mahneft, 
Zu folgen ihm, in eitlem Streben; 
(dringender) Wenn du die hohen Pflichten ahneft, 
Die Allen und Ratur gegeben: — 
(flüfternd, immer zärttiger) Laß mich fehnen, laß mich 

fireben — — 
In den Träumen für dich leben; 
(ihm ganz nahe) 

Das Auge wende nad) jenen Höhen, 
Wo und Beiden das Ziel geſteckt. 
Ethelreich: 
Zürne nicht laͤnger der flehenden Seele, 
Die feit lange ſich ftil ergeben 
Startem Drängen, Heldenftreben — — 
Ethelreich: 
Im weiten Reich 
Suche treueres Sehnen, 
Suche heißere Thränen — — — 

Ethelrrich (weicht beiſeite). Im immer engeren Kreiſen 
Nahet die Schlange, 
In immer füßeren Weiſen 
ZTönet das Lied; 
Mas ich erahnet To lange, 
Es bricht mit Macht hervor: 
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Schon windets am Herzen ſich auf, 
Es nimmt den haſtenden Lauf 

Zum ſcheinbethörten Gedanken — 
Und möchte mein Herz umranken! — 
Balmoda, Balmoda: entferne dich! 
Deine Nähe raubet den Athen, 
Verderbenkündend tönet dein Lied! 


Valmoda (ihmeiheind). Gifte können zur Labung dienen, 
Wol als gutes, heilfames Kraut: — 
Lenke die Kraft zum rechten Ziele, 
Hüte die Flamme im engen Haug; 
Wende die Zagende dir zum Heile, 
Ehe Verzweiflung fie ereile: 
Rette Balmoden vor dem Sturz ! 


Ethelreih. Raſende Seele, 
In welche Gründe 
Zieht dein Drängen 
Die Sinne hinab!!! 
Welche Dede 
Muß ich ſchauen, 
Welch ein Peſthauch 
Umfängt mid da! 
(Er reißt ji von der Erregten 108.) 


Valmoda. Weh! Für immer foll ih bangen, 
Soll das feurige Verlangen 
Immer im Berborgnen hüten?! — — 


Nun du ganz mein Leid erfannteft, 
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einer Sehnſucht heißes Müben, 
Kannft du immer noch verläugnen 
Milde Sitte, fanften Sinn?! — — — 
Ethelreih, muß ich did graufam nennen! 
Ethelreich (rafft flh zufammen). Rauher Sitte rauher Sohn, 
Hüter auf dem mächtigen Thron, — 
Eine Regung, Mein und ſchwächlich, 
Rahm dein Herz gefangen ſo! 
(In erneuter Aufregung.) 
Süße Blicke, funkelnd Auge — — 
Wie bezaubert ihr die Seele; 
Tiefes Schnen, heiße Thränen, 
Wie belagert ihr den Sinn: 
Zraumbild, milder Regung Strahl, 
Wie verfuchet ihr mein Innres; 
Holde Seufzer ohne Zahl, 
Wie durchfluthet ihr das Herz! 
Yalmoda (blicktt Ethelreich zärtlich verlangend ind Auge). 
Dem Tage gewonnen, 
Dem Hafle entronnen: 
Ein neues Dafein 
Erwartet ung fo! 
In trautem Bunde 
Zur fpäten Stunde » 
Beginne das Leben, 
Erwache die Luft! 
Ethelreich (Mart vor fid, Hin). 
Aftolf — mein Bruder — — — 








Zweiter Aufzug. 943 


Yalmoda (vrängend). Wie magft du finnen 
Auf Anderer. Loofe, 
Sie mögen fi hüten 
Mit eigener Kraft! 
Etheireih. Und euer Bund, und deine Schwüre — — 
Balmoda: und die Dankbarkeit! 


Yalmoda. Mein Ethelrcih — fei du bereit — — — 
Und alles Andre bald vergefien ! 


Eihelreih. Mein Bruder follte dir entfagen, 
Der jüngft für dih um Gnade bat; — 
Der noch in diefen lebten Tagen 
Bereitet deines Friedens Saat?! — — 

(Rad einer Baufe heftigen Ringens mit ſich ſelbſt, erſchuͤttert.) 
O Ethelreich: 
Für wenig Worte, 
Um kleinen Fehl 
Könnteſt du deinem Bruder zürnen — 
Ihn berauben ſeiner Liebe, 
Ihn bedraͤngen auf feiner Bahn?! 
Wo war ih denn — Ä 
Wo irrten die Wünfche, 
Die ganz entitellten — 
Wo blieb die Stärke, 
Wo blieb das Recht?! — — 
Gleißende Schlange, 
Allzulange 


Gab ich dem blendenden Reize nach | 
16* 
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Aus meiner Seele, 
Zrügendes Bild; 
Die Stunde, erfüllt, 
Soll ih wenden — — 
Schmeichelnde Schöne: hinweg, hinweg! 
Yalmoda (Aürzt in die Kniee). 
Mein Traum, mein füßer, holder Traum, — — 
So ſchwindeſt du: wie elend dad Erwachen! 


Afoif und Seide treten auf. 


Alf. Balmoda — — 

Am Boden du, mein holdes Weib! 
(Er richtet fie auf, preßt fie an fi ) 

Man quälte dich um deine Liebe? 

Sag an, von Neuem regte fi 

Der Groll aus jenen finftern Tagen?! — 
(&r wendet fih Cthelreich zu, zornig:) 

Noch immer f&leichet es Teife 

Im Duntel der Nacht daher; 

Noch immer, mit trübem Sange, 

Mandelt der neidifche Sinn?! — — 

Was that fie euch, die mein Entzüden beißt, 

Die milde Seele, daß ihr alfo grollet?! 


Ethelreich. Andere Deutung 
Könnt ich geben, — 
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Anderes Streben 
Bra fih Bahn! 


dalmoda. Aftolf, blide mir ind Auge — 
Sage, ob du mir vertrauft, 
Wenn ich heute für dich leide, 
Ob du dauernd auf mich bauft? 
Alf. Wie kannſt du zweifeln, 
Theures Weſen? 
Wie ſollt ich jemals dir mißtrauen! 
Ein ganzer Himmel in deinen Augen — 
Ein Eden an deiner treuen Bruſt: 
Valmoda — — wie lieb ich dich! 


Ethelreich. Andere Deutung 
Sollt id geben, — 
Falſche Thränen 
Fordern den Zorn. 
Frida. Ethelreich, wilder Gefelle, 
Wie regft du den Argwohn auf; 
Wie hemmſt du an friedlicher Stelle 
Der Herzen friedlichen Lauf! 
(Sie tritt Ethelreich näher, Leife:) 
Doch wäre nur der kleinſte Theil 
Bon deinem Zorn begründet: 
Dahin wär bald Balmodens Heil, 
Ihr wäre Verfall gefündet! — 
(Zu Balmoden, entihteden:) 
Balmoda, fprich: mas ift mit dir?! — 


246 Balmoda. 


Du ſollſt uns Kunde fagen, 
Dein Recht zu Tage tragen. 
Valmoda (Ieife zu Ethelreich). 
Zu meinem Schimpfe, zu meiner Schmad 
Wiederhole die drohenden Worte — 
Starke: fo ftürze mid! 
Eihelreih. Des Bruders Frieden jede Stunde, 
Des Bruders Liebe hoch und werth, 
Seldft nad) dem Schimpf aus feinem Munde 
Sei die Natur von mir geehrt! 
Afslf (äte). Ich aber reiſſ' hinweg aus meiner Seele 
Dein bleiches Bild, das die Natur verhöhnt ; 
Wol nimmer fei dies wunde Herz verfühnt — 
Getrennt auf immer bleibe unfer Streben! 
Eihelreih. Aftolf, Aftolf! 
Aftolf (teife, von Balmoden abgewendet). 
Ich will, ich darf das arge Wort nicht glauben, 
Es hieße felber mich des Heild berauben — 
Ethelreich. Aftolf, — noch einmal höre die Mahnung: 
Der du die Nächten alfo haft mißachtet, 
Sei von der Kiebe felbit für todt geachtet: 
In Lüften ſchwebend 
Stürze hinunter — — 
Dir bleibe Täufhung der endliche Lohn, 
Das Alter einfam und dürr! 
Afolf (Eiheireit entgegen). Mein Bruder — — Ethelreich! 
(innehattend) Es fit der Pfeil 
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In meiner Bruſt — — 

Es blutet vom Argwohn die Seele! — — 
Ob ichs mir felber verhehle: 
Es faßte der Zweifel Raum! 


Schaaren von Mauuen treien auf, umringen Ethelreich. Aftolf und Balmota 
bleiben während des Folgenden von einander getrennt. 


Die Rrleger. Ins’ grüne Feld im Morgenftrahl 
Hellauf mit Jubelklaͤngen! 
Ethelreich (bat von Brida zärtlich Abſchied genommen, tritt Aſtolf nahe, 
mabnungevoll zu dem finfter zur Erde Blidenden). 
Aftolf, mein Bruder, hüte dich! 
(ale ab. Brida lehnt fi, traurig ihm Ind Antlig blidend, an ihren Bruder.) 


- 


(Der Vorhang fällt.) 


Dritter Aufzug. 


Gemach im Iumern ber Burg. 


Afsif naht mit Seide, 


Frida. Seit Tagen nicht 
Sah ih Balmoda — — 
Wo vweilet fie? 
Aftolf, Aſtolf: 
Wo blieb die Liebe, 
Mo blieb dein Traum? — — 
Es flüftert im Dunkel 
Bon argen Ränlen, 
Es raunen die Wände 
Bon Zwietrachtsſaat. 
Aftolf, Aftolf: 
Wo weilt Balmoda ; 
Wo blieb die Liebe, 
Wo blieb dein Traum?! 








Afolf. 


Afolf. 
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Sie weilet befümmert 
Im fernen Raume; 


. Sie dentet ftetig 


Erlittener Schmad) ; 

Und alles Tröften 

Und alles Rathen 

Medet fie nicht aus ihrem Brüten — 
Ihre Trauer nur will fie hüten ; 
Nimmer erwachen zu Lebensthaten, 
Nimmer ſich Mleiden in Lebenspracht. 


Aſtolf, Aſtolf: 

Es glimmen die Gluthen 

In einſamer Kammer; 

Es nähret der Zweifel 

Des Dafeins Sammer; 

Es finnet auf Sühne erlittener Schmach — 
Schon drohet ein ſchrecklicher Erntetag 

Für ſchlecht geordnete Saaten! 


D Ethelreich, wie bange tönt dein Mahnen, 
Wie muß mit jedem Tage mehr ich ahnen, 
Daß ich verläugnet 

Das eigene Wohl! — — 

Ihr Engel hoch im ewigen Glanze, 

Ihr Geifter al im feligen Tanze: 

D gebet Auskunft mir, der euch vertrauet, 
Der all fein Heil auf euren Rath gebauet! 
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Frida. Am Tag der Drangfal laſſ' von deinen Träumen, 


Afolf. 


Frida. 


Die nimmer noch aus Zweifelsnoth befreit: 
Es fordert dich Gefahr zur Wachfamteit, 
Es fordert dich der lichte Tag zum Handeln! 


Arglofe Seele, 

Bertrauende Traute: 

Mas mußte gefchehen, 

Daß dich fo ganz 

Berwandelt zu jehen 

Aus heiterem Glanz 

In finfteres Brüten mich ſchrecket, 
Den Argwohn neulings erwedet!! — — 
Es raunet wieder mir in das Ohr: 
Aſtolf, Aftolf, fieh di vor — 
Daß du nicht elend ermacheft! 


In taufend Zeichen 
Nedet die Schuld! 


Aftolf, mein Bruder — 


Gefegnet fei dein Erwachen, 

Es möge die Sinne entfachen 

Zum rechten, guten Gericht! 

Wie du mich ficheft in wachſendem Zorn: 
Erwache, erwache: die Liebe 

Ging unter — — o hüte did ! (Gie geht.) 


Aftelf (hat ſinnend dageſtanden). 


Seit Zagen weilt Balmoda einfam ſchon 
Und weißt die Zärtlichkeit von ihrer Seite; 
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Seit Tagen ſchleichet Mißmuth um den Thron, 
Und ſuchet Anlaß, der den Sturm bereite- — 
Es ruft die Dämmrung Schatten auf 
In mahnend ernften Zügen ; 

Es fteiget ringe das Ahnen auf 

Bon gleißendem Lügen und Trügen. 
Aftolf — ˖ — mo mweilteft du?! 

Ihr hehren Räume, 

Ihr frommen Träume — — 

Wie labtet ihr meine Seele: 

Ihr hehren Gefänge, 

Du feiernd Gedränge, 

Wie hobt ihr die zagende Seele! 
Dahin fo bald, 

Geprieſenes Labfal, 

Labende Luft! 

D du mein Traum, 

So jäh zerftoben — 

&3 war in Schaum 

Das Glück gemoben! — — — 
Mir fchien der Glaube 

Die beite That, 

Im Kreife der Priefter, 

Im göttlichen Rath 

Entſchlief, erwachte das Sinnen; 

Ich mochte nichts Andres beginnen, 
Nichts Andres beitand für mid. 

Was je die Menfchen groß genannt, 
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Was ſie geſegnet und geprieſen, 

Das Alles war mir unbekannt, 

Mir ſchien ein andrer Pfad gewieſen. 
Ein Beßrer wähnt ich mich auf Erden 
In meinem gottgeweihten Flehen, 

Ein Himmelsbürger ſchon zu werden — 
Hienieden mich verklärt zu ſehen: 

Ihr hehren Träume, 

Dem Irdifchen fern; 

Du Gottesglaube 

Befolgt To gern: — 

Ihr zornigen Laute 

Dei irdiihem Thun, 

Es drohet das Leben 

Euch abzuthun; 

Es tritt heran 

Mit zornigen Klagen; 

Es drohet der Kampf 

Dem Zaudern und Zagen: 


Aſtolf, du Träumer, erwache! — — — 


Doch wie: 

Wenn erwacht vom blinden Vertrauen, 
Die ſpaͤhenden Augen das Licht erſchauen 
In blutige Farbe getraͤnket; 

Und wenn die Seele zu dieſen Stunden 
Auf Nimmerheilen, Nimmergeſunden 

In öde Trauer verſenket: 

Aſtolf, Aſtolf — was bleibet dann?! 
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Ja, iftö nicht beffer, ® 

Zurüdzumenden 

In gläubiges Hoffen 

Die fhlummernden Sinne — 

Zu fliehen in das entferntefte Land, 

Wo nod) der Kindheit Heil bekannt?! — 
Er rafft fid auf.) 

Nein, nein! 

Ich will die Prüfung beftehen, 

In Bahnen des Lebens gehen, 

Erraffen entſchwundenen Frieden, 

Erwachen zum dauernden Glüd!! 


Halmode tritt auf. Wei Aſtolfs Anblick fährt fie zufammen, weicht zurüd, 
win fi entfernen, Aſtolf vertritt ihr den Meg. 


Afolf (finfter,. Mein Weib, mein jugendfrifches Weib, 
Noch jüngft mit holdem Segensblick: 
Richt gar fo jäh entzich dich heute! 
Ich fagte oft, ale dir zu Füßen 
Um bein Vertrauen ich gerungen: 
Du fönneft mir den Pfad verfüßen, 
Dir fei ein gutes Werk gelungen ; 
Gewonnen dir fei Aftolfs Seele, 
Geweihet all mein Erdenfein. 
Gedenkeſt du der Zeiten wol, 
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Mein treues Weib, ® 
Als ich entzuͤckenreich umfaßte 

Den holden Keib? 

Du fegneteft die guten Zeiten 

Der jungen Gluth; 

Der milden Demuth da vertraute 
Ich wohlgemuth: 

Du ſaßeſt hier, und weinteft Kreudenthränen, 
Als fo aus Niedrigkeit ich dich erhob; — 

Du nannteſt mich, mit Recht und Fug, 

Dein Segensbild, den Retter dir; 

Es fonnte nimmer mir ein Trug 
In ſolcher Rede fcheinen. 

Balmoda, denke jener Zeiten, 

Mit mir vermunfdh der Ehrfucht Lug; 

In jener Träume felige Weiten 

Erheb aufs Neue deinen Flug! 

Schon fegnen Zaufende von theuren Herzen 
Das Werk des Himmels, das fie jüngft belehrt — 

Bereinet wollen wir den Ruhm verſcherzen: 

Es fei der Trübfinn fo in Heil verkehrt. — — 
(AS Balmoda fi unwillig abwendet, mit fleigendem Groll:) 
Wohl ift nicht Alles, wie es da geweſen, 

ALS ich dein Herz durch Wohlihun mir gewann; 

Es hat ein Feind zum Opfer ung erlefen, 

Er klimmt zum Werke der Berderbniß an: 

Dich drüdt ein Web, di, peiniget Schu — — 


(Immer dringender) 
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Balmoda, fag, was hatteft du 

Mit meinem Bruder? — Ich will es wiſſen. 
Noch blieb die Eintracht unzerriſſen: 
Balmoda, nun, — es drängt die Zeit; 

Ich möchte den Sieger nimmer fehen, 

Wenn dir in Wahrheit das gefchehen, 

Was du in Wehelaut geklagt. 


Yalmsde. Und wär die Schande, jüngft verübet, 


Auch vielmal größre Bein geweſen: 

Noch größre weckt dein Zweifeln heute — — 
Wie kann ich davon je genefen ?! 

Du fahft mich einfam 

In meiner Kammer; 

Du fahft das Auge 

Bon Thränen feucht: 

Für böfen Hohn muß ich es nehmen, 

Daß noch du zweifelft an meinem Redt ; 
Daß du mich alfo läfjeft beichämen, 

Daß du mich läffeft ungerächt. 

Es fchreit zum Himmel des Weibes Schmadh, 
Doch du verträumeft den hellen Tag, 
Und ruheft in Frieden die Nächte. 

Ih Arme, — daß Einer mir brachte 

Den linden, heilenden Trank! 


. So ſprich, wenn du im Rechte bift, 


So künde von des Bruders Worten; 
Denn nicht die ſtets geichäftige Lift 
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An dieſem wie an andren Orten 
Dem raſchen Sinn den Ausweg rieth; 
Wenn wirklich du im Recht geweſen: 
So ſprich! 


Valmoda. Vom aärgſten Feinde deiner Pfade, 
Von dem, der dich voll Hohn verlacht, 
Dem jedes Mittel, das dir ſchade, 

Den Dank der Knechte eingebracht; 
Bon Ethelreich ſoll noch ich künden, 
Dem kecken Mann, der dich verrieth?! — 
Run wohl: er häufte feine Sünden, 
Als er — — nein, nein — — 

Sein flehend Bitten 

War mir fo theuer; 

Sein lodernd Feuer 

Mußte entzüden 

Den darbenden Sinn! 

Wie foll ih Gutes fo vergelten, — 
Die fol ich Ethelreich heute fhelten — 
Wo du, der Gatte, mic) gefräntt! 


Aſtolf. Balmoda, Balmoda! Künde Wahrheit, 
Es zittert Die Hand, es bebet die Lippe — 
Blicke ind Auge dem züurnenden Gatten: 
Balmoda, entferne des Argwohns Schatten ! 


dalmoda. Ward jemals größre Schmach erdacht?! 
Willſt du mir Leid für Liebe geben ! 
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Der du mir Leben erft gebracht, 
Verläugnen fo dein eignes Leben! - > 
Kriegeriſche Klänge in der Serne.] 
Alf. Nicht ſchweife ab — — vom Bruder ſprich! 
Schon hallen feine Siegstrompeten, 
Schon kehret Eihelreich zurüd. 
Valmoda. Und wenn er nun, der kecke Sieger, 
Nicht mein vertrauter Freund allein; 
Wenn er, der übermüthige Sieger, 
Selbft dein Berderber wollte fin — — 
Aftolf (ſchreit auf. Balmoda !! t 
Valmoda (umtlammert ihn). Aftolf, Aftolf, fieh dich‘ vor, 
Hüte vor Ethelreich das Haus! 
Aſtolf. Mein Haupt, mein Haupt, wie wehe! 
Mein Herz, nicht gar vergehe 
In diefer Kämpfe Drang, 
Bei dieſem Schmerzensfang! 
O Glaube du aus Himmelsfphären, 
Auf den ich lange Zeit getraut, 
Berlaß mich nicht in diefer Stunde, — 
Ich hab mein Heil auf dich gebaut! 
Es will das Innerfte vergehn, — 
Laß mich, mein Gott, vor dir beftehn! 


Yalmoda. Höre auf mich: 
Zu jenen Weiten 
Will ich dich leiten; 
Zu hehren Thaten 
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Die Seele berathen — 
Zu allem Hohen 
Berbündet fein — — 
Rette, rette mich aus der Bein: 
Schließe dem höhnenden Feinde dad Thor — 
Bleibe wachſam, fieb dich vor, 
Rache in dir Balmoden ! 
(Aſtolf blidt zu Boden.) 
Schwächliches Flehen, 
Nutzlos Klagen — 
Sie waren dein Unheil 
Seit frühen Tagen; 
Steh im Leben, ſieh dich vor, 
Schließe dem drohenden Feinde das Thor — — 
Schaffe ein Menſch bei Menſchen! 
(aAls er abgewendet bleibt dringender, immer dringender:) 
Noch blieb das Mittel 
Schleuniger Hülfe, 
Noch blieb die Waffe 
Für dich bereit! 
Laß mi handeln 
Für deine Sache — — 
Aftolf, rette dir felber Die Tage, 
Nette ung Beide aus Fläglicher Lage: 
(tauernd) Ethelreich werde den Feinden gleich, 
Die der Acker bevedet — — — 
(Aſtoif bat fie ange finfter angeblidt, feine Aufregung iM mit jedem ibrer 
Worte gewachſen. Plötzlich rafft er fich frafiwoll zufammen, reißt fi 106.) 
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Aſtolf. Balmoda, — Schlange: 
Schon zu lange 
Horchte ich deinem Sang | 
Mögen dir fluchen 


Selige Geiſter; 
Auf immer getrennet 
Iſt unfer Bund! (Er ftürzt hinaus.) 


Yalmoda (fant nieder; fie erhebt ſich ploͤtzlich mit wilder Geberde, faͤllt kraft⸗ 
[08 zurüd). 
Dahin, dahin 
Befipen und Streben 
Erlofchen mein Stern: 
Was foll mir ferner 
Dies arme Leben — — — 
Der Tod allein — — 
Mehl — Gle erſticht fi, bricht zufammen.) 


Berwandfung. 
Im Hofraume der Burg. 


Schaaren von Ariegern, Ethelreich an ihrer Spitze, ziehen auf. Die Ber 
wohner der Unrg umringen fie: Begrüßung allenthalben; fichtlidhe Freude. 


Die Arleger (im Raben). 
Es liegt der Feind, ed dampft das Feld 
Vom Blute der Gefchlagnen ; 


17° 


x 
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Auf ihren Spuren wird beftellt 
Die Saat für Friedendtage. 
Die Burgbewohner. Seid und gegrüßt in eurer Freude, 
Geſegnet feid für eure That: 
Nun erntet Frieden für die Saat 
Am fiegesreichen Tage! 


Frida if berbeigeeilt, hat ſich Eihelreih in die Arme geworfen. 
Eiheireig. Mein Schweiterlein, mein trautes Lieb ! 


srida. Du Troft im Leide — fei willlommen ! 
(Die Umgebung zieht ſich nah den Selten und dem Hintergrunde zurüch; 
bleibt dort bis zum Schluſſe in Bruppen vertheilt.) 


Ethelreich. Nun foll nad) fo viel ſtürmiſch argen Tagen 
Der holde Friede unfer Erbe fein; 
Nun fol die Mannestugend Früchte tragen 
Bon milder Art im hellen Sonnenfcein. 


Side. Und möge Aftolf, reih an Klagen, 
Dir feiner Seele Reue jagen, 
Zu neuem Wandel um did) fein ! 
Ethelreih. Daß keine Freude ungetrübt, 
Daß felbft der klare Sonnenjchein 
Dem Nebel nicht entflichet, 
Den Tag hinunterziehet! — — 
Aftolf, mein Bruder, ſchlug die Stunde 
Für ſchmerzliches Erwachen jchon, 
Und feimet in der Seele Grunde 
Des kurzen Wahnes herber Lohn?! 
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Frida. Verſöhnet fei, du treues Herz, 
Dur) deines Bruders Wehellagen — 
Den Bujen weite, nimm ihn auf, 
Der ſchon beendet feinen Lauf; 
Laß ung in Frieden weilen, 
Fortan die Tage theilen ! 


Aftelf erfheint im Gintergrunde, eilt auf Ethelreich zu; ftodt, bleibt flehen, 
ſtarrt zu Boden. 
Ethelreich (leiſe). Es mußte alfo fih das Loos erfüllen, 
Und fchwergebeuget naht der Träumer heut, 
Der oft gefcholten meine Wachſamkeit. 
Als. Mein Bruder — — 
Frida (als ſich Ethelreich von Aſtolf wegwendet). Bezwing dich felbit! 
O ſchmelz in Weichheit deine Seele — — 
Sei duldſam, Ethelreich! 
Ethelreich. So ward die Wahrheit an den Tag gekehret, 
Und ihm, dem Reuigen, das Recht gelehret; 
So wandte ſich der Sinn vom Wahne fern — 
Die Seele ſchwingt ſich auf zum ſchoͤnern Stern, 
Es ſieget das Reben, | 
Es Herrfchet das Licht! 


(@r wendet ſich Aſtolf zu.) 
Aftolf: 


Denteft du heute an des Vaters Worte?! 


Afslf. DBerzeihung, Bruder: 
Es dränget die Seele and Tageslicht ; 
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Berftoße mich nicht, verwirf mich nit! — — 

(Die finfteren Büge Eihelreih® nehmen während des Folgenden mehr und 
mebr den Ausdrud der Milde an.) 

Bei jener Schmadh, die nun mein Herz zerfleifchet, 

Die mir gelehrt, was Leben von uns heifchet: 

Es foll fortan die That mein Höchftes fein, 

Die Pflicht mein Glaube; Menſchlichkeit allein 

Der Inbegriff von allem Sein und Denken! — 

D Ethelreich, laß und in Nacht verfenten 

Die Trauerzeit, die nun entſchwunden ift. 
Ethelreich (umarmt den Bruder mit Inbrunf). 

- Ja ja, mein Bruder: — theuer mir für immer! 
Rrleger une Volk. 

O köſtlich Bild, 0 trauter Bund der Herzen — 

Nun fahre hin das fromme Gaufelbild: 

Es fei verbannt der Glaube ſchwacher Herzen, 

Seit ung der Menſch als Menſch das Höchfte gilt! 
Die Inngfrenen. Da nun die Liebe fand den fichern Port, 

Mas wollen fürder uns die Träume fagen: 

In Zweifelenoth, am finftern Todesort 

Darf nimmer nun. das Herz den Lüften Magen. — 
Ale vereint. O felig, wer vor feinem Tod 

Das Map der Pflicht erfüllt auf Erden; 

Er lebet fort, ob er gleich ftarb, 

Sein Name wird gefeiert werden 

In Evigkeit. 


(Der Borbang fällt.) 





Irene. 


— — — 


[Februar 1865.) 





Derfonen. 


— ⸗j' — 


Irene, Tochter des Prokles, Statthalters von Alexandrien. 
Euſtachius, ein Landmann von den Grenzen der thebaiſchen Wüfte. 
Sohbannes,!,. 

Belagia, feine Kinder. 

Der Bifhof Eyrill von Alerandrien. 





In den Vorhallen des Palaſtes. 


( Griechiſche Bauweiſe; Buͤſten von Weiſen und Dichtern, Bildnerwerke rings 
umher. Alles im edelſten Belhmad.) 


Es erfchallen, als der Vorhang fih hebt, Befänge hinter der Ecene: 


Schlinget die Reigen, 
Streuet Roſen; 

Zu den Wolken, 

Die machtlos dreuen, 
Steige begeifternder 
Freudenklang! 


Enſtachius und Johannes treten auf. Letzterer blickt, mit den Zeichen äußerſter 
Berwunderung, um fich. 


Eufadins. Da höre nun, wie leichte Sitte 
Der Pflicht des Dafeins fich entzieht; 
Da ftaune nun, daß in der Mitte 
Bon Geiſtesweſen Thorheit blubt ; 
Da höre weltlich eitle Klänge 
Aus Griechenmunde keck entfteigen, 
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Diemeil erzürnte Chriftenarme 
Zum Streiche ſchon erhoben find; 
Dieweil in langgenährtem Harme 
- Des Mangels grimme Boten nahen, 
Das morfchgewordne Haus zu flürzen, 
Zu ftürzen Prokles' feile Macht! 
(Man bört wieder drangen die Befänge: 
Schlinget die Reigen, 
Streuet Rofen ; 
Blöder Thoren 
Mit ihrem Dreuen 
Spotte der feurige 
Freudenfang. 
Johannes entfernt fi mährendveflen vom Alten, lauſcht, ſchreitet ſichtlich erregt 
bin und wider.) 
Eufachius (mährend der Befänge draußen, Die jedoch bald beendet fein müffen)- 
Auch deine Schwefter jubelt dort, 
Du weißt, bei den verirrten Seelen: 
Belagia, die Pein der Brüder, 
Pelagia, die Tänzerin! 
Ihr dünkte ärmlich unfre Heimath 
Im Wüſtenſande; unerfahren 
Mit Welt und Wahrheit eilte ſie 
Herein in dieſe Sundenhoͤhle, 
Verſchloß ihr Ohr den Mahnerworten, 
Verbarg ihr Haupt im Schoß der Luſt. — — 
Was nie zur Friedenszgeit gefchehen, 
Die Zeit des Aufruhrs fieht mich bier: 
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Zu retten fie von den Gefahren, 
Sie zu umfangen, fie zu wahren 
Am fihren Ort, in Einfamteit. 


(Johannes bat faum auf Euftachtus gehört; erſtaunt über all die unbekannte 
Bracht, tritt er nun ihm nabe.) 


Johannes. Die Welt, die Welt, ift das die Welt, 
Die unheilvolle, die zu meiden 
Du mid) gemahnet ſpät und früh?! 
Rings raufchet freudevolles Leben, 
Zum wonnevollen Aether ftreben 
Gefänge wie aus Engelmunde, 
Ein ganzes Eden grünet hier. 
O Vater, fage, ift dies nun 
Die vielgefcholtne, arge Welt?! 


Enfadins. Ich klagte ſchon von ihren Freuden, 
Und fagte dir von ihrem Schein; 
Daß ihre Freude Schmach und Leiden, 
Daß ihre Größe ſchwach und Klein. 


Johannes. Ich fafſ' ed nicht. In meiner Seele 
Erfprießen niegeahnte Keime, 
Es fluthet, ringet, fleigt und drängt; 
In allen meinen Adern pulfet 
Die Hoffnung neuer Wirkungskreiſe, 
Ich möcht in machtvoll froher Weife 
Umfaffen mit verjüngten Trieben 
Dies ganze inhaltreihe Thun. 
Mas Thebens Wüfte mir gelehret, 
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Iſt arm fortan, iſt abgethan — — 

Nein, ſprich nicht ein; zu lang verwehret 

Ward mir, was Andre hoch beglückt, 

Was nun mid machtvoll an fich zieht. 

Du täufcheft dich, du täufcheft mid) ; 

So viele Wonne kann nicht trügen, 

So ganz nur Schein kann nimmer fein, 

Was alfo mid in Zauber hüllet. 
Enſtachius. Mein fhnellbefangnes, thöriges Kind, 

Es möge dir das Leben weifen 

Mit feinem Treiben vielgeftalt, 

Daß in den trugerfüllten Kreifen 

Dein Herz erliege matt und kalt. 

So lerne haſſen, was dir heute 

Bewundernswerth und theuer fcheint ; 

So werde bald der Thorheit Beute, 

Die ftetd mit irdfchem Schein vereint. — 

Rod) einmal aber laß mich mahnen 

- An jene baldvergeßne Lehre, - 

An jene demuthreiche, hehre, 

Der Welt entrücte Glaubengzeit: 

Der Menichen Thun ift Selbftfuchtfant, 

Die Sinne tragen den Berrath 

Des Höcften ſchon in ihrem Schoße; 

Wos dir die Menge lärmend preift, 

Was dir des Alltags Treiben weift, 

IR fluchenswerth; nur Eins befteht, 

Das über alle Schäße geht: 
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Ein reines Herz, ein lautrer Sinn. — 
(Nah kurzer Pauſe, dringender.) 

Zum Lehrer der verirrten Schweſter 
Entließ ich dich in dieſe Welt: 
Vergebens! Ihrem Wahn geſellt, 
Wirſt bald du ihr zu Händen gehen; 
Was ihr gefällt, wird dir gefallen, 

In ihren Lüften wirft du Aermfter 
Ein taumelnder Genoffe fein. 


Johannes. Mein Bater — 


Enfadins. — Fahre denn dahin; 
Und möge Roth und Drangfal retten 
Aus diefem Abgrund eitler Luft! 


(Man vernimmt ferne Kampfgebraus:) 


Chriſtenſchaaren. Nieder die Heiden!” Neißet in Stüde 
Was dem Kreuze Verehrung weigert ! 


Enſtachins (zieht Johannes an fid, dringend). 
Zur Rettung der bedrohten Schmefter 
Kam ich mit dir zur Sündenftätte, 
Sie heimzuführen, eh zerſchmettert 
Die lebte Schranke niederfällt. 
Doc wenn die Seele gar verloren, 
Wenn felbft mein letztes Kind verdorben: 
So mög ihr Leben unbeiweinet 
Mit ihrer Unfchuld untergehn! 
Nun geh, und probe deine Kräfte, 
Nur wenig Zeit noch ift vergönnt; 


— 
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Run koſt' es aus, was dir gefällt, 
Das vielgeftaltige, roirre Leben ; 
Mid) aber laſſ' beifeite ſtehen 
Und trauern um die Schmach der Welt. 
(RE Johannes eine haftige Bewegung macht:) 
Ja, wenn die wilden Horden ftürzen 
Auf diefes argbefleckte Haug, 
So mögen fie gefegnet fein: — 
Was gilt der Leib, wo fhon die Seele 
In Ewigkeit vermaledeit ?! 
Johannes (naher dem Alten, ergreift defien Hände, voll Eifers). 
Ich will fie retten, meine Schroefter, 
So Leib als Seele, ganz und rein! 
Nein nein, o Bater, fhüttle nicht 
Das trauervolle, müde Haupt: 
Noch bin ich dein, noch ragt die Seele 
Zum Höchſten auf; ich will fie wahren 
In allen Stürmen diefer Welt; 
Ich halte mich von ihren Lüften, 
Bon ihrer Freuden Blendwerk rein, 
Ich bleibe dein, für immer dein! 
Enfadins. Das walte Gott. 


Helagia ericheint an der Spige ihrer mit Roſen geſchmückten Genoffinnen, 
telber den Thyrfusftab ſchwingend, tanzend und jubelnd. 


Enßachius (währendveflen, mit Johannes beifeite). 
Pelagia: o Schmerzensanblid — 
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Mir blutet neu die wunde Seele: 
So jugendfriſch, ſo alt in Laſtern, 
So ſicher in des Unheils Netz! 
Die Zunge möchte Berge wälzen 
Auf ihre trugerfüllte Bruſt, 
Und müht fi) machtlos, zaudernd, bange, 
Ein einzig Wort — — — 
— leb wohl, Ieb wohl! 
(Er eilt von dannen.) 


Velagie hat die Beiden bemerkt, ihre Geſpielen entlaſſen; ift dann Johaunes 
nahegetreten. 


Pelagia (zu dem abgewendeten Bruder). ch kenne dich wohl, 
Grollendes Auge; 
Du kamſt zu quälen 
Dies glückliche Herz. 
(Als Johannes eine ſchmerzliche Bewegung macht.) 
Wie jene Sonne 
Bon nächtlichen Schatten, 
Meilet Pelagia 
Fern von euch. 
Johannes (wendet fich ihr zu, zoͤgernd). Wohl kenn auch ich 
Die flüchtige Schweſter, 
Genoſſin der nächtigen, 
Sündigen Schaar. 
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Wohl weiß auch ich, 
Daß göttliche Reinheit 
So weit von Sünde, 
Wie wir gefchieden: 

(dringender) 
Doch laff’ ich dich nimmer, 
Ob du gleich zürneft; 
Doch bleib ich dir nahe 
Bon diefem Tag. 

(AS Pelagia in Unmut fi von ihm abwendet.) 

Meide mein Auge, 
Fliehe die Mahnung: 
Meine Treue 
Verſcheucheſt du nicht! 


Pelagia. Ich muß mich wol gefangen geben 
Der allzu forglichetreuen Hut, 
Und borchen fill auf deine Lehre, 
Der frommen Einfalt milde Glutb; 
Nur ende bald das alte Lied, 
Das mir zum Ueberdruß geſungen; 
Es neigt der Tag fi ſchon zum Ende, — 
Sei raſch, fei gütig! 


Johannes. Arme Seele: 
Zum Ende neigt auch deine Luft! 
Schon pocht die firenge Fauft der Brüder, 
Die du verließeft unbedacht, 
Ans Thor, ſchon heult der Sturm berein, 
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Den Flittertand hinwegzuftäuben, 

Zu rütteln an der alten Pracht. 

Mach auf, o wende dich vom Argen, 

Enteil mit mir; ja, fehre heim! — 

(leiſe vor fih hin) O koͤnnt ich das Gewiſſen ſchweigen, 
O dürft ih ewig um did) fein 

In diefer Heimath ſchoͤnrer Tage, 

In diefem lockend holden Schein! 


Pelagia. Bängliche Seele, 
Zagendes Kind: 
Rauſchende Feſte 
Kommen gezogen; 

In Wohlgerüchen 
Woget die Luft. 

Und meine Sinne, 
Und meine Wünſche 
Tauchen in ſelige 
Zuverſicht. 

Wo drohen die Feinde, 
Wo ſtürzt das Haus?! 
Das war die Klage 
Seit erſtem Tage; 
Das iſt der leidige 
Eulenſchrei — — — 
Ich wußte zu meiden 
Den Feind des Lebens; 


Ich wußte zu finden 
Lohmann, Dram. Werke. IV. 18 
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Ein befferes Roos. 

Run hbemme nimmer 
Die fliegenden Pulſe; 
Dränge mich nimmer 
Aus Glückes Schoß! 


Johannes (beifeite). Weh, weh! Auch mich befing der eitle Schein, 


Pelagia 


Auch mir erfcheint es bittre Bein, 

An diefer freudereichen Stätte 

Zu zürnen all dem holden Schein. 
Die Pulfe drängen rafch und rafcher, 
Das Haupt erglühet niegefühlt — — — 
(umſchlingt ihn mit Haft). Holder, Feuriger, 
So gefällt du 

Dffenen Herzen, 

Lebendigem Sinn. 

Laß die alten, 

Faulenden Glieder 

Im Dunkel verlangen 

Rah Erdenraft; 

Dod wir find jung 

Und fordern Leben 

Und wollen ung regen 

Im Sonnenlidt. 

Komm, o fomm, 

Sei theilhaft der Freuden; 

Lerne auf immer 

Das Grübeln meiden ! 
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In dieſem Augenblide tritt Irene aus dem Balafte; fie nahet allmälig, noch 
unbemerft. 


Iohannes. Es darf nicht fein, es darf nicht fein — 
Schon pocht es ftärker mir am Bufen, 
Das ftrenge Mahnwort; ſchon erfchallet 
Aufs Neue da der Schrei des Zornes 
Und flürzt fih jäh auf unfre Bahn: 


Pelagia. ch will ihm troßen, 

Dem Schrei des Neides; 

Ih muß verlachen 

Des Bruders Furcht. 

(Sie tritt Johannes nahe.) 

Wir werden und grüßen 

In lichterer Stunde; 

Wir werden und finden 

An freundlichem Drt. 


(Ste eilt davon.) 


Johannes (hat noch Irene nicht bemertt). Empor, empor, 
Du ſchwankende Seele, 
Zum ſtarken Werte 
Raffe Dich auf! — — 
Den Fluch dir, Schwefter, 
Euch, heidnifchen Seelen ; 
Berderben auf euch, 
Ihr Wahnbethörten! 
Ih will nicht ruhen, 
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Bis ihr, bezwungen, 
Der Wahrheit folget, 
Das Heil bekennt! 


(Er wendet ſich zum Gehen, ald ihm Irene entgegentritt; Johannes ſtugt bei 
ihrem Anblid, neiget dad Haupt zu Voten.) 


Irene (vlickt Johannes lange fpöttif an, dann, fi ihm nähernd). 
Iſt das dein Ehrgeiz, rafche Zunge, 
Die feile Tänzerin zu kirren? 
Iſt das dein Tagwerk, heiße Kippe, 
Zu drohen dem verlornen Weibe ?! 
Menn dich die Brüder, tollen Eifers, 
Wie Manchen fhon zur Mahnung fandten: 
Hier warten deiner beßre Ziele, 
Das Haupt der Feinde, ftar und ſtolz; 
Sieh Profiles’ Tochter, allgeehrt, 
Wo Beifter fih zu Geiftern finden; 
Bon deinem Chriftenvolf verbannt 
Zu eurer Hölle tiefften Gründen — 
Sieh mir ind Aug’, befehre mich! 


Johannes. Du bifts, die Feindin meiner Brüder, 
Der Abfcheu jeder ftillen Tugend, 
Irene du, in ftolzer Pracht 
Des Griechenwahnes legte Stuͤtze?! 


Irene. Ta, kecker Knabe, närrifcher Held, 
Ja, nochmals ja. Und nochmals auch: 
Berfünde mir, du weifer Sinabe, 
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Mas ich zu lang verfäumet habe, 
Der Kreuzeslehre golden Brauch! 
Und künde mir von jenem Heil, 
Das auf den trunknen Lippen feil, 
Das ſich auf offnen Markt begiebt, 
Die liebe Menge zu befangen ; 

Eo laß zum armen Sinn gelangen 
Das gnadenreiche, hohe Wort. 


Johannes. Johannes, wende deinen Fuß 
Aus diefen fcheinerfüllten Räumen ; 
Laß nicht dein Haupt von wirren Träumen 
Der Menfchenwelt beſtricket fein, 
Du Schnellbefangner, halte rein 
Die allzu offne junge Seele! 
(Stets vor fih bin, beifeite.) 
Die Glieder ftreben noch ind Weite, 
Noch mahnet liebevoll zur Seite 
Ein Hort der Unſchuld, rein und klar; 
Noch tönen mild und wunderbar 
Die Wüftenfänge mir im Ohre; 
Noch ftehen gaftlich alle Thore 
Der Klofterraft geöffnet da — — — 
Was halt mich ab, hineinzutreten, 
Zu meinem Gott zerfnirfcht zu beten; 
Was zwingt den Fuß an diefe Stätte, — 
Als ob der Höllenfürft mich hätte 
In feinen Schrediensdienft gebannt?! 
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Der Sinn, zum Himmel aufgewandt 
Seit erſter Kindheit holden Trieben, 
Sinkt mälig unaufhaltſam nieder, 
Mich ſchüttelt fieberhafter Schauer, 
Ein ungekanntes Regen ſteigt 

In alle Adern pulſend ein; 

Die Welt will aufgenommen ſein, 
Ich fühls, in meine Darberſeele. 

Da widerſtehe Gottes Schaar, 
Beſchwingt in Aetherräumen fluthend: 
Mir fehlt des Flügels hohe Kraft; 
Der Trieb, der arge Leiden ſchafft, 
Hält mich am Woden tief gefeſſelt — 
Ein Menſch, wie kann ich Engel ſein, 
Ein Fühlender, wie engelrein 

Bon allem Drängen irdfcher Leiden 
Der Erde wilde Kämpfe meiden?! 


Irene (bat den Träumenden mit Spannung beobadıtet). 


Der Erde Kämpfe, holder Knabe, 

Sind wol des Menfchen befte Gabe; 

Nur träger Sinn verläftert fie. 

Der Triebe Drängen, blinder Knabe, 

Iſt wol des Herzens liebfte Habe; 
Erprobe fie, bezwinge fie! 

Nur durch den Kampf verdient ſich Leben, 
Nur durch das Mühen werde frei; 

Was nun im Dafein Hohes fei, 
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Gewinne dir durch ſtarkes Streben, 

Was dir auf Erden feindlich naht, 

Bezwinge durch bewegtes Leben: 

Mit großen Gaben ausgerüſtet, 

So feurig kraftvoll hingeſtellt 

Zum Trotze dieſer niedern Seelen, 

Erſchließe dich den beßren Zielen, 

Sei Menſch mit Menſchen, Herr dem Knecht! 


Johaunes. Ich fühle den Spott 
Auf meine Gefährten, 
Ich höre den Stolz 
Im weltlihen Thun. 
Ich möchte dir lehren, 
Zur Demuth kehren 
Die troßigen Worte, 
Hoffartigen Sinn, 
Mit irren Geifte 
Berfaget die Zunge — 
Berlaffen vom Zorn 
Auf eitle Dinge, 
Acht’ ich geringe 
Die vorigen Tage! 
Was will die Klage 
Um ſolche Bandlung — — 
Was will der Schmerz 
Um lichteren Sinn: 
Der ih in Zorn gelommen bin, 
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Muß von höheren Weſen hören, 
Daß ich ein Thor bis dieſe Stunde, 
Daß ich ein blinder Thor gervefen ! 


Beglüct, beglückt! 

So reden die himmlifchen, 
Hehren Seelen, 

So walten die Herrfcher 
Im Weltenreidh ! 

Das Haupt in Küften, 
In Weisheit wohnend, 
In Glanze thronend, 
Heilig und hoch: 

©o lerne den Stolz 

Bei niederen Seelen, 
Lerne von geiftiger 
Speife dich nähren; — 
So nahe voll Gluth 
Den ewigen Göttern! 


Jehannes. Den ewigen Göttern — — 


Irene. 


Wehe, ich taufche 
Qual um Segen, 
Dunkel um Licht. 


Sollen die dumpfen, 
Zraurig bangenden, 
Leidenverlangenden 
Priefter dich täufchen ? 








‚Stene. 


Bift du noch jebt 

Am Born der heiteren 
Griechenlehre 

Von Moder umfangen?! 
Als Menſch ein Sclave, 
Als Sclave todt 

Im blühenden Daſein, 
Im Geiſtesreich?! — 
Was brachte dich her? 
Du wollteft bekehren 
Der Griechen Irrfinn, 
Der Schroeiter Wahn?! 
Irrende Seele: 

Lerne verehren 

Der Griechen Weisheit, 
Suche zu meiden 

Der Schweſter Bahn! 
Auch ich, das merke, 
Hafle Pelagia, 

Meide die Luft. 

Auch ich, die Griechin, 
Nichte zum Aether 
Feurigen Auges 

Mein heißes Flehen: 


Doch nicht um Knechtſchaft 


Bei thörichten Knechten, 
Richt um Dumpfheit 
In dumpfen Mauern ; 
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Ich richte voll Stolz, 
Erhaben mich wiflend 
Ueber der Menge 
Niedrigen Sinn, 

Ein feierndes Loblied 
An ewige Götter 

Für meines Geiftes 
Gewaltigen Flug. 
Ich preife mic) felig, 
Begabt mit Hoheit 
Entfremdet zu bleiben 
Dem Volksgewühl; 
Ih fühle mid) nahe 
Den beiten Sterblichen, 
Fühle mich nahe 
Elyſiſchen Höhen, — 
Athme der Ewigen 
Ddem ein! 


Johannes (hat mit ſtets fleigender Bewunderung gelaufcit). 
Herrliches Wefen, 
Lehre mir Weisheit; 
Leite mich ftetig 
In goldenen Sprüden! - 
Laß mid an deinem 
Lichtvollen Leben 
Das Dunkel erhellen 
Der eigenen Bruſt! 
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Irene. Lieblicher Schwärmer, 


So nenn’ ich dich würdig, 
So preif‘ ich dich werth 
Seeliger Huld. 
Komm nah, fomm nah — 
Ins Ohr dir flüftern 
Laß mich der Weisheit 
Holdeiten Spruch. 
(Sie zieht den Zaudernden mit Leidenſchaft an ſich.) 


Mas dürre Lehre 

In Worten zu fagen 
Bergebens fid) mühet 
Fort und fort — 
Hier, du Trauter, 
Laß mich) es finden 
Mit Sinnesgewalten, 
An Elopfender Bruft: 
Sei mein, fei mein, 
Herrliher Knabe, 
Tauſche Lieben 

Für Lehre ein; 

Laß die finfteren, 
Kalten Thoren 

Im Haffe fid) mühen, 
Verödet fein — 

Uns eine die Macht 
Lebendiger Triebe, 
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Irene. 


Uns bleibe die Hoffnung 
SGöttlicher Luft! 


Johannes. Ungelannte, felige Luft, 


Irene. 


Rimmergeahntes Glück: 

In das öde, darbende Herz 

Steiget wonnige Gluth! 

Weib, wel ein Zauber — mildes Wehen 
Und wilder Sturm in Eins — - 

Strömt aus von deinen Augen, 

Erwacht an deiner Bruft! 


So fei mein eigen, immerdar ; 

So folge mir! Im fernite Weiten 

Laß und ein Götterdafein breiten 

So Herz an Herz — in höchfter Luft. — 
Run ſchwand die Nacht, in Hades’ Schlünde 


Verſank der Groll um irdſche Dinge; 


Run kam für dich ein Tag des Heils; 
Run laß dich nimmermehr berüden 
Bon jener Drohung feiger Seelen, 

Bon jenen freudelofen Schaaren, 

Bon jenem grauen Zodesdienft. 

Die Deinen meide, feind, verhaßt 

Sei fürder dir die Ehriftenfitte; 

Bon freundlich holdem Brauch umgeben 
Vergiß den öden Iugendtraum ! 


Johannes (fchrict zufammen, rafft fi auf). 


Mein Iugendtraum, mein Jugendtraum ! 


Irene. 


Irene. 


Komm, wirrer Freund! — 


Johannes. Mein friedenvoller, füßer Traum — — 


Irene. 


Auch an der fernen Wüſte Saum 
Haft du mid) felig einft gewieget 
Im Schoß der Meinen. Wehe mir! 
Wohin verloren fi die Sinne, 

Wie konnte fo beim Anbeginne 

Der Pilgerfchaft mein Fuß entgleiten 
Der längfterfannten graden Bahn ! 
Muß ich dich aufs Neue mahnen, 
Muß ich woieder dein Berather 

Zu den beßren Pfaden fein ?! 
Bleibe mein, o bleibe mein! 


Johannes. Die Welt umfangen, Feinde lieben, 


Irene. 


Mit felbftlog demuthvollen Trieben 
Mic in das Leben furchtlos wagen, 
Das Heil im keuſchen Herzen tragen, 
In Armuth freudig, reich im Leiden, 
An feiner Nächten Glück mich meiden, 
Ja felbft der eignen Roth mich freun — 
So follte meine Sendung fein! 

Weh mir, weh mir, wohin verloren 
Sid) meine trugerfüllten Sinne!! 


Und weh auch mir — wie bald zergangen 
IR fo mein faum erwachtes Glück! — 


285 


(Der Eturm der Empörung braufet auf; Angftyefchret, hier und dort, 


verfolgter Griechen.) 
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Die Chriſten (in der Berne). 
Nieder die Heiden! Laffet ung tilgen 
Bon der Erde die eitle Luft! 


Die Griechen (näter). Wehe, wehe: ſchon unterlieget 
Goͤttergeweihete holde Luft! 
Irene (als Johannes lauft, dann zum Ausgang eilt). 
Vorbei das Frohlocken, 
Die Pulfe ftoden ! 
Borbei das Mühen ; 
Die Geifter ziehen 
Zum Erdenſchoß; 
Es fieget die Thorbeit, 
Es herrfchet die Naht! — 


Johannes. Weh, meine Schwefter : 
PBelagia! 
Bedrobt ihr Leben, 
Ich höre verlangen 
Nach ihrem Blute 
In gierigem Haß! 

Irene. Könnt’ ich fie ftürzen, 
Könnt’ ich fie Tiefern 
Den wilden Horden: 
Mit Göttermonne 
Sollte michs füllen ; 
Dir haltlofen Schwärmer 
Wollte ich ſchaffen 
Strafenden Ausgang, 








Irene. 287 


Tödtliche Pein! 

Da mir entriſſen 

Der Erde Höchſtes, 

So muß die Rache 
Geheiligt ſein; 

Da mir mißgönnet 
Defißed Wonne, 

So foll euch das Leiden 
Eigen fein! 


Johannes (ſteht wie erflarrt vor der Ergrimmten). 
Halt ein, halt ein; zu ſchmerzensvoll 
Iſt die Enttäufhung! Schlange, Schlange — — 


In diefem Augenblid ſtürzt Belagie auf die Scene; fie blidt ſcheu um fi; 
wirft fi Irenen zu Büßen. 


Irene (madıt ſich 108 von der Beängfteten, eilt beifeite). 
Tänzerin, weiche! 
Berworfenen Gleiche: 
Meide das ftrahlende 
Herricherhaug ! 
Pelagia (erhebt fidy, blictt wieder verftört um ſich, erfennt Johannes). 
‚ Mein Bruder!! — 
— Mit dem Feind im Bunde, 
In feinem Stolz herniederblidend 
Auf das verfolgte, flücht’'ge Wild — — 
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Johannes. Zum Aether auf, zu freien Höhen 
Emporzuſtreben wähnt’ ich jüngft: 
Mo bin ich nun, in diefen Wirren, 
Irene, ſprich, — wo bin id num?! 
Irene. In Zweifeln ſchwankend, 
In Lüften wogend, 
Vom leifeften Hauche 
Dabingemeht! — 
Durch deine Schwäche 
Bom Gipfel verfhlagen ; 
Durch deine Launen 
Verloren dem Glück! 
Johannes. Aus Höhen der Weisheit, 
Aus trüglichem Dunkel 
Hinabgeſchleudert 
In ewige Nacht; 
Durch dich, du eitles, 
Selbſtiſches Weſen, 
Verkümmert im Hoffen, 
Entfernet vom Heil! 


(Das Toſen draußen erneut ſich; Pelagia nabet Johannes, umklammert 
ſeine Knice) 


Yelagia. Mein Bruder, höre die Todesboten ; 
In diefer Iegten, wehen Stunde 
Wende dich ab von jener ftarren, 
Selbſtiſchen Seele: blicke her! 

Bon Hoheit verrathen, 
Bon Macht verlafien 
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Sieh die Schweſter im Staube flehen 
Um ein einziges holdes Wort. 
Was ich in prangenden Glückes Taumel 
An dem Ewigen jüngft verbrochen; 
Was ich zum Hohne befcheidener Tugend 
Auf der Bahn des Glanzes gethan: 
Laß ed mildes Vergeflen decken, 
Dleibe mir nahe, nimm mich auf, 
Sei mein treuer, forgender Bruder, 
Schüge mid — — 

Johannes. — Bürnende Richterin, 

- Stimme im Bufen, o Gewiffen, 

Wende dich ab, wenn hier im Sturme 
Sich) die zornige Seele beugt! 
Da mögen die Himmlifchen Stärke wahren — 
Die Thräne ſtrömt — — — 

(Pelagla langt vol Leidenfhaft nach des Bruders Hand; er überläßt ſie ihr 

halb noch mit Widerftreben.) 

Irene (eilt auf Iohannes zu, ergreift des ſich Sträubenden andre Hand). 
Mit diefen Händen, 
Rein wie der Schnee 
Auf fternanftrebenden 
Bergeshöhen, 
Willſt du das feile, 
Emig vermorfene, 
Selbft ſich verwerfende 
Weib umfchlingen ?! 
Mit diefen Lippen, 

Lohmann, Dram. Werfe. IV. 19 
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Noch heiß vom Kuſſe 
Hehrer Geſtalten, 
Goͤttlicher Huld, 
Willſt du den Mund 
Der nimmerſatten, 
Niedrigſtem fröhnenden 
Gier beglücken?! 
Kann der Aether 
Mit Staub ſich mengen; 
Lieben die Himmliſchen 
Erdenqual! 
Pelagia (flammt in Zorn auf). 
Fürmwahr, jo horch auf goldne Weiheit — 
Wie kannſt du zaudern, hehrer Geiſt?! 
Was dieſe da mit Zaubertönen, 
In anmuthyvoller Rede preift, 
Bernahm, in nahverwandten Klängen, 
Mein armes irres, wirres Herz. 
Nun kam die Stunde, die du wünfchteft, 
Nun kam die Zeit für mich heran, 
Da meine Kniee, müd und matt, 
Das üpp'ge Spielmerf abgethan. 
Nun ftimme laut ein Loblied an 
Und fpotte deiner grmen Schwefter! — 
Johannes. D Herz, wie ſtürmt man auf dich ein; 
Mein himmelstrunfner, ftolzer Geift, 
Wie macht dich diefer Vorwurf klein, 
Wie ganz befangen fteh’ ich da! 
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Irene. Verworfen ſei, was den Verworfnen 
Ein einzig Wort der Duldung weiht; 
Befleckt auf immer, was der Sünde 
Sich gütig zeigt für Pleine Zeit! - 
| Pelagia. Du höreft ein Echo 
Der eigenen Stimme; 
Es widerhallet 
Bon deinem Grimme 
An allen Enden, 
Aus jeder Bruft: 
Sie tödten die Schwefter auf dein Geheiß, 
Sie folgen dem mahnenden Rufe. 
Wie du geeifert, 
So eifern fie; 
Wie du gehöhnet, 
So höhnen die Schergen — 
Mir bleibet Nichte, wohin zu bergen 
Das fchrederfüllte, wirre Haupt. 
Johanues. So gnade mir ein Gott der Gnade, 
So ftehe mir in letzten Aengften 
Ein Hort der Tiefbetrübten bei: 
IH kann nicht anderd — | 
Pelagia. — Ewige Liebe: 
Du lebeſt doch, du biſt kein Schemen! 
Mein Bruder, Heil!! 
(Sie finken einander in die Arme; Belagia gleitet an feinem Buſen nieder, 


ſtürzt in die Kniee, vermag nidt zu fpredhen. Irene hat jih von Beiten 


entfernt, beobachtet fortan finfteren Blickes das Paar.) 
19° 
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Irene. 
! 


Iohannes. Berzeih der trugerfüllten Seele! 


Irene. 


Es lagen in verfloßnen Tagen 

Viel arge Nebel auf der Bahn; 
Erborgte Flitter eitler Tugend 
Umflirrten unerfahrne Jugend, 
Verwirrten ſie mit Trug und Schein; 
Nun drang ein Gnadenſtrahl herein 
Aus den entwoͤlkten Himmelshöhen, 
Und freier reget ſich die Bruſt. 

Ich halte dich in meinem Arm, 

Ich berge dich, und treu und warm 
Soll nun mein Herz für alle Zeiten 
An deinem lieben Herzen ruhn. 


Thoren, Träumer: 

Die Stunden tragen 

Auf eilenden Schwingen 

Die Todeswaffe, 

Den Sturm herein: 

Höret das Drohen 

Der wüthenden Menge; 

Fürchtet das Toben 

Ehriftlichen Heils! 
(Johannes nahetreten?.) 

D du mein Alles, 

Holdefter Knabe, 

Soll ih dich fo 

Berderben fehn ? 


(Belagia bedeckt das Antlig mit ihren Händen, finft zur Erde.) 
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Johaunnes. Wehe, fie bricht 


Pelagia 


In Schmerz zuſammen. 

(Wendet ſich gegen Irene.) 
Und frohlockend 
Kannſt du's ſehen; 


Lachen der Leiden, 


Spotten der Angſt?! — 
Wehe mir, wehe, 
Daß ich verblendet 
Vom Stolze der Tugend 
Die Arme geſcholten! 
Er macht fich gewaltſam von Irene los.) 
Vielmal ſchlimmer, 
Daß ich dir Argen 
In ſolcher Stunde 
Zur Seite ſtand! 
(Beugt ſich liebevoll über die Schweſter.) 
Pelagia, Theure, 
Faſſe Muth! 
Ich will dich retten, 
Will dich wahren 
Wider die Feindſchaft aller Welt! 
(erhebt ſich allmälig, mit Kraft). 
Zap mich fterben. Mir beut die Erde 
Nimmer größere Freude dar; 
Gelebt, geliebt: die Wonne des Dafeins 
Bis tief zur Neige durchgekoſtet — 
Aus dem Dunkel ans goldne Licht, 


\ 
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Irene. 
} 


Iohannes. PVerzeih der trugerfüllten Seele ! 


Irene. 


Es lagen in verfloßnen Tagen 

Viel arge Nebel auf der Bahn; 
Erborgte Flitter eitler Tugend 
Umflirrten unerfahrne Jugend, 
Verwirrten fie mit Trug und Schein; 
Run drang ein Gnadenftrahl herein 
Aus den entwölkten Himmelshöhen, 
Und freier reget ſich die Bruft. 

Ih halte dich in meinem Arm, 

Ich berge dich, und treu und warm 
Soll nun mein Herz für alle Zeiten 
An deinem Lieben Herzen ruhn. 


Thoren, Träumer: 

Die Stunden tragen 

Auf eilenden Schwingen 

Die Todeswaffe, 

Den Sturm herein: 

Höret das Drohen 

Der wüthenden Menge; 

Fürchtet das Toben 

Chriſtlichen Heils! 
(Johannes nahetreten?.) 

D du mein Alles, 

Holdefter Knabe, 

Soll id dic fo 

Verderben fehn? 


(Belagia bedeckt dab Antlig mit ihren Händen, finkt zur Erbe.) 
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Johannes. Wehe, fie bricht 

In Schmerz zufammen. 

(Wendet fih gegen Irene.) 

Und frohlodend 

Kannſt du's ſehen; 

Lachen der Leiden, 

Spotten der Angſt?! — 

Wehe mir, wehe, 

Daß ich verblendet 

Vom Stolze der Tugend 

Die Arme geſcholten! 

(dr macht ſich gewaltſam von Irene los.) 

Vielmal ſchlimmer, 

Daß ich dir Argen 

In ſolcher Stunde 

Zur Seite ſtand! 

Beugt ſich liebevoll über die Schweſter.) 

Pelagia, Theure, 

Faſſe Muth! 

Ich will dich retten, 

Will dich wahren 

Wider die Feindſchaft aller Welt! 
Pelagia (erhebt ſich allmaͤlig, mit Kraft). 

Laß mich ſterben. Mir beut die Erde 

Nimmer größere Freude dar; 

Gelebt, geliebt: die Wonne des Daſeins 

Bis tief zur Neige durchgekoſtet — 

Aus dem Dunkel ans goldne Licht, 
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Bollendet, ob auch das Auge bricht; 
Berföhnt mit den Menfchen, von dir umfangen: — 
Mas wollen irdifche Leiden fagen ! 


Horden von Mönden und thriflichem Volk dringen ein, ſtürzen auf Pelagia 
108; Iohannes tritt dazwiſchen, erhebt zur Abwehr beide Arme, die Wüthenden 
ftugen, weichen zurüd; Irene bleibt noch beifette, ungefehen. 


Die Aönde. Nieder die Sünder! Reißet in Stüde, 
Mas dem Kreuze Verehrung rorigert ! 


Das volk. Nieder die Heiden ! Laſſet und tilgen 
Bon der Erde die wilde Luft! 


Irene (tritt, als die Horde fi auf fie flürgen will, haſtig vor). 
Schreifet nicht ab 
Bon graden Wegen: 
Sehet die niedrige Seele dort! 
Feindin der Armen 
Ward fie gefcholten ; 
Lüfte, unzählige Sünden follten \ 
Mürzen den goldbefüeten Pfad! 
Sehet Pelagia dort, die Seile; 
Mit des tödtlihen Blipes Eile 
Stürzet die üppige Tänzerin! 


Viele. Pelagia, Beute 
Ungehofft: 
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Zum Tode bereite 
Die fündige Bruft! 


Johannes. Beim Chrift am Kreuze, 


Irene. 


Beim Opfer der Menfchbeit: 
Für ihre Sünden fteh’ ich ein! 
Erbarmende Liebe 

MWäfchet rein 

Bon jedem Makel, 


Bon jeglicher Schuld. 


(Alle weichen erneut zurüd.) 
So muß die Heidin 
Zum Zorne mahnen, 
So muß Stene 
Das Haupt euch fein ?! 


Viele (durcheinander). Irene, du Stolze — 


Irene. 


Feindin des Volkes: 
Spott und Höhnen 
Stehen dir ſchlecht; 
Zum eignen Ende 
Am Tage ded Sturzes 
Heidnifhen Dünkels 
Neiget das Roos! 


Ihr wollet mir drohen, 
Niedere Rotte?! 

Mit lauterem Spotte 
Send' ich euch heim! 
Wehrloſe Feinde 
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Möget ihr ſchlagen — 
Zum Throne ragen 
Die Waffen nicht. — 
(Sie ift den einen Augenblid Stugenden maͤchtig entgegengetreten.) 
Ihr nennet mich ftolz? 
So will ich euch weiſen, 
Mas Weife preifen, 
Mas eure thorichten 
Köpfe nicht faflen — — — 
(Biele dringen mit Wuthgeſchrei auf fie ein; fie ſtuͤrzt durchbohrt.) 
Irene (mit letzter, krampſhafter Anftrengung). 
Den Stolz, den Stolz, — den — Stolz — — 
(Sie ftirbt.) 


Als Alle von ihrer Leiche zurüdgemwichen, tritt der Biſchof Eyril mit neuen 
Geiklihen auf; Achaaren von Bewaffneten folgen. 


Cyrill. Habt Ruh’, Habt Ruh’! — 
Gewalt zunichte, Prokles fern 
Am Saum des Horizonted flüchtend — 
Und immer noch ergeht fi) wild 
Der mordesluft’ge, gier'ge Trieb! ? 
Die Schwerter fort, hinab das Toben; 
Zum ſchwerumhangnen Himmel droben 
Steigt übler Opferduft empor. 
Wollt ihr dad Recht mit Unrecht gründen, 
Die Sünde mit viel größren Sünden 
Bertilgen aus dem wüften Reich?! 
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So feid ihr jenen Argen gleich, 
Die eure Hand fo ftreng verfolget I 
An eure Drüfte greift mit Bangen ; 
Auf, laßt zum ewigen Thron gelangen 
Ein tiefgebeugtes Buͤßerwort! 
Die Schaaren (Hatten fi mehr und mehr zurüdbegeben, die Häupter ent⸗ 
biößt, die Waffen niedergelegt oder verborgen). 
Sei dies die Endſchaft irrer Triebe! 
Sei died die Bürgfchaft ewiger Liebe | 
(Der Biſchof wendet fi zum Beben; Alle außer den Geſchwiſtern folgen.) 


Johannes (hält Pelagia umfchlungen). 
Zu jenem Himmel nicht 
In Traumeswirren: 
Zum Herzen, das an meinem Herzen 
In lauten, lieben Schlägen podht, 
Will ich in diefer Stunde fenden 
Mein ſehnſuchtvolles Reugebet. 
Derzeih dem biemdungreishen Toben, 
Laß dir mit weher Bruft geloben 
Der Duldung Balten immerdar'! 


19 ”. 


298 Irene. 


Gufading eilt auf die Scene. 


Enſtachins. Ihr lebt, ihr Iebt: fo preifet Gott 
Auf demuthvoll gebeugten Knieen: 
Ein Wunder iſts! 

Johannes. Ein größtes, Vater, 
Daß an dem einen beißen Tage, 

Im Braufen aller Elemente, 
Zwei weitgetrennte Herzen einte 
Die befte Lehrerin, — die Noth. 

Pelagia. Um nimmer wieder fih zu lafjen, 
Um immerdar fih zu umfafien 
In trauter, ftiller Seligfeit. 

Eufadius. So kommt, fo fucht im Wüftenlande 
Die Feftigung der jungen Bande ; 
Erftarkt in einfam ftillen Fluren 
Bon dieſem wirrnißreichen Braus. 
Zum Himmel wendet eure Muͤnſche, 
Bermeidet menſchliches Gewuͤhl; 

In der Bezwingung eitler Wünſche 
Verfolget euer höchſtes Ziel. 

pelagia. Fernab die Welt, fernab die Freuden; 
Ich will fie gern auf immer meiden, 
Die mich fo lang gefeffelt hielten 
In einem Abgrund efler Luft! 

Johaunes. Ich aber, o mein Bater, fage: 

Wir wollen feft im Kampfe ftehn, 
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Den Menſchen treu zur Seite gehn; 
Im Weltgewühle wacker wagen 
Der Seele Glück aus ſtillern Tagen; 
Mit Weinenden die Thräne theilen, 
Mit Glüclichen befeligt fein, 
Zu jedem Schmerzenglager eilen, 
Die Lafter heilen mild und rein; 
Richt ferner unfre Brüder meiden, 
Richt fürder unfre Seelen fcheiden 
Bon Erdenglüd und Erdenpein; 
In Leiden ftark und keufch in Freuden: 
In Allem wahrhaft Menfchen fein. 
(Während Johannes innig die Schweſter umfchlungen hält und Cuſtachius über 
feine Kinder die Hände fegnend breitet, fällt der Vorhang.) 


Ende. 
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Rerthoſd Auerbad. 
Der Wahrſpruch. Schaufpiel in 5 Acten. Mt. 2 


Roderich Reuedia. 
Dramatiſche Werke. 1.—27. Bd. 

1. Band. 3. Auflage. — Die Rännerfeindinnen, Luſtſpiel 
in 5 Acten. — Das bemooste Haupt oder der lange Iſtael. 
Schaufpiel in 4 Arten. — Die Sclaven. Schauſpiel in 3 
Acten. Mt. 4.50 

2. Band. 3. Auflage. — Die Sonntagsjäger, Luftipiel in 
1 Act. — Die Mode, Luftfpiel in 3 Acten. — Doctor Wespe, 
Kuftfpiel in 5 Arten. — Der BWeiberfeind, Luftfpiel in 1 Act. 

Mt. 4.50 

3. Band. 2. Auflage. — Der Stefbrief, Luſtſpiel in 3 
Acten. — Der Liebestrank oder die neue Erfindung, Luftfpiel 
in 3 Arten. — Der alte Mogifter, Scaufpiel in 4 Acten. 

Mt. 4.50 

4. Band. 3. Auflage. — Unerſchuͤtterlich, Borfpiel in 
1 Act. — Der Ruf, Luſtſpiel in 4 Acten. — Entfagung, Luſt ⸗ 
friel in 1 Act. — Der Better, Luftfpiel in 3 Arten. ME. 4. 50 

5. Band. 4. Auflage. — Die Banditen, Luſtſpiel in 4 
Acten. — Gigenfun, Luftfpiel in 1 Act. — Die Sünden 
böce, Luftfpiel in 3 Aeten. — Der Proceß, Suftfpiel in 1 Met. 

Mt. 4. 50 
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Benedir: Draniatiihe Werke. 


6. Band. — Die Lügnerin, Quftfpiel in 1 Act. — Die 
Penfionärin, Luftfpiel in 3 Acten. — Der Kaufmann, Schau- 
fpiel in 5 Xcten. Me. 4. 50 


7. Band. 3. Auflage. — Die Hodhzeitsreife, Luſtſpiel in 
2 Acten. — Die Eiferfüchtigen, Luftfpiel in 1 Act. — Der 
Liebesbrief, Kuftfpiel in 3 Acten. — Die drei Edelfteine oder 
Malterd Irrfahrten, Märcdhenpofje in 4 Acten. ME. 4. 50 


8. Band. 3. Auflage. — Die Klinftlerin, Auftfpiel in 
1 Act. — Angela, Liederfpiel in 1 Act. — Das Gefängniß, 
Luftfpiel in 4 Acten. — Der Sänger, Liederfpiel in 1 Ad. — 
Die Phrenologen, Luftipiel in 1 Act. — Das Lügen, Luftfpiel 
in 3 Acten. TTTME 4. 50 


9. Band. 3. Auflage. — Mathilde, Schaufpiel in 4 Acten. 
— Ein Wuftfpiel, Quftpiel in 4 Acten. — Paula, Drama in 
3 Acten. Mt. A. 50 


10. Band. 2. Auflage. — Oben wie unten, Luftfpiel in 
2 Abtheilungen: 1. Die Dienftboten, Zuftfpielin 1 Act. 2. Die 
Herrſchaft, Luftfpiel in 1 Act. — Die alte Jungfer, Luſtſpiel 
in 4 Acten. — Das Concert, Luftfpielin 4 Acten. Mi. 4. 50 


11. Band. — Auf dem Lande, Luftfpiel in 4 Acten. — 
Die Gefellichafterin, Schaufpiel in 3 Acten. — Die Schuld 
bewußten, Luſtſpiel in 3 Acten. Mt. 4. 50 


12. Band. — Ohne Ba, Luftfpiel in 1 Act. — Junker 
Dtto, Zuftfpiel in 4 Acten. — Die Stiefmutter, Schaufpiel in 
3 Acten. — Nein, Luftipiel in 1 Act. — Das Dienftmädchen, 
Genrebild in 1 Act. — Die Großmutter, Genrebid in 1 Ad. 

ME. A. 50 

13. Band. — Die Basquillanten, Auftfpiel in 4 Acten. — 
Walltade, Drama in 4 Acten. — Eine Fuchshetze, Boffe in 6 
Bildern. Mt 
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Benedir: Dramatiſche Werke. 


14. Band. — Der Teufel und der Schneider, Volkspoſſe in 
5 Acten. — Blaubart, Luſtſpiel in 2 Acten. — Das Gold- 
teufelchen, dramatiſches Volksmaͤrchen in 5 Acten. Mk. 4. 50 


15. Band. 2. Auflage. — Der Störenfried, Luſtſpiel in 
4 Acten. Die Crinolinen-Verſchwörung, Luftfpiel in 
3 Acten. — Brandenburgifcher Landiturm, hiftorifches Luftfpiel 
in 4 Acten. Mt. 4. 50 


16. Band. — Die Fremden, Auftfpiel in 3 Acten. — 
Gegenüber, Luftfpiel in 3 Ucten. — Der Phlegmatitus, Luft- 
ſpiel in 1 Act. — Die Prüfung, Borfpiel in 1 Act. — 
Der Mädchen Waffen, Borfpiel in 1 Act. — Günftige Bo 
zeichen, Zuftfpiel in 1 Act. ME. A. 50 

17. Band. — Die Verlobung, Schaufpiel in 3 Acten. — 
Sammelmuth, Luftipiel in 3 Acten. — Der Dritte, Borfpiel 
in 1 Ad. — Die Pflegetöchter, Xuftipiel in 3 Xcten. 

Mt. 4. 50 


18. Band. — Auf dem Heirathsbureau, Schwank in 





1 Act. — Bater und Tohter, Schaufpiel in 5 Acten. — 


Die Doppelgängerin, Luftfpiel in 3 Acten. — Der Kaſſen⸗ 
ſchlüſſel, Quftfpiel in 1 Act. — Eine Whiſtpartie unter Frauen, 
Luftipiel in 1 Act. — Ausreden laſſen, Luftfpiel in 1 Act. 

ME. A. 50 


19. Band. 2. Auflage. — Doctor Treuwald, Luſtſpiel in 
4 Acten. — Herrſchſucht, Quftipiel in 3 Acten. — Die zärt 
lichen Verwandten, Luftfpiel in 3 Acten. Me. 4. 50 


20. Band. — Der geheimnißvolle Brief, Auftfpiel in 
1 Act. — Das Armband, Luftfpiel in 1 Act. — Müller ale 
Sündenbod, Schwank in 1 Act. — Die Epigramme, Luftfpiel 
in 3 Acten. — Das Mutterföhnchen, Luftfpiel in 3 Acten. — 
Verſalzen, Luftfpiel in 1 et. Me. 4. 50 


— — — — — — — —s — — — — — — — — — 
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Benedir: Dramatiſche Werke. | 


21. Band. 2. Auflage. — Aſchenbrodel, Schaufpiel in 
4 Acten. — Bwilchenträgerei, Luftfpiel in 4 Acten. — Der 
Strauß, Genrebild in 1 Act. — Die Werbung, Genrebild 
in 1 Ad. Mt. 4. 50 


22. Band. 2. Auflage. — Der Bahnhof, Ruftfpiel in 
3 Acten. — Der achtundachtzigſte Geburtstag, Bamilienbild in 
3 Acten. — Die relegirten Studenten, Luftipiel in 4 Acten. — 
Die Neujahrsnacht, Schaufpiel in 1 Act. Mt. 4. 50 


23. Band. — Abenteuer in Rom, Luftfpiel in 5 Acten. — 
Der Hageſtolz, Familienbild in 3 Acten. — Beihnadien, 
Bamilienbild in 1 Act. — Ein altes Sprichwort, Kuftfpiel in 
1 Act. Mt. 4. 50 

24. Band. — Plichtgetreu, Luftfpielin 3 Acten. — Reden 
muß man, Luſtſpiel in 3 Acten. — Plautus und Terenz, 
Luſtſpiel in 1 At. — 1813, Kriegebid in 2 Acten. 

Mt. 4. 50 

25. Band. — Aildeutfchland hinein! Kriegsbild in 
5 Acten. — Landwehrmanns Chriftfeft, Familienbild in 
1 At. — Der Sohn der Hökerin, Nuftfpiel in 4 Acten. 

ME. 4. 50 


26. Band. — Der Wildling, uftfpiel in 3 Acten. — 
Das Stiftungsfeft, Luftipiel in 3 Acten. — Der Todescandidat, 
Luftfpiel in 1 Act. — Einquartierung, Luftipiel in 1 Act. — 
Miedergefunden, Dramolet in 1 Act. — Weihnachten im 
Felde, Genrebild in 1 Act. Mkt. 4. 50 


21. Band. Weibererziehung, Luſtſpiel in 4 Acten. — Die 
Gruft der Väter, Luftfpiel in 3 Acten. — Auf der Wiener 
Weltausſtellung, Luftfpielin 3 Acten. — Iſidor und Athanafia, 
Luſtſpiel in 1 Act. Mt. 4. 50 


RR — 
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Roderich Venedix. 

Haustheater. Sammlung kleiner Luſtſpiele für 
geſellige Kreiſe. Sechste, vermehrte Auflage. ME. 6 
„In eleg. engl. Einband Mk. 7. 50 
Inhalt: Der Weiberfeind, Luſtſpiel in 1 Act. — Uner⸗ 
[Hütterlih, Borfpiel in 1 At. — Entſagung, Luſtſpiel in 
1 Act. — Eigenfinn, Luftfpiel in 1 Act. — Der Proceß, 
Kuftipiel in 1 Act. — Die Lügnerin, Luftfpiel in 1 Act. — 
Die Eiferfüchtigen, Luftipiel in 1 Act. — Die Hochzeitöreife, 
Luftfpiel in 2 Acten. — Die Künftlerin, Luftfpiel in 1 Act. — 
Die Phrenologen, Luftfpiel in 1 Act. — Angela, Liederfpiel in 
1 Act. — Der Sänger, Liederfpiel in 1 Act. — Die Dienft- 
boten, Auftfpiel in 1 Act. — Die Herrihaft, Auftfpiel in 
1 Act. — Rein, Luftfpiel in 1 Act. — Das Dienftmädchen, 
Genrebild in 1 Act. — Die Großmutter, Genrebild in 
1 Act. — Ohne Paß, Auftfpiel in 1 Act. — Die Prüfung, 
Zuftfpiel in 1 Act. — Der Dritte, Vorfpiel in 1 At. — 
Der Mädchen Waffen, Borfpiel in 1 Act. — Der Bhlegma- 
titus, Luftfpiel in 1 Act. — Günftige Vorzeichen, Luftfpiel in 

1 Act. — Der Kaffenfchlüffel, Kuftfpiel in 1 Act. 


Eduard Rulwer. 
Der rechtmäßige Erbe. Schaufpiel in 5 Aufzügen. 
Ins Deutfche übertragen von Garl Hermann 
Simn.o . Mt. 2. 40 


Endwig Yrunier. 

Friedrih Ludwig Schröder. Ein Künftler- und 
Lebensbild. ME. 6 
Inhalt: Vorrede. — Schröder’d Geburt umd Jugend» 

jahre. —. Schröder ale Schaufpielr. — Schröder in den 

Rollen Shatefpeare's. — Schröder ald Schaufpieldireetor. — 
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Die Leiden des Schaufpieldirectors. — Die Freuden des Schau⸗ 
ſpieldirectors. — Schröder als Menſch. — Zwei Duelle 
Schröder'd.. — Schröder ald Patriot. — Schröder bei Da- 
vouſt. — Schröder's Verkehr mit berühmten und vornehmen 
Perfönlichkeiten. — Der Tod Charlotte Adermann’d. — 
Schröder’ Tod und Todesfeier. 


Eduard Devrientf. 
Dramatiihe und dramaturgifche Schriften. 


1. Band. Das graue Männlein, Schaufpiel in 5 Acten. — 
Die Gunft des Augenblids, Luftfpiel in 3 Acten. — Hand 
Heiling, romantiſche Oper in 3 Acten, nebft einem Borfpiele. 

Mt. 4 

2. Band. Berirrungen, Schaufpiel in 5 Acten. — Der 
Fabrikant, Schaufpiel in 3 Acten. — Die Kirmes, komiſche 
Oper in 1 Act. ME. 4 

3. Band. Treue Liebe, Schaufpiel in 5 Arten. — Wer 
bin ih? Poſſe in 4 Acten. — Der Zigeuner, romantiſche 
Oper in 4 Acten. ME. 5 

4. Band. Briefe aus Paris. 1839. — Weber Theater 
ſchulen. Zweite Auflage. Mt. 5 


5. bis 9. Band. Geſchichte der deutfchen Shaufpieltunf, 
5 Bände. 
1. Band. Geſchichte der mittelalterlichen Saupichunn. 
6 * Band. Die regelmäßige Schauſpielkunſt unter der Prinzipal⸗ 
aft. 
3. Band. Das Nationaltheater. 
4. Band. Das Hoftheater. Mt. 5.50 
5. Band. Das Birtuofenthum. Mt. 7. 50 
(Band 1—8 vergriffen.) 
10. Band. Meine Erinnerungn an Felix Mendelsfohn: 
Bartholdy, und feine Briefe an mid. Mit dem Porträt (Büſte) 
Mendelsſohn⸗Bartholdy's in Stahlſtich. Zweite Aufl. ME. 6 
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Julius Groſſe. 


Geſammelte dramatiſche Werke. 
1. Band. Die Ynglinger, Trag. in 5 Aufzügen. Mk.2 
2. Band. Die fleinerne Braut, Komödie in 5 Aufzügen. 
ME. 2 


3. Band. Johann von Schwaben, Trauerfpiel in 5 auf, 
zügen. Mt. 
4. Band, Friedrich von der Pfalz, Trauerfpiel in 5 * 
zügen und einem Vorſpiel. ME. 
5. Band. Der letzte Grieche, Trauerfpiel in 5 * 
k. 2 


6. Band. Gudrun, Schauſpiel in 5 Aufzügen. m 2 
7. Band, Judith (nad Hebbel), Tragödie in 5 Aufzügen. 


Mt. 2 
Friedrich Hebbel. 

Julia. Ein Trauerſpiel in 3 Acten. Mk. 4 
Wilhelm Koffka. 


Iffland und Dalberg. Geſchichte der claſſiſchen 
Theaterzeit Mannheims. Nach den Quellen 
dargeſtellt. Mk. 7. 50 


Seinrich Laube. 


Das Burgtheater. Ein Beitrag zur deutſchen 
Theater⸗Geſchichte. Mit dem Porträt des Ver⸗ 
faſſers in Stahlſtich. Mk. 9 

In engl. Einband Mk. 10. 50 

Das Norddeutſche Theater. Ein neuer Beitrag 
zur deutſchen Theater⸗Geſchichte. ME. 6 

Das Wiener Stadttheater. Mt. 6 


—.. — — — 
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Heinrich Laube. 
Dramatifche Werke. 


: 1. Band. Monaldeschi oder die Abenteurer, Tragödie in 
5 Acten. ME. 3 


2. Baud. Rococo oder die alten Herren, Luſtſpiel in 
5 Acten. ME. 3 


3. Band. Die Bernfteinhere, Tragödie in 5 Acten. Mt. 3 


4. Band. Struenfee, Tragödie in 5 Acten. Mt. 3 
5. Band. 2. Auflage. Gottſched und Gellert, Luſtſpiel 
in 5 Xen. - Ä ME. 3 


6. Band. 7. Auflage. Die Karlsſchüler, Schaufpiel in 
5 Acten. ME. 3 


7. Band. 2. Auflage Prinz Friedrich, Schaufpiel in 5 Acten. 
ME. 3 
8. Band. 3. Auflage. Graf Eſſer, Trauerfpiel in 5 Acten. 
Mt. 3 


9, Band, Montrofe, der ſchwarze Markgraf, Lraun win 
in 5 Acten. 


10. Band. Der Statthalter von Bengalen, Schaufpiel in 
4 Acten. Mt. 3 
11. Band. 2. Auflage. Böfe Zungen, Schaufpiel in 
5 Xcten. ME. 3 


12. Band. Demetrius, Trauerfpiel in 5 Acten, mit Be 
nubung des Schiller’fchen Fragmente. ME. 3 


13. Band. Cato von Eifen, Zuftfpiel in 3 Acten. Rah Go⸗ 
roftiza. — Nahfiht für Alle, Driginallomödie in 5 Acten 
von M.E. de Goroſtiza. Mt. 3 





-_——- — — — — — 
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Albert Lindner. 


Brutus und Gollatinud. Trauerfpiel in 5 Xcten. 
(Gekrönt mit dem Kaifer Wilhelm- mil) 
Zweite Auflage. 


Die Bluthochzeit oder die Bartfolomäusnadit 
Trauerfpiel in 4 Xcten. Mt. 2 


Marino Falieri. Trauerfpiel in 4 Ucten. Mi. 2 


Peter Soßmann. 


Dramatifche Werke. Zweite, vermehrte Auflage. 
4 Bände. | a Bd. Mi. 3 


Bis jetzt erfchienen: 
1 Band, Maſaniello, Trauerfplel in 5 Aufzügen. — Effes, Zrauerfpiel in 
5 Aufzügen. — Saponarola, Trauerfpiel in 3 Aufzügen. 


2. Band. Der Schmied in Rubla, Schaufpiel in 4 Aufzügen. — Die legten 
Mauren, Zrauerfpiel in einem Borfpiel und 4 Aufzügen. — Apptus Claudius, 
Zrauerfpiel in 5 Nufzügen. 


8. Band. Karl Stuart der Erfte. Zwei Theile. Erfter Theil: Strafford, 
Tranerſpiel in 5 Aufzügen. Zweiter Theil: Karl Stuarts Ende, Zrauerfpiel in 
5 Aufzügen. — Wider den Gtadel, Drama in 1 Aufzug. — Gegen den 
Strom, Dramafin 1 Aufzug. 


4. Baub: Orfangsdramen. Durd Dunkel zum Licht, in 3 Aufzügen. — 
Die Brüder, in 8 Nufzügen. — Die Mofe vom Libanon, in 3 Nufzügen. — 
Brithjof, in 8 Aufgügen. — Balmoda, in 8 Aufzügen. — Irene, in 1 Aufzug. 


3. AMähzty. 
Weſen und Gefchichte des Luſtſpiels. Vorlefungen. 
Mt. 2 


Inhalt: Einleitung. — Das Luftipiel der Griechen. — 
Das Luftipiel der Römer. — Das Luftfpiel der Italiener. — 
Das fpanifche Luftfpiel. — Das Luftfpiel der Franzoſen. — 
Das Luftfpiel der Engländer. — Das Luftipiel der Dänen. — 
Das deutfche Auftfpiel. 
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Guſtav von Meyern. 
Das Haus der Poſa. Hiſtoriſches Schauſpiel in 
5 Aufzügen. Mk. 3 


S. H. Mofenthal. 


Der Sonnmwendhof. Volksſchauſpiel in 5 Auf 
Mt. 2 


zügen. Dritte Auflage. 
Die deutfchen Comödianten. Drama in 5 * 
Mk. 2. 40. — In engl. Einband Mk. 3 
Pietra. Tragödie in 5 Aufzügen. Mk. 2. 40 
In engl. Einband ME. 3 
Der Schulz von Altenbüren. Volksſchauſpiel in 
4 Aufzügen. ME. 2. 40 
In engl. Einband ME. 3 
Iſabella Orfini. Drama in 5 Aufzügen. Mi. 2.40 
In engl. Einband ME. 3 
Maryna. Hiftorifches Drama in 5 Aufz. ME. 2.40 
In engl. Einband Mi. 3 
Die Sirene. Komödie in 5 Aufzügen. Mi. 2. 40 


Ernfi Yasquö. 





Goethe's Theaterleitung in Weimar. In Epifoden | 


und Urkunden dargeftellt. 2 Bde. - MEI 


Robert Prub. 
Dramatifche Werte. 


1. Band. Nach Leiden Aufl. Komödie in 5 Acten. Mt.4 
2. Band. Karlvon Bourbon. Tragödie in 5 Acten. ME. 4 
3. Band. Eric, der Bauerntönig. Schaufpielin5 Act. ME.4 
4. Band. Morik von Sachſen. Schaufpiel in 5 Acten. Mt. 4 


— — — — — — — ——— — — — — 
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| Herman Schmid. 
| Columbus. Drama in 5 Aufzügen. Me. 2 
A 


William Shakeſpeare. 


Deutiher Bühnen- und Yamilien- Shafefpeare. 
Auswahl der bedeutendften Dramen William 
Shatefpeare’3, mit Benugung der gangbarften 

| Ueberſetzungen bearbeitet und herausgegeben 

| von Eduard und Otto PDepvrient. — 
| zz Erſcheint in 6 Bänden & Mi. 2, von denen 
| bi® jept audgegeben: 
1. Band, Hamlet. — Was Ihr wollt. 
| 2. Band. Coriolanus. — Julius Cäfar. — Der Sturm. 
| 3. Band. Der Kaufmann von Venedig. — Ein 
| Sommernachtstraum. — Romeo und Julia. 
| 4. Band. König Johann. — König Richard der 
| ‚Zroeite. — König Heinrich der Vierte. 
| 5. Band. König Lear. — Macbeth. — Wie es Euch 
| 
| 


gefällt. 
6. Band. Biel Lärm um Nichts — Dthelle. — Bios 
graphie Shakeſpeare's. [Unter der Preſſe. 


Richard Wagner. 

Der Ring ded Nibelungen. Ein Bühnenfeftfpiel 
für drei Tage und einen DBorabend. Zweite 
Auflage. ME. 6 
1. Abtheilung: Das Rheingold. — 2. Abtheilung: Die 

Walküre. — 3. Abtheilung: Siegfried. — 4. Abtheilung: 

Sötterdämmerung. 


— — ç — — — — EEE — — — — — — — — — — 
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Richard Wagner. 

Oper und Drama. Zweite, durchgeſehene Aunes 

Drei Theile in Einem Bande. 

Inhalt: Erfter Theil: Die Oper und das nd n 

Muſik. — Zweiter Theil: Das Schaufpiel und das Wefen der 

dramatifchen Dichtkunſt. — Dritter Theil: Dichtkunſt und 
Tonkunſt im Drama der Zukunft. 





In demfelben Berlage ift ferner erfchienen: 


Roderich BVenediz. 

Der mündliche Bortrag. Ein Lehrbuch für Schulen 
und zum Gelbftunterriht. In 3 Abteilungen. 
Me. 6 

1. Theil. Die reine und deutliche Ausſprache des Hoch 
deutfchen. Dritte, durchgeſehene Auflage. ME. 0. 75 
2. Theil. Die richtige Betonung und die Rhythmik der deut- 
ſchen Sprache. Zweite, vermehrte Auflage. - Mt. 2. 26 
3. Theil. Die Schönheit des Vortrags. Zweite, bereite 
Auflage. 
Katechismus der Redekunſt. Anleitung zum mind 
lihen Bortrage. Zweite Auflage. ME. 1 
Inhalt: Einleitung, — Reinheit und Deutlichkeit der 
Ausfprache. — Die Betonung. Der Sakton. Der Bortton. 
Der Beziehungston. Der rhythmiſche Ton. — Die Schönkeit 
des Vortrags. 
Katechismus der deutfchen Verskunſt. ME. 1 


Inhalt: Einleitung. — Der rhythmiſche Werth ber 
Sylben. — Der Bersbau. 


— — — — 
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Aldert Ezerwinski. 

Geſchichte der Tanzkunft bei den cultivirten Voͤl⸗ 
fern von den erften Anfängen bis auf die 
gegenwärtige Zeit. Mit 34 in den Text ge 
drudten Abbildungen und 9 alten Tanzmelodien. 

Mt. 4. 50 
Inhalt: Einleitung. — Altägyptiſche Tänze Die Tänze 
der Juden. Altgriechiſche Tanzkunft. Die Tanzkunft bei den 

Römern. — Kirchentänge. Berfall der Tanzkunſt im Mittel 

alter. Wiederbelebung derfelben durch die Italiener gegen Ende 

des 15. Jahrhunderts. Neuere italieniiche Tänze. — Geichichte 
der Tanzkunft in Spanien. — Geſchichte der franzöfifchen 

Tanzkunſt. — Die Tänze in Deutfchland. — Die Tänze in 

Schottland, England, Schweden und Holland. — Die Tänze 

der Böhmen, Ungarn, Polen, Ruſſen, Walachen, Türken, 

Reugriechen und Neuägypter. — Regifter. 

Fonis Köhler. 

Die Melodie der Sprache, nach dem Leben be- 
obadhtet, in ihrer Anwendung beſonders auf das 
Lied und die Oper. Mit Berührung verwandter 
Kunftfragen dargelegt. Dt. 2 

Oskar Guttmaun. 

Gymnaſtik der Stimme. Anmweifung zum Selbft- 
unterriht in der Uebung und dem richtigen 
Gebrauche der Sprach⸗ und Gefangdorgane. 
Dritte, durchaus verbeflerte Auflage. ME. 3 
Inhalt: Einleitung. — Bon den Stimmorganen. — 

Bon der Thätigkeit der Stimmorgane. — Die richtige Aus- 

ſprache des Alphabet? und Tritifche Folgerungen. — Das 

Athmen. — Schlußbemerkung. 


ee — —— — —— — — 
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Oskar Guttmann. 


Grundfäße der äjthetifchen Bildung des menjd- 
lichen Körpers. Praktiſches Lehrbuch zum Selbft- 
unterriht für alle gebildeten Stände, insbe— 
fondere für Bühnenkünftler. Mit 98 in den 
Tert gedrudten Abbildungen. Me. 4. 50 
Inhalt: Einleitung. — Anatomifchphyfiologifche Grund: 

Begriffe. — Pädagogiſche Gymnaſtik. — Aefthetiiche Gym⸗ 

naſtik. — Grundelemente des Tanzes. — Grundelemente des 

Fechtens. — Grundſätze der Bekleidung. — Anwendung der 

aufgeſtellten Regeln fuͤr das bürgerliche Leben, den Salon und 

die Bühne. — Schlußwort. 


Johannes Minckwitz. 


Katechismus der deutſchen Poetik. Mt. 1 

Inhalt: Einleitung. — Bedeutung und Material des 
Sprachkunſtwerks. — Die eigentlichen Grenzen zwifchen poe 
tifcher und profaifcher Borm. — Der Horizont der Poefie. 
Ihre verfchiedenen Battungen. — Die Berwendung der drei 
Hauptgattungen. — Die Byril. — Das Epos. — Das 
Drama. — Beifpiele zum fünften Abſchnitte. — Sachregiſter. 
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